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OENERAL UBRARX 
UNIV. OP MlGli. 



pUPS AND CHARTS ., 

; .„ /7^. I y. Vorwort. 



Da der von dem hochverdienten, 1896 verewigten 
Herrn Dekan Dr. M. Hörfarter herausgegebene Weg- 
weiser: „Kufstein, Bad Kienbergklamm und Umgebung" 
(München 1890) längst vergriffen ist und der Woerl- 
sche „Führer durch Kufstein" den geänderten Ver- 
hältnissen nicht mehr entspricht, musste zu einer 
Neuausgabe geschritten werden, die mit pietätvoller Zu- 
grundelegung der Hörfarter'schen Arbeit einen modernen, 
lesbaren „Führer" abgeben soll. Daher blieb die all- 
gemeine Einteilung bestehen, nur wurden die einzelnen 
Kapitel entsprechend umgearbeitet und erweitert und 
die ethnologischen und naturwissenschaftlichen Anhänge 
(bei Hörfarter) in den Text verwoben, namentlich die 
Abhandlungen des Professors P. Julius Gremblich und 
des Herrn Pfarrers P. Gschw entner, wozu noch bota- 
nische Aufsätze des k. ^k. Postbeamten Franz Hofer 
herangezogen sind. In der Neubearbeitung stammen die 
einleitenden Kapitel (Einbrüchsstellen und Allgemeines, 
sowie „Die Stadt") aus der Feder des Professors 

Dr. S. M. Prem, der Abriss der Geschichte Kufsteins 

1* 
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und die Abteilung „Spaziergänge" und „Wanderungen" 
(bis auf wenige Einsätze Dr. Prems) ganz von Professor 
Rudolf Sinwel und der ,, Rundgang" sowie vieles 
andere vom städtischen Verwalter Anton Schluifer. 
Zum übrigen Teile sind Hans Reisch Vater und Sohn 
als Mitarbeiter zu nennen. 

So möge denn dieser neue Führer Kufstein neue 
Freunde erwerben und den ahen Gästen und auch den 
Einheimischen ein lieber Wegweiser sein! 
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Wohin? 



Nichts schafft dem Menschen grössre Pein, 
Als stets am gleichen Ort zu sein! 

L. Fulda. 

Reisen, Wandern ! Woher der zauberhafte Reiz, die flammende 
Sehnsucht, das heisse Verlangen, das diese Beg:riife in unserer Brust 
wachzurufen vermögen? Woher kommt die Kraft, die uns hinaus- 
drängt in die weite Welt, fort von der geliebten Heimat, an andere 
Gestade, zu anderen Völkern ? Woher der Wandertrieb, der gewissen 
\"ölkern schon von jeher in erhöhtem Masse eigen war ? — Sirenen- 
gleich übt das Reisen eine Zauberkraft auf den Menschen aus, auf 
Seele, Geist, Körper und Gemüt gleichermassen. Der Wandertrieb 
ist Wissensdurst, wie uns schon der alte Spruch: „Was nicht 
erlernt wird, muss erwandert werden^' erkennen lässt, und 
wenn Bacon sagt: ,,Reisen schafft der Jugend Bildung, dem 
Alter Erfahrung,'' so erklärt sich uns daraus, wie aus dem oft 
zitierten Satz: ,,AVahrhaft gebildet, aufgeklärt und praktisch 
im Leben kann nur die Nation sein, deren Söhne viel 
reisen'' die heutige Weltmachtstellung der Deutschen und der 
Angelsachsen. 

Der Geist nicht allein vermag sich seinen Nutzen zu ziehen 
aus der Orts- und Luftveränderung. Wer kennt nicht ihren 
wohltuenden Einfluss auf den Kranken, den Genesenden!. Wie 
viele Leiden sind geheilt oder gelindert worden durch ein anderes 
Klima! Welcher Erholungsbedürftige hätte nicht die gewünschte 
Ruhe gefunden in den stillen Tälern unserer herrlichen Bergwelt! 
Der Unglückliche lernt vergessen durch die neuen Eindrücke, die 
er empfängt, und im kranken Gemüt wird das Gleichgewicht zwischen 
Seele und Geist auf der Reise wieder hergestellt. Wer sonst keine 
Ursache hat zu reisen, der reist zum Vergnügen oder der Mode 
wegen ; gereist muss sein und diese herrschende Lust ist bedingt 
durch unser rastloses Erwerbsleben und wird begünstigt durch die 
enormen Fortschritte des verflossenen Jahrhunderts in bezug auf 
die Zunahme der internationalen Rechtssicherheit, den wachsenden 
Volkswohlstand und die modernen Verkehrsmittel. 

Wer kann, reist und tausendfältig sind die BeAveggründe. 
Zahlreicher noch als diese sind die Reiseziele und es nimmt uns 
daher nicht Wunder, wenn die Frage des „Wohin'' manchem viel 
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Kopfzerbrechen verursacht. Wo findet er, was er sucht, der Lust- 
reisende, der Erholungsuchende? Ruhe und doch Genuss! Ein- 
samkeit und doch Abwechslung! Wohin soll er sich wenden, 
der Naturfreund, der Künstler, der Dichter, der Forscher? — Er 
wird nicht dahin reisen, wo er, wie Sancho Panza zu Don Quichote 
sagt, nur das sieht, was er zuhause hätte im Trockenen 
sehen können, und eine Reise „autour de sa chambre" würde 
heute auch Kavier de Maistre nicht mehr befriedigen. 

Der Hauptstrom aller Reisenden geht heute in die Berge. 
Schliessen wir uns ihm an und wir werden finden, was wir suchen. 
Die Berge, diese herrlichste Schöpfung auf unserer Mutter Erde, 
sie sind der immer liiessende Gesundbrunnen, das Dorado aller 
Reiseziele. Die Erhabenheit der Alpen, die unendliche Fülle der 
Abwechslung, die wohltätige Wirkung der reinen Höhenluft auf 
unseren Organismus, das frische, fröhliche Leben, das uns in Tälern 
und auf den Höhen in gleich urwüchsiger Weise stets begegnet, 
der ewige Friede, der um die Bergriesen lagert, die Ruhe und die 
Abgeschiedenheit vom Getriebe der grossen Welt — wen sollte 
das nicht mächtig anziehen, wer sollte da nicht gesunden, nicht 
inneren Frieden finden! Wessen Nerven würden nicht gestählt und 
gekräftigt, welcher Tourist und Wanderer wäre nicht befriedigt und 
wer ginge nach solchen Genüssen nicht mit erneutem Mut, neuer 
Schaffensfreude an sein Tagewerk? 

Einer immer grösseren Beliebtheit erfreuen sich die Alpenländer 
Oesterreichs als Reiseziele, und hier wieder ist es Tirol, welches 
vermöge der so grossen Zahl eigenartiger Reize der Schweiz nicht 
nachsteht. Dabei besitzt Tirol noch den Vorzug der alten, gut 
bürgerlichen Gasthäuser, einer weit grösseren Zahl gut bewirt- 
schafteter Schutzhütten und Unterkunftshäuser. 

Also auf nach Tirol, dem Lande, von welchem Kotzebue 
am Schluss seiner begeisterten Schilderung so treffend sagt: 

„Ein herrliches Land, zauberische Aussichten, 
wohl unterhaltene Chausseen, gute Pferde, willige 
Posthalter, höfliche Postillons, bequemes Nacht- 
lager, leckere Speisen, guter Wein, freundliche 
Bedienung, wohlfeile Zeche, — — " 

Was will man noch mehr? — Ebenso wie früher sind auch heute 
noch Tiroler Küche, Tiroler Weine und im ganzen die billigen 
Preise, sowie die anheimelnde Gemütlichkeit geschätzt. 

Die aufgeworfene Frage des „Wohin'' wäre nur im Prinzipe 
gelöst, wollten wir es hiebei bewenden lassen; Tirol ist gross und 
seine Lage nördlich und südlich des Brenners teilt es in zwei, 
klimatisch ganz verschiedene Gebiete. Im Süden ist es im Sommer 
zu heiss, im Winter ist zu wenig oder gar kein Schnee, den der 
Winterreisende heute meist sucht. Unter den Fremden-Stationen 
Nordtirols ist es unstreitig das liebliche Grenzstädtchen Kuf stein, 
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das in erster Linie volle Beachtung verdient. Wenn wir hier diese 
Behauptung aufstellen, so beruht sie gewiss weder auf Anmassung 
noch Ueberschätzung, sondern sie ist einzig und allein der Ausdruck 
innerster Ueberzeugung aus der Brust vieler Tausender von Be- 
suchern aus aller Herren Länder. Die einzig schöne Lage der 
Stadt, überragt von der Feste, die prächtigen gemischten 
Wälder in unmittelbarer Nähe, durchzogen von einem 
dichten Netz gut gepflegter Wege, die 7 klaren Gebirgs- 
seen in nächster und weiterer Umgebung, die erhabene 
Hochgebirgswelt des Kaisergebirges, diese Anziehungspunkte, 
mit denen Mutter Natur dieses Fleckchen Erde so verschwenderisch 
ausgestattet hat, lassen diese Begeisterung gewiss gerechtfertigt 
erscheinen. 

Schon bei Betrachtung dieses Büchleins, deus wir hiemit der 
Oeffentlichkeit übergeben und dessen selbstlosen Bearbeitern 
wir an dieser Stelle unseren wärmsten Dank aussprechen, 
mögen Sie einigermassen das Gesagte bestätigt finden; haben Sie 
aber Gelegenheit, sich durch Augenschein selbst zu überzeugen, 
dann werden auch Sie mit einstimmen in die Worte Stafflers: 

„Eine reiche Fülle der zartesten Naturschön- 
heiten, wohlgefällig wechselnd mit frappanten, selbst 
abenteuerlichen Gebilden, oft in ein harmonisches 
Ganze wunderlich verschmolzen, wodurch sie Aug' 
und Herz bestrickt, bleibt der Gegend unbestrittenes 
Eigentum.'' 



Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs 
in Kufstein und Umgebung. 

tians Reisch d, J., Schriftführer. Ant. Reel, Vorstand. 
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Vom Pendlingfciss erstreckt sich weit und lang 

Ein blähend Land mit üppig schönen Fkiren, 

Durch das seit anerforschter Zeiten Gang 

Die Völker \?om Gebirg zur Fläche führen. 

Da öffnet sich der Blick von stiller Aci 

und \?on der Bergeshäapter stolzem Bau 

Bis in des Bayerlandes grüne Triften 

Den Strom entlang, der breit das Tal durchzieht, 

Ein Tal, \?on je gerühmt in Bild und Schriften, 

In Wort und Sage und im süssen Lied. 

Was soll der Sänger, der den Liederreihen 

Dir mehrte um ein immergrünes Blatt, 

Was darf er dir für Segenswünsche weihen, 

Du burggekrönte, flussumrauschte Stadt? — 

So lang der Epheu deine Burg umflicht. 

So lang der Inn die freie Bahn sich bricht. 

So lang den Rdel wahren deine Frauen 

und deine fiänner Schild und Banner rein: 

So lange möge Segen niedertauen 

Ruf dich, du leuchtend heller Edelstein I 

Ambros Aayr. 
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Die liebliche, in rastlosem Aufstreben befindliche tirolische Grenz- 
stadt Kufstein kann von mehreren Seiten erreicht werden, am be- 
quemsten natürlich an jenen ^Einbruchsstellen*", die durch Eisen- 
bahnen und Heeresstrassen hergestellt werden. Hier kommt zunächst 
in Betracht der Zugang vom Deutschen Reiche: 

1. München— Rosenheim— Kufstein. Auf dieser Strecke verkehren 
namentlich im Sommer so viele Züge, dass man zu jeder Zeit be- 
quem hin- und zurückgelangen kann. Besonders günstig ist es für 
die Münchner Ausflügler, die mit dem Schnellzuge in guten l*/2, mit 
dem Postzuge in 2V4 Stunden und vom Ostbahnhof in je um M Stunde 
weniger Zeit nach Kufstein kommen und von da aus das herrliche 
Kaisertal besuchen können. Daher nennt man mitunter Kufstein 



Kufstein von der Hochwacht im Winter. 

auch eine Vorstadt von München. Die Fahrt auf der Hochebene 
selbst gestaltet sich von München über Grafing nach Rosenheim, wo 
die Bahn von Holzkirchen und der Salzburger Schienenstrang ein- 
münden, ziemlich eintönig. Nur die Fernsicht auf das wilde Wetter- 
steingebirge mit der Zugspitze ('2904 m) bietet einige Abwechslung. 
Doch allgemach nähern sich die bayerisch-tirolischen Alpen mit ihren 
Vorlagen, aus denen sich rechts der bekannte Wendelstein (1840 m) 
erhebt. Ganz anders wird es über Rosenheim hinaus. Da treten 
die Berge immer näher heran und verengern sich dann bei der Station 
Fischbach zu einem schmalen Quertale, durch welches der Inn seine 
weissen Fluten wälzt. Rechts steht der breite, bewaldete Wildbarren, 
links das steile Grenzhorn, als Riesenwächter zum Eingang nach Tirol. 
Die ganze Landschaft wird grossartiger. Sobald man die Station 
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Oberaudorf verlässt, starren uns die Steilwände und Zacken des Hohen 
Kaisers in ihrer ganzen Ausdehnung und wilden Majestät entgegen. 
Wir fahren dann an der letzten bayerischen Station ( Kiefersfelden) 
und an der Grenzmarke mit der zierlichen Ottokapelle vorüber — 
und die Stadt Kufstein mit der stattlichen Feste Geroldseck erhebt sich 
vor unseren Augen als reizendes Reiseziel. Vom Bahnhofe (482 m 
über Xormal-Null) hat man nur wenige Minuten in die Stadt. Daher 
findet man hier keine Wagen, die Portiere und Lohndiener der Hotels 
besorgen das Gepäck der Fremden ; auch Dienstmänner sind hiezu bereit. 

I*arallel mit der Eisenbahn führt am linken Innufer von Rosen- 
heim die alte, wohlgepflegte Heerstrasse nach Kufstein, die sich auch 
für Radfahrer gut eignet. Am rechten Innufer läuft in derselben 
Richtung eine hübsche Strasse über Neu heuern, Nussdorf und 
die „untere Schranne"* nach Kuf stein, die zwischen Niederndorf 
und Ebbs die Walchseer Fahrstrasse aufnimmt. In nicht allzuferner 
Zeit wird hier die „Kössener- 
bahir den \'erkehr vermit- 
teln und eine neue, wichtige 
Einbruchsstelle nach Kuf- 
stein bilden. Eine andere 
Zugangsstrasse führt aus 
Bayein in langem Wege 
über Landl und Tiersee 
nach Kufstein. ( Näheres bei 
Schilderung der Touren.) 

2. Innsbruck— Wörgl - 
Kufslein. Diese Teilstrecke 
dor Südbahn wurde 1858 
eröffnet und steht seit 18(57 
mit der „Mronnerbahn" und 
seit 1884 mit der „Arlberg- 
bahn'' in Verbindung, an die 
sich mit der Zeit die Vintsch- 
gaubahn und die „Fernbahn'' 
anschliessen sollen. Ein 
Schnellzug fahrt von Inns- 
bruck nach Kufstein in 
1 Stunde 21 Minuten, ein 
Personenzug in gut 2 Stun- 
den Die Fahrt durch das 
breite Inntal abwärts ist an- 
genehm und abwechslungs- 
reich Schon von Innsbruck Blick aus der Hörfartcr Promenade 
aus hat man den Blick auf mit Pendling. 
die Berge des „Unterlandes'' 

und je weiter man kommt, desto mehr häufen sich die Reize der 
Gegend, die bei Kufstein zur vollsten und reichsten Entfaltung ge- 
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langen. Die Talsohle ist fruchtbar und gut besiedelt und eignet 
sich ebenso für den Getreidebau wie für die Viehzucht. Die lierg- 

lehnen zeigen namentlich an 
der Südseite saftige Wiesen und 
schöne Laub- und Nadelholz- 
waldungen, welche bis zur Höhe 
der iVlpentriften reichen und 
zu den Avaldarmen Gegenden 
südlich des Brenners und im 
Oberlande einen sehr ange- 
nehmen Gegensatz darstellen. 
Diese Ueppigkeit der Kultur 
von der Tiefe bis zur Höhe 
macht einen freundlichen und 
erwärmenden Eindruck, den die 
Gemütlichkeit und Heiterkeit 
der Bewohner noch bedeutend 
erhöht, so dass man sich im 
„Unterland'' gerne niederlässt, 
um einige Wochen da oder dort 
in angenehmer Ruhe zu ver- 
bringen. Es gibt zahllose Orte, 
in denen man bequem unter- 
kommen und „Sommerfrische'' 
halten kann. Bis Wörgl geniesst 
man fortwährend die Reize 
zw^eier Gebirgszonen, der Zen- 
tral- und der Nordalpen, und 
zwar so, dass die ersteren in 
ihrer stärkeren Ausdehnung und 
(xemsjäger im Kaisergebirge. reichen Talbildung mehr zur 

Geltung gelangen und die 
Schroffheit der kahlen Nordalpen mildern. In .Tenbach lockt ein Besuch 
des Achensees, das sangeslustige Zillertal und andere Talfurchen 
lenken den Blick auf sich. Erst tief unten im Inntal kehrt dieselbe 
wilde Majestät der Kalkfelsen wie bei Innsbruck und Hall im Doppel- 
zug des Kaisergebirges wieder, nur dass seine Formen noch kühner und 
phantasiereicher gestaltet sind. Hier tritt der Zug der Nordalpen, vom 
Inn zerschnittet:, wieder ganz in seine Rechte und verleiht dem „Unter- 
lande" seine charakteristische Schönheit, wozu auch der Umstand bei- 
trägt, dass der „Sockel" des Gebirgsmassivs Kulturgebiet darstellt und 
deshalb Abwechslung und Farbenschmelz bringt. Der Reisende ver- 
säume nicht, am Bahnhofe zu Brixlegg (oder von der Ratten berger 
Brücke aus) einen Blick auf den „Kaiser" zu werfen, der sich da zum 
erstenmale in seiner ganzen hehren Anmut und Grossartigkeit zeigt. 
Sehr hübsch ist auch der Anblick von der weiten Kbene bei Wörgl, 
wo die Giselabahn (Staatsbahn) zustreift, oder von Ivirchbichl aus. 
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3. Salzburg— Bischofshofen—Wörgl (Kufstein). Einen starken, 
aber ausserordentlich interessanten „Umweg" macht die westliche 
Staatsbahn, an die sich die „Innerösterreichischen Linien" anschliessen, 
durch Pongau und Pinzgau nach Tirol. Wer Zeit hat, möge nach 
einem Besuche der salzburgischen Gebirgswelt und des lieblichen 
Zellersees das ebenso grossartige und schöne „Gebiet des Kaisers" 
nicht seitlich liegen lassen, sondern hier seine Eindrücke von den 
Hochalpen befestigen und vervollständigen. Die Fahrt von Zell am 
See nach Wörgl und Kufstein zählt zum Schönsten und Genuss- 
reichsten für einen Naturfreund. Kaum hat man auf der 1875 er- 
öitheten „Giselabahn" bei Hochülzen die Landesgrenze überschritten, 
so werden die Augen auf etwas Neues gelenkt und bald erscheinen 
die gewaltigen Mauern und Hochspitzen des Wildkaisers, die sich 
reichgestaltiger als in Mittelpinzgau das „Steinerne Meer" und immer 
mächtiger erheben, bis man zu St. Johann in Tirol sozusagen unter 
den senkrechten Wänden der Maukspitze (2225 m) steht, dem Wahr- 
zeichen für den Eintritt in Tirol. Hier zeigt sich der „Kaiser" mit 
seiner östlichen Schmal- 
seite und erhebt sich 
mit einem Ruck zur 
kühnsten Gipfelhöhe. 
Wer gut zu Fusse ist 
und recht bald einen 
Einblick in die Gliede- 
rung des gewaltigen 
Go})irges haben will, 
der kann von St. Jo- 
hann über G r i e s e n a u 
und das S t r i p s e n- 
joch in das Kaiser- 
tal hinübersteigen, im 

„Anton Karghaus" 
(Hinterbärnbad, H81 m) 
ausruhen und abends 
noch nach Kutstein 
wandern. (Starke Ta- 
gespartie, vgl. die Tour 
25(1). Ein anderer Tou- 
ristenweg führt auf 
der alten „Salzburger 

Keichsstrasse" über 
Going und Ellmau nach 

Schetfau und von da ^^^^^^.^ ^.^ p^^^j.^^ Xelishevg und Sonn- 

an den rtinterstemer- wendjoch in Tiersee vom Kienberg aus. 

see und nach Kuistein 

(vgl. die Touren 25 d und e und 21)). Bei eintretendem Regen 
könnte auch die Strasse über Soll zur Station Leukental ein- 
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g"eschlagen werden. — Die Eisenbahn macht mit Rücksicht auf 
das abseits liegende Kitzbühel einen Umwe«:, der aber durch seine 
Naturschönheiten reichlich dafür entlohnt. Zunächst g^ewahrt man 
einen auffallenden Unterschied in der Landschaft beim Uebeitritt in 
das gras- und wasserreiche Gebiet des Kitzbühelerschiefers, das den 
Tauern vorgelagert und überreich an Almen ist. Vom Küt/lniheler- 
horn aus (rund 2000 m ü. d. M.), einem Aussichtsberge erster Ord- 
nung, den man von Kitzbühel aus auf wohlgebahntem Wege in S St. 
erreicht, kann man die ganze Herrlichkeit der Gegend Innvundern 
und die geognostischen Gegensätze erkennen. Am Schwarzsee ändert 
sich das Bild abermals: in die milde Landschaft mit ihren sanft- 
gerundeten Bergen blickt der nördliche Teil des kahlen Wildkaisers, 
der Goingerkaiser mit seinen unzähligen Spitzen und Türmen, Ein- 
schnitten und Toren und dem berühmten Kaiserkopf, der das ruhende 
Haupt des Kaisers Franz darstellt. Das Brixental ist ein Flach- 
tal, das dem Leukental an Fruchtbarkeit des Bodens und an Gross- 
artigkeit der Landschaft weit nachsteht. Es fällt ganz in die 
Schieferzone und zeigt einschliesslich der glockenförmigen Hohen 
Salve (1826 m) sanfte Bildungen, nur aus dem bei Kirchberg mün- 
denden Spertental schaut majestätisch ernst der Kalkkoloss des 
Grossen Rettensteins (2351 m) herüber. Der Westendorfer Tunnel 
versetzt uns wie mit einem Zauberschlage ins Windautal (mühe- 
voller Uebergang nach Wald in Oberpinzgau), dann geht es durch 
einen Kehrtunnel und an einem farbenspielenden Wasserfalle vorbei 
nach Hopfgarten am Fusse des „Rigi von Tirol*', der Hohen Salve, 
die von hier aus am häufigsten bestiegen wird. Sobald man den 
kleinen Tunnel unterhalb Itter passiert hat, saust der Zug hinaus in 
die weite Ebene des „Wörgler Bodens". Die Staatsbahn fährt von 
da nach Innsbruck, zur Aufnahme der nach Kufstein Reisenden stehen 
in Wörgl Züge der Südbahn bereit und bringen uns in 15—25 Minuten 
ans erwünschte Ziel. Sofort nach Ueberschreitung der Kisenbahn- 
brücke bei Langkampfen taucht hinter dem „StadtwakV (Kufsteiner 
Wald) der Kaiserturm der Feste Geroldseck auf, eine Viertelstunde 
später ist man in Kufsteins gastlichen Mauern. Auch von dieser 
Seite her ist der Zugang äusserst schön. Die malerische Festung, 
darunter die Häuser des Stadtgebietes, steht auf isoliertem Fels in 
einer weiten Talmulde, deren Hintergrund von den bewachsenen 
Xiederndorfer Bergen gebildet wird. Noch hübscher zeigt sich der 
Ort, wenn man von Kirchbichl her auf der Hauptstrasse den Kuf- 
steinerwald verlässt und plötzlich Kufsteins ansichtig wird. Das 
landschaftliche Bild mit seiner köstlichen Umrahmung gleicht 
wirklich einem grossen Theater, das der liebe Herrgott als ge- 
waltiger „Direktor der Natur'* da mitten in den Gebirgen aufge- 
schlagen hat. Denselben Eindruck empfängt man, schon wegen des 
angestellten Vergleichs in stärkerem Masse, auch von Xorden her, 
wo der weite „Zuschauerraum" zu den übrigen Verhältnissen passt. 
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Kufstein. 

I. Allgemeiner Charakter der Landschaft und ihrer 

Bewohnen Klimatische Verhältnisse. Kufstein als 

alpiner klimat. Kurort. 

Wenn die Schönheit eines Ortes in erster Linie von der land- 
schaftlichen Umgebung" abhängt, so muss man sagen, dass Kufstein 
in dieser Hinsicht von der Natur ausserordentlich begünstigt und 
mit einer reichen Fülle alpiner Reize ausgestattet ist. Es wird 



Partie aus Kufstein (Untere Kaiserbergstrasse). 

an Zahl und Wahl der Ausflugspunkte kaum von irgend einem an- 
deren Orte in den Oesterreichischen Alpen übertrofl^'en. Orographisch 
betrachtet, gehört das ganze Gebiet noch dem westlichen Teile der 
Ostalpen und zwar den Nordtiroler Kalkalpen an, die sich vom 
Fernpass bis zur Grrossache erstrecken. Diese scheiden sich 
geologisch in zwei Zonen, eine breite K a 1 k z o n e mit ausgesprochener 
Kettenbildung im Süden und eine schmale Flyschzone (Mergel, 
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tonige Schiefer, Sandsteine) im Norden. Unser Gebiet gehört ganz 
den nördlichen Kalkalpen an, zerfällt aber durch den Inn in 
zwei Hälften, von denen die eine das unterste Längsthal dieses 
Flusses am linken Ufer begleitet und als Sonnwendjoch-Petid- 
linggruppe bezeichnet werden kann, während die andere am rechten 
Innufer das System des Kaisergebirges darstellt und den ganzen 
Raum zwischen Inn und Grrossache ausfüllt; es wird von den 
Zentralalpen durch die Linie Wörgl, Sölltal, Ellmauer sattel, 
und St. .Tohann i. T. abgegrenzt. Die am Nordufer des Inn sich 
hinziehende, durch parallele Faltenzüge ausgezeichnete Gruppe wird 
in der Richtung von West nach Ost immer niedriger und geht 
schliesslich in die waldigen Gehänge über, die sich zum Quertal des 
Flusses herabsenken. Während das Vordere Sonn wendj och (bei 
Brixlegg) noch eine absolute Erhebung von 2200 m aufweist, ist der 
vom „Innglet scher'* zugeschliffene Pendling mit seinen natür- 
lichen Höhlen im Wettersteinkalk bloss 1562 m und der durch seinen 
Farrenreichtum und die schöne Aussicht hervorragende Tierberg nur 
748 m hoch. Hier bedeckt aber die Abhänge und die Höhen ein 
dichter Nadel- und Laubwald und verhüllt das in der Tälsohle arg 
durchwühlte, durch seine Kalktuffe bemerkenswerte Tierseetal, 
hinter dem der bayerische Anteil der Nordalpen liegt. Oestlich und 
südlich vom Inn dehnen sich als Vorlage des Kaisergebir'ges vom 
Grenz hörn (1 305 m) bis zur Walchseerstrasse die Ni e d e r n d o r f e r - 
berge mit dem Spitzstein (Adneterschichten, 1595 m) und die 
Walchseerberge (mit dem Geigelstein oder Wechsel im 
Hintergrunde) aus; sie sind bis oben bewachsen, und "mit Almen 
besät, sehr Avegsam und wasserreich. Jenseits der Walchseerfurche 
wird dies anders. Da erhebt sich noch einmal in gewaltiger Aus- 
dehnung und herrlicher Majestät das System der Nordalpen im 
K aiser gebirge, das im Westen bis an die Weissache reicht, 
welche den Zettenkaiser vom Pölven scheidet, und durch das 
Kaisertal, das Stripsenjoch und das Kaiserbachtal in 
zwei Hälften zerschnitten wird. Der östliche Teil heisst Zahmer 
oder Hinterkaiser und gipfelt in der Pyramidenspitze (2020 m), 
der westliche der Vorder- oder Wildkaiser, dessen höchste Er- 
hebung die Ell mau er Haltspitze ist (2344 m). Die beiden Teile 
sind merklich voneinander verschieden. Im Zahmen Kaiser besteht 
die Neigung zu Flächenbildungen, die als Uebergangsformen zu den 
Schollengebirgen östlich der Grossache zu betrachten, aber vor diesen 
durch weniger breite und wüste Plateaus und durch grossen Reich- 
tum an Alpenpflanzen ausgezeichnet sind. Der Zahme Kaiser*) senkt 
sich gegen das Kaisertal in gräserreichen Matten, gegen Walchsee 



♦) (t. Schwaigers Führer durch das Kaisergebirge bei Kufstein mit 
Karte (1898) mag im einzelnen als brauchbarer populärer Wegweiser empfohlen 
sein. Fnr die Geologie s. Blaas, (leol. Fahrer durch die Tiroler und Vorarl- 
berger Alpen, Innsbruck 1902. 
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zu aber in steilen Wänden ab; nur im südöstlichen Teile tritt als 
Uebergang zum Wildkaiser die Kärbildung auf. Die höchste 
Schönheit der Kalkalpen, wie wir sie am Wetterstein- und Karwendel- 
gebirge bewundem, taucht in der herrlichen Kette des Wilden oder 
Hohen Kaisers (Vorderkaisers) ein letztesmal auf und bildet den 
Hauptschmuck der Gregend. Hier ist die Gipfelform durchaus herr- 
schend. Im Sonnenschein und im Lichte des Vollmondes erglänzt 
die starre Reihe in blendend weisser Farbe und an heissen Sommer- 
abenden erscheint sie, vom Wege nach der Klause aus, manchmal 
in dem glühenden Rot der Dolomiten. Diese hehre J*racht wird 
gehoben und zugleich in ihrem Ernste gemildert durch die voll aus- 
gebildeten Vorstufen des Hochgebirges gegen das Inntal zu. Da 
ist zunächst der lange, bewaldete Brentenjochzug mit dem Gams- 
berg zu nennen, an den sich der Stadtberg, der Kienberg und 
das Duxerköpfl anschliessen, die am weitesten gegen das Tal 
vorgeschoben sind und für das Hochgebirge einen starken Sockel 
bilden. Auch der vertikale Aufbau ist vielgestaltig. Auf der Grau- 
wacke lagert ein tonhaltiger Buntsandstein, der infolge lockeren Ge- 
füges und der leichten Zersetzbarkeit die Feuchtigkeit des Bodens 
bedingt, darauf folgen die verschiedenen Arten des Kalkes, besonders 
Wetterstein-, Dolomiten- und Jurakalk, die überall als das form- 
gebende Material erscheinen. Das Gebiet ist reich an Versteinerungen 
— z. B. in den Carditaschichten am Brentenjoche — und wird 
von einer schönen Flora bedeckt, die über die Vorberge bis ins Tal 
hinabreicht und an der Südseite auch Flüchtlinge aus der Tonschiefer- 
zone aufgenommen hat. So finden wir als Zierde der Kalkwände im 
Hintergrunde des Kaisertales Rhododendron Ohamaecistus L., 
auf den Höhen Rhododendron ferrugineum (die rote Alpenrose), 
am Stadtberge Pirolaceen und schon nahe bei Kufstein Helle- 
borus niger L. Reich an Versteinerungen ist endlich das Tertiär, 
welches durch eozene, in den Unterlagen durch bituminöse Mergel 
vertreten ist und sich vom Angerberg am linken Innufer über Hering 
zum Duxerköpfl und weiter bis nach Kössen und Reit im 
Winkel hinzieht (älteres Braun kohlengebirge), bei Hering die 
prächtig schwarze Kohle und im Mergel das Material für den ge- 
schätzten Zement liefert. Bei Hering finden sich merkwürdige Ver- 
steinerungen von Seetieren, hier und am Duxerköpfl stösst man ferner 
auf eine interessante „ozeanische Flora" (Palmen, Arauciten, 
Protaceen, Feigen- und Lorbeergewächse). Das ganze Gebiet ist 
also nicht bloss geologisch und stratigraphisch, sondern auch natur- 
historisch und volkswirtschaftlich überaus wichtig. 

Kufstein ist mitten in diese Schätze hineingestellt und durch 
seine Lage doppelt ausgezeichnet. Quer über das Tal ziehen drei 
Hügel, der Zellerberg, der Geroldstein mit der Feste und der 
Kalvarienberg, die, von ferne betrachtet, den Kulissen eines 
Theaters gleichen. Zwischen dem Zellerberg und dem Festungsberg 
läuft der Inn durch, der hier noch ein starkes Gefälle aufweist — 
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zwischen Innsbruck und Kufstein 94 m — und darum nicht mehr 
als Verkehrsmittel gilt.*) Er wurde selbst früher, als noch keine 
Eisenbahn ging, stets nur zur Talfahrt benützt und brachte den 
Schiffen, Avie die zahlreichen „Marterln" beweisen, oft grosse Gefahren. 
Dagegen belebt er die Landschaft in besonders malerischer Weise 
an der Stelle, wo er in sein Quertal tritt und die Mauern der Stadt 
bestreicht. Kufstein fällt also auch dadurch angenehm und deutlich 
ins Auge. Es liegt zwar ganz im Tale, hat aber auf zwei Seiten 
das Gebirge und den Wald in nächster Nähe und ist darum nicht 
bloss eine schön gelegene, sondern auch eine gesunde Stadt, um 
so mehr als keine Fabriksschlote die Luft verpesten und in neuester 



Neue Promenade am Stadtberg. 

Zeit die Stadt kanalisiert und mit vorzüglichem Trinkwasser 
versorgt worden ist. Ein weiterer Vorzug derselben besteht darin, 
dass nicht bloss die Strassen im Haupttale, sondern auch die durch- 
wegs markierten Gebirgswege in bestem Zustande sind und 
dem Fremden recht viele Bewegungsfreiheit gewähren. Durch An- 
lage von Promenaden und er te Ischen Terrain wegen in nächster 
Nähe der Stadt mit vielen Bänken wird endlich solchen Fremden, 
die sich längere Zeit hier aufhalten, eine bequeme und gesunde Be- 



* Einst floss er zwischen Festimgsberg und Kalvarlenberg durch, wovon 
noch Uferrüllen in den Feldern bei der Lorettokapelle zeugen, und ergoss 
sich in den „Stausee" vor Ebbs. Kufsteiner Festschrift (1893) S. 48. 

2* 
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wegung im Freien ermöglicht. Das Klima ist im allgemeinen 
milde und angenehm. Der Scirocco, der in Innsbruck so sehr 
gefürchtet ist, hat hier alle Kraft verloren und geht rasch vorüber, 
desgleichen werden auch die Nordostwinde durch mehrfache „Brechung'* 
geschwächt. Der Winter hat frische, sonnige Tage mit massigen 
Kältegraden, die Luft ist gesund und kräftigend. Besonders schön 
sind gewöhnlich Frühling und Herbst. Im Sommer sind Regentage 
und „benebelte Berge" natürlich nichts Seltenes, aber längere Regen- 
perioden wie an der Nordseite der Alpen kennt man fast gar nicht ; 
übrigens haben die „Kalkstrassen'' den Vorzug, dass sie sehr 
rasch trocknen und Spaziergänge ermöglichen. Durch reine Berg- 
luft und Windstille sind namentlich das Bad Kienbergklamm, 
Hohenstaffing am Tierberg, Ed und die Maistaller Ebene ausge- 
zeichnet. Es gilt als günstiges Wetter zeichen, wenn Vormittag 
vom Inntal herab der „Obere", Nachmittag der Reichswind geht, 
von den Bauern der „Boarwind" genannt. Man wird also behaupten 
dürfen, dass hier die klimatischen Verhältnisse angenehm ausgeglichen 
sind. Auf diese Weise eignet sich die Gegend von Kufstein nicht 
bloss zu kürzerem Aufenthalte, sondern auch als alpiner 

klimatischer Kurort 
zur Aufnahme stän- 
diger Graste, die etwa 
nach einer längeren 
Kur im Süden oder in 
den Bädern hier noch einige 
Nachruhe und die vollen 
Reize der Alpenlandschaft 
geniessen wollen. Hiezu 
ist alle Bequemlichkeit vor- 
handen. Näheres bei den 
Touren ! 

p]ndlich darf nicht un- 
erwähnt bleiben, dass die 
heitere und rührige, aufge- 
klärte und fremdenfreund- 
liche Bevölkerung Kuf- 
steins und der Umgebung 
den Aufenthalt angenehm 
zu machen imstande ist. Die 
Bewohner des Unterinn- 
tales gehören ungefähr von 
Jenbach abwärts dem baju- 
warischen Volksstamme 
Unterländer Trachten. an, der seit dem sechsten 

Jahrhundert an der Donau 
und südlich von derselben zwischen Lech und Enns ansässig 
ist, allmählich auch in die benachbarten Alpentäler vordrang und 
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die dortige romanische Bevölkerung unterjochte. Diese „B^-yern" 
sind ein oberdeutsches Volk, wahrscheinlich die Nachkommen der 
suebischen Markomanen, in dem sich auch unverkennbare Groten- 
reste befinden. Sie haben ihre Eigenart von allen deutschen 
Stämmen am längsten bewahrt. Körperliche Wohlbildung mit 
meist blonden Haaren und hellen Augen, Kraft und Gewandt- 
heit, offenes Wesen und heitere Geselligkeit machen die Haupt- 
merkmale derselben aus. Seit einem halben Jahrtausend sind- ihre 
Sitten und Gewohnheiten im wesentlichen dieselben geblieben, so dass 
der Historiker Böhmer sie vor 50 Jahren noch ein „halb mittelalterliches 
Volk^^ nennen konnte. Bei uns triift man, sonderlich in Tiersee und in 



der Gegend von Walchsee echte Vertreter jener alten kampflustigen und 
zähen Bajuwaren, die so schwer von ihrem Glauben und Aberglauben 
lassen konnten. Das Christentum hat sie nur mit Mühe und Gewalt aus 
dem Heidnischen in seine Anschauungen durch Umdeuten ihrer 
Göttergestalten und religiösen Vorstellungen und durch geschicktes 
Unterstellen seiner Begriffe einzuzwängen vermocht, und manches 
ist noch heute leicht als urgermanisch und heidnisch zu erkennen. 
Ich brauche nur an alte Flurnamen, uralte Gebräuche — z. B. 
Johannisfeuer — und an alte Lieder zu erinnern, die da und dort 
noch schlummern. Manche Anschauungen und volkstümliche Aus- 
drücke erinnern an die deutsche Vorzeit. Erst in neuester Zeit sind 
aus bekannten Gründen die alten Trachten und Gebräuche zurück- 
gedrängt und durch Fremdes ersetzt worden. Immerhin findet man 
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aber noch genug Altes in Sitte und Sprache, uud auch die alte 
Tracht hat sich namentlich in der Frauengewandung ziemlich gut 

bewahrt. Trotz der gewissen 
Zähigkeit, mit der die Leute 
am Althergebrachten hängen, 
sind sie für vernünftige, neue 
Ideen zugänglich und allem 
Zwange abhold. Der Fanatis- 
mus hat hier keine Stätte. Das 
Volk ist im allgemeinen gut 
und gemütlich, macht und er- 
trägt einen Scherz und plaudert 
gern, ohne aufdringlich zu sein, 
liebt den Gesang und die mun- 
tere Wechselrede. Dabei kann 
es allerdings vorkommen, dass 
man auf einen Schalk oder auf 
einen urwüchsigen Bauern, auf 
eine resche Sennerin oder ein 
schnippisches „Diandr^ stösst, 
das einen „Salontiroler'^ nicht 
ungern zum besten hält. Aber 

Weinstube Schicketanz. ^.H""' ^^^""^'^^^ mit harmloser 

Absicht und mit Mass, denn 
die Leute haben meist ein gutes Unterscheidungsvermögen und 
natürlichen, gesunden Blick. Das muss schon ein arger „Hinter- 
wäldler^^ sein, der den Fremden gleich mit „Du'^ anredet und als 
Seinesgleichen behandelt. Obendrein erscheint hier die Rede durch 
die einschmeichelnde Mundart gemildert und veredelt, wie sie in 
der Gegend von Kufstein und im Leukentale gesprochen wird. 
Nicht so abgeschliffen wie in Salzburg und in Oesterreich zeichnet sie 
sich doch durch Weichheit und Flüssigkeit aus. Leicht und rasch ent- 
flieht das Wort dem Gehege der Zähne und übt auf das Ohr eine 
angenehme Wirkung. Die harten Mitlaute und vor allem die Zitter- 
laute 1 und r werden vokalisch abgerundet, wodurch die Rede zier- 
lich und wohlklingend wird. So passt sie auch ganz vorzüglich zum 
allgemeinen Charakter des Volkes, dem Mutterwitz, Fertigkeit 
und Lebhaftigkeit zukommt. Phantasie und eine natürliche poetische 
Anlage ist den Leuten in besonderem Masse eigen, daher die Lust 
zum Fabulieren und die Liebe zum Gesang, die kaum in irgend- 
einer andern Gegend in deutschen Landen grösser ist als gerade 
hier zwischen Inn und Grossache. Da lebt ein liebes und verliebtes 
Völkchen, da hört man Schnadahüpfl, Volkslieder, Mären und 
Sagen, die nicht selten Anklänge an die alte Heldendichtung 
verraten, in eigenen, seltsamen Weisen und Wendungen. Ernst und 
Schelmerei sind in gleichem Masse vertreten, letztere sticht am 
Schlüsse von Liedern oft recht deutlich hervor. Ich biete als Beleg 
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dafür, zugleich als Dialektprobe, die Endstrophe eines neckischen 

Volksliedes von 1809 auf die Bayern:*) 

Wer dös Liedl hat dicht't, 

Kun i gSLT nit recht sogn, 

Mi tat's schiaga**) wundern 

Und mags nit dafrogn; 

I denk ma holt oiwai,***) 

Koa Läpp hat's nit tu (n), 

Er is selm dabei g-west 

Und kennt die Boar schu (n). 

Und wenn's moat's, es is 

z'grob, 
Aft mach' ma die ProbI 

Obwohl nicht so formen- 
reich wie etwa die aleman- 
nische, ist die bajuwarische 
Mundart doch vielgestaltig im Ausdrucke und enthält eine Menge guter 
Wörter, die in der Schriftsprache fehlen. Hier Hesse sich noch jetzt 
eine gute Ausbeute machen. 
Fällt an dem Unterinntaler 
schon zumeist der Wohlklang 
der Stimme im gewöhnlichen 
Gespräche auf, so tritt dies 
noch weit mehr beim Ge- 
sänge hervor, der eine all- 
gemeine Gabe des Volkes 
ist. Der Arbeiter auf dem 
Felde und im Walde pflegt 
ihn ebenso gern wie der 
Städter bei seinen Festen 
und gesellschaftlichen Ver- 
anstaltungen und man wird 
nicht leicht einen verdros- 
senen Menschen finden, der 
das traurige Mal der Un- 
zufriedenheit an der Stirne 
trägt. Die Leute sind auch 
da flink und guten Mutes, 
obwohl die Arbeit oft schwer 
ist und viel Schweiss kostet. 
Die schöne, fruchtbare Land- 
schaft übt eben ihren Ein- 
fluss auf die Bewohner aus. 
Daher unterscheidet sich der Auf der Ofenbank. 



*) Mitgeteilt von R. Sinwel in der Kufsteiner Festschrift, S. 38. 
**) schier. — **♦) halt alleweil. 
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Unterländer vor dem Oberinntaler besonders durch seinen leb- 
frischen Mut und freut sich dieser Ändsmannschaft — wie Adolf 
Pich 1er singt: 

Im Unterland unt' — Juh! bin ich daheim, 

Im Unterland unt' ! — Drum sied ich nicht Leim ; 

Das g-ibt mir im Alter noch freudigen Mut, 

Im Unterland unt' ! — Juh ! Unterlands Blut ! 

Neben dieserLebens- 
und Sang-eslust besitzt 
der Unterinntaler einen 
ausgesprochenen Sinn 
f ü r S c h ö n h c i t in Form 
und Farbe. Der Fremde 
wird schon beim Eintritte 
in dieses Gebiet von der 
landschaftlichen Archi- 
tektonik überrascht sein, 
da sich die Baulichkeiten 
im allgemeinen so ge- 
schickt und überaus ma- 
lerisch an die Verhält- 
nisse des Bodens anbe- 
quemt haben, dass nian 
glauben möchte, sie seien 
aus diesen herausgewach- 
sen — wie die Bäume 
aus der Erde. Man spricht 
auch geradezu von einem 
. bajuwarischen Stil . Die 
Bauernhäuser, ent- 
weder ganz von Holz oder 
im Unterbau gemauert, 
sehen mit ihren Lauben - 
gangen und dem zier- 
^ , ^ ^, liehen Spitzdache, auf 

Brixentaler Trachten. ^^^ ^^^ niedliche Ttirm- 

chen für die F^ssglocke 
sitzt, freundlich und einladend aus. Im Hause selbst herrscht meist 
Sauberkeit und Ordnung und die Blumenstöcke an den Fenstern 
und Lauben erinnern fast an holländische Verhältnisse. Bei den 
älteren Bauernhäusern findet man noch regelmässig das System der 
Dreizelligkeit: Wohnstube, Küche mit Speisekammer, Stall; im 
oberen Stockwerke sind Schlaf kammern, Dreschtennen und Heuboden. 
Grosse Wirtschaften haben gesonderte Oekonomiegebäude. Auf die 
„Stube" wird am meisten gehalten, denn sie bildet nicht bloss den 
Essraum der Familie, sondern auch den „Salon", wo der „Heimgart'' 
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stattfindet. Da sieht man wohlgescheuerte Bänke und Böden, 
blanke, bemalte Tische und in der Tischecke ein Hausaltärchen oder 
das mit Aehren, Maiskolben, im Sommer auch mit Blumen gezierte 
Christusbild. Ordnung und entsprechende Sauberkeit heiTscht auch 
in den Viehställen, die von dem Wohlstande des Hauses zeugen 
und den Stolz des Bauern 'bilden. Vor dem Hause ist gewöhnlich 
ein Ziergärtchen angelegt, wo das Diandl am Feiertag den Rosmarin 
und die Nelke („'s Nagei'') holt und sich an den Busen oder dem 
begünstigten Burschen auf den Hut steckt. In den Dörfern sieht 
man immer mehr auf Reinlichkeit — wohl zum Teil infolge des 
Fremdenverkehrs — , namentlich Kirche und Schulhaus sind oft schön 



Schuhplattler. 

herausgeputzt. So ein unterinntalisches Dorf, hinter Obstbäumen 
versteckt und vom schlanken Kirchturm überragt, gewährt einen 
lieblichen Anblick; der grosse landschaftliche Hintergrund hebt die 
Gegenstände noch deutlicher ab und verleiht ihnen den Charakter 
alpiner Erhabenheit. Welch tröstliches Ziel für den Wanderer im 
Gebirge! Dann die gemütlichen und gemütvollen Menschen in ihrer 
kleidsamen Tracht! Besonders bei ländlichen Festen, bei Prozes- 
sionen und Kirchgängen kann man den guten Geschmack der Leute, 
ihr Tun und Gebahren beobachten. Da fallt vor allem die wohl- 
häbige Bäuerin im schmiegsamen Korsett (hier Kasetl oder Mieder 
genannt), dem schneeweissen oder beblumten Busentuch, der breiten 
Halskette und dem in Sammt gefassten Filzhut mit goldener Quaste 
und der schillernden Atlasschürze ins Auge, an ihrer Seite die 
bildsaubere, frei und doch schicklich in die Welt sehende Tochter, 
auf die sich die Blicke der auf der „Kirchgasse'' stehenden und 
plaudernden Männer richten. Diese Mädchen sind durchaus nicht 
spröde und fad, aber sie wissen zwischen harmlosem Scherz und 
kecker Zudringlichkeit gar wohl zu unterscheiden. 
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Bei Hochzeiten gibt es im Wirtshau.se einen lustigen Tanz 
und ein gutes Mahl. Die Leute unterhalten sich gern und unge- 
zwungen, lieben einen guten Bissen, 
die Männer auch einen fröhlichen 
Trunk. Uel)ermässiges Essen und 
Trinken, wie es früher an Kirch- 
tagen, bei Hochzeiten, Primizen 
und Totenschmäusen üblich war, 
wird gottlob selbst in den „hinter- 
sten Tälern'* immer seltener. In- 
folgedessen schwinden allmählich 
die Schattenseiten germanischen 
Volkslebens als nächtliche Gelage, 
Spielwut und blutige Raufereien. 
Durch den heilsamen Einfluss der 
beim Volke beliebten Geistlichkeit 
, und der weltlichen Behörde haben 
ferner die Winkeltänze und die Zu- 
Unterländer Ranggeln. sammenkünfte auf den Almen auf- 
gehört und auch das Branntwein- 
trinken ist nur mehr .selten. Einen im Hause bereiteten „Moos- 
beerer "" oder „Kerscheler'' (Kirschbranntwein) trift't man bei den 
Bauern allerdings häufig, aber er 
bildet kein Genussmittel mehr wie 
einst und wird nur etwa noch beim 
„Fensterin" oder im Winter als 
Beigabe zum landesüblichen Zelten 
gereicht. Selbst das Mettrinken 
bei Hochzeiten ist nicht mehr häufig 
— kurz und gut : alles hat einer 
vernünftigeren Lebensweise Platz 
gemacht. Dass es aber nicht doch 
ab und zu einmal hoch hergeht und 
so „a saggrischer Loda*" übermütig 
wird und des Guten zu viel tut, 
soll natürlich nicht behauptet wer- 
den. Im allgemeinen sind sicherlich 
die Sitten milder geworden und 
haben lärmende Belustigungen ge- 
sunderen Unterhaltungsarten wei- 
chen müssen. Im Winter ist das 
Eisschiessen, im Sommer das 

Kegelspiel beliebt. Sehr gerne ^^^ ^^^ Trachtenfest des 

besucht man ferner die Bauern- Gebirgs.-Tracht.-Erh.-Ver.Kufstein. 
theater, deren es gerade in der 

Kähe Kufsteins mehrere gibt (in Ebbs, Kiefersfelden, Tiersee, Erl 
und Hering). Einen Blick auf diese „weltbedeutenden Bretter" zu 
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tun, mag selbst für den Fremden unterhaltend und lehrreich sein, 
wenn er zusieht, wie sich die Leute bestreben, mit allem Ernst ihrer 
Aufgabe gerecht zu werden. Läuft 
auch einmal unfreiwillige Komik 
mitunter, so verschlägt das nichts 
und trägt nur zur näheren Er- 
kenntnis des Volkscharakters bei. 
Dadurch, dass die Landleute sich 
an solch ideale Dinge wagen und 
dabei von bedenklichem „Zeitver- 
treib"* zurückgehalten werden, wird 
die Bauernbtihne wirklich zu einer 
„moralischen Anstalt"". Nicht un- 
beliebt sind ferner Kartenspiele 
(z. B. das „ Watten *"), Grasseifahrten 
und der Besuch der immer noch be- 
deutenden .Fahrmärkte. Die Männer 
suchen wohl auch die Schiessstände 

auf und üben sieh in der „Brettel- Fronleichnams-Prozession, 

bohrerei", denn die Tiroler sind ein 

geborenes Schützen volk *). Ein malerisches Schauspiel bieten endlich 
in manchen Gregenden die „A Imauf züge"" und „Heimfahrten"* 
der Senner um Michaeli — mit ihren fetten, scheckigen, schellon- 
klingenden Kühen. So erscheint das Leben des Unterländers durch 
Arbeit und Ruhe, Mühen und Unterhaltungen erfreulich geregelt 

und den natürlichen Verhältnissen 
der Landschaft angepasst. Nach 
dem Gesagten mag es wohl als selbst- 
verständlich gelten, dass der Unter- 
inntaler auch in geistiger Hinsicht 
hervorragt. Ihn beseelt ein jugend- 
licher Idealismus und ein leb- 
hafter Bildungsdrang, daher 
das rührige Schafen in Dorf und 
Stadt im Sinne der öitentlichen 
Wohlfahrt und der gute Zustand 
des Schulwesens. Kufstein selbst 
ist eine eminent schulfreundliche 
Stadt. Der „dumme Tiroler"* muss 
als ein Stichwort, das wir der Lie- 
Gruppe aus dem Volks-Trachtenfest benswürdigkeit unserer Mitöster- 
des Volks-Tracht.-Erh.-Ver. Kufstein, i'eicher verdanken, schon im allge- 
meinen zurückgewiesen werden und 
für die in Rede stehende Gegend noch besonders. Denn jeder 
unbefangene Beobachter wird bekennen, dass die Bevölkerung des 



*) L. V. Hörmann, Tiroler Schützenleben, Kufsteiner Festschrift S. 43. 
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Unterlandes aufgeweckt und dem Fortschritte im besten Sinne €les 
Wortes zugetan ist. Diese Leute besitzen einen hohen Grad von 
Weitläufigkeit und gesellschaftlichen Takt, der sie angenehm und 
beliebt macht,'*^^Jsie besitzen Verständnis für das, was unserer Zeit 



Aelplerleben. 

not tut, und ein sicheres nationales Empfinden, ohne damit zu 
prunken und liunkern zu wollen. Im tirolischen Ünterlande wohnt 
ein kerniges, emsig schafi^endes, besitz freudiges und hoch veranlagtes 
deutsches Volk, das sich seiner Stellung bewusst ist, die es im 
Verlaufe einer langen geschichtlichen Entwicklung in allen Ehren 
errungen hat. 
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2. Abriss der Geschichte Kufsteins. 

Ob die frühesten Bewohner des Unterinntals dem raeto-etruskischen 
oder keltischen Stamme angehörten, lässt sich nicht bestimmt entscheiden. 
Das lebhafte Temperament und sanguinische Wesen der Unterinntaler scheint 



Tioch heidnischen Baiuvaren im VI. Jahrhundert und deren Volkstum hat 
nirgends tiefer Wurzel gefasst als eben im Unterinntal. Die Anlage der 
unterintalischen Dörfer ist urdeutsch; Typus und Charakter der Bevölkerung 
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grund-baiuvarisch. Mit den Bayern wurden die Unterinntaler auch durch 
den Glaubenaboten Rupert im VII. Jahrhundert des Christentums teil- 
haftig; mit den Bayern waren sie auch nach dem Sturze des bayrischen 

Herzogsgeschlechtes'der Agi- 
lolfinger direkte Untertanen 
Karls des Grossen. Die 
Regierungszeit dieses Kaisers 
ist für Kufstein von beson- 
derer Wichtigkeit deswegen, 
weil in dieselbe das erste 
historische Zeugnis von 
seinerExistenz fällt. 788findet 
sich die erste Nennung des 
Ortes „Caofstein" in pago 
intervalles (im Gaue Inntal) 
im Zusammenhange mit der 
Pfarre Zell, welches damals 
die Niederlassung von Bene- 
diktinern (cella = Kloster) 
erscheint. Man vermutet die 
Stelle dieses alten Benedik- 
tinerklosters, von welchem 
jede weitere Nachricht fehlt, 
beim sogenannten Lausbüchl 
in der Nähe des Dorfes Zell. 
Bemerkenswert ist ferner, 
dass Karl der Grosse seinen 
Schwager, den Schwaben 
Gerold, an die Spitze der 
Verwaltung Bayerns stellte 
als Praefectus Baiuva- 
riae. Man denkt dabei un- 
willkürlich an den uralten 
und rätselhaften Namen Ge- 
roldseck der Festung Kuf- 
stein. Wenn auch der ge- 
nannte Gerold nicht geradezu 
als Erbauer der erst mit dem 
Sparchener Schmiede im Winter. Jahre 1205 urkundlich be- 

zeugten Burg in Anspruch 
genommen werden kann, so mag doch vielleicht irgend eine Beziehung 
zwischen obigem Namen und diesem Manne nicht ausgeschlossen sein.*) 

In der nächkarolingischen Zeit erscheinen zuerst als Oberherren von 
Kufstein die Bischöfe von Regensburg. Die Eegensburger vergaben 
den Ort an bayrische Grafen als Lehen, bis ihn zuletzt die Herzoge von 
Bayern erwarben. Schon in den Jahren 1205 und' 1213 teilt sich ein 
Bayernherzog mit dem Bischof von Regensburg in die Feste „Chuofstein". 
Aber erst im Verlaufe des XIII. Jahrhunderts scheinen Stadt und Burg ganz 
in das Eigentum der bayrischen Herzoge übergegangen zu sein. Zunächst 
wechselt es wiederholt seine unmittelbaren Besitzer. Ende des XIII. Jahr- 
hunderts kam es als Pfand der bayrischen Herzoge an die Grafen von 
Görz und Tirol. Von 1H19— 1331 ist es mit den Festungen Ebbs und 
Kitzbichl vom Kaiser Ludwig von Bayern an die Herzoge Otto und 
Heinrich von Niederbayern verpfändet. Aus den Händen dieser ging 
SS mit anderen bayrischen Burgen und Städten als Morgengabe desselben 
Kaisers auf seine 'Gemahlin Margaretha über. Nach der Heirat des 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg mit der tirolischen Erbfürstin 



*) Vgl. „Ueber Namen und Wappen der Stadt Kufstein" von Prof. K. 
Th. Heigel in der Festschrift zum 5a) jährigen Stadtjubiläum (Kufstein 1893) 
und „Kufstein, Kopfstein, Geroldseck'*. Onomatologische Studien von R.Sinwel. 
(Kufstein 1895, Ed. Lippott.) 
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Margaretha Maultasch wurden Kitzbichl sowie Festung und Markt Kuf- 
Btein wieder ausgelöst und der Marltgräfin als Wittum für ihre Lebenszeit 
geschenkt (1856). Die unmittelbare Verwaltung blieb jedoch unter bayrischen 
Adeligen, den Frauenbergern und Kummerspruckern. Durch die Abtretung 
Kufsteins an Margaretha Maultasch wurde dasselbe auch in jenen Kampf 
hineingezogen, der sich um das Erbe dieser FQrsiin entspann. Bekanntlich 
erwarb noch zu ihren Lebzeiten der Herzog Rudolf IV. von Oesterreich 
durch Vertrag das Land Tirol und auch die bayrischen Städte Kitzbichl, 
Rattenberg und Kufstein wurden von Magaretha dem Herzog verschrie- 
ben (1363). Dadurch glaubten sich die bayrischen Herzoge in ihren 
durch nahe Verwandschaft begründeten Erbansprüchen verletzt und 
machten mit Waffengewalt ihre Forderungen gegen Herzog Rudolf geltend. 
In vier Feldzügen brachen die Bayern in Tirol ein. Zwar hatte der öster- 
reichische Herzog in den Freund sbergern (Frundsbergern), denen die 
Schindelburg bei Wörgl und Mariastein gehörten, sowie in Rudoifvon 
Hasling aufTierberg Anhänger gewonnen; aber die bayrischen Komman- 
danten von Rattenberg und Kufstein hielten ihren Landsleuteu diese wichtigen 
Talsperren offen, so dass die Bayern, alles Land verheerend und die Orte 



Rodler in Vorderkaiserfelden. 

brandschatzend, bis Landeck und Sterzing vordringen konnten. Erst im 
Jahre 1369 endete diese tiro isch-bayrische Erbfehde mit dem Vertrag zu 
Schärding, demzufolge die bayrischen Herzoge die unterinntalischen Städte 
Rattenberg, Kitzbichl und Kufstein erhielten, auf das übrige Tirol 
aber verzichteten. Fortan blieben diese Städte unter der landesfürstlichen 
Herrschaft Bayerns und zwar der Linie Bayern-München bis 1892, Bayern- 
Ingolstadt bis 1445 und Bayern- Landshut bis 1504. 

In den Jahren 141()--l4l4, während der Erhebung des ehemaligen Landes- 
hauptmanns Heinrich v. Rottenburg gegen Herzog Friedrich (mit der 
leeren Tasche), machten die bayrischen Herzoge noch einmal den Versuch, 
Tirol ihrer Herrschaft zu unterwerfen, indem sie zweimal (1410 und 141213) 
über Kufstein und Rattenberg den Krieg ins Inntal trugen; aber sie erreichten 
nichts anderes als die Zerstörung der Haller Salzröhren und einiger Dörfer. 

Trotz dieser äusseren Wechselfälle bedeutet doch gerade diese Periode 
der bayrischen Herrschaft für Kufstein wie für die unterinntalischen 
Städte überhaupt die Zeit ihres ersten Aufschwungs und der glück- 
lichsten wirtschaftlichen Entfaltung. Ins XIV. Jahrhundert fällt die Ent- 
wicklung Kufsteins aus einem offenen Dorfe zur befestigten Stadt. 
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Kaiser Ludwig der Bayer verlieh dem Orte 1339 die Befreiung von der 
landesfürstlichen Gerichtsbarkeit (ausser todeswürdigen Verbrechen) und die 
einträgliche Befugnis, von allen zu Wasser und zu Land vorbeigeführten 
Waren Maut-, Zoll- und Niederlaggelder zu beheben, gegen die 
einzige Verpflichtung, die Innbrücke zu erhalten. 1356 wurden Kufstein von 
Ludwig von Brandenburg zwei Jahrmärkte zugestanden, wo^u bald 
regelmässige Wochenmärkte kamen. 1373 erwarb der junge Markt unter 
Herzog Stephan (dem Jüngeren) die Steuerfreiheit. Im Genüsse so 
wertvoller Privilegien, durch die es allen Städten und Märkten Oberbayerns 
gleichgestellt war, mag Kufstein sich zu jenem Wohlstand erhoben haben, 
der ihm die kostspielige Herstellung einer Ringmauer nicht mehr schwer 
fallen liess. Denn diese musste wohl schon vorhanden sein, als Herzog 
Stephan d. J. laut Urkunde vom 11. Januar 1393 den Ort, der schon in 
älteren Urkunden zuweilen als Stadt bezeichnet ist, offiziell und in aller 
Form mit dem Titel „Stadt" begabte, zugleich die bisherigen Rechte um 
das wichtige Stapel- und Binlegerecht*) vermehrend. Alle diese Rechte 
wurden von den nachfolgenden bayrischen Herzogen be^jtätigt und erweitert 
und auf deren Beobachtung von Seite der ländlichen Herrschaftsuntertanen 
gedrungen. In dieser Zeit der bayrischen Herr- 
schaft hat sich wohl auch das Wappen der Stadt 
entwickelt: eine silberne Kufe mit goldenen Reifen 
auf grünem Dreiberg in rotem Felde. Es taucht 
zuerst auf einem Siegel aus dem Jahre 1374 auf.**) 

Die Bayern wandten auch der Burg- und | 

Stadtbefestigung ihr Augenmerk zu und be- 
gründeten so den Ruf der Unüberwindlich- 
keit Kufsteins. 

Das bedeutungsvollste Ereignis in der äus- 
seren Geschichte Kufsteins war seine Belagerung 
und Eroberung durch Kaiser Maximilian im 
Jahre 1504. Den Anlass dazu gab der Erbstreit, 
der nach dem Aussterben des niederbayerischen 
Fürstenhauses zwischen den zwei übrigen Linien 
des Hauses Witteisbach, der pfälzischen und der 
oberbayrischen, ausgebrochen war. Da sich Rup- 
recht von der Pfalz dem schiedsrichterlichen Wappen der Stadt Kufstein. 
Spruche des Kaisers zu Gunsten Niederba^ems 

nicht fügte, kam es zum sog. pfälzisch-bayrischen Erb folgekrieg. In diesem 
unterstützte Maximilian persönlich und mit Heeresmacht die Sache des 
Herzogs Albrecht von Oberbayern, der ihm dafür die Abtretung der drei 
Städte Battenberg, Kitzbichl und Kufstein versprechen musste. Die Pfleger 
dieser Städte hatten sich anfangs gutwillig dem Kaiser unterworfen; als aber 
kündbar wurde, dass sie dem Hause Witteisbach entfremdet werden sollten, 
ging der Festungskommandant von Kufstein, Hanns v. Pinzenau. der 
dein ältesten wittelsbachischen Dienstadel entstammte, zur pfälzischen Partei 
über und verpflichtete sich ihr durch den Eid der Treue. Bald darauf rückte 
der Kaiser, nachdem er mit seinen Landsknechten die böhmischen Hilfs- 
truppen der Pflälzer bei Wenzenbach (n. ö. von Regensburg) gänzlich besiegt 
hatte, an der Spitze eines stattliclien Heeres über das Achental ins Inntal 
und legte sich am 1. Oktober 1504 mit 9000 Mann vor Kufstein. Das Haupt- 
lager, in welchem sich unter anderen edlen und hohen Herren auch Herzog 

*) Auf Grund dieses Privilegiums hatte die junge Stadt das ausschliessliche 
Niederlagsrecht für alle auf oder am Inn über Kufstein gehenden Waren. 
Diese mussten in der Stadt zum Kaufe angeboten und durften nur mit deren 
Einwilligung weitergeführt werden und zwar, soweit es vorhanden war, auf 
dem Geschirr von Kufsteiner Bürgern. Im ganzen Geriehtsbezirke durfte 
kein Handel getrieben werden ausser auf den Märkten der Stadt. 

**) Näheren Aufschluss über das Stadtrecht und das Wappen Kufsteins 
geben die Aufsätze „Die Freiheiten der Stadt Kufstein" von Dr. Michael Mayr 
und „Ueber Namen und Wappen der Stadt Kufstein" von Dr. K. Th. Hei gel 
in der Jubiläums-Festschrift (1893). 

3 
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Erich von Braunschweig, der dem Kaiser bei Wenzenbach das Leben 
gerettet hatte, die Markgrafen Kasimir und Georg von Brandenburg, Markgarf 
Christoph von Baden, die Bischöfe von Würzburg und Freisingen befanden, 
schlug der Kaiser in der Zeller Ebene auf, während die Triippen auf der 
rechten Innseite unter dem Oberkommando des Fürsten Rudolf von 
Anhalt auf den Sparchener und Entacher Feldern lagerten. Da der Pinzen- 
auer zum äussersten Widerstände entschlossen war und auch den Bttrgerrat 
der Stadt von der beabsichtigten Uebergabe abhielt, schritt Max zur Beschies- 
sung des Schlosses. Dieselbe war jedoch von so geringer Wirkung, dass 
Pinzenau, wie die Sage berichtet, dem Kaiser zum Hohn die getroffenen 
Stellen der Mauern mit einem Besen abkehren Hess. Dann sandte Max nach 
Innsbruck um die zweigrösstenGeschtttzeDeutschlands, „ W e c k a u f " 
und „Purlepaus" geheissen, und beschränkte bis zu deren Ankunft das 
Feuer auf die Stadt. Hier kommandierte der Hauptmann Mamolt. Dieser 
sagte anfänglich die Kapitulation zu, widerrief aber wieder und reizte dadurch 



Beschiessung Kufsteins durch Maximilian I. 1504. 

Der König, statt des Zenters, fasst nun den Luntenbrand, 

Wie führt so gut er beide mit sichrer Meisterhand! 

Zu Throne sass kein König, an Macht und Pracht ihm gleich, 

Im Schlachtfeld focht kein Kriegsknecht an Muth und Kraft so reich! 

den Kaiser zu der zornmütigen Aeusserung: wer ihm noch einmal von ver- 
handeln rede, dem wolle er ins Gesicht schlagen, dass ihm das Blut herab- 
. rinnen müsse. Am dritten Tage ölfnete die Stadt gegen Zusicherung der 
Gnade die Tore, nachdem sich Mamolt mit einem Teil der Besatzung auf die 
Burg zurückgezogen hatte. Nun begann die Tätigkeit der inzwischen ange- 
kommenen Riesenkanonen, an die der Kaiser eigenhändig die erste Lunte 
legte. Unter ihren wuchtigen Geschossen von 200— 8(X) Pfund Gewicht brach 
in kurzer Zeit die stolze Felsenburg zusammen. Umsonst flehte nun Pinzenau 
durch zwei Junker, die er ins kaiserliche Lager schickte, um Gnade und bot 
seine Ergebung an. Der erzürnte Kaiser wies ihn zurück und nahm die Festung 
mit Sturm (17. Okt.). Die ganze Besatzung wurde gefangen genommen und 
vom Kaiser zum Tode durch das Schwert verurteilt, ein Urteil, das selbst 
für jene rauhe Zeit ungewöhnlich grausam war. Als erster musste der wackere 
Pinzenauer sein Leben lassen, ein Opfer seiner Treue zum ange- 
stammten Hause Witteisbach, 17 Genossen folgten ihm nach; die 
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ttbrigen aber wurden auf die Fürbitte des beherzten Herzogs Erich von 
Braunschwelg begnadigt.*) 



Szene aus der Belagerung Kufsteins 1504, Kaiser Max und Brich 
von Braunschweig. 

„Auf, wetzt das Beil, ihr Henker! Tod sei der Schurken Lohn! 

Wie steht das Busskleid schmählich dem aberwitzigen Hohn! 

Wer für sie fleht, ich schwör' es, dem schreibt es meine Faust 

Wohl hinter's Ohr, dass ewig die Antwort drinn ihm saust!'' 

„Halt, halt, mein Fürst!" rief Erich von Braunschweig unverzagt, 

„Mag euer Zorn mich treffen, doch sei dies Wort gewagt! 

Hinweg, ihr blut'gen Schergen! und wahrt die Beile wohl. 

Die rot vom besten Blute, das je durch Adern quoll." 

„Für Schurkenpack, doch nimmer für Heldenvolk der Schlacht 

Ist jenes Beil geschliffen, der Schandblock ausgedacht; 

Wenn Tapferkeit und Kühnheit ihr so zu lohnen glaubt. 

Mein Fürst, dann beugt zuförderst dem Block eu'r eignes Haupt!" 

Max, treu dem Schwur, gab leise ihm einen Backenstreich, 

Drückt' ihm die Hand und stürzte ihm an die Brust zugleich: 

„„Gepriesen sei, mein Erich, dein edles, biedres Wort! 

Ihr Andern aber ziehet in Ruh' und Frieden fort!"" Ana st. Grün. 



* Vgl. Maretich von Riv-Alpon „Kaiser Maximilian vor Kufstein 1504" 
(Organ der militär-wissenschaftlichen Vereine 87. Bd. Wien 1888); O. Redlich 
„Zur Belagerung von Kufstein im Jahre 1504" (Sonderdruck aus den „Mittei- 
lungen des Instituts für öster. Geschichtsforschung" IX. Bd.) R. Sinwel „Die 
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Glänzender als durch diese schnelle Bewältigung der „unüberwindlichen" 
Feste Kufstein hatte sich das von Maximilian mit besonderer Liebe gepflegte 
Feuergeschtttzwesen noch nicht bewährt ; es war eine für die Kriegsgeschichte 
epochale Tat des „letzten Ritters". 
Sie machte ihn zum Herrn der unter- 
inntalischen Städte, die fortan — mit 
nur kurzen Unterbrechungen — im 
Besitze des Hauses Habsburg blieben 
und der oberösterreichischen Regie- 
rung mit dem Sitze in Innsbruck 
untergeordnet wurden. 

Kaum hatte sich Kuf stein von 
den Folgen des Jahres 15Ö4 erholt — 
Ringmauern und Stadttürme wurden 
mit Regierungsmitteln wieder her- 
gestellt, vor den Mauern begann 
sich bald eine Vorstadt anzusetzen, 
die Schlossbefestigung wurde nach 
Maxens Plänen umgebaut und unter 
anderem durch den mächtigen Kai- 
serturm ergänzt (1525 vollendet) 
— als die bewegte Zeit der Refor- 
mation und Gegenreformation 

seiner Bevölkerung neuerdings 
schwere Prüfungen und Drangsale 
brachte. Die neue Lehre Luthers 
fand ungeachtet aller Gegenbemü- 
hungen der Regierung auch in den 
Städten und Gerichten des Unter- 
inntales zündende Aufnahme, aller- 
dings auch manche eigennützige 
Missdeutung von Seite der unzufrie- 
denen Stände. Rebellische Bau- 
ern erhoben sich gegen Adel und 
Geistlichkeit und bedrohten deren 
Wohnsitze mit Mord und Brand. Die 
Sekte der Wie der tauf er gewann 
in Kufstein und im ganzen Unter- 
inntal viele Anhänger und behauptete 
sich trotz grausamster Verfolgung 
mit Feuer und Schwert. Noch in 
den Jahren 1570 und 1572 wurden 
den Regierungskommissären 



Hans Baumgartner'sches Epitaph an 
der Pfarrkirche in Kufstein, f 1490. 



über 600 „ketzerische" Bücher den 
Kuf Steiner Bürgern mit Gewalt ab- 
genommen und verbrannt und die 
Klagen der Geistlichkeit über Lax- 
heit im Katholizismus und heimliches Ketzertum verstummten noch lange 
nicht. Noch am Ende des XVII. Jahrhunderts, als die Seelsorge 
Kufsteins den Rattenberger Augustiner-Patres tibertragen wurde, scheiterte 
der Versuch dieses Ordens, in der Stadt ein Kloster zu errichten, an dem 
entschiedenen Widerstände des offenbar nicht allzu frommen Rates. Schwer 
zu leiden hatte Kufstein auch unter den Truppendurchzügen in den aus der 
Religionsspaltung hervorgegangenen Bürgerkriegen: den beiden schmal- 
kaldischen Kriegen (1546 und 1552) und dem drei ssigj ährigen Kriege (1618—1648). 
Im Jahre 1546 ward seine Vorstadt die Beute einer vermutlich von der wilden 



Belagerung Kufsteins im Jahre 1504" (Kufstein 1889) und „Hanns von Pinzenau" 
(Jubiläums-Festschrift); M. Schlagintweit „Kufsteins Kriegsjahre (München 
1905); „Der bayrische Krieg von 1504", Reimchronik eines Zeitgenossen. 
(Verhandlung des hist. Vereins von Oberpfalz und Regensburg 34. Bd. Stadt am 
Hof 1879.) 
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italienischen Soldateska angestifteten Feuersbrunst. Im Juni 1648, dem 
letzten Jahre des grossen Krieges, machte der Schreckensruf „die Schweden 
kommen!" in der Bürgerschaft die Runde. In der Tat wurden schon die 
Vorposten eines anrückenden Schwedenheeres in der Nähe erblickt; 
aber der nahe Friedensschluss bewahrte Stadt und Land vor der un- 
erwünschten Bekanntschaft mit der Schwedengeissel. Die Schanzwerke 
zwischen Zellerburg und Maistall sowie die Gallasschanze unterhalb Sparchen 
erinnern heute noch an jene Kriegsläufte. 



Belagerung der Festung Kufstein unter Kaiser Maximilian I. 1504. 

Ein verhängnisvolles Jahr für Kufstein war 1703. Im Juni dieses 
Jahres drang der im spanischen Erbfolgekrieg mit Frankreich gegen Oester- 
reich verbündete Kurfürst Max Emanuel von Bayern über ßosenheim 
und Windhausen ins Inntal ein und stand plötzlich vor Kufstein. Der 
Kommandant der Stadt, Hauptmann Peter Graf Wolkenstein, Hess, um 
die Verteidigung zu erleichtern, auf Befehl des Landeskommandierenden 
Generals Gschwind die Vorstadt in Brand stecken. Dieser jedoch 
ergriff auch die innere Stadt und pflanzte sich, die hölzerne Verbindungs- 
stiege zerstörend, bis auf die Festung fort, so dass der Stadtbesatzung und 
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Bürgerschaft bei der unerträglichen Hitze nichts anderes übrig blieb, als die 
Flucht auf das linke Innufer. Kaum hatten die Bayern die Stadt besetzt, 
da flog unter fürchterlichem Gekrache der mit Munition gefüllte Kaiserturm 
nebst zwei Pulvermagazinen in die Luft und ein Hagel von Geschossen, Schutt 
und brennenden Trümmern ergoss sich ringsum. Nichtsdestoweniger weigerte 
sich der Schlosskommandant Cornau zu kapitulieren. Den Bayern 
ward nur dadurch eine langwierige Belagerang der trotzigen Felsenburg 
erspart, dass es ihnen die mangelnde Wachsamkeit der Belagerten ermög- 
lichte, bei hellichtem Tage den Schlossfelsen zu erklimmen und die Besatzung 
zu überrumpeln. So fiel — am dritten Tage nach der Bayern Ankunft (30. Juni) 
— die als uneinnehmbar geltende Grenzsperre fast widerstandslos in die 
Hände des Feindes und dieser konnte ungehindert bis in das Herz des Landes 
vordringen. Erst die Katastrophe von der Pontlatzer Brücke machte seinem 
Siegeslauf ein Ende und bald war das Land wieder von den Bayern gesäubert; 
nur Kuf stein behielten sie. Zwar belagerten und blockierten es die Unter- 
inntaler Schützen in einer Stärke von 4000 Mann, vestärkt durch reguläres 
Militär unter General Heister, durch sieben Wochen, sperrten ihm alle 
Verbindungen mit der Aussenwelt ab, berannten es zu wiederholtenmalen, 
und es gelang ihnen auch, sich der Stadt zu bemächtigen, aber die Einnahme 
der Festung scheiterte an der Umsicht und Tapferkeit des kommandierenden 
Obersten Bertold v. Seefeldt und ein über Bayrisch-Zell unternommener 
Entsatzversuch verscheuchte die Oesterreicher auch wieder aus der Stadt. 
Erst Ende November wurde Kufstein infolge eines Separat-Vertrages 
zwischen Oesterreich und Bayern von den Feinden geräumt und dem recht- 
mässigen Besitzer zurückgegeben. 

Im Jahre 1800, als Tirol auf allen Seiten von den Franzosen bestürmt 
wurde, haben sich die Unterinn taler Schützen unter ihrem Führer Jakob 
Si eberer wacker gehalten und die Kufsteiner Kompagnien haben sich an 
der blutigen Zurückweisung der Feinde im Passe Windhausen und bei Waid- 
ring rühmlichst beteiligt, was jedoch nicht zu hindern vermochte, dass 
zufolge des Steyrer Waffenstillstandes die Festung Kufstein im 
Jänner 1801 bis zum endgültigen Frieden den Franzosen eingeräumt 
werden musste. 

Am 7. November des Jahres 1805 erschien ein französisch-bayrisches 
Heer vor Kufstein. Die österreichische Besatzung gab, sich auf die Festung 
zurückziehend, noch am selben Abend die Stadt preis, in welcher des anderen 
Tages die Bayern einrückten. Am dritten Tage übergab Major Uihazi 
ohne den geringsten Versuch eines Widerstandes auch die Festung, obwohl 
sie im besten Verteidigungszustande war. Durch den Frieden zu Press- 
burg (26. Dez. 1805) wurde mit dem übrigen Deutsch tirol auch Kufstein der 
bayrischen Herrschaft unterworfen und die Festung entging nur dank der 
dringlichen Vorstellungen der tirol. Ständedeputation dem Schicksale der 
Abtragung, dem damals die anderen tirolischen Grenzfestungen gegen 
Bayern verfielen. 

Während des grossen Jahres 1809 spielte Kufstein eine ähnliche Rolle 
wie 1703. Es war der einzige Ort Tirols, der ununterbrochen in 
bayrischer Gewalt blieb. Alle Bemühungen der vom regulären 
Militär unterstützten Tiroler Landstürmer, sie zu gewinnen, blieben fruchtlos. 
Schon nach dem ersten Befreiungskampfe im April wurde die Festung, die 
der tapfere Major d'Aicher befehligte, vom Oberstleutnant Reissen- 
fels und dem Schütze nh auptmann Sicherer umschlossen und blockiert. 
Die Schützen schleppten drei Kanonen durch den Wald auf die hohe Wacht, 
eine stelle Wand südlich von der Stadt, und beschossen gleichzeitig von 
hier und dem gegenüberliegenden Zellerberg aus die Feste mit glühenden 
Kugeln. Es gelang ihnen, trotz der 1000 m Schussweite, einige Mann der 
Besatzung zu töten und das in der Festung aufgehäufte Brennholz in Brand 
zu stecken. Zum Unglück für die Belagerer zerstörte eine Bombe aus der 
Festung ihr Pulvermagazin auf der Hochwacht, wodurch ihre Tätigkeit 
lahmgelegt war. Am 12. Mai wurde Kufstein nach einwöchentlicher Ein- 
schliessung von den Bayern unter General Deroy entsetzt. Nach dem 
ruhmreichen Siege der Tiroler auf dem Berg Isel am 29. Mai wurde die 
Plpckad^ Küfstejns unt^r Leitung des Hauptmanns d'Esquill^ 
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und der Schützenoffiziere Speckbacher, Sicherer und Rainer 
neuerdings aufgenommen. Jedoch bei dem herrschenden Mangel an Mannschaft 
und Geschütz konnte man nicht einmal verhindern, dass die Festung zweimal 

von Bayern herein mit Proviant und 
frischer Besatzung versehen wurde 
und die Belagerten durch einen ge- 
lungenen Ausfall sich vorübergehend 
des Schlosses Tierberg be- 
mächtigten. Auch die verzwei- 
felten Anstrengungen und kühnen 
Streiche des Volkshelden Speck- 
bacher blieben ohne den gewün- 
schten Erfolg. Nach allerdings nicht 
verbürgten Gerüchten suchte er die 
Innbrücke durch brennende Schiffe 
anzuzünden, steckte einige Häuser 
der Stadt in Brand, in der Erwartung, 
es werde das Feuer wie 1703 auch 
die Burg ergreifen, löste mit Lebens- 
gefahr die am Fuss des Berges häng- 
enden Transportschiffe der Bayern ab 
und soll sich sogar in die Festung 
selbst gewagt haben, um die Be- 
lagerten auszukundschaften. Mag 
manches davon Uebertreibung der 
Sage sein. Tatsache ist, dass auf An- 
stiften der Belagerer in der Stadt 
Feuer gelegt wurde, welches 18 Häu- 
ser verzehrte, sowie dass Speck- 
bacher sich in die Stadt Eingang 
zu verschaffen wusste. Der Z n ai m e r 
Waffenstillstand hatte einen 
neuerlichen Einmarsch der Feinde 
und die Aufhebung der zweiten 
acht wöchigen Belagerung 
Kuf steins zur Folge. Eine dritte 
Einschliessung nach der Berg Isel- 
Schlacht am 13. August hatte nur 
Ro«;7fl Snnrlor kurze Dauer. Es blieb von den Bayern 

ivosza »anaor, besetzt, bis durch den WienerFrieden 

der un'?an8che Räuberhauptmann. j j 1^15 g^nz Tirol wieder unter 

österreichische Herrschaft kam. 
Seitdem lebt Kufstein im Frieden und die einst soviel umstrittene 
Feste Geroldseck hat infolge der geänderten Kriegsführung für alle Zukunft 
ihre militärische Rolle ausgespielt. Wohl diente sie auch fernerhin noch als 
Kaserne einer bescheidenen Garnison und als gefürchtetes Staatsgefäng- 
nis, in dessen düsterem Gemäuer gar mancher politischer Freiheitsschwärmer, 
meist Italiener, Ungarn und Polen, doch auch gemeine Verbrecher, wie der 
ungarische Räuberhauptmann Rosza Sandor. viele, oft die kostbarsten Jahre 
ihres Lebens vertrauerten. Im Jahre 1865 wurde das Staats ge fängnis 
aufgehoben und im Jahre 1888 zog auch die letzte Garnison, 
eine Kompagnie des 73. Inf.-Regts., von hinnen. Heute ist die stolz 
aufragende und weithin sichtbare Burg Geroldseck nur mehr das Wahrzeichen 
einer bewegten, erinnerungsreichen Vergangenheit, das ehrwürdige Denkmal 
einer vielhundertjährigen (beschichte, eine herrliche Zierde der Landschaft. *) 
Die innere Geschichte der Stadt Kufstein in den letzten Jahrhun- 
derten bietet kein erfreuliches Bild. Die häufigen Kriegsläuften mit ihren 
Verwüstungen und feindlichen Besatzungen waren der Entwiklung des bürger- 
lichen Lebens nicht günstig und brachten die Gemeinde in Schulden; auch 
die Konkurrenz der anderen Städte im Inntal, die durchreichen Berg- 



*) Vgl. den Festungsführer (Kufstein, Ed. Lippott). 
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segen begünstigt waren, beeinträchtigten ihren Wohlstand und die Daseins- 
freude ihrer Bürger. Die alten Rechte und Freiheiten wurden zwar noch 
von mehreren habsburgi sehen Landesherren und Kaisern bestätigt, aber teils 
erfuhren sie Einschränkungen, teils verloren sie von selbst durch den Wandel 
der Zeitverhältnisse ihren früheren Wert. Bin schwerer Schlag war der 
Verlust des Stapel- und Einlagerechtes an Hall. Beim grossen 
Brande im Jahre 17C3 gingen mit dem ganzen Stadtarchiv auch die Original- 
urkunden seiner Privilegien in Rauch auf, ein böses Vorzeichen, dessen Er- 
füllung nicht lange auf sich warten Hess. Denn die nachfolgende Zeit des 
fürstlichen Absolutismus räumte mit allen Sonderrechten der Städte 
gründlich auf; der letzte Rest ihrer Selbstregierung, die eigene Gerichtsbar- 
keit, wurde der Kufsteiner Bürgerschaft unter der bayrischen Herrschaft am 
Anfange des XIX. Jahrhunderts entzogen. 

Erst seit der Wiedereinführung der kommunalen Selbständigkeit im Jahre 
1849 begann sich Kuf stein nach langem Verfalle und Stillstand wieder zu 



Kufsteiner Bastion im oberen Stadtgraben 1865. 

heben, und gegenwärtig'befindet es sich sichtlich in einer Periode glücklichen 
Aufschwunges auf materiellem und geistigem Gebiete.*) r,Die Begründung der 
in der Umgebung schwunghaft betriebenen Zementindustrie durch Franz 
und Anton Kink in den 40er Jahren, der Bau der Bahnlin'ien Kufstein- 
Innsbruck (1858) und Kufstein-Rosenheim (1858) und namentlich der Brenner- 
bahn (1867), die Au'flassung der äusseren Festungswerke und die 
Ausfüllung des Stadtgrabens unter dem Bürgermeister A. Kink, die Gründung 
der freiwilligen Feuerwehr (1866), die zeitgemässe Ausgestaltung der 
Krankenpflege) 1864 Vollendung des neuen Spitales) und des Schulwesens, 
(neues Schulhaus seit 1879), die Errichtung des Kindergartens (1870), des 
ersten in Tirol, und des später eingegangenen Kindergärtnerinnen-Bildungs- 
kurses, des ersten in Oesterreich, durch Dekan Dr. Hoerfarter, die Errichtung 
der Sparkasse (1877), der Aufschwung des Fremden wesens seit dem Bau 
von Hoerfarters Bad Kienbergklamm (1879) und Dank der regen Tätigkeit des 



*) Vergl. Angerer: ,,Die kulturelle Entwicklung Kufsteins in neuester 
Zeit" in der Jubiläums-Festschrift S. 40. 
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Yerschönerungsvereines (gegr. 1874), der Alpenvereinssektion (1877) und des 
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs (1891), die Erweiterung der 
Stadt nach Stlden und Osten, die Erschliessung des wilden Kaisers 
durch die llnterkunftshütte, das heutige Anton Karg-Haus, ira Hinterbärnbad 
(1898), die Versorgung der Stadt mit ausgezeichnetem, quellfrischem Hoch- 
quellwasser sowie mit elektrischer Kraft und Beleuchtung durch Schaf- 
fung der neuen Wasserleitung (1894) und des Elektrizitätswerkes 
(1898) unter den Bürgermeistern Dr. Praxmarer und Hans Reisch - das sind 
die hervorragendsten Marksteine in der Geschichte Neu-Kufsteins. Als Sitz 
industrieller Betriebsamkeit, als Grenzstation an einer internationalen Haupt- 



Kufstein vom Einfang aus. 

bahnlinie und als naturlicher ^Mittelpunkt einer Landschaft von seltener 
Schönheit und Annehmlichkeit ein ftlr den Güter- und Personenverkehr gleich 
bedeutender Platz, hat Kufstein durch die zielbewusste Wirksamkeit einsichts- 
voller und tatkräftiger Männer an der Spitze der Gemeinde und durch die 
strebsame Rührigkeit der Bevölkerung wieder einen angesehenen Platz 
unter den tirolischen Städten errungen. Namentlich wetteifern Ge- 
meinde, Vereine und Private in dem Bestreben, die Reize der Umgebung zu 
heben, Wald und Gebirge wegsam zu machen, um den längeren Aufenthalt 
für Sommergäste möglichst angenehm zu gestalten; denn die Bedeutung des 
Fremdenverkehrs als eine der Hauptgrundlagen von Kufsteins Blüte ist heute 
allgemein erkannt. 
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Die Stadt Kufstein. 

Die tirolische Grenzstadt Kufstein liegt am Iiin, 484 m ü. d. M. 
(Oberer Stadtplatz), 29« 50' ö. L. (von Ferro od. 12^ 10' von 
Greenwich) und 47 ^ 35' n. Br. und zählte am 31. Dezember 1900 
2897 Einwohner (in 242 Häusern), wozu noch die Fraktionen Entach, 
Mitterndorf, Sparchen, Weissach und Zell mit 1652 Ein- 
wohnern kommen. Dieselben gehören fast alle dem katholischen 
Glaubensbekenntnisse und ausnahmslos der deutschen Nation an. Der 
Beschäftig-ung nach sind Industrie und bürgerliche Gewerbe vor- 
herrschend. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 7— 8<^C, die 
Regenmenge etwa 80 cm. Nach den (am 1. Mai 1903 begonnenen) 
meteorologischen Aufzeichnungen betrug die mittlere Temperatur 
in den keineswegs günstigen Monaten Mai -Sept. 1903 gerade 1()^('., 
in normalen Jahren mag sich die mittlere Sommertemperatur auf 
nahezu 18® C. steigern. 

Die Stadt selbst dehnt sich 
zu beiden Seiten des Inn und an 
der Nord- und Ostseite des Fest- 
ungsberges aus und trägt einen 
durchaus freundlichen , modernen 
Charakter; ältere Gebäude enthält 
nur die innere Stadt am Fusse des 
hochragenden Dolomitfelsen , der 
die Feste Geroldseck trägt. In 
seiner Ausdehnung bildet Kufstein 
ein Kreuz, dessen Längenschenkel 
die von West nach Ost verlaufende 
Linie Zell, Bahnhof, Innbrücke, 
innere Stadt, Kienbergstrasse und 
Bad Kienbergklamm darstellt, 
während als Querschenkel die von 
Nord nach Süd laufende Kaiser- 
bergstrasse und die Kinkstrasse 
zu betrachten sind, die vom obern 
Stadtplatze ausgehen und dort 
den Längenschenkel schneiden. 

Daran schliesst sich da^ ziemlich Naturstudie: Festung Kufstein vom 
beträchtliche „Stadtgebiet . Kienberg. 

Behörden und Aemter. 

Kufstein ist Sitz einer k. k. Bezirkshauptmannschaft, eines k. k. 
Bezirksgerichtes, eines Stadt- und Bahnpostamtes, k. k. Haupt- 
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Steuerramtes, ferner eines Dekanates (der Diözese Salzburg), zweie 
Forst- und Domänenverwaltung^en (Kufstein und Tiersee), eines 
k. k. HauptzoUamtes, einer Finanzwach-Sektionsleitung, einer Bau- 
expositur, eines Bezirks- und eines Bezirkstierarztes, eines Stadt- 
magistrates, eines k. b. Bahn- und Zollamtes, eines k. k. Bezirks- 
geometers und Bezirks-Gendarmerie-Kommandos. 

Schulen, städtische: 

Kindergarten, Volksschule (13 Lehrkräfte) mit gewerblicher 
Fortbildungsschule, Musikschule, weibliche Fortbildungsschule zum 
Unterrichte in Handarbeiten. 

Vereine, Gesellschaften, Genossenschaften: 

Sparkasseverein (Einlagenstand Ende 1902 K 10 131 436 bei 
7536 Einlegern, Hypothekenstand K 7 419348 bei 1765 Schuldnern, 
Wertpapierstand K 1591601, Guthaben in Wechseln K 174328, 
Allgemeiner und Spezial-Reservefond K 723068). 

Sektion Kufstein des D. u. Ö.-A.-V. (1877) (besitzt das Anton 
Karg-Haus in Hinterbärnbad und die Stripsenjochhütte). 

Fremdenverkehrsverein (1891), Yerschönerungsverein (1874), Turn- 
verein, Freiwillige Feuerwehr, Liedertafel, Ortsschulverein, Ortsgruppe 
des Deutschen Schulvereins, Ortsgruppe Kufstein des Vereins Südmark 
(mit Lesetisch und Bücherei, darunter Tirolensien), Veteranenverein, 
Schützengesellschaft, Musikunterstützungsverein und Städtische Musik, 
Patriotischer Frauen- und Männer-Hilfsverein, Radfahrer- Verein, 
Unterinntaler Volkstrachten - Erhaltungs - Verein , Gebirgstrachten- 
Verein „Koaserer", Loos-Gesellschaften L und II., Katholischer 
Gesellen- und St. Vinzenz- Verein, Allgemeiner Arbeiter-Kran ken- 
TJnterstützungsverein, Bezirkskrankenkasse, vier Genossenschaften für 
Handel und Gewerbe, Lese-Kasino- Verein, Landwirtschaftliche Bezirks- 
Genossenschaft, Knabenhort, Obstbau- Verein, Bienenzüchter- Verein. 
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Ankunft und Aufenthalt 

a) Unterkunft. 

(Nach den Entfernungen angeordnet.^ 

1. Links des Inns: Gasthof Gisela am Bahnhofe (Telephon), Blaue 

Traube, Arche Noe, Birnberg in Zell ül^er dem Steg, Zellerburg 
am Zellerberg, 10 Min. vom Bahnhof, Edschlössl, 20 Min. (Tele- 
phon), Klause ^/2 Stunde. 

2. Rechts des Inns: Gasthof zur Post (Telephon), Gasthof Auraeher 

mit räumlich getrennter Bräuerei (Telephon), Goldener Hirsch 
(Telephon), Zum Waldl, Zur Gräfin, Gasthof Egger (Telephon) 
mit räumlich getrennter Bräuerei, mit Saallokalitäten und Alpen- 
vereinsheim, (>oldner Löwe, Dreikönig (Telephon), Goldner Stern, 
Neuwirt, Pension Villa Rösl, Gasthof, Bad und Luftkur Kienberg- 
klamm, 15 Min. vom Bahnhof; Zum Bären an der Endacherstrasse, 
15 Min., Zur Sparchen-Schenke (Spemrain), 15 Min., Kaiserbad, 
20 Min., Endacher Wirt, 20 Min., Bayr. Hof (Klemm) Va Stunde. 
— \'iele Häuser versenden auf Wunsch eigene Prospekte. 

Kaffeehäuser mit Billard : Gasthof Egger, Gasthof Gisela, Goldner 
Hirsch, Gasthof Post. 

Weinhäuser: Schiketanz (Rennerhofgasse), Altdeutsche Weinstube, 
Dreikönig, Waldl, Goldner Löwe (Kinkstr.). 

Restaurants: Hei allen ol)en Angeführten. 

Gast-Gärten: Auraeher Garten am Inn, Gräfin-Garten, Egger-Garten 
und Keller, Blaue Traube, Arche Noe, Dreikönig, Hirnberg, 
Bad Kienbergklamm und bei allen auswärtigen Wirten. 

Privat- und Sommer- Wohnungen mit und ohne Küche siehe Wohnungs- 
liste, welche der Fremden-Verkehrs- Verein kostenlos versendet, 
siehe Auskunft- Erteilung unter „Verkehr". 



b) Preise der Hotels, Gasthäuser und Pensionen. 

Für Zimmer: In Hotels . für Passanten von 1.40 K ]). Tag aufwärts 

„ Gasthäusern „ „ „ 1. - „ „ 

Pension von 5 K aufwärts inkl. Zimmer. 
Sommer-Wohnungen möbliert, mit und ohne Küche, von (50 h bis 

K 1.50 pro Bett bei mehreren Zimmern mit Küche 
Jahres-Wohnungen unmöbliert, per Zimmer von 80.— K aufwärts. 

In der Vor- und Nach-Saison billigere Preisel 
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Für Speisen und Getränke: 
Meist nach der Karte. 
Mittagessen: 3 Speisen von K 1.40 aufwärts. Ueberall gfuter, achter 
Tiroler Rotwein zu 20—28 h per 7* Liter. Einheimische Biere 
(gut) 20 h per V2 Liter, achtes Pilsener Bier 28—32 h per V* Liter, 

Lebensmittelpreise. 

Fleischpreise: fst. Ochsenfleisch K 1.44, Rost- und Lungenbraten 
K 2—, Kalbfleisch K 1.60, Schweinfleisch K 1.44, Hammel- 
fleisch K 1.20, Kaiserfleisch K 2.— per Kilo. 

Milch per Liter 16—20 h, fst. Butter K 2 30, Teebutter K 8.20 
per Kilo. Eier per Stück 5— 6 h. 

Alle Konsum-Artikel und Gemüse und Obst sind vorteilhaft zu haben. 

c) Unterhaltung. 

Sommer- und Wintersport. 

Anlagen und Spielplätze um das Bad Kienbergklamm, am Fischergries 
beim Turnplatz, vor und auf dem Wege zur städt. Schwimm- 
und Badeanstalt, in Zellerburg und Ed. Lawu-Tennis-Platz 

Alpiner Sport, besonders im Kaisergebirge geübt. 

Eislauf-Sport auf dem Eisteiche des Hotels Brauerei Auracher an 
der bayerischen Bahn-Uebersetzung, am Hechtsee, Pfrillsee etc. 

Eisschiessen: Auf obigem Eisteich, in Bimberg, in Zellerburg etc. 

Fischerei: Im Inn, Sparchener Bach etc. Wegen Fischkarten zu 
fragen am Stadtmagistrat; weiters in Tiersee, Walchsee etc. 

Kegelbahnen bei allen Gastgärten. 

Radsport: Gute Strassen, siehe Touren- Verzeichnis. 

Rodel-Sport: Bahnen von Vorderkaiserfelden, Hinterbärenbad, Stadt- 
berg, überall Rodeln zur Verfügung; Winterkopf, Dikichtkapelle, 
Hohenstafl'ing und verschiedene kleinere Bahnen. 

Schwimm-Sport in der städtischen Schwimmschule und im Pfrillsee 
mit guten Kabinen, dann die weiteren 6 Seen der Umgebung. 

Ski-Sport auf der Steinbergalpe, auf den Niederndorfer Bergen und 
Uebungsplatz am Lausbühel bei Zell. 

Vergnügungen : 

Konzerte: Häufig Garten- und Platz-Konzerte der Kufsteiner Stadt- 
kapelle in Unterinntaler Nationaltracht. ft Liedertafel-, Fremden- 
und Militär-Konzerte und nicht selten 

Theater. Auch Volks- und Bauerntheater an Sonn- und Feiertagen 
in Tiersee und Erl (von Zeit zu Zeit auch Passionsspiele ä la 
Oberammergau), in Ebbs, Häring und Kiefersfelden nur Volks- 
schauspiele. 



Digitized by LjOOQ IC 



Rodelsport. 



Digitized by LjOOQ IC 



Verkehn 

Auskunft 

erhalten Touristen durch die Sektion Kufstein des D. u. Oe. A. V., Vorstand 
Photoffraph Karg, Unterer Stadtplatz, Telefon 4(), durch die Verwaltung 
des „Tiroler Grenzbote", durch den Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs 
(Kanzlei Reel. Speditionsgeschäft am Bahnhof), durch Hotel Auracher 
und durch die Tabak-Haupt-Traftk Hans Laad, Kaiserbergstrasse. 

Der Automobil -Verkehr. 

Das tirolische Landesgesetzblatt No. 47 vom 5. September 19f)3 (durch 
die Wagnerische Universitäts-Buchhandlung in Innsbruck zu beziehen) 
enthält in 26 Paragraphen die für das Befahren der Strassen Tirols und 
Vorarlbergs mit Automobilen geltenden Vorschriften. 

Für ausländische Automobilisten geben wir folgende Winke, die 
authentisch sind, weil sie auf einer Regierungserklärung selbst beruhen. 

Automobilisten, welche vomAuslande nach Tirol kommen und kürz er 
alsachtTageim Lande verweilen, benötigen keine Zulassungsbescheinigung, 
sondern lediglich in ihrem eigenen Interesse eine amtliche Bestätigung über 
den Eintrittstag beim Eintrittszollamte oder, wo ein solches nicht besteht, 
von dem Gemeindevorsteher einer innerhalb 50 km von der Landesgrenze 
entfernten Gemeinde. 

VomAuslande kommende Automobilisten, welche länger als 8 Tage 
in Tirol weilen oder innerhalb kürzerer Zwischenräume wiederholt tiroL 
Gebiet befahren, haben, wenn sie nicht bereits im Besitze einer amtlichen 
Zulassungsbescheinigung der zuständigen Behörden von anderen im Reichs- 
rate vertretenen Königreichen und Ländern sind, die Zulassungs- 
bescheinigung im Sinne «Jer Paragr. 5 und 6 der Aut.-Vrd. zu erwirken. 

Die Verpflichtung zur Einholung der Zulassungsbescheinigung für Auto- 
mobilfahrzeuge, welche im öifentlichen Strassenverkehre benutzt werden, 
ist eine allgemeine, sowohl fttr In- als Ausländer und im Interesse der 
Sicherheit des Strassenverkehres geboten. 

Diese Bestimmung hat auch in die Automobil -Verordnungen anderer 
Länder, speziell in jene von Niederösterreich, Aufnahme gefunden. 

Für aus dem Auslande kommende Automobilisten wurde jedoch 
insbesondere mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr eine Erleichterung 
dadurch geschaffen, dass dieselben, wenn sie nicht länger als 8 Tage in 
Tirol sich aufhalten, wie bereits erwähnt, keine Zulassungsbescheinigung 
benötigen. 

Da nach Paragr. 5 der Aut.-Vrd. Zulassungsbescheinigungen nicht nur 
für einzelne Fahrzeuge, sondern auch für eine bestimmte Type 
erteilt werden können, so dürfte es im Interesse der Motor-Radfahrer-.Vereine 
gelegen sein, dahin zu wirken, dass ausländische Firmen, von welchen 
die Vereinsmitglieder ihre Automobil-Fahrzeuge beziehen, um die Zu- 
lassungsbescheinigung für die Type ansuchen, in welchem Falle es dann 
nach Paragr. 7 der Aut- Verordnung genügt, wenn der Verkäufer der 
zugelassenen Type eine beglaubigte Abschrift der Zulassung s- 
besch einig ung dem Käufer ausfolgt. 

Das Ansuchen um Ausfolgung von Zulassungsbescheinigungen ist an 
die k. k. Statthalterei in Innsbruck zu Überreichen und hat eine Menge 
Angaben zu enthalten. (Siehe Aut.-Verord.) (Tir. Verkehrs-Buch.) 
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Bergführer - Verzeiclmis. 

(Abdruck aus dem Alp.-Vr.-Kalender 1904.) 

Kufstein. 
Kaindl, Michael: Stripsenk., Sonneck, Brandkgl., Halt-, s Ackerl-, Karlspn., 
Pyramidensp., Todtenkirchl. ; Gr. Solst., Karwendel-, Schöttelkar-, Zugsp. — 
Posch, Josef: Treffauer, Halt-, Ackerl-, Karlspn., Todtenkirchl. — Schreier, 
Cosraas: Sonneck, Elm. Halt-, Karlspn., Todtenkirchl. — Schweighof er, Josef: 
Treffauer, Mitterkaiser, Sonneck, Halt, Ackerl-, Karlspn., Pjrramiden-, Fleisch- 
bankspitze, Todtenkirchl. — Strasser, Alois: Alle Hauptgipfel d. Kaisergeb.; 
Bettelwurf sp.; gr. u. kl. Zinne, M. Cristallo, C. d. Pala. Sasa Maor, Drei- 
schustersp., Pelmo, Civetta, Marraolata. — TaTernaro, Johann: Halt-, Ackerl-, 
Karlspn., Sonneck, Treffauer, Fleischbanksp., Todtenkirchl. — Aspiranten: 
Schweighofer, Johann. — Stoger, Franz. 

Hinterstein. P. Elmau. 
Widaaer, Thomas: Alle Hauptgipfel des Kaisergeb., sowie viele des 
Karwendel, dabei 1. Erst.; Rofangr., Spekkarsp.; Scheibler. 

Walchsee. P. 
Schwaiger, Peter: Pyramidensp., Elmauer Haltsp. 

Berg -Fulirer-Tarif 

siehe Führer v. Hinterbftrenbad der Alp.- Ver. -Sekt. Kufstein. 
Es kostet der Führer pro Tag von K 12.— aufwärts. 

Lolinfalirwerke. 

Leitner Christian, Hackl Jos., Yogi Peter, Hot6l Gisela. 

Lohnfuhrwerke und Flaker- Taxe: Einspänner V2 Tag K 8.—, ganzer Tag K 14.—. 

alles inbegriffen. 

Lohnkütsclier- und Fiaker-Tarif 
far die Stadt Küfstein and Umgebung. 

A) Fahrten nach der Umgebung. 
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B) Fahrten nach der Zeit 
(siehe alldem. Bestimmungen Punkte 3 u. 7). 

Zweispännig Einspännig 

1. Erste Stunde K 5.20 K 2.80 

2. Jede weitere Stunde „ H. — ^ 2. — 

Für jede angefangene Viertelstunde ist ein 

Viertel der Stunden -Taxe (2) zu entrichten 

3. Ein halber Tag (6 Stunden) ^ 14. - « ^.— 

4. Ein ganzer Tag (6 Uhr früh bis 9 Uhr abends) „ 24. - „14.- 



AUgremeine Bestlmmnngren. 

1. Gültigkeit dos Tarifes. 

Die Fahrtaxen gelten ohne Ausnahme für alle Tage (auch Sonn- und 
Festtage) für jede Jahreszeit und Witterung und bleiben dieselben, ob eine 
oder mehrere Personen fahren. 

2. Xaehtfahrten. 

Für Fahrten zur Nachtzeit, d. i. von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh ist: 

bei Fahrten in einer Entfernung bis zu 4 km die Hälfte, 

„•,.,„ „ von 4 32 km ein Drittel 

obiger Tarifgebühren mehr zu entrichten und tritt die Nachttaxe auch ein, 

wenn eine Fahrt auf eine Entfernung von mehr als 25 km nach mittags 12 Uhr 

angetreten wird. 

3. Zeitfahrten. 
Der Preis für einen halben Tag findet nur dann Anwendung, wenn die 
Fahrt vor 7 Uhr morgens oder nach 12 Uhr mittags angetreten wird. 

4. Anzahl der Falirgäste. 

Der Einspänner-Lohnkutscher ist mit Ausnahme der No. 1 bis 11, 18 bis 21 
und 52 bis 61 des Tarifs, sowie auf allen auf der Reichsstrasse zurückzulegenden 
Strecken, wo er auch drei Personen aufnehmen muss — nicht mehr als zwei 
und der Zweispänner nicht mehr als 5 Personen aufzunehmen verpflichtet. 
Zwei Kinder unter 12 Jahren zählen für eine Person. 

5. Gepaek. 

Solches ist bis zu 50 Ko. beim Einspänner und 100 Ko. beim Zweispänner 
frei und ist ein Mehrgewicht, falls der Wagen voll besetzt, besonderer Ver- 
einbarung vorbehalten. 

6. Aufenthalt und Warten. 
In die Tarife ist 

bis 7.5 km Entfernung ein Aufenthalt von 1 Stunde 
^ 15.0 „ „ „ „ „2 Stunden 

und bei grösserer „ „ „ „ 4 „ 

miteingerechnet. Ein längerer Aufenthalt ist mit der halben Stunden- 
taxe (B 2) zu vergüten. 

7. TarIfiraU. 
Die Wahl, ob nach dem Zeit- oder Ortstarife bezahlt werden soll, steht 
dem Fahrgaste zu; jedoch hat für Fahrten in die Umgebung der Zeittarif nur 
dann Geltung, wenn im Ortstarife nicht eine höhere Taxe bestimmt ist 

8. Wegbestimmnng. 
Die Bestimmung des einzuschlagenden Weges steht bei Zeitfahrten dem 
Fahrgaste, bei Tourfahrten aber dem Kutscher zu: jedoch hat im letzteren 
Falle der Kutscher den kürzesten und bequefnsten Weg einzuschlagen, 

9. Weggelder. 

Solche, wie auch Brückengelder und Ueberfuhrspesen hat der Kutscher 
allein zu tragen. 

4* 
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10. TerkÖBtignng der Pferde uod des Kntscher«. 

Diese, sowie die Beleuchtung des Wagens und Hausknecht-Trink- 
gelder hat der Lohnkutscher aus Eigenem und ohne Anspruch 
auf Vergtltung zu bestreiten. 

11. Höhere Fahrpreise nod Trinkgelder. 

Solche dürfen von dem Lohnkutscher unter keinem wie immer gearteten 
Vorwande gefordert werden und gelten derartige Forderungen als Taxllber- 
schreitungen. 

12. Bauchen, Mitanfnahme, Anhalten. 

Während der Fahrt ist dem Wagenführer das Rauchen, das Mitaufnehmen 
von anderen Personen oder das Anhalten während der Fahrt, ausser in Not- 
fällen, nur mit Zustimmung des Fahrgastes erlaubt. 

13. Abbestellangs-Entschidlgang. 

Für bestellte Wägen, welche durch Verschulden der Parteien nicht benutzt 
werden, ist der dritte Teil der Taxe für die bestellte Fahrt, jedoch keinesfalls 
mehr als 2 fl für die Zwei- und 1 fl für die Einspänner als Entschädigung zu 
entrichten. 

14. Tarif im Wagen. 

Dieser Tarif ist in jedem Lohnwagen oder Schlitten sichtbar im 
Innern desselben anzubringen. 

15. Uebertretungen 

des vorstehenden Tarifes und seiner Handhabungs - Bestimmungen werden 
nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften geahndet. 

Stadtmagrlstrat Kuflsteln 

am 22. April 1891. 
No. 23.848. Genehmiget! 

Innsbruck am 14. Oktober 1891. 

Für den k. k. Staathalter: Hebenstreit m. p. 

Orientiemngs-Tafel 

der Karte von Kufstein und Umgegend im Masstabe 1 : 288() vis-ä-vis vom 
Hotel Post und im Anhange des Führers in kleiner Ausführung. 

Orientierungs -Relief 

des Kaisergebirges im Gasthof Egger und in Hinterbärenbad. 

Post, Postsparkassen-Amt, Telegraph u. Telephon. 

1. Hauptämter am Unteren stadtplatz in der Ecke zwischen 
Hotel Auracher und Apotheke (ein Neubau ist projektiert). 

2. Filialamt am Bahnhof nördlicher Trakt. 

Dienststunden beim Postamte Kufstein I. 

1. Teleg^raphen- und Telephon -Abteilung;. 

An Werktagen in der Zeit vom 1. IV. bis 30. IX. . . 7 früh bis 9 abends 

„ ^ « „ 1. X. „ 31. III. . . 8 „ .,9 „ 
^ Sonn- und Feiertagen „ 1. IV. „ 30. IX. . . 7 ^ „9 

„ „ „ „ „ 1. X. „ 31. III. . 8 „ „9 „ 

2. Briefpost. 

An Werktagen in der Zeit vom 1. IV. bis 80. IX. . . 7 früh bis 7 abends 
„ „ „ ^ 1. X. „ 31. III. . 8 „ „7 
., Sonn- und Feiertagen ganzjährig . . . »/^9 vorm. bis 1/2 12 mittags 

„ . . 3 nachm. „ 4 nachm. 
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3. Fahrpost. 

An Werktagen ganzjährig 8 bis 12 vorm. und 2 bis 6 nachm. 

„ Sonn- u. Feiertagen ganzjährig *,^}9 „*,2l2 „ 

4. Postanweisung^- und Postsparkasse. 

An Werktagen ganzjährig 8 bis 12 vorm. und 2 bis 6 nachm. 

„ Sonn- u. Feiertagen ganzjährig 1/29 „*'2l2 „ 

Dienststunden für Kufstein II (Bahnhof) 

1. Brief^ostaufg^abe. 

An Werktagen 8 bis 12 vorm. und 2 bis 7 nachm. 

„ Sonn- und Feiertagen .... 8 „ »,212 „ „ 2 „ 3 „ 

2. Telephon-Sprechstelle. 

An Werktagen ganzjährig 8 bis 12 vorm. und 2 bis 6 nachm. 

„ Sonn- und Feiertagen 8„12„ „3„4 „ 



Teleplion-Sprecligebüliren-Tarif 

Verkebr mit Oesterreieb. 

Netze von Kuf stein nacli 



Hall . . 
Innsbruck 



}^ 



Spreehs teilen In Knfstein: 



Sprechstellen Im Kiii§ertal: 

Veitenhof . . . 
Pfandlhof . . . 
Vorderkaiserfelden 
Hinterbärenbad . 
Htripsenjoch . . 



. K -.2() 



Tiermee 

Seewirt V. Tiersee 
Messnerwirt „ 

L«ndl,P.-u.T.-Amt 

Ebb«, „ „ „ 

Mederndorf 

P.- u. T.-Amt 

Krl, „ „ „ 



l*^ 



- .a» 



S2 



Verkebr mit Deutscbland, 

Netze von Kufstein nach 
K 



Au bei Aibling K 1.2() 

I _ Bad Aibling ...-,.„ l.'2() 

Bad Reichenhall 1.2() 

Bayrischzell .m 

Berchtesgaden ^ 1.2() 

Brannenburg . . . . „ -.W) 

Postamt Stadt . \^ Brünnsteinhaus . . . , „ - .60 

Bahnliof f ^ ' .i Endorf 1.2() 

"" ■ Keilnbach „ .6<) 

Fischbachau „ .6() 

Freilassing „ 1.2() 

Hausham „ 1.2() 

Ismaning . „ 1.2c) 

Kiefersfelden „ — ,6() 

Manchen „ 1.2() 

Neubeuern .60 

Neuhaus „ 120 

Nussdorf „ -.60 

Oberaudorf „ -60 

Pasing . , „ 1 20 

Planegg ....... ^ 1.20 

Prien „ 1.20 

Rosen heim „ 1.20 

Rothwandhaus . . . . „ —.60 

Siegsdorf „ 1.20 

Schliersee „ 1 2(J 

K — 20 " C Stuttgart , . . 3.60 

Teisendorf „ 1.20 

Traunstein „ 1.20 

Trostberg „ 1.20 

Wendelsteinhaus . . . . ^ —.60 

Neu angeschlossen sind: 

Augsburg. Donauwörth, Füssen, Inimenstadt, Ingolstadt, Kaufbturen, Kempten, 

Lindau, Menimingen, Neuulm, NÖrdlIngen, Nürnberg— Ffirth, Obergfinzburg, 

Passan, Begensbnrg, Straubing u. a. 

In nächster Zeit in Aussicht genommene Anschlüsse: 

KitKbiihel — Zell a. 8. — Salzburg — Linz — Wien- 
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Landbriefträger-Dienste. 

a) nach dem Tierberg; und der Klause: 



Kufstein .... 


ab 8.— Vrm. 


Tierberg . . . . 


an 


9.35 Vrm. 


Zellerburg. . . . 


an 8.20 „ 


Klause 


an 


10.25 ^ 


Maistall 


an 8.40 „ 


Kufstein . . . . 


an 


1050 „ 


Edschlössl . . . 


an 9.10 „ 










b) nach Sparclien: 






Kufstein . . . . 


ab 11.— Vrm. , Kufstein . . . . 


an 


12.50 Nehm. 


Sparchen .... 


an 11.45 „ | 

c) nach Sehwoich: 






Kufstein . . . . 


ab 8.— Vrm, Schwoich .... 


an 


10.20 Vrm. 


Mitterndorf . . . 


an 8.10 ^ Schwoich . . . . 


ab 


10.40 ., 


Weissach .... 


an 8.40 „ Bollbichl . . . . 


an 


11.45 , 


Endach 


an 9. „ Kufstein . . . . 


an 


3.50 Nehm. 


Glemm 


an 9.25 „ 

d) nach liang^lKampfen : 






Kufstein . . . . 


ab 8. - Vrm. 


Niederbreitenbach 


an 


11.10 Vrm. 


Morsbach .... 


an 8.30 „ 


Oberlangkampfen . 


an 


11.50 „ 


Unterlangkampfen 


an 10.10 „ 


Oberlangkampfen . 


ab 


12.20 ., 


Unterlangkampfen 


ab 10.40 „ 


Kufstein . . . . 


an 


3.55 Nehm. 



Tägliclie Postverbindung zwischen 
Knfstein — Tordertiersee (Postablage) nnd Landl. 

(Ohne Persopenbeförderung^.) 

I Zurück: 

Kuf stein . . . . ab 12.— Mtg. 
' Vordertiersee . { ^^ ^•- Nehm- 
I Landl an 

Tägliche Postbotenfahrt 
Kufstein— Walchsee nnd Ebbs— Erl 

Km. Fahrpreis Hinfahrt 



Hin 

Landl (Postamt) . 

Vordertiersee f 

(Postablage) \ 

Kufstein (Postamt) 



ab 6.— früh 
an 8.— Vrm. 
ab 8.15 „ 
an 10.— „ 



3.15 
6. 



Postorte 
Postbotenfahrt. (3 Plätze.) 



8 
18 
27 



-.60 



2. 
3. 



-.60 



1.- 



8.15 ab Kufstei 

9.20 „ Ebbs 

11.15 „ Walchsee 

12.30 an Kössen 

Botenfahrt 

8.- ab Erl 

8.45 an 1 Niederndorf / 

8.55 ab f bei Kufstei n \ 

9.15 an Ebbs 



ab 



Rückfahrt 

2.50 

1.50 

12.(X) 

9.30 



an 


10.45 


ab 


10. - 


an 


9.50 


ab 


9.30 



Reittiere 

im Kaisertal beim Wirte, Pfantl, Vorder-Kaiserfelden und im Anton Karg-Haus 
zu Tarifen der Alp.-V.-Sekt. (siehe dessen Kaisergebirgs-Führer). 

Telephon, Telegraph n. Telephon - Sprechgebühren 

(siehe Post). 

ünterkunftshäuser laut Alp.-V.-Kal. 1904. 

Anton Kftrg-Hang 831 m S Kufstein. — Im Kaisertal Hinterbärenbad — 
ganzjährig bewirtschaftet, Abgabe Postamt Kufstein. — 42 Zimmer, 
90 Lager, 12 Matr. Tph. Bad. Met.-St. — Talstation: Kufstein 3 St. — 
Uebergg.: Walchsee, z. Oaudeamushütte, Stripsenjochhaus, Griesneralm, 
Ellmau, St. Johann. 
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Vorderkalserreldenhaus 1389 m S Oberland. — Ganzjährig bewirtschaftet, 
Abgabe Postamt Kufstein. — s/4 St. n. Naunspitze — 7 Zimmer, 24 Betten, 
23Matr. Damenziramer. Stud.-Herb. - Talstation: Kufstein 3>/2 St. 
Kiefersfelden 3 St. 

Stripsenjoclilifitte 1603 ra S Kufstein — Telephon — im Sommer bewirtschaftet, 
Abgabe Postamt Kufstein - Joch — 5 Zimmer, 12 Betten, 6 Lager, 
Damen-Zimmer. Met -St. Tph, - Talstation: Anton Karg-Haus 2 St.; 
Griesneralm 2 St., Walchsee 4 St. 

Oratteiihfitte (Mai bis Oktober) 1593 m T.A.K.M. — Tel. 1905. - Im Sommer 
bewirtschaftet, Abgabe - Postamt Ellmau — Am Grutten — 5 Betten, 
7 Matr., 28 Personen — Talstation: Ellmau 2^,2 St. (t Whs Stöckl und 
Kaisermann), Bärnstatt 31/3 St. (f Whs) — Uebergg.: über Rote Rinn- 
scharte z. A. Karg-Haus; ttber Kopftörl z. Stripsenjochhaus. 

p dundeaiunshatte 1270 m Akad. S Berlin. — Im Kübelkar — 14 Mtr — Tal- 
station: Ellmau 1»2 St. (t Whs Hochfllzer), Kufstein 6 St. Hinterstein 
(t bei Widauer) — Uebergg: z. Griesener Alm. z. Anton Karg-Haus. 

Stelnt>erg-Alpe am Fasse d. ScheflFauer Kaisers. 12 Betten, 6 Lager. — Tal- 
station: Kufstein 2' |2 St. - Uebergg.: Hinterbärnbad— Hintersteiner See. 

Griesener Alpe 1024 m, Kesselbachtal. 18 Betten, 32 Lager. - Talstation: 
St. Johann i. T. 3 St. — Uebergg.: z. Anton Karg-Haus (Hinterbärnbad) 
3 St., über Stripsenjochhaus. 

Zollwesen. 

Die Zollrevision der k. k. Zollorgane bei der Ankunft aus Deutschland 
ist in bezug auf Reisebedarf sehr milde, nur in bezug auf Zigarren und Tabak 
etc. ist man rigoros, da hieftir ein hoher Zollsatz besteht. Hausgeräte und 
Wäsche etc. fttr Sommerwohnungen etc. sind gegen entsprechende An- 
meldung zollfrei. Fahrräder können zur zollfreien Einbringung und Wieder- 
Ausfuhr vorgemerkt werden. 

ZoUabfertigrungr- 

Die Zollabfertigung jenes Gepäckes, welches der Reisende als Hand- 
gepäck mit sich fuhrt, stösst auf keinerlei Schwierigkeiten, da ja der Reisende 
bei der Zollabfertigung zugegen sein kann, und jedes Zollamt (somit auch 
NebenzoUämter II. Kl und Zollamts - Exposituren) dasselbe im eigenen 
Wirkungskreise zollamtlich abfertigen kann. 

Wenn das Gepäck mit der Post voraus- oder nachgesendet wird, was 
ohne Schwierigkeiten und Zeitverlust nach jedem beliebigen Punkte und 
ohne Rücksicht darauf, ob am Bestimmungsorte ein Zollamt besteht oder 
nicht und ohne Inanspruchnahme eines Spediteurs geschehen kann, ist bei 
der postämtlichen Aufgabe zu beachten, dass 

1. Koffern, Reisetaschen, Rucksäcken und überhaupt allen versperrbaren 
Behältnissen der Schlüssel angehängt wird, da sonst bei der Zoll- 
revision die amtliche Eröffnung des (repäckes (durch einen Schlosser) 
erforderlich wird, oder wenn dies untunlich wäre, das (iepäckstück beim 
Zollamte lagern bleibt; 

2. hingegen sind 10 Stück Zigarren oder 35 Gramm Tabak, soferne 
dieselben zum eigenen Gebrauch bestimmt sind und von den Reisenden 
persönlich eingebracht werden, dann Nahrungsmittel und Arzneien zum 
Verbrauche während der Reise zollfrei. (Der Zoll für 1 kg Zigarren oder 
Zigaretten einschl. Lizenzgebühren und Agio beträgt K 23.28.) 

3. Reiseeffekten müssen nach Art. IX des Zollgesetzes nicht unbedingt 
alt und gebraucht sein, sie müssen nur zum eigenen (gebrauche des Reisenden 
bestimmt und hinsichtlich der Beschaffenheit und Menge, dem Bedarfe, dem 
Stande und den sonstigen Verhältnissen desselben angemessen sein ; 

4. Getragene Kleider, (Reiseeffekten) können von den meisten Haupt- 
und Nebenzoltämtern auch dann zollfrei abgefertigt werden, wenn dieselben 
dem Reisenden Toraus- oder oachgesandt werden. (Aus Tir. Yerkehrsbuch.) 
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Der Fremdenverkehr, seine Entwicklung 
und Bedeutung. 

Tirol, „einst das reichste Land der Welt", wie es in 
Hinsicht auf seine ergiebigen Bergwerke genannt werden durfte, 
stand noch im späten Mittelalter durch seinen Durchzugshandel 
nach dem Orient auf einer materiell hohen Stufe, bis es durch das 
Versiegen der Bergschätze und die vielen verheerenden Kriege, 
welche es überhrausten, gänzlich verarmte. Noch vor 30 Jahren 
befand sich unsjr Land trotz vielseitig gehobener Verhältnisse in 



einer sehr gedrückten Lage, so dass Ludwig Steub 1877 schrieb: 
„Unser liebenswürdiges Tirol war vor etwa 10 Jahren geradezu am 
Ab- oder Aufschnappen . .". 

Der Aufschwung, den das Land in den letzten Jahrzehnten 
sichtlich genommen hat, muss mit Fug und Recht als das fast aus- 
schliessliche Verdienst des Fremdenverkehrs bezeichnet werden. 

Im Anfange der 70er Jahre war es, als der Fremdenverkehr 
wie ein greller Stern das Land aus dem Dämmerdunkel der Ver- 
gangenheit, in welcher es ein ziemlich unbeachtetes Dasein führte, 
ans Licht zog und aus Tirol, welches bislang im Rufe einer unwirt- 
lichen, ja lebensgefährlichen Steinwüstenei gestanden hatte, ein in 
Poesie und Prosa vielgerühmtes Eldorado für den zur Natur 
zurückkehrenden Menschen machte. 

Mannigfach sind die Ursachen, welche diesen Umschwung schon 
geraume Zeit vorher in die Wege geleitet haben. Einmal ist es die 
Wandlung des landschaftlichen Auges, welches sich, unter- 
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stützt durch die Bequemlichkeit, welche im Reiseverkehr Platz griff, 
immer mehr an die bizarren Formen und die Gefahren der Berge 
gewöhnte und was noch vor kaum 100 Jahren mit den Epitheta 
„erschröcklich, excessivly miserable" belegt wurde, was ein 
Bewohner der Berge mit „schöneAbscheulichkeiten" bezeichnete, 
wo man das flache Land als „schön öbene Gegend" sehnlichst 
herbeiwünschte, das erscheint dem modernen Menschen besonders 
sehenswert. 

Einen lebhaften Einfluss auf den raschen Aufschwung der 
Alpenreisen vermochten die begeisterten Schilderungen der Dichter 
aller Nationen auszuüben; nachdem J. J. Rousseau in dieser Art 
von Schilderung den Anfang gemacht hatte, betraten bald Lyriker 
und Romantiker der damaligen Zeit bis heute begeistert dieses 
dankbare Gebiet. 

Auch Tirol hatte seine- Sänger, welche diesem herrlichen Lande 
rasch viele Freunde warben. In neuerer Zeit waren es vornehmlich 
Steub, Adolf Pichler und Noe, welche in Verbindung mit den 
illustrierten Blättern und Zeitungen, mit dem Deutschen 
und Oesterreichischen 
Alpen-Verein, sowie mit 
der Reklame der Frem- 
denverkehrs -Vereine 
einen äusserst wohltätigen 
Einfluss auf die Entwicklung 
des Reiseverkehrs nach Tirol 
nahmen. Weiters empfahlen 
das Land seine guten 
Wirtshäuser und der 
gute Wein, seine freund- 
lichen, urwüchsigen 
Bewohner und die mas- 
sigen Preise. — — 

Dort, wo sich der Inn 
der Fesseln entledigt, mit 
welchen die Berge seine 
grünen Fluten umschlingen, 
war schon immer eine Haupt- 
pforte für den tirolischen 
Verkehr. Auch der Frem- 
denstrom kam von dieser 
Seite und stiess auf das 
Grenzstädtchen Kufstein, 
Avelches imstande ist, 

dem Fremden ein klei- Landhaus Pfehler in Hohenstaffing. 

nes Bild des ganzen 

Landes zu geben, indem es auf einem kleinen Räume alles 
in sich vereinigt, was Tirol dem Besucher zu bieten 
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vermag, Kufstein konnte daher von den Touristen und Sommer- 
frischlern nicht übersehen werden und war einer der ersten Plätze, 

welche einen ständigen Fremdenver- 
kehr nachweisen konnten. Es fehlte 
in dem fortschrittlich gesinnten Städt- 
chen nicht an Männern, welche weit- 
ausblickend die \"orteile des Fremden- 
verkehrs, dieses „Exportes in den 
Magen der Fremden'', erkannten 
und nichts ungetan Hessen, diese Ein- 
nahmsquelle dem Volke dauernd zu 
erhalten. Hier ist vor allem der 
Gründer der Sektion Kufstein des 
D. u. Ö.-A.-V. hochAv. Herr Dekan 
Dr. Math. Hoerfarter zu erwähnen, 
der selbst den Luftkurort und das Bad 
Kienbergklamm erbaute, Wege und 
Pflanzungen anlegte, der im Verein 
mit Anton Karg, dem nachmaligen 
und derzeitigen Vorstande der Sektion 
Kufstein des D. u. Ö A.-V. mit dem 
Winterpartie am Kaisertalweg. Verschönerungs- und Fremden- 
verkehrsvereine alles daransetzte, 
den lieben Gästen den Aufenthalt in Kufstein zu einem in jeder 
Hinsicht angenehmen und befriedigenden zu gestalten. 

In dem gastlichen Orte fühlten sich auch bald alle wohl, die 
ihn betraten, und so wuchs denn der Zuzug von Jahr zu Jahr merklich. 
Leider ist bis zu den 90 er Jahren der Stufengang dieser Entwick- 
lung verwischt. Die Statistik war eine zwar nicht unbekannte, aber 
doch auf den Fremdenverkehr nicht angewandte Wissenschaft; auch 
später haben wir zuerst wohl noch sehr ungenaue Aufzeichnungen 
und selbst die heutige Statistik kann einen Anspruch auf unbedingte 
Genauigkeit und Vollständigkeit nicht erheben. 

Mit Ausnahme einiger Jahre war der Fremdenzuzug ein stets 
steigender, auch sind die Verhältnisse zwischen Frequenz und Betten- 
zahl, sowie Einwohnervermehrung sehr gesunde. Im Jahre 1903 
besuchten Kufstein 13000 Fremde, welche zusammen 56000 mal 
übernachteten, was bei einer Bettenzahl von 1060 eine durchschnitt- 
liche Bettbenützung von 53 im Jahre ergibt. Der Fremdenverkehr 
hat sich in den letzten 10 Jahren mehr als verdoppelt und ist 
jedenfalls noch lange nicht auf seinem Höhepunkt angelangt. 

Seit dem Aufblühen des alpinen Sports begann Kufstein ein 
ganz hervorragender Mittelpunkt des Touristenverkehrs zu werden 
und Sommer wie Winter übt das erhabene Kaisergebirge, 
„die Dolomiten des Unterlandes", seine Anziehungskraft aus 
auf alle, die in den Bergen Vergnügen oder Erholung suchen. 

In den letzten Jahren machte sich weiters der Aufschwung des 
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Wintersports deutlich bemerkbar, auch konnte den Blicken auf- 
merksamer Beobachter die Schönheit des Berg frühlings und die 
Stimmung des Herbstes nicht entgehen, und wem es heute 
möglich ist, der sucht dem Hauptstrome der Fremden auszuweichen 
und wählt für seine Bergfahrten den Vorsommer oder den durch 
sein beständiges Wetter besonders geeigneten Herbst. 

Schon jetzt ist der Fremdenverkehr bei uns zu einem Haupt- 
faktor im Wirtschaftsleben geworden, den unser Volk kaum 
mehr missen könnte, denn er Avird immer mehr und ausschliesslicher 
die Haupteinnahmequelle vieler Erwerbskreise. Je mehr 
sich aber der reissende Wildbach in einen langsam und konstant 
fliessenden, alles befruchtenden Strom verwandelt, desto mehr werden 
die dem Fremdenverkehr noch anhaftenden Nachteile allmählich ver- 
schwinden und sein wohltuender Einfluss wird sich in noch viel 
höherem Masse geltend machen bei der Entwicklung von Handel 
und Industrie, Vermehrung der Kenntnisse aller Kreise auf allen 
Gebieten, kurz er wird alle Konjunkturen zu schaffen imstande sein, 
die im Gefolge der Wohlfahrt einhergehen. 

Ueberall trifft man daher das eifrige Bestreben, die kurze Saison 
zu verlängern, um der Fremdenindustrie eine breitere Basis zu geben 
durch regelmässigeren Verdienst der Hotelangestellten, Bergführer, 
Lohnkutscher, Vermieter von Sommerwohnungen, ferner durch dauern- 
den Absatz der Produkte aus den ländlichen Betrieben und Wirt- 
schaften, bessere Ausnutzung der Verkehrs- und Unterkunftsmöglich- 
keiten, dadurch erhöhte Rentabilität und Unternehmungslust auf 
allen Gebieten des Fremdenverkehrs. 

Den vermehrten Ansprüchen und Wünschen des Reisepublikums 
wird sowohl von Seite der heimischen Wirte durch vorzügliche 
Verpflegung und Unterkunft, als auch durch die Stadtgemeinde 
Kufstein in vielfacher, namentlich sanitärer und wirtschaft- 
licherBe Ziehung und durch den Fremdenverkehrs- , Verschönerungs- 
und Alpenverein auf 
dem Gebiete der Weg- 
anlagen und Ver- 
besserung, durch 
Schaffung von An- 
lagen und Alleen, 
Spielplätzen und 
Aufstellung von 
Ruhebänken etc. in 
jeder Weise Rechnung 
getragen, so dass die 
berechtigte Hoffnung 

gehegt werden darf, Partie aus der Villenkolonie in Sparchen. 

dass der Fremden- 
verkehr sein segenbringeudes Füllhorn auch weiterhin 
ausgiesse auf das Land, welches seiner wert und würdig ist. 



Digitized by LjOOQ IC 



Literatur 

über Kufstein und das Unterinntal. 

A. Historische und belletristische Schriften. 

„Festschrift zum 500 jährigen Stadtjubiläum I893'S redigiert von 
Dr. S. M. Prem, 4^. Kufstein, Verlag des Magistrates. (K 1.—.) 

„Die Belagerung Kufsteins im Jahre 1504^^ von Rud. Simvel. Kufstein 
1889. Druck und Verlag von Ed. Lippott. (K —.30.) 

„Kaiser Maximilian vor Kufstein 1504'^ von Oberst Gedeon, Freiherr 
vonMaretich. Kufstein 1894. Verlag von Ed. Lippott. (K — .30.) 

,.Kufstein, Kopfstein, Geroldseck^^ Onomatologische Studien von 
Rudolf Sinwel. Kufstein 1895. Ed. Lippotts Verlag. (K — .20.) 

„Sagen aus dem Kaisergebirge'^ von Anton Karg. Max Kellerers 
Verlag, München. (K 1.80.) 

„Das Kaisergebirge und seine Sagen", eine poetische Wanderung 
durch die Kaiserberge von Paul Greussing. (K —.80.) 

„Von Innsbruck nach Kufstein'^ von R. Greinz. Eine Wanderung 
durch das Unterinntal. Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart, 
Leipzig. (K 12.—.) 

„Ueber Berg und Tal", Schildereien aus Nordtirol von Professor 
Dr. S. M. Prem. München 1899. J. Lindauer'sche Buch- 
handlung (Schöpping). 

„Zu meiner Zeit", Schattenbilder aus der Vergangenheit von Adolf 
Pichler. Leipzig. Liebeskind. 1892. 

„Die Pienzenauer", eine historisch-genealogische Abhandlung von 
Dr. Th. Wiedemann. München 1895. Verlag des historischen 
Vereins für Oberbayern. 

„Aus der ungeschriebenen Geschichte des Unterinntals" von Rechts- 
anwalt Schmitt. Ed. Lippotts Verlag 1890. (K —.30.) 

„Dr. Matth. Hoerfarter, Sein Leben und Wirken" von Dr. Joh. Angerer. 
Kufstein. Ed. Lippotts Verlag. 1884. (K —.30.) 

„Dr. Matth. Hoerfarter" von Professor Rudolf Sinwel. Kufstein. 
Ed. Lippott. 1899. (K —.60.) 

„Kufsteins Kriegsjahre 1504, 1703, 1809" von Major Max Schlagintweit. 
München 1903. J. Lindauer'sche Buchhandlung (Schöpping). 
(K 1.50.) 

„Schildereien aus Tirol", 1. Band, von Ignaz v. Zingerle. Inns- 
bruck 1877. 

„Die tirolischen Weisthümer", herausgegeben von Ignaz v. Zingerle 
und K. Th. Inama-Sternegg. I. Teil: Unterinntal. Wien 1875. 
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„Die Rose der Sewi^S eine ziemlich wahre Geschichte aus Tirol 
von Ludwig Steub. Stuttgart. 

„In Treue fest", geschichtlicher Roman von Arthur Achleitner. 
Dunckers Verlag, Berlin. (K 6.— ) 

„Die Kufsteiner Schützengilde 1520—1899'' von Ed. Lippott jun. 
Verlag von Ed. Lippott, Kufstein. (K —.40.) 

„Friedrich List" von Dr. H. Zimmerer, Ludwigshafen a. Rh. — 
Zur List - Denkmalfrage in Kufstein. Verlag des Denkmal- 
Komitees. (Kostenlos erhältlich.) 

In anderen Schriften enthalten : 

„Zur Belagerung von Kufstein im Jahre 1504" von Professor Oswald 
Redlich. Mitteilungen des Institutes f. österr. Gesch. F. IX. lO-l. 

„Der lateinische Bauer" von Ad. Pichler, aus Adolf Pichlers Werken. 
Leipzig. 

„Von Wörgl nach Waidring" von Adolf Tichler. Alpenfreund. 7. Band. 

„Jahrbuch des Ferdinandeums in Innsbruck", in verschiedenen Jahr- 
gängen. 

„Zur Geschichte der Festung Kufstein" von Gedeon Freiherr von 
Maretich. 

B. Touristische Literatur. 

„Trautwein: Das Kaisergebirge'^ München. Lindauer'sche Buch- 
handlung (Schöpping). (Mk. 1.30.) 

„Kufsteiner Spaziergänge" von Th. Schmitt. Würzburg. Kohl und 
Hecker'sche Buchdruckerei. 1890. (K —.40.) 

„Führer durch das Kaisergebirge" von Heinrich Schwaiger. München 
1898. J. Lindauer'sche Buchhandlung (Schöpping). (K 4.H0.) 

„Die Festung Kufstein". Führer durch die Veste Geroldseck, mit 
Plan. Verlag Ed. Lippott, Kufstein. 1904. 

„Führer von Hinterbärenbad" der Alp.-Ver.-Sektion Kufstein. Mit 
Führer- u. Träger-Tarif. 1904. 

„Führer von Tiersee, Walchsee, Erl und Kössen" sind in Vorbereitung. 

„Prospekt, illustriert von Kufstein" 1 werden vom Fremden- Verkehrs- 

„Fremdenliste von Kufstein" > Verein kostenlos und portofrei 

„Wohnungsliste von Kufstein" j versandt. 



Bilderwerke von Kufstein und Kaisergebirge. 

Kunstblätter von Kufstein und Kaisertal. Von diesen erschienen im 
Verlag von Ed. Lippott in Kufstein in feinster Heliogravur- 
Ausführung im Format von 58 X 42 cm : Kufstein mit Kaiser- 
gebirge, Kufstein mit Pendling, Hinterbärenbad im Kaisergebirge. 



Oben angeführte Bücher und Broschüren sind in Kufstein zu beziehen 
und zu haben bei: Ed. Lippott, Veiiaj^shandlung; J. A. Rauch, Buch- 
handlung. 
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Preis ä K 5. - (Mk. 4.50). In prächtiger Bromsilber- Ausführung: 
im Format 38 X 57 cm : Kufsteiner Totalansichten mit Pendlingf 
und Kaisergebirge, Oberer Stadtplatz, Hinterkaiserhof mit Wilder 
Kaiser, Hinterbärenlmd, Stripsenjochhütte und Teufelskanzel. 
Preis ä K 0.— (Mk. 5.f)()). Dieselben Bilder in Quartformat 
ä K 1.20 (Mk. 1.—). Die Kunstblätter werden mit Vorliebe 
verwendet für Geschenkzwecke,- als Reiseerinnerung, Zimmer- 
schmuck und dergleichen. 

Bildersammelmappe von Kufstein und Kaisertal mit 15 der schönsten 
T*unkte von Kufstein und Kaisergebirg auf einzelnen Karton- 
blättern in feinstem Lichtdruck. Mit eleganter Mappe K 1.20 
(Mk. 1.—). Ed. Lippotts Verlag. 

Bilder-Album Kufstein-Kaisertal mit 12 vorzüglichen photographischen 
Bildern und Panoramen. Preis K 1.20 (Mk. 1.—). Verlag 
Ed. Lippott. Im selben Verlag erschien auch das Gruss-Album 
von Kufstein mit 14 Lichtdruckbildern. K —.40 (Mk. —.35). 

Photochroms , farbig. Naturfarben - Photographien von Kufstein, 
Hinterbärenbad, Teufelskanzel, Hinterkaiser, Walchsee (Format 
12X17 cm) K —.70; (Format 10X22 cm) K 1.20 (Mk. 1.—). 
Kommissionsverlag Ed. Lippott. 

Photographische Ansichten von Kufstein und Umgebung, sowie 
Kaisergebirge in grösseren und kleineren Formaten. Photograph 
Anton Karg. 

Ellmauer Haltspitz-Panorama von Rudolf Reschreiter, geschmückt mit 
Bildern von Hinterbärnbad und Stripsenjochhütte im Format 
74 X 84 cm. Verlag der Alpen vereins-Sektion Kufstein. Ver- 
sendung gegen Portovergütung von K —.60 (Mk. —.50). 
Einzelne Exemplare mit oder ohne Stäbe zum Aufhängen für 
K —.40 erhältlich im Papiergeschäft Ed. Lippott. 

Tierberg-Panorama in Grossformat bei Ed. Lippott. Preis K --.40, 
mit J*ostversand K —.50. 

Kartenwerke von Kufstein und Kaisergebirge. 

Umgebungskarte von Kufstein. 1:70,000, in feiner Lichtdruckaus- 
führung samt Markierungen. Verlag von Ed. Lippott. 

Generalstabskarte von Kufstein. 1 : 75,000, K 2.—, aufgez. K 3.20. 
Erhältlich im Papiergeschäft Ed. Lippott und Buchhandlung 
J. Rauch. 

Karte vom Kaisergebirge von H, I*etersen. 1 : 35,000, Verlag der 
Alpenvereins-Sektion Kufstein. (Im Erscheinen begriffen.) 
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Praktische Notizen. 

(Kleines Adressbuch, sonstij^es Wissenswertes.) 

Advokaten (Rechtsanwälte u. Notare): Dr. Otto Hämmerle; Dr. Pichler; 
Dr. .los. l*raxmarer; Dr. R. Strele; (^arl Sonviro, k. k. Notar. 

Antiquitäten: Joh. Uuters^uffi^enber^er, Kinkstr. 178. 

Apotheke: Emil Schropp. 

Aerzte: Dr.Rich.Eder; Dr. J.A.Lenz, k.k.Hez.-Arzt; Dr. R. I*lattner, 
Stadt- und Si)italarzt, bayr. Bahnarzt; Dr. Fritz Sturm, auch 
Si)ezialarzt für Chirurg-ie; I*eter Hollrie(ler, prakt. und Spitalarzt. 
(Siehe auch Notiz über das Krankenhaus.) 

Ausrüstung: Unter „Kaisergebirge". 

AusrQstungsgegenstände: J. Schirhackl; Cast. Weiss; Jak. Gerber; 
C. M. Treichl. 

Bäder: Kienbergklamm; Hans Härting, Spitalstrasse; Stadt. Schwimm- 
schule und Badeanstalt mit Gelegenheit zu Lichtluftbädern 
(Damenstunden durch blauweisse Flaggen erkenntlich); l*frillsee 
mit gedeckten Kabinen. 

Bauplätze für Villen: Hotel Auracher; .los. Daxenbichler ; S. Defregger; 
.r. Fehlerer; K. Kapünger; Hans Reisch; V. Stimmer. 

Benzlnstationen : Ant. Blachfelhier; Andreas Hofer; Em. Schropp; 
Ant. Wanka. 

Besuchszeiten und Eintrittsgelder: Festung jederzeit, Eintritt 20 h. 

Buchdruckerei: Ed. Lippott. 

Buchhandlungen: .1. A. Rauch; Ed. Lippott. 

Bücherei des Lese-Kasino- Vereins und der Südmark-Ortsgruppe mit 
Lesetisch (Tirolensien); näheres durch Ed. Lippott. 

Garage: Einstellhalle für Automobile: Gasthof Auracher: Flggeru. Post. 

Cementfabriken: M. Egger; Egger & Lüthi; A. Kraft; I'erlmoser A.-G. 
(Siehe Tour 29.) 

Cigarren und Tabake: Die Erzeugung ist k. k. Staatsmonopol, daher 
alle Sorten stets gleichmässig. In allen k. k. Traiiken und 
Gasthäusern gleiche Preise. Portorico 7 h, Cuba 10 h, Brittannica 
14 h, Operas 12 h, Panetelas 13 h, Trabucco 16 h, Regalitas 18 h. 

Dienstmännerinstitute: Anton Dobler; .Josef Wagner. 

Dienstvermittlungen: Gruber Math, sen.; Mader Maria. 

Dunkelkammer: A. Karg und Hinterbärenbad. 

Fahrräder: Jos. Guggenberger. 

Fiakertarif siehe unter Verkehr: Lohnkutscherverzeichnis. 

Fischereigeräte: Andreas Hofer; Kastulus Weiss, Alois Schirhackl. 

Fleischer und Selcher: Daxenbichler .Tosef; Held Jak.; Oberlad- 
stätter .Jos.; Steinbacher Jos.; Wach Andr.; Gg. Mayerhofer. 

Flora siehe im Text. 
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Fremdenliste; dieselbe erscheint zur Saison unreg-elmässig und wird 
vom Fremden- Verkehrs- Verein gratis versendet. 

Fremdenverkehr: unter Verkehr. 

Geldwesen: Münzeinheit ist die Krone. Es existieren Silberstücke 
zu 1 Kr, 1 fl = 2 Kr (d. i. das alte 1 Guldenstück) und 5 Kr, 
Goldstücke zu 10 und 20 Kr, Noten zu 10, 20, 50, 100 und 
1000 Kr. 

1 Kr = Mark —.85; 1 Mark wird überall zu Kr 1.15 
angenommen. Anderes ausländisches Geld wird ohne Verlust gut 
gewechselt. 

Geldwechsler: Gasthof Auracher;Ant.Reel; Andreas Hofer; Bahnhof- 
Restauration. 

Geologisches siehe im Text. 

Gottesdienste : Kath. in der Stadtpfarrkirche Sonntags 5, 6, 8 und 10 Uhr ; 
Werktags 5, 7V2, 8 Uhr; in Zell 8 Uhr. Evang.: Wird eine 
Woche vorher im Wochenblatt kundgemacht. 

Kleidermacher: Gasser Vincenz ; Guggenberger Jos. ; Hof bauer Stanisl. ; 
Huttig Robert; Schweiger Franz; Stigger Anton. 

Klima: unter Kufstein. 

Konzerte siehe Unterhaltung: unter Ankunft und Aufenthalt. 

Krankenhaus, öffentliches (Kufst^in), in freier, gesundester Lage, 
rings von Gärten umgeben (elektrische Beleuchtung, Gebirgs- 
quellwasser, Kanalisation); vollkommen und aseptisch eingerich- 
tetes Operationszimmer; Apparate für elektrische Behandlung, 
Endoskopie und Kaustik; Röntgen- Photographie und 
-Therapie. 

Kurtaxe: Existiert nicht, doch werden freiwillige Spenden für 
den Verschönerungsverein in jedem Gasthof in den aufliegenden 
Einzeichnungslisten und Sammelbüchsen und direkt vom Verein 
dankbar entgegengenommen. 

Lohnkutscher: unter Verkehr. 

Meteorologische Notizen im Text unter Kufstein. 

Papier-, Schreib- und Zeichenrequisiten: Lippott Ed.; Rauch Rosa; 
Schmid Joh. 

Parkanlagen: Kienbergklamm, Stadtberg- Anlagen etc. 

Postkurse in die Umgebung \ 

Postfahrten nach Ebbs, Walchsee, Kössen > siehe unter Verkehr. 

Telephonverbindungen und Sprechgebühren J 

Photographische Bedarfsartikel: A. Karg. 

Prospekte, illustrierte, von Kufstein werden kostenlos versandt vom 
Fremden- V. -Verein u. d. Hotels. 

Realitätenbureau: Gruber Math. sen. 

Reiseandenken: Jos. Schirhackl; M. ]^achbauer; M. E. Treichl. 

Reiseartikel: Ant. Gruber; Jos. Schirhackl. 

Reparaturwerkstätte für Fahrräder: J. Guggenberger. J. Gasser, 
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Rodeln (kleine Schlitten) sind erhältlich bei J. Schirhackl; Treichl; 
J. Gruber; bei Wagner F. Embacher und J. Mayerhofer: in 
Vorderkaiserfelden und Hinterbärenbad sind solche leihweise zu 
haben. 

Schneider: siehe Kleidermacher. 

Schuhmacher, auch speziell für Bergschuhe : Aigner Franz ; Hofbauer 
Peter: Pagitz Franz; Junker Karl; Urban Max. 

Schuhwarenhändler: Kohle Wilhelm; März Anna; Markl Anna. 

Spediteure: Gruber Math.; Höfel M.; Reel A.; J. N. Volk. 

Sport, Sommer- und Winter — siehe Unterhaltung: Ankunft und 
Aufenthalt. 

Telephon und Telegraph: siehe Post unter Verkehr. 

Terrainkur -Wege: Kienberg, Stadtberg, Dickichtkapelle, Hohen- 
staffinger-W aldwege. 

Theater: siehe Unterhaltung unter Ankunft und Aufenthalt. 

Tierärzte: k. k. Bez.-Tierarzt und k. bayr. Kontroll-Tierarzt. 

Touristen-Artikel: Kletterseile und Schuhe: Gast. Weiss, Seiler. 

Trachten, Unterinntaler: Gemslederne Hosen etc.: Ant. Gruber. 

Trinkgelder sind in Gasthäusern allgemein üblich. 

Uhrmacher: Seissl Math.; Unterthiner Ferd. 

Unterricht, Privat: in Elementarfächern und Sprachen erteilt das 
Lehrpei-sonal ; in Sprachen und Klavier eine Privatlehrerin; in 
Musik: Chordirektor Fr. Seitz und Lehrer .1. Thaler. 

Vergnügen: siehe Ankunft und Aufenthalt. 

Wetterhäuschen am Unteren Stadtplatz an der Gräfinbrauerei mit 
selbstregistrierenden Instrumenten und telegr. Berichten der 
Münchener Meteorol. Anstalt. 

Winke für den Hochtouristen: siehe Einleitung zum „Kaisergebirge". 

Wohnungsnachweis durch die Wohnungsliste des Fremden-Verkehrs- 
Vereins gratis durch die Ausgabestelle Ed. Lippott. 

Zahnarzt: Dr. R. Plattner. 

Zeiteinteilung: siehe vorne unter Inhalt. 

Zeitungen: Wochenblatt: „Tiroler Greuzbote"; in der Exp. desselben 
auch „Münchener Neueste Nachrichten" etc. zu haben. 

Zementfabriken s. u. Cementfabriken. 
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Rundgang. 



Dekan Hoerfarter Denkmal. 

Die Stadt hat im ganzen neueren Anstrich, entbehrt aber durchaus 
nicht des Reizes wechselnder Stilformen in ihren Bauten und öffentlichen 
Denkmälern. Dazu trägt auch die Lage derselben wesentlich bei. 

Am unteren Stadtplatz fesselt zuerst, an den Festungsberg an- 
gelehnt, das Hoerfarter-Denkmal (enthüllt 1899) und die St. Yitus- 
Pfarrkirche den Blick. Das Hoerfarter-Denkmal*) mit Terrasse 

*) lieber das Leben und die Wirksamkeit Hoerfarters gibt die zur Ent- 
hüllung des Denkmals herausgegebene Schrift von Prof. R. Sinwel (Kufstein 
VA. Lippott, 1899) pietätvollen Aufschluss. 
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vrarde nach den Plänen des Münehener Architekten Otto Lasne 
erbaut, die wohlgelungene Büste Hoerfarters ist ein Werk des Kuf- 
steiners Norbert l*fret zschner 
( (J'harlottenburg ), der durch seinen .Fung- 
Bismarck auf der Rudelsburg, sowie 
durch das Denkmal des Kurfürsten 
Joachim Friedrich in der Siegesallee 
zu Berlin u. a. sich einen grossen 
Namen schuf. 

Die Stadtpfarrkirche zum hl. Vitus 

ruht auf einer Anhöhe am Wege zur 

Festung. Sie stammt aus spätgotischer 

j Zeit und wurde im Jahre IS-k) -41 

durch einen Anbau verlängert und mit 
drei neuen Altären versehen. Die 



Mittelschiff der Pfarrkirche. 

Altarbilder sind Kunstwerke des 
vaterländischen Malers Arnold. 
Haben diese als akatlemische Meister- 
werke Arnolds einen hohen Wert, so 
verdienen die Bildwerke Kaspar 
P ichlers (Bichlers) nicht ge- 
ringere Beachtung. Dieser ist Auto- 
didakt, der sich vom Bauernbulx^n im 
Kaisertale durch eigene geniale An- 
lage zum künstlerisch schaffenden 
Bildhauer emporgeschwungen hat. 
Der gekreuzigte Christus an der 
rechten Seiten wand des Presby- 
teriums ist eine höchst würdige und 
ergreifende Darstellung und die über- 
lebensgrossen Statuen der Apostel- 
fiirsten Petrus und Paulus zu })eiden 
Seiten des Hochaltares üben eine 
mächtige realistische Wirkung. 

In neuerer Zeit hat Pichlers be- 
deutendster Schüler, Franz Erler 
aus Kitzbühel, eine sehr anmutende 
Herz Jesu-Statue geliefert, die ihre 
Aufstellung gegenüber der schmerz- 
haften Madonna fand. Derselbe stiftete ferner den Denkstein seines 
Lehrers an der alten Grabkapolle des städtischen Friedhofes. 

5* 



Grabdenkmal des Schlosshaupt- 
manns Karl Freiherr von Schurfif 
an der Pfarrkirche in Kufstein. 



Digitized by LjOOQ IC 



- 68 ^ 

Neben der Pfarrkirche steht das Dreifaitigkeitskirchlein mit^der 
Gruftkapelle, zu der man über eine Stiege hinabgelang-t. Diese war 
ursprünglich wohl eine Rüst- und 
Waifenkammer für die Festung und 
wurde erst unter den Augustiner- 
mönchen, welche von 1618—1808 die 
Seelsorge versahen, zur Gruftkapelle 
umgeschaften, über welche sie die 
Dreifaltigkeitskirche als Chorkirche 
bauten. 

Nicht zu übersehen sind die sehr 
beachtenswerten Grabsteine an der 
Aussenseite der Pfarrkirche und des 
Dreifaltigkeitskirchleins. Besonders 
sei auf das Baumgartnerische 
Grabmonument aufmerksam ge- 
macht, das der Vorstand des Ferdi- 
nandeumsin Innsbruck, Hofrat Dr. 
V. Wieser, für eines der schönsten 
und künstlerisch wertvollsten des 
Landes bezeichnet, sowie auf das 
Schürf sehe, das sich in der Nord- 
wand der Pfarrkirche befindet. Neuer 
ist die hl. Geistkirche am Kranken- 
hause, eine reizende Basilika, die 
hauptsächlich durch die Opferwillig- 

Kink-Denkmal. 

keit des 1896 verstorbenen Dekans 
Dr. Hoerfarter entstand. 

Am oberen Stadtplatze, gegen- 
über der Egger'schen Terrasse fesselt 
das Denkmal an Anton Kink den 
Blick. Derselbe war mit seinem 
Vater Franz Kink der Begründer 
der Zement industrie in Oesterreich 
und bleibt seiner Heimatgemeinde 
Kufstein unvergesslich als Erbauer 
des Krankenhauses, für das er grosse 
Opfer brachte und als grösster Wohl- 
täter der Stadt. In der Kinkstrasse 
steht das durch eine Gedenktafel be- 
Madersperger-Denkmal. zeichnete Geburtshaus des öster- 

reichischen Erfinders der Näh- 
maschine Josef Madersperger, geboren 1768, gestorben 1850, dem 
drei Wiener Nähmaschinenfabrikanten in den Kienberganlagen ein 
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sehr schönes und würdiges Denkmal errichteten (1903). Etwas 
weiter oben, beim Aufgang zur Schiesstätte, wird sich im Herbst 
des Jahres 1904 ein Denkmal für 
den aus Kufstein gebürtigen 
Oberst J. J. Frhr. v. Spindler, er- 
heben, welcher sich 1790 beim 
Ansturm auf die türkischen 
Schanzen von Kalafat rühmlich 
auszeichnete. Am Fusse des 
Kalvarienberges wurde (1824) der 
Städtische Friedhof angelegt, der 
später (1877) durch einen Anbau, 
den neuen Friedhof, vergrössert 
worden ist. 

Das Denkmal des National - 
Ökonomen Friedrich List*), der 
hier begraben liegt, befindet sich 
links von der alten Grabkapelle, an 
der oberen Reihe der Arkaden, von 
einem Eisengitter umgeben. Es 
lohnt sich aber auch ein Rundgang 
in den Arkaden und an den Mauern 
des neuen Friedhofes, wo mehrere 

kunstvolle Denkmäler dem Be- Spindler-Denkmal. 

Sucher angenehm auffallen werden. 

Sehensw^ert für die Kunstfreunde ist auch das sogenannte 
Schreyerhaus in der Kreuzgasse, dessen Schnitzereien an den Dach- 
sparren „sagenhaften" Ursprunges sind. (Siehe Heyl,Yolkssagen, S. 700.) 

Am Fusse des Stadtberges hat die Stadtgemeinde im 
Jahre 1903 mit grossen Kosten eine herrliche Promenade gebaut, 
die in zwei Betonbogenbrücken über das Kreuzbachl führt und einen 
prächtigen Ausblick gewährt. Sie bildet das Stelldichein der Winter- 
und Sommergäste. 

Die grösste geschichtliche Merkwürdigkeit Kufsteins aber ist 

die Festung, 

deren Geschichte bereits im historischen Teile dieses Werkes be- 
sprochen wurde. Was die bauliche Entwicklung des Schlosses betrifft, 
so geben hier die Mitteilungen des Kriegs forschers Oberst Frhrn. 
V. Maretich Aufschluss, welche derselbe in der Zeitschrift des 
Ferdinandeums niedergelegt hat (III. J., 34. Heft). 

Vor der Zeit Kaiser Maximilians I. bestand Schloss Geroldsecl( 
aus einem grossen Hauptgebäude (jetzige obere Schlosskaserne oder 



*) Friedrich List, geboren 1789, gestorben 1846, ist der Bahnbrecher der 
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands, der Begründer des deutschen Zoll- 
vereins und seiner Initiative verdankt Deutschland seine ersten Bahnen und 
das grundlegende Eisenbahnnetz für seine Zukunftsaus fuhr. 
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Gewehrmagazin), an welches ein viereckiger Turm angebaut war, 
der später dem runden Kaiserturm Platz machte. Dieser Turm hing 
südwärts mit einem kleinen Gebäude zusammen, welches wieder in 
einem runden Turm endete. Die nördliche Umfassung wurde durch 
das ans Hauptgebäude sich anschliessende Schlossrondell gebildet, 
welches wieder mit dem Bürgerturm verbunden war, während von 
dem Bürgerturm eine starke Mauer zu dem am Westhange des 



Sommerfest in der Joseplisburg der Festung Kufstein. 

Schlossberges stehenden „Fuxturm" zog, der wieder mit dem rück- 
wärtigen Schlossteile in Verbindung stand. 

Nach der Eroberung der Festung im Jahre 1504 erfuhr die 
Festung durch Kaiser Maximilian eine grosse Umgestaltung. Vor 
allem fällt die Erbauung des kolossalen Kaiserturms in jene Zeit, 
dessen Spitze 693 m ü. M. liegt und weithin sichtbar ist. Auch 
der Bau des gedeckten Stiegenaufganges, sowie des fast 100 m tiefen 
Brunnens fällt in jene Zeit. Einen Begriif davon geben die Zeich- 
nung von M. Burglechner (die wir hier geben) und das Bild in der 
Festschrift (1893, S. 16). 
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An inneren Merkwürdig^keiten bietet die Festung^, die als solche 
bereits 1872 aufgelassen wurde, blutwenig:, aber von verschiedenen 







I, maffii B^i. J.montrtlOT. J. »ur^r1*|u»«. V ?c>l<1. Ruii«(U, >. «iaKcnjHin». 6. p»totr- (|WWt Jljur-. X Ober« W««nW|»an). ». ßoi.l;;)arii., 
". MiU<r<r pf«M.ii(c})uMn}. 10 lanj« mo.i«r. U. ^i»« Onickf, 1», JiuJ)»ttjiu-m. 

Kufstein im Jahre 1609. 

Punkten derselben aus g-eniesst man eine g^eradezu entzückende 
Aussicht und schon deshalb lohnt sich der Besuch dieses stolzen 
Wahrzeichens der Stadt Kufstein.*) 



Kaiserturm der Festung Kufstein von Süden. 



*) „Die Festung Kufstein." Führer durch die Veste Geroldseck, mit 
Plan und Panoramiw Verlag Ed. Lippott, Kuf stein. 
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Kufstein vom Kalvarienberg im Winter. 

Spaziergänge. 

Frischauf drum, friscliauf im hellen Sonnenstrahl, 

Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal! 

Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen all, 

Mein Herz ist wie 'ne Lerche und stimmet ein mit Schall. 

A. Rechts vom Inn: ^''"""*' 

1. Kalvarienberg, 10 Min. Zugang von der Stadt am Gasthof 
Egger vorbei oder am Krankenhause vorbei durch den Friedhof. Zur 
Orientierung sehr empfehlenswert; Rundsicht: im Südwesten das 
ganze Unterinntal, die Stubaier- und Alpeiner-Ferner im Hinter- 
grunde, links die Gradlspitze, das Kellerjoch, der Glungetzer und 
Patscherkofi, rechts der Pendling und Hundskopf; das Sonnwend- 
joch und die Speckkarköpfe. Nördlich die bayrischen Grenzberge: 
Grenzhorn ; Rabeneck und Feuchteck, Hochriss und Spitzstein, Geigl- 
stein und Breitstein ; westlich Tierberg und Brünstein. Die nächste 
Umgebung bietet eineUebersicht westlich über die Stadt und Festung ; 
östlich über die Neuanlagen von Kienbergklamm. 

2. Kienbergklamm. Vom Fusse des Kalvarienberges gelangt man 
in wenigen Minuten auf einer Allee, an freundlichen Villen und 
duftigen Gärten und am Madersperger-Denkmal (errichtet 1903) 
vorüber zum Bad Kienbergklamm. So heisst der aus mehreren Ge- 
bäuden bestehende Wasser- und Luftkurort, der in den Jahren 
1876—79 am Fusse des Kienberges, am Eingang zur Kienberg- 
klamm, von dem unternehmenden, menschenfreundlichen Dekan Dr. 
M. Hoerf arter, erbaut wurde und die Aera des regen Fremdenver- 
kehres für Kufstein eröffnete. Der Bau war wegen der schwierigen 
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Bodenverhältnisse mit ungewöhnlich grossen Kosten und Mühen 
verbunden ; galt es doch, eine öde steinige Wildnis in ein gastliches, 
liebliches Heim für ruhe- und heilungsbedürftige Sommergäste zu 
verwandeln. 

Der Erbauer äussert sich selbst über die Entstehung des Bades folgen- 
dermassen: Kienbichl — so hiess der östliche Stadtteil — war der ödeste 
und verlassenste Teil von Kufstein. Aber zu oberst des Kienbichls stand 
am Waldesrand ein Häuschen, das so sonnig und wonnig auf die hinter 
der Festung im Schatten liegende Stadt herabsah, bis die Sonne hinter 
den schneeigen Spitzen der Stubaier verschwand, dass man nur mit Neid da 
hinaufsah und die Sehnsucht empfand, in dieser sonnigen Stätte zu hausen. 
Das Häuschen lag so warm und geschützt am südlichen Abhang des Kien- 
berges, dass ihm der kalte Nordost nichts anhaben konnte und die Leute 
sagten: da oben sei es immer um einen Rock wärmer. Im Frühjahr gab es 
da die ersten Blümelein und im Herbst blühten sie noch am Bergesabhang 
aus den Felsenritzen, wenn anderswo keine mehr waren. Auch gab es da 



Kufstein südlicher Stadtteil mit (1) Kienberg-Klamm. 

eine Quelle, zu der Leute mit kranken Lungen und schwachen Lebensgeistern 
gerne wallfahrten und manches alte Mütterlein wusste zu erzählen, dass sie 
heilende Kräfte besitze. Auch die Ziegen tranken gerne daraus. Im Häuschen 
wohnte eine 80jährige Jungfrau mit zwei Ziegen. Dahin richtete ich, der 
ich schon lange mit dem Gedanken umging, für Kufstein eine Badeanstalt, 
für fremde Gäste einen angenehmen Sommeraufenthalt zu schaffen, unver- 
wandt meinen Blick. Aber das Unternehmen verursachte nicht geringe 
Schwierigkeiten. Sehr ungünstige Terrain Verhältnisse waren zu überwinden. 
Das ganze Terrain war ein wilder Steingraben, links Berg und Felsenwand, 
rechts das steinige Rinnsal in der Tiefe des Kienbaches. Da waren Mauern 
aus der Tiefe aufzuführen, um darüber die Bäder zu erbauen. Da war der 
Berg abzugraben, der Felsen niederzubrechen, um Platz zur Anlage der 
Gebäude zu gewinnen, die durch hohe Stützmauern gegen den Berg geschützt 
werden niuasten. Da war erst eine solide Strasse anzulegen. Endlich mussten 
die kahlen Wege mit Alleen besetzt werden. 

An Hoerfarters kühne Schöpfung schloss sich im Verlaufe 
der Jahre ein dichter Kranz von Villen und Landhäusern an, die 
fast ausnahmslos auch für die Aufnahme von Fremden eingerichtet 
sind und mit dem Bade die würzig-kräftige Waldluft und die herr- 
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liehe Aussicht durch das ganze Unferinntal bis zu den weissblinkenden 
Stubaier Fernern gemein haben. 

Vom Bade empfielht sich ein kleiner Abstecher in die unmittelbar 
dahinter sich öttnende romantische K ienbergklamm, deren äussere Partien 
durch sichere Holzstege zugänglich gemacht sind. Sie verfehlt nament- 
lich bei gutem Wasserstande des Eindruckes auf die Besucher nicht. 



^^rn^TrV>^J-V 




Das Unterinntal und die Stubaier-Ferner vom Kienberg bei Kufstein. 

Der Rückweg von der Klamm kann über die Brücke an der Schiess- 
halle vorüber auf der linken Seite des Baches und über die Stadt- 
promenade und das neue Viertel im Südosten der Stadt gemacht werden. 

3. Zur Sparchen, Weiler am Ausgang der Kaiserbachschlucht 
auf drei Wegen, a) Am Inn, angenehmer Spaziergang auf neu- 
angelegter Promenade, vom oberen Stadtplatz aus am ehemaligen 
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Theater (jetzt als evangelisches Bethaus verwendet) und der Johannes- 
kapelle vorbei bis zur Mündung des Baches und dann rechts hinauf 
(3/4 St.). b) Auf der Strasse in der Fortsetzung der Kaiserberg- 
strasse zur „Sparchner Schenke'' (Spernrein) und geradeaus weiter 
zum „Sandwirt'' (mit einfachem Bad V^ Std.). c) Ueber die Felder 
entweder vom Ende der Kaiserbergstrasse rechts oder hinter dem 
Krankenhause bezw. dem Friedhofe links abzweigend auf dem Wege 
zum Kaisertale (das Lorettokirchlein links liegen lassend) zur Sparchner- 
mühle (^/a St.). Von der Brücke aus sehr schöner Blick in die 
Sparchnerschlucht. 

Hier fesselt die Aufmerksamkeit ein Wasserfall mit einer Umgebung 
voll malerischer Schönheiten. Kühne und bizarre Gestalten hochgetttrmter 
Felsmassen stehen sich so 
eng gegenüber, dass die 
obersten Arme fast inein- 
andergreifen, da und dort 
an aufragenden Stellen 
oder losgerissenen Wand- 
flächen von glänzenden 
Lichtblicken wohlgefällig 
erhellt, seltsam kontras- 
tierend mit den nacht- 
schwarzen Schatten der 
grossen Partien ; aus dem 
dämmernden Schlünde — 
bei einiger Entfernung 
glaubt man aus einer Fel- 
senplatte — bricht der 
Wasserstrahl hervor, ein 
schäumender Silberguss. 
Hart an der Kaskade eine 

verfallene Hammer- 
schmiede, vorn die Brücke 
über den Bach, linker Hand 
die morschen Reste auf- 
gelassener Mühlwerke, 
dahinter die Zentrale des 
städtischen Elektrizitäts- 
werkes als Vertreterin der 
neuen Zeit, rechter Hand 
auf derHöhe ein stattlicher 
Bauernhof von altehrwür- 
digem Schlage ; gegenüber 
frei und luftig das liebe 
Wallfahrtskirchlein auf 
d3m erhabenen Tierberge 
und daneben die ernste 
Burgruine. Alle diese 
Momente verteilen und 
vereinigen sich so har- 
monisch, dass sie ein aus- 
nehmend schönes, höchst 
anziehendes Bild bieten; 
auch die städtische Holz- 
trift im Frühjahr ist 

sehenswert. Rechts von Festung Kufstein von den Fischergries-Anlagen, 
der Brücke führt ein Steig 

durch die Ruinen einer Hammerschmiede in die wilde Schlucht und zur 
nahen Geisterschmiedwand. (Vgl. 4!) 
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Wo sich zur schmalen Pforte das Kaisertal verengt 
Und sich mit lautem Brüllen der Bach durch Felsen zwängt, 
Um dann in kühnem Schwünge nach kecker Knabenart 
In's freie Tal zu springen, wo flink die Mühle schnarrt: 
Da geht's zur Geisterschraiede in eine flnst're Schlucht, 
Wo die verirrte Gemse mühsam den Pfad sich sucht. 
Wo Brust an Brust die Wände sich gegenüberstehen 
Und niemals die Forellen den Strahl der Sonne seh'n. 

Ein vierter, sehr empfehlenswerter Weg nach der Sparchen ist 
der nachfolgend beschriebene. 

4. Hoerfarter Promenade-Dickicht. — Geisterschmiedwand, a) Die 

Hoerfarter Promenade beginnt hinter dem Bad Kienbergklamm und führt 
völlig eben durch den Wald zu Füssen der prallen Wände des Kienberges 
und Duxerköpfls hinüber zu dem Listdenkmal, wo der berühmte 



Dickicht-Kapelle. 

Nationalökonom aus Reutlingen am 30. November 1846 sein Ende 
gefunden. Im Jahre 1906 ist die Enthüllung eines an dieser Stelle 
geplanten grossen Denkmals, in Entwurf und Ausführung von 
dem Berliner Bildhauer Norb. F*fretzschner, einem Sohne Kufsteins, 
geplant, welches eine mächtige Wirkung verspricht. Von hier 
leitet der Weg weiter, immer durch Nadelholz wald, bis er in 
den Waldweg einmündet, der ins Dickicht hineinführt und 
zum Ziele eine Kapelle im Walde hat. Nach einem freien 
i*latz, Mühlboden genannt, mit Forstpflanzgarten rechts aufwärts 
gehend gelangt man bald zu einer Ruhebank, von der aus man 
in Grestalt eines vielgewundenen, kräftigen und blendendweissen 
Silberbandes den Ueberschuss der städtischen Wasserleitung von der 
Höhe des Kaisertalweges in die Tiefe stürzen sieht — ein künstlicher 
Wasserfall, hellsten, reinsten Trinkwassers, für das manche Grosstadt 
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der Ebene willig- Millionen g-äbe. Der Weg ist im Sommer wunderbar 
schön, ein Trainierwegf, wie man einen zweiten kaum findet. Im 
Waldesdunkel, in welchem Sonnenstrahlen spielen, die Luft von 
Tannen- und Fichtenduft gesättigt, zieht der Weg sacht aufwärts, 
abwechselnd wieder eben dahin, bis man bei der letzten Erhebung 
die weisse Kapelle durch die Fichtenzweige schimmern sieht. Bald 
ist man am Ziele. In einer kleinen Waldeslichtung mit grünem 
Rasenboden steht die Kapelle. 

Sie hat historische Bedeutung: zur Zeit der französischen Kriege 
flüchteten ganze Familien da hinein und verbargen sich im Waldesdickicht, 
während die Männer in Waffen mit dem Feinde kämpften und ihr Hab und 
Gut verteidigten und für Gott, Kaiser und Vaterland kämpften. Zur Kreuz- 
kapelle nahmen die Frauen und Kinder ihre Zuflucht und schickten ihre 
heissen Gebete zu dem gekreuzigten Christus in der Kapelle. Damit in 
Verbindung steht eine grossartige Felsenhöhle jenseits der Kaisertalklamm, 
die Tischoferhöhle, in welche die Flüchtigen ihre Wertsachen und Habselig- 
keiten in Sicherheit brachten. 

Von hier führen Wege über die Kaiser tal-Schlucht zum Veiten 
und Pfandl im Kaisertal. 

Etwas abseits von der Kapelle ist eine frische Quelle, an der 
der Wanderer sich laben kann, nachdem er eine Stunde bis zur 
Kapelle gegangen ist. Auf dem Rückwege findet man V^ St. von 
der Kapelle eine Wegabzweigung 
nach links, die anfangs eben, dann 
ziemlich steil nach Dux hinauf- 
führt, von wo man nach Kien- 
bergklamm zurückgelangt (6). 
Bald darauf gewährt eine Ab- 
zweigung nach rechts den Ein- 
blick in die gegenüber sich 
öffnende Tischoferhöhle, 
deren hohe Wölbung und weite 
Vertiefung sehr imposant ist. 
Zugänglich ist sie vom dritten 
Kaisertalhofe, von welchem ein 
ziemlich steiler Pfad hinabführt. 

b) Die Abzweigung des 
Weges zur Sparchenkiamm- 
und Geisterschmiedwand ist 
vor dem Mühlboden durch eine 
Tafel angezeigt. In 10 Min. er- 
reicht man den Eingang zur 
Schlucht. Man halte hier oben 
an und schaue von dem kühnen 

Aussichtspunkte in die Tiefe; Bad Kienbergklamm im Winter mit 
vor sich die steil abstürzenden Tierberg und Brünnstein. 

Felsen, gegenüber die hoch- 
ragende starre Geisterschmiedwand, in der Tiefe die tosende Kaiser- 
talache, die sich in die Felsenschlucht ihr Bett gegraben, durch welche 
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sie mühsam sich durcharbeitet, bis sie unter einem überhängenden 
Fels vollends verschwindet. Nun steige man über den steilen 
Pfad in die Tiefe und betrachte die Wunder der Natur in der 
Nähe. Gegen das Kaisertal die immer enger zusammentretenden 
Felswände, die vor der Geisterschmiedwand zu einem Felsenkessel 
sich erweitern, um sich dann gegen die Sparchen vollends zu 
schliessen und die Ache selbst unter sich zu begraben. Ein hoch- 
ragender Fels mit einem Kreuze auf dem Gipfel schliesst den Tal- 
kessel vollständig ab. Ein Steg führt über die Kluft, eine Stiege 
über einen Felbsblock hinab; über Steingeröll geht der Weg, dann 
steil aufwärts — man steht vor der Geisterschmiedwand. Hoch- 
ragend, überhängend, unheimlich starrt sie uns an. An dieser Wand 
führt der Pfad über eine Stiege zum Kaisertal wege, auf welchem 
man abwärts zur Sparchen gelangt. 

5. „Zur Schanze'' heisst ein gutes Gasthaus an der Strasse 
nach Ebbs. Hier zeigen sich zu beiden Seiten der Strasse noch 
deutliche Spuren einer alten Feldbefestigung, nämlich ein tiefer, 
teilweise vermoorter Schanzgraben, der vom Innufer bis an den 
Fuss des Kaisergebirges läuft. Er hat von seinem Erbauer, dem 
General Gallas, den Namen Gallas-Schanze und rührt sonach aus 
dem dreissigjährigen Kriege her. Man erreicht die Schanze in einer 
Stunde bequemen Spazierganges von Kufstein aus. a) In der Fort- 
setzung des Weges 3 b über einen der zwei Sparchnerbach-Stege 
hinauf zur Strasse, dann gleich wieder links abzweigend über ein 
„Stiegl" (Zaunübergang) und durch Wiesen und Felder am Weiler 
Eichelwang vorbei (Blick auf die „Teufelskanzel", vgl. 21). 
b) Hinter der Sparchnermühle (3 c und 4) zunächst auf dem Weg 
ins Kaisertal bis zum Kreuz, dann geradeaus durchs „Fürhölzl", 
ein kleines Wäldchen, an die Reichsstrasse, die stracks zum Ziele 
führt, wenn man es nicht vorzieht, c) einen dazu parallel laufenden 
schattigen, aber nach starkem Regen weichen Waldweg zu benützen. — 
Zwischen der Schanze und Eichelwang besteht eine Drahtseilfähre 
zur Uebersetzung' des Inn nach dem bayrischen Kiefersfelden, von 
wo man mittels Eisenbahn oder auf schöner Strasse nach Kufstein 
zurückgelangen kann. 

6. Vorderdux, Duxerköpfl (737 m) und Duxer Alpe, nicht sehr 
anstrengende und lohnende Partien, fast ausschliesslich Waldwege. 
a) Der kürzeste, aber steilste Weg zweigt hinter dem Friedhof bei 
der zweiten Kapelle nach rechts ab, steigt hinter dem Zaun bergan 
und lässt in einer halben Stunde die Vorderdux (Wirtshaus 
„Oetzhäusl") erreichen. — Drei Wege führen von Kienbergklamm 
über den Kienberg in 1 Stunde dahin, b) Der eine hält sich links 
und leitet am Bergrande hinauf zur Hoch wand und über dieselbe 
hinüber. Er ist kühn angelegt und bietet dem schwindelfreien 
Bergsteiger wahren Hochgenuss. Da er in einem Halbkreise um 
den Kienberg herumgeführt ist, so wechseln die Aussichtspunkte 
von Süden nach Norden. Zur stillen Ruhe, einem lauschigen 
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Ruheplatze, ist die erste Krhebungf auf steilem Anstiegfe erreicht. 
Von da leitet der Weg: mit leichter Erhebung zur Hoch wart, 
einem herrlichen Aus- 
sichtspunkte zunächst 
über die Stadt und 
Festung, dann darüber 
hinaus auf die ganze 
Westseite der frucht- 
baren Talel)ene und des 
angrenzenden Hochge- 
birges. Weiter führt 
der Weg zum Wind- 
eck, einem Felsen vor- 
sprunge mit senkrechter 
Abschau. Eine Leiter 
vermittelt die Fort- 
setzung des Weges zur 
Hochwand. Hier hat 
sich die Richtung ganz 
verändert, wir schauen 
von dieser Felsenhöhe 
nach Norden. Der Inn 
biegt vom Inntale ab 
und verfolgt seinen 
Lauf in das nachbar- 
liche Hayern, das bis 
gegen Rosenheim offen 
liegt. Die ganze Reihe 
der tiiolisch-bayrischen 
Grenzgebirge bildet den 
Abschluss des Inntales, 
eine bogenförmige Ein- 
rahmung der Talebene, Aus den neuen Promenaden- Anlagen am Stadtberg, 
auf welcher schöne 

Dörfer, Kiefersfelden und Audorf, Flrl, Niederndorf und EV)bs mit dem 
St. Nikolaus-Kirchlein auf der F'elsanhöhe sich lagern. .Jenseits der 
Hochwand vereinigt sich der Weg mit dem zweiten, der über die 
Mitte des Herges führt, c) Dieser ist allen jenen zu empfehlen, 
die nicht schwindelfrei sind. Er beginnt gleicJhfalls hinter Kien- 
bergklamm, wendet sich nach rechts ziemlich steil aufwärts. Bei 
der Wegscheide zur Duxeralpe zweigt er links ab, leitet immer 
durch Wald an manchen Ruheplätzen vorüber, bis er jenseits der 
Ruhe im Buchenhain mit dem Wege über die Hochwand sich ver- 
einigt. Nun führt der gemeinsame Weg noch durch den Wald 
weiter, bis er in die Wiesen des Duxertales einmündet, d) Ein 
sehr lohnender Weg führt auf der rechten Seite den Kienberg 
hinan. Ausgehend vom Bad verläuft er hinter der Villa Roesl 
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gfemeinsam mit dem Wege über die Mitte bis zur Wegscheide an 
manchen Ruheplätzen und Aussichtspunkten vorüber. Von der 
Wegscheide zieht er sich rechts den Berg hinan und erreicht 
den Aussichtspunkt zum Brunst ein. Von hier ab führt 
unser Weg rechts zum Aussichtspunkte zu den Stubaiern. 
Das ganze Inntal liegt offen bis in den Hintergrund der Stubaier- 
und Alpeinerferner. Rechts und links die kulissenförmig vor- 
tretenden Bergrücken des Inntales, im Hintergrunde der Hohe 
Freiger (3428 m), der Wilde Pfaff (3468 m), das Zuckerhütl (3511 m), 
das Bildstückljoch mit dem Uebergange ins Oetztal und der Schran- 
kogel (3498 m), endlich der Selrainer-Fernerkogel (3294 m) ; alle diese 
riesigen Schneehäupter schimmern im Glänze der Morgensonne oder 
erglühen des Abends in wunderbarer Schönheit, wie man sie so 
herrlich und dabei so leicht und mühelos kaum irgendwo sehen 
kann, nur eine halbe Stunde von Kienbergklamm entfernt. Weiter ' 
führt der Weg bis zur Höhe des Kienberges, wo man nicht 
unterlassen soll, noch einmal eine Rückschau zu machen, und man 
dürfte sich überzeugen, dass das Inntal wirklich das schönstie Tal 
in ganz Tirol ist. Nun leitet der Weg durch einen herrlichen 
Buchenwald — Elfenhain. Am Beginn desselben zweigt sich 
ein Weg nach links ab, der durch den Wald hindurch ins Duxertal 
hinausführt. 

Die letztgenannten drei Wege sind ausgezeichnete Trainierwege, 
die für 'Bewegungsübungen und Lungenturnen bestens empfohlen 

werden können. 

Von Vorder dux, einem guten 
Bergwirtshause, sind es 10 Min. 
auf das Duxerköpfl. Dieses lohnt 
die nicht grosse Mühe seiner 
Ersteigung durch eine herrliche 
Rundsicht; es ist im wesent- 
lichen dieselbe, wie auf dem 
Kalvarienberg, nur vom erhöhten 
Standpunkte aus. Wir ver- 
weisen daher auf den Kalvarien- 
berg (Tour 1). Man versäume 
nicht, auf der Höhe des lang- 
gestreckten Bergrückens etwas 
weiter zu gehen bis zur Stelle, 
wo sich ein interessanter Blick 
ins äussere Kaisertal auftut. 
Wer die Partie fortsetzen will, 
Kufstein, Partie aus der Innfeldgasse. kann von dagegen Süden kürzere 

Abstiege nach Hinterdux finden. 
Ratsamer und bequemer ist es jedoch, nach Vorderdux zurück- 
zukehren und e) durch das saftiggrüne, in idyllischer Ruhe und 
Weltabgeschiedenheit schlummernde Hochtal nach dem Bauernhof 
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Hinterdux zu schlendern, wo man die Wahl hat, entweder links zur 
Dickicht abzusteig^en (4) oder rechts noch ein halbes Stündchen bis 
zur Duxer Alm, die niedrigste Alpen- 
hütte in der Umgeg-end, emporzusteigen. 
f) Von hier geleitet ein hübscher Weg 
am Rande der Kienbachschlucht wieder 
heimwärts. Tief unten rauscht der 
Kienbach sein ewiges Lied; hoch oben 
am steilen Abhang schmiegt sich unser 
Pfad ängstlich an die Formen des Berges ; 
eine bunte, sonnengesättigte Flora, von 
honiglüsternen Bienen und Schmetter- 
lingen umgaukelt, erquickt unser Auge 
und balsamischer Kräuter-, Föhren- und 
Tannenduft entzaubert unserer Phantasie 
Südlandsträume. Plötzlich sehen wir uns 
aus dem hellen Tageslicht wieder in das 

dämmerige Dunkel des deutschen Buchen- Kapelle bei Glemm. 

Waldes versetzt. Wir befinden uns im 
Elfenhain und folgen nun schon bekannten Spuren (d). 

7. Zum Bayrischen Hof (Klemm). Gasthaus, a) In der Fort- 
setzung der Kinkstrasse über Entach an der vormals Kink'schen 
Zement-Fabrik, jetzt Eigentum der Perlmooser Aktiengesellschaft, 
vorbei und jenseits der Brücke (vor der eigentlichen Ortschaft mit 
Gasthaus) links der Ache entlang aufwärts (3/4 St.). b) Vom Ende 
der Kinkstrasse oder vom Kienbichl über Mitterndorf oder Weissach 
auf schönen Feldwegen (1/2 St.). c) Von Kienbergklamm am Berg- 
und Waldesrande hinüber zu einer sehr guten Quelle „ Kinds - 
bründel"", besonders des Morgens zu empfehlen. Der Weg führt 
an zwei Wasserfällen vorüber, die zur Regenzeit hoch anschwellen 
und sehr interessant sind. Beachtenswert ist die Drahtseilbahn, unter 
welcher man auf allen drei Wegen hindurchschreitet. Sie ist 1000 m 
hoch über den Stadtberg heruntergeführt und liefert die Zement- 
fässer von der Kraft'schen Fabrik am Eiberg 4,6 Kilometer weit 
zur Bahnstation Kufstein. 

8. Der Weg zur Waldkapelle bei den Linden führt jenseits des 
Bades, am Beginne der neuen Stadtbergpromenade, den Stadtberg 
hinan. Der erste Anstieg ist ziemlich steil und beschwerlich; dann 
wechselt ebener Weg mit leichter Erhebung, bis man in 3/4 Std. 
bequem das Ziel erreicht. Kurz vor der Kapelle ist eine Wald- 
lichtung, von welcher man eine lohnende Aussicht nach Westen, 
zunächst über die Stadt und Festung gewinnt. 

Auch diese Kapelle hat ihre Geschichte. Vor vielen, vielen Jahren 
wurde an diesem lieblichen Rasenplatz, der ringsum von Waldbäumen ein- 
geschlossen ist, von frommen Holzarbeitern eine kleine hölzerne Kapelle 
erbaut, mit einem Christusbild und einigen Heiligen. Da verrichteten sie 
ihre Gebete des Morgens, bevor sie ihre Arbeiten begannen, und des Abends, 
wenn sie von ihren Arbeiten heimkehrten. Nach der Abholzung auf dieser 

6 
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Seite des Stadtberges wurde die kleine Kapelle sich selbst überlassen und 
verfiel und vermoderte. Die beiden Linden allein, die von alters her zu 
beiden Seiten der Kapelle gepflanzt wurden, erhoben sich immer mächtiger 
über die Ruine. Da erwachte in neuester Zeit in einigen Bewohnern des 
Kienbichls der heilige Eifer, die verfallene Kapelle grösser und schöner 
wiederum herzustellen und einen bequemen Weg dahin zu führen. Seit 
dieser Zeit ist die neue Kapelle zu den Linden ein besuchter Andachtsplatz, 
an welchem man Christus am Kreuz und die Schmerzensmutter Maria ver- 
ehrt. Wir freuen uns des günstigen Erfolges, wenn wir sehen, dass Menschen, 
die nur selten ihre ungesunden Wohnstuben verlassen, da hinaufwandern, die 
köstliche Waldluft einatmen, oben ihre Andacht verrichten und zugleich 
bestens für ihre Gesundheit sorgen. 

Neben der Kapelle sprudelt eine Quelle, die den Wanderer mit 
gutem Tranke erquickt. Die Fortsetzung des Weges führt über 
eine Höhe des Stadtberges hinüber, immer durch Wald und Weide- 
boden mit herrlichen Farrenkräutern und anderen Alpenpflanzen. 
Im Frühjahre bedecken zahllose Anemonen und Frühlings-Primeln 
den Boden, und die herrliche Nieswurzrose — Helleborus niger — 
feiert die verklärte Auferstehung der Natur aus dem Winterschlafe. 
Der Weg senkt sich dann hinab in die Kienbachklamm und dieselbe 
übersetzend erreicht er, eine kurze Strecke aufwärts steigend, den 
Weg zur Duxeralpe (vgl. 6f), auf dem man den Rückweg nach 
Kienbergklamm antritt. Ganze Tour 2 Stunden. 

Von Mitterndorf aufwärts, vom rechten Bachufer abzweigend, 
führt ein neuer, in einer gleichmässigen Steigung von 16 ^/o ange- 
legter sehr guter Forstweg unter der Waldkapelle durch in den 
Kienberggraben und mündet dort, wo der Waldkapellen weg den 
Bach trifft, ebenfalls in den Bachsteg bezw. in den Kienbergweg 

ein. Dieser Weg ist nicht nur als 
schattiger Trainierweg im Sommer, 
sondern auch als vorzügliche Rodel- 
bahn im Winter zu bezeichnen. 

9. Ein sehr zu empfehlender 
Trainierweg führt zur Hoch wacht. 
Ueber den Kienbach, jenseits des 
Bades, gelangt man, den oberen Weg 
der neuen Stadtbergpromenade 
(s. Rundgang) benützend, zum ersten 
Wasserfall. Jenseits der Brücke 
zweigt der Weg links nach aufwärts 
ab. Nachdem man den ersten ziem- 
lich steilen Anstieg überwunden, geht 
man bequem den Waldweg bei nur 
geringer Erhebung weiter. In einer 
Lichtung — Hochried — gewinnt 
Waldkapelle bei den Linden man eine freie Aussicht nach Westen. 

im Winter. Wieder leitet der Weg ins Waldes- 

dunkel, erst sacht aufwärts, dann 
eben hinüber über den Bach, der unterhalb den zweiten hohen 
Wasserfall bildet; steiler, immer steiler wird dann der Weg, bis er 
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am Wegzeiger rechts ab zur Hochwacht hinabweist. Da bietet sich 
dem Auge ein prachtvoller Anblick : das Panorama gegen Ndrdwesten 
liegt offen. Im Vordergrunde 
die Festung, die man unter 
sich hat und in ihrer ganzen 
Ausdehnung mit ihren weit- 
läufigen Bastionen , Kase- 
matten und anderen fortifi- 
katorischen Werken über- 
schaut; dahinter der herrliche 
Kranz hochragender Grenz- 
gebirge, rechts abschliessend 
das Massiv des Hinter- 
kaisers, links der Pendling, 
in dessen Fortsetzung be- 
sonders das Kegel hörn dl in 
seiner ausgeprägten Form 
hervortritt; ein prachtvolles 
Bild, von dem man sich gern 
eine Zeitlang fesseln lässt. 
Die Hochwacht hat auch 
ihre historische Bedeu- 
tung. (Vgl. geschichtl. Teil.) 
Will man von der Hoch- 
wacht den Weg noch weiter 
verfolgen, so gelangt man 

immer dui-ch Wald noch Neuer Rodelweg am Stadtberg, 

höher den Stadtberg hinan, 

bis man auf einen Fahrw^eg trifft, der abwärts leitet. Diesem folgend, 
schreitet man unter der Kraft sehen Drahtseilbahn hindurch, die 
von der Höhe des Stadtberges herabkommt und nach unten von der 
senkrecht abstürzenden Wand in weiter Entfernung in die Taltiefe 
sich senkt. Es ist hochinteressant, gerade da oben dem Bewegungs- 
spiele des Drahtseiles zuzusehen, das seine Lasten mit einer Leichtig- 
keit durch die Luft trägt, als wären es Vögel, die hinab und hinauf 
fliegen. Ein Wunderwerk der Technik, das zum Kinderspiel wird. 
Wir verfolgen den Weg und gelangen zuerst zu einer Aussicht 
gegenüber dem Pendling, dann zu einer scharfen Biegung des Fahr- 
weges, der im steilen Falle ins Tal hinableitet. In gerader Richtung 
zweigt sich der Fussweg zur Loch er kap eile (1736 erbaut) ab, die in 
einer einsamen Waldeslichtung steht, mit einem Brunnen daneben. 
Hier sammelten sich im Kriegsjahre die Tiroler Patrioten, um aus 
dem Waldesdunkel gegen die feindlichen Scharen im Tale vorzu- 
dringen oder von den verschanzten Vorsprüngen des Stadtberges am 
Eingange des Klemmtales dagegen zu kämpfen. 

In der Kapelle ist über der Türe ein interessantes Gemälde auf 
Holz angebracht, die Beschiessung der bayr. Festung Kufstein durch 

6* 
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die Tiroler (Söllandler Kontingent) 1703 darstellend. Von der Kapelle 
führt der Weg abwärts, dann durch die Felder oder am "Waldesrande 
über Kindsbründl nach Kienbergklamm (Tour 7). Wegzeit der ganzen 
Tour: 2 Stunden. 

Vom Hoch wacht weg, kurz vor der Hoch wacht, also schon nach 
Ueberschreitung des Mitterndorfer Baches, links abzweigend, führt 
ein Holzweg zum Winter köpf, welcher im Winter ebenfalls als 
hochinteressanter Rodel weg benützt wird. 

B. Links vom Inn: 

(Hier schon vom Fusse des Berges an vorherrschend gemischte Waldung!) 

10. Zeilerberg. Jenseit des Bahnhofes, den man auf dem Eisen- 
bahnstege überschreitet, unweit von Zell, erhebt sich ein steiler felsiger 
Hügel von länglicher Form, der Zellerberg. Auf seiner Höhe, welche 
die gegenüberstehende Festung merklich überragt, standen einst zwei 
mächtige Blockhäuser, die nur noch in einigen Mauerresten erkennt- 
lich sind. Eine Purlepaus- und eine Weckauf-Höhe erinnern an 
die damals mächtigsten Geschütze, welche Kaiser Maximilian 1504 
gegen die Mauern der Festung aufbieten Hess. Der Zellerberg hat 
seine strategische Bedeutung längst verloren ; aber unverlierbar bleibt 
ihm die höchst interessante Ansieht eines überaus reichen und gross- 
artigen Panoramas, das man mit so leichter Mühe erreicht. Der 
Verschönerungsverein hat über den völlig ungangbaren Berg Wege 
gezogen und zwei Aussichtvspunkte eröffnet: an der Nordost- und 
an der Südostseite. Am Gast hause „Zur Zeller bürg" vorüber 
beugt man am Beginne der Lindenallee links ab und gewinnt bald 
den Anstieg und Aussichtspunkt gegen Nordosten; zu unseren 
Füssen der Inn, gerade gegenüber die Stadt und Festung gegen 
Osten, begrenzt vom schwarzbewaldeten Stadtberge, über welchem 
die hellen Hochspitzen des Wilden Kaisers herüberragen. Gegen 
Norden eine weit ausgedehnte Ebene, die im Halbkreise von den 
bayerischen Grenzgebirgen mit dem herrlichen Niederndorferberg im 
Vordergrunde abgeschlossen wird und zur Rechten vom massiven 
Hinterkaiser in seiner ganzen Länge: das ist ein Bild, wie man es 
schöner kaum irgendwo findet. 

Bald hinter diesem Aussichtspunkte teilt sich der Weg, rechts 
über die Höhe hinüber, links etwas tiefer durch den Wald, wo dann 
sich die Wege wieder vereinigen. Da führt ein steiler Pfad hinab 
zur Kirche von Kleinholz.*) Wir verfolgen den Weg über die 
Höhe; eine Abzweigung links führt uns zum südöstlichen Aussichts- 
punkte, auf welchem die Gebirge des Zillertales und über Hall und 
Innsbruck die Stubaier hervortauchen. Der Rückweg geht am süd- 
lichen Abhänge hinab und dem Berge entlang an tiefen Schanzgräben 
vorüber. (1 Stunde.) 

*) Prem: „Ueber Berg und Tai" S. 149 ff. 
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1 1. Pulverturm. Dies der Name eines verlassenen krieg-särarischen 
Besitzes, der am Fusse des Pendling liegt und einst als Pulvermagazin 
der Kufsteiner Garnison diente. Wir lenken, um dahin zu gelangen, 
unsere Schritte von der Zellerburg durch eine prächtige alte Linden- 
allee nach dem Kleinholz - Kirchlein und marschieren darüber hinaus 
in gerader Richtung auf einem Feldwege weiter, der uns auf das Lang- 
kampfener Strässchen bringt. Dieses verfolgend, passieren wir deut- 
lich erkennbare Schanzlinien, die in^der'Hauptsache aus den Schmal- 



Städt. Schwimm- und Bade-Anstalt. 

kaldischen Kriegen stammen, und gelangen zu einer Stelle, wo ein 
Bach in hölzernem Bette über unseren Häupten die Strasse quert. 
Gleich dahinter weicht unser Weg rechts ab und in 10 Minuten 
sind wir am Ziele (1 Stunde). Der Rückweg kann auf dieselbe 
Weise oder so gemacht werden, dass man zunächst etwas emporsteigt 
zum Dreibründlweg (Tour 42 c) und sich dann stets an den Bergrand 
haltend bis Ed geht. (Vgl. nächste Nummer I) 

12. Schwimm- und Badeanstalt, Edschlössl, Pfrillsee. a) Ueber 
Zell oder an der Strasse jenseits des bayr. Eisenbahnüberganges 
links ab in 15 Min. zur schönen städtischen Schwimmanstalt (mit 
Gebirgsseewasser), in welcher auch separierte Bade- und Ankleide- 
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kabinen angebracht sind. Dieselbe ist mit Hochquell- und Seewasser- 
Duschen eingerichtet und bietet Gelegenheit zu den heute so beliebten 

nervenstärkenden Licht- 
r ' luftbädern. 2—3 Vor- 

I mittagstunden sind für 

die Damen reserviert, 
Schwimmunterricht er- 
teilt ein geprüfter 
Schwimmeister. Rechts 
dem Bade entlang führt 
der Weg in 10 Minuten 
zum Gasthause „E d - 
schlössl". b) Ein an- 
derer, kühlerer Weg führt 
durch das Bärntal, in das 
man entweder vom ersten 
Weg vor der Schwimm- 
anstalt abzweigend am 
Stenzlgütl vorbei oder 
hinter dem Eisenbahn- 
übergang zuerst die 
Wiese rechts durch- 
querend, dann'steiler an- 
steigend am Reisch-Land- 
haus links vorüber ge- 
langt. Das Edschlössl er- 
freut sich einer schönen 
idyllischen Lage auf 
einem Hügel, von dem 
man eine überraschend 
Edschlössl. schöne Aussicht hat: auf 

das Kaisergebirge, das 
besonders in der Abendbeleuchtung schön zu schauen, auf die 
Riesenglocke der Hohen Salve, auf den Bölfen, der einem Elefanten 
ähnelt, auf die Wildschönauer-, Alpbacher- und Zillertaler-Berge 
( Wiedersberger Hörn 2128 m) und die Gratespitze bei Rattenberg. Das 
Edschlössl (Telephon) ist wegen seines Panoramas, seiner ruhigen 
reinen Luft, angenehmen Waldspaziergänge und bequemen Bade- 
gelegenheiten als Sommeraufenthalt zu empfehlen und bietet seit 
seiner Restaurierung sehr schöne trauliche Räume, c) Folgt man 
hinter dem Edschlössl der Strasse nach Tiersee, so erblickt man 
bald einen Wegweiser „Zum Pfrillensee". Auf einem schattigen 
Zickzackweg (von der letzten Bank Blick auf Kufstein!) erreicht 
man in einer guten Viertelstunde das hochgelegene wald- und berg- 
umschützte Becken des kleinsten der vier Tierbergseen. Spiegel- 
klares und krystallhelles Bergwasser füllt es aus, einladend zu erquicken- 
dem Bade. Eine kleine Badeanstalt kommt diesem natürlichen 
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Wunsche entgegen . Der Abfluss des Sees speist die städtische 
Schwimmschule. Schwer trennt man sich von dem stillen, lauschigen 
Platz. Wir umschreiten den See auf der Westseite und gelangen 
auf angenehmem Waldpfade zur Tierseerstrasse, die uns nach Ed 
und Kufstein zurückgeleitet, es sei denn, dass man noch einen der links 
abzweigenden Wege über den Tierberg einschlagen wollte. (Vgl. 14 
und Tour 34.) 

13. Hohen-Staffing am Tierberg. Nordwärts vom Bahnhof Kufstein 

aus, auf dem Wege über den Eisenbahnsteg und Zell oder auch auf 

dem mit Akazien bepflanzten Schwimmschulvveg, der ausserhalb 

^ der Bahnübersetziinp- von der nach Bav^ern fnhrpnHftn 



des Tierberges ausbreitet. Wechselreiche Ausblicke gegen ^ 

das Inntal mit Kufstein und der Feste Geroldseck, gegen die 
Niederdorfer Berge, den Vorder- und den Wilden Kaiser, die 
Zillertaler und Stubaier Alpen, den Pendling und, nicht zu ver- 
gessen, die Bekrönung des Tierberges, die alte Tierburg, machen 
diesen Fleck Erde — es ist das nicht zu viel gesagt — zu einem 
geradezu entzückenden. 

Aus einer Höhe von 480 m über Normalnull bis zu einer 
solchen von 577 m ansteigend, besteht er zu etwa ein Drittel aus 
Wiesenhalden und Obstgärten, in denen Wein und Rdelkastanien 
zur Reife gelangen, oder auch — im Garten des Landhauses 
Reisch — manch südliche Conifere prächtig gedeiht, ja selbst Feigen 
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im Freien überwintern, ohne dass ^sie Schaden leiden, zu zwei 
Drittel aber aus gemischtem Wald mit prächtigen Tannen, Fichten und 

Buchen, Eichen und Birken. 
Bis vor kurzem war dieser 
Erdenlieck nur von der alten, 
steilen Tierbergstrasse durch- 
schnitten und zum grösseren 
Teile schwer zugängig. In 
den letzten Jahren ist das 
anders geworden ; Ingenieur 
Georg Pfahler in München 
hat im Auftrage des Besitzers 
eine Strasse mit geringerer 
Steigung (Maximum 7 ®/o) ge- 
baut, ^velche, von der korri- 
gierten alten Tierbergstrasse 
ausgehend, mit langgezogener 
Serpentine dieselbe Strasse an 
einer höheren Stelle erreicht 
und überquert, und ausser- 
dem schattige Waldwege mit 
vielen Ruhebänken angelegt, 
mit welchen vortreffliche Aus- 
sichtspunkte erschlossen wur- 
den. An der Strassenabzwei- 
gung und Strassenwendung 
sind zwei Landhäuser 
(Pfahler und Lasne) in 
Landhaus Lasne in Hohenstaffing schlossartigem Charakter und 

mit Pendling. jj^ ^^^ Formen entstanden, wie 

sie als Nachklänge der Gotik 
vielfach auf Tiroler Edelsitzen anzutreifen sind. Sie sollen 
in der Folge die Ausläufer und Annexe (Dependancen) einer 
grossartigen Hotelanlage bilden, zu deren Füssen sich dann eine 
Anzahl kleinerer Landhäuser ausbreiten wird.*) Die dermaligen 
Zeitverhältnisse haben es nicht zugelassen, das vollständige, von 
dem Münchener Architekten Lasne im Auftrage des Besitzers aus- 
gearbeitete Projekt zu verwirklichen; es musste grösstenteils zurück- 
gestellt w^erden. 

Hoffentlich ist diese Zurückstellung eine vorübergehende und 
bringen die kommenden Jahre jene wirtschaftliche Besserung, welche 
es möglich macht, ohne übermässiges Risiko an die weitere Aus- 
führung gehen zu können. 

In denselben Architekturformen, wie die genannten Landhäuser, 
ist eine von der Familie Reisch gestiftete Wegkapelle errichtet 



*) Siehe Inseratenanhang Seite 40 und Seite 41. 
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worden, die samt ihrer vorg-elegten aussichtsreichen Terrasse, 
die spitzwinkelig-e Gabelung von alter und neuer Strasse schmückt. 

Die alte Strasse führt ziemlich steil aufwärts; man benützt 
daher besser die breitere, baumbepflanzte neue Strasse, die rechts 
von der Kapelle abzweigt und an einem Bauernhause sowie am 
Ijandhause Lasne vorüber, zu jener Stelle an der alten Tierberg- 
strasse hinaufführt, wo sich die Hauptmassen des projektierten 
Hotelbaues erheben sollen. 

Der kleine, hier beigeheftete Situationsplan mag zur Orientierung 
dienen. Mit seiner Hilfe wird sich der Besucher auch in den aus- 
gedehnten Hohenstaffinger Weganlagen leicht zurecht finden, 
welche einen wahren Naturpark erschliessen. Um sich in diesem 
zu ergehen, wandle man an der unteren Front des Landhauses Lasne 
vorüber in der zum Wald führenden Strasse fort, um bald an ein 
Aussichtshäuschen zu gelangen, das zu l)eschaulichem Ruhegenuss 
einladet und dann weiter zu einem Wald -Brunnen, der den 
äussersten Auslauf der Kaisertal-Hochquell-Wasserleitung bildet. 
Hier am Endpunkte der Strasse zweigt rechts aufwärts ein Weg 
ab zur „Wald- Idylle'' und ein weiterer zur „Kapellenschau**, 
die dem stillen Spaziergänger Kinblick in den Gaisgraben mit seiner 
selten schönen und reichen Abwechslung an Edeltannen, Blaufichten, 
Weihmutskiefern und Laubhölzern gewährt und ihn mit lieblicher 
Aussicht auf die „Schlosskapelle'' am Tierberg und dem Anblick 
des „Kaiser*" überrascht. Vor dem schon genannten in Feuerstein- 
Beton ausgeführten Waldbrunnen führt am Ende der grossen 
Stützmauer ein Weg abwärts zum „Geroldseck- Blick", von wo 
man steil abwärts zur Reichsstrasse und Klause, oder zurück nach 
Kufstein, oder aber, bald links steil aufwärts, zum Tierberg und 
Hechtsee gelangt. Man gehe vorteilhafter ein kleines Stück zurück 
und dann sachte abwärts über Steige und Brücken, die zur lauschigen 
„ Siegfrieds-Quelle ** führen. Der Weg ü!)er den langen Steg führt 
abwärts wieder an die Reichsstrasse, während man, geradeaus gehend, 
durch Laubengänge auf verschiedenen markierten Wegen die Kapelle, 
das Landhaus Reisch, oder, sich nach unten haltend, die Haupt- 
strasse erreichen kann. 

14. Die Klause, ein stattliches, durch vortreffliche Küche (stets 
Fische und Wild!) und guten Keller, sowie als Standquartier be- 
deutender Dichter (Scheftels, P. Heyses, M. Greifs) bestl)ekanntes 
Gasthaus mit herrlicher Lage, verdankt seinen Namen dem Umstände, 
dass hier, wo sich der Inn ganz nahe an die Wände des Tierbergs 
herandrängt, und kaum für Strasse und Eisenbahn Raum lässt, einst 
eine wichtige Grenzsperre bestand, a) Den denkbar bequemsten, 
kürzesten, allzeit gut gangbaren Weg dahin bildet die Reichsstrasse 
von Kufstein nach Kiefersfelden (V2 St.) (Abkürzungsweg hinter 
dem Eisenbahnübergang gleich rechts dem Bahndamm entlang. ) b) Auf 
den Wegen 12 bis zum Reisch - Landhaus entweder gleich rechts 
durch den sog. grünen Weg oder sachte aufwärts an der Doppel- 
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kapeile (eintreten !) und hinter dem alten Bauernhaus rechts vorbei durch 
die Hohenstaffinger Waldanlagen (s. Tour 13) abwärts, oder aber an der 
Doppelkapelle links vorbei etwas steiler aufwärts den längeren Weg. 
Wir wählen den letzteren (bei den 2 Bänken schöner Blick auf 
Stadt und Festung und ins Kaisertal), verlassen bei der nächsten 
Biegung den Hauptweg, um rechts in eine dichte Akazienallee ein- 
zubiegen. Bald nimmt uns ein schöner Tannenforst auf und wir 
gewahren unter uns, tief versteckt im Waldesdunkel, eine kleine, 
moosbewachsene, malerische] Mühle. Dort hinunter müssen wir, um 



Gasthaus Klause mit Pendling. 

nach kurzer Wanderung dem Bächlein entlang an derselben Stelle 
auf die Reichsstrasse herauszukommen, wie der kürzere Weg. Kurz 
darauf sitzen wir in der Klause. (1 St.) c) Wer pjdschlössl und Klause 
verbinden will, der wende sich vom p]dschlössl (12) bergwärts den 
Tierberg hinan und gelangt, ohne Anstrengung und abwechselnd an 
Wald und Wiesen und schmucken Herrschaftshäusern vorüber- 
wandelnd, zur Stelle, wo der Weg b zur Waldmühle abbiegt. (IVa St.) 
Tierberg s. Tour 34. 

15. Kiefersfelden ist das nächste bayrische Dorf von Kufstein, 
nur eine leichte Stunde entfernt, ausgezeichnet durch schöne Lage 
und liebliches Panorama, durch eine schwunghaft betriebene Marmor- 
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industrie, die grösste in ganz Deutschland, durch eines der ältesten 
und echtesten unter den vielen Bauerntheatern der Umgegend, in 
welchem an den Sommersonntagen von 
Bauern und Arbeitern des Ort 
verfasste hochtragische und : 
Bühnenstücke aufgeführt werde 
noch ausgezeichnet durch gute G 
welche fast ausnahmslos Münchi 
hier schenken, so dass also hier 
und Materialisten gleich gut 
Rechnung kommen. Es ist mi1 
durch die Eisenbahn und mehr 
verbunden, a) Die meist- 
benützte Verbindung bildet 
die Reichsstrasse an der 
Klause vorbei. Sie führt 
von der Klause weg über die 
durch Stein und Pfähle be- 
zeichnete Grenze zum Zoll- 
haus, dem gegenüber sich 
in reinem gotischem Stile 
die von Ziebland erbaute 
Ottokapelle ierhebt, zur Er- 
innerung an den schmerz- 
lichen Abschied des Königs 
Otto von Griechenland von 
Mutter und Heimatserde 
(7. Dez. 1832). 

König Ottokapelle. 



Denn heilig muss die Stätte sein, 
Wo, voll von -edlem Sehnen, 
Den teuren Heimatstrand verliess 
Der „König der Hellenen". 



In hoher Fichten frommem Schutz 
Steht einsam die Kapelle, 
Es schlägt vom fernen Weltgebraus 
An sie nicht eine Welle. 

Und stille zieh' auch ich vorbei, 

Die Schritte heim gewendet, 

Wo Herz und Auge mir nicht lügt, 

Kein falscher Schein mich blendet. 

Christian Ewald. 

Gleich dahinter das Hotel „König Otto". Hier zweigt von der 
Strasse ein Feldweg ab, der in gerader Richtung zur Marmorindustrie 
(Restauration), rechts ab zum Bahnhof (Restaurationen Kloo und 
Baumaihäusl) führt. Die Strasse geht den Berg entlang zwischen 
Theaterstadel (links auf der Anhöhe), Siegesdenkmal (rechts) und 
Kirche (links oben, daneben Messnerwirt) gegen Oberaudorf weiter. 
Hinter der Apotheke zweigt abermals rechts ein Fussweg zur 
Marmorindustrie ab. b) Wer der bequemen, aber ziemlich belebten 
Strasse den stilleren und kühleren Waldpfad vorzieht, kann gleich 
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hinter der Grenze l^bei der Bank „Gute Nachbarschaft" hinansteigen 
und ein vom Vereine der Kiefersfeldener Waldfreunde angelegtes 
feines Weglein bis zur Kirche benützen. — Um nach Kufstein zu- 



Tierberg mit Landhaus Lasne auf Hohenstaffing. 

rlickzukehren, wird häufig mittels der uns schon bekannten Eichel- 
wanger Fähre über den Inn gesetzt und direkt über Eichelwang 
der mit Aufenthalt in der Schanze heimgegangen. 
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Wanderungen.*) 

An Wanderungen, die einen halben Tag bis zwei Tage in 
Anspruch nehmen, ist die Umgebung Kufsteins so ausserordentlich 
reich, dass es unmöglich ist, sie alle einzeln anzuführen und zu 
beschreiben. Ist es doch Tatsache, dass es in Kufstein, selbst unter 
den leidenschaftlichsten Naturfreunden und Fussgängern, kaum einen 
gibt, der sich rühmen könnte, sie alle schon gemacht zu haben. 



Aus dem Tiroler Verkehrs- und Hotelbuch des Herrn 
Dr. V. Zimmeter, Innsbruck. 

Wir beschränken uns also darauf, die beliebtesten und empfehlens- 
wertesten der grösseren Ausflüge im Zusammenhange zu behandeln, 
und müssen es der Kombinationsgabe unserer Leser überlassen, 
dieselben nach ihrem Geschmack zu ändern oder durch Verbindung 
der verschiedenen hier angegebenen Wege neue l^artien zusammen- 
zustellen. 



*) In diesem Teile wurden auch Trautweins „Kaisergebirge", Schmitts 
„Kufsteiner Spaziergange", Gierls „Kiefersfelden" und der vom Verschönerungs- 
Verein in Battenberg herausgegebene Rattenberger Fahrer gelegentlich zu- 
rate gezogen. 
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Kufstein— Ebbs 7.6 
Ebbs— Walchsee 9.5 
Walchsee -Kössen 7.9 
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Entferoangen nach der Marschroutenkarte in km: 

Kuf stein -Landl 15.0 



Ursprung 19.0 
Kirchbichl 10.7 



Kössen-Erpfendorf 14.0 1 „ U.-Langkampfen 7.6 

Erpfendorf — St. Johann 7.4 U.-Langkampfen -Mariast. 4.3 

Ebbs— Niederndorf 8.6 I Kufstein-ScheflFau ü. Eiberg 20 
Niederndorf -Erl 7.8 „ Soll ^ „ 15.0 

Kuf stein— Klause 3.0 i „ Zementfabrik 4.0 



Tierberg 4.0 
Vordertiersee 7.5 
Hintertiersee 12.0 



Schwoich 5.5 
Hinterstein 12.0 

(Tir. Verk.-B.) 



A. Rechts vom Inn« 

Rottte Kttffstein— Walchsee -KSssen. 

Verbind an gren: Kufstein — Ebbs — Walchsee —Kössen -St. Johann i. T. 
ganze Route zu K 3. — , dann Ebbs— Niederndorf— Erl tägl. 1 mal. Postboten- 
fahrt zu K 1.60. 

In Ebbs, Niederndorf und Erl je eine öffentliche Telephon-Sprechstelle 
(je 1 postkomb. Telegr.-Amt mit Telephonbetrieb). (Tir. Verk.-B.) 

16. St. Nikolaus (Ebbs). (Fortsetzung des Spazierganges 5.) 
a) Man biegt unterhalb der Schanz, beim nächstfolgenden Bauern- 
höfe von der Strasse rechts ab und verfolgt den nicht zu ver- 
fehlenden Feldweg geradeaus auf das freundlich winkende Nikolaus- 
Kirchlein, das in ly^ St. von Kufstein erreicht ist; eine lohnende 
Halbtagspartie. Eine gute Gastwirtschaft neben der Kirche sorgt 
gegen Hunger und Durst. 

Auf einem schön geformten, kühn vor- 
springenden Hügel erhob sich in alter Zeit die 
Nikolausburg, eine Zierde der ganzen Gegend, 
einst der Edelsitz der Herren von Ebbs, die 
sich im XV. Jahrhundert ins nördlich gelegene 
Schloss Wagrain hinabzogen. Heute steht nur 
noch das schöne gotische Kirchlein, wegen 
seiner erhabenen Stellung selbst in der Ferne 
zierlich zu schauen. (Staffier, II, 83.4.) Es 
wurde seiner Zeit durch den Pfarrer Harasser 
restauriert und enthält einen reichen goti- 
schen Altar und eine sehr schöne Kanzel. 
Die Rundsicht von dem Felsenkegel ist 

SrachtvoU: ganz nahe die senkrecht abstürzen- 
en Wände des Hinterkaisers, gegenüber der 
bis hoch oben kultivierte Niederndorfer-Berg 
und die milden Formen der bayrischen Grenz- 
herge. Gegen Nordwesten der Brünstein und 
der Wendelstein ; gegen Süden liegt das ganze 
Inntal offen, bis die Stubaierferner im tiefen 
Hintergrunde die Aussicht abschliessen. 

b) Vom Westfusse des Nikolaus- 
Inneres der St. Nikolaus- berges zieht sich bis an die Reichsstrasse 
Kapelle. das stattliche Dorf Ebbs hin, überragt 

von einer auffallend grossen Kirche mit 
Zwiebelknauf. Hier spielt seit einer Reihe von Jahren ein Bauem- 
theater, dessen Besuch bestens zu empfehlen ist. Der Musentempel 
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in Gestalt eines massiven Holzstadels steht unterhalb des Dorfes 
links vor der Brücke der Niederndorfer Strasse über den Jenbach. 
Da der Beginn des Spieles 
etwas früh nachmittags an- 
gesetzt zu sein pflegt, tut 
man am besten, in der 
Schanze oder in der Klause 
bezw. in Kiefers felden 
Mittagsstation zu halten, 
und dann auf der Strasse 
oder von Eichelwang aus 
den Weg fortzusetzen. Der 
kürzeste, auch zur Mit- 
tagszeit angenehmste Weg 
direkt von Kufstein geht 
über Eichelwang (5a) den 
kühlen Inn entlang, ent- 
weder nur bis zur Obern- 
dorfer Fähre und dann an 
den Auen hin ins Dorf, 
oder nach anhaltend trocke- 
nem Wetter noch weiter 
am Inn und dann quer 
durch die Auen gerade 
auf das fahnengeschmückte 
Theater zu. 



Die Chiemseer- Alpen, 

im besondern die Niedern- g^ Nikolaus-Kirche bei Ebbs. 

dorfer Berge, wie deren 

westlichster Flügel genannt wird, an dessen Fuss und auf dessen 
Höhen uns die nächstfolgenden Wanderungen führen, sind auch auf 
der Tirolerseite ungemein reich an lieblichen und lauschigen 
Punkten, die sich gleich vortrefflich für Erholungsbedürftige zu 
längerem Sommeraufenthalt, wie für rüstige Touristen zu kurzer 
Rast eignen, sei es, dass sie auf luftiger, landüberschauender Höhe, 
sei es, dass sie in verborgenen Falten des Gebirges liegen. Zwar 
fehlen der sanft abgedachten Südseite interessante, jähe Felsen- 
abstürze, wie beispielsweise die Kampenwand, und dem mächtigen 
Wasserspiegel des „Bayrischen Meeres" mit seinen malerischen 
Lichtwirkungen steht hier nur der bescheidene Walchsee gegenüber; 
dafür bietet aber das fruchtbare, heitere Inntal mit seiner herrlichen 
F'erspektive bis hinein an die Stubaier Gletscher und die wild- 
erhabene Erscheinung des nahen Kaisergebirges mit seinem 
grotesken Felsengewirre einen Anblick, der jedem Naturfreund das 
Herz aufgehen macht und den Reizen der Nordseite wohl mehr als 
ebenbürtig ist. NichtsdestoAveniger ist der Fremden- und Touristen- 
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verkehr dieser Gegend, namentlich im Verhältnis zum bayrischen 
Vorlande, sehr schwach und die Schönheiten und Annehmlichkeiten 
ihrer ^atur liegen wirtschaftlich grösstenteils noch ebenso brach 
wie die reichen Bodenschätze. Möge die geplante Kössener Bahn 
bald verwirklicht werden ! Sie wird mit einem Zauberschlage Leben 
in diese Domröschenlandschaften bringen und ihnen in jeder Hinsicht 
eine bessere Zukunft eröffnen. 

17. Walchsee-Kössen.*) (Fortsetzung der Tour 16.) a) Lässt 
man den Nikolaus-Hügel links liegen und setzt seinen Weg nahe 
den Wänden des Hinter kaisers, die immer gewaltiger sich erheben, 
fort, so gelangt man, sich in der Mittelhöhe haltend, mühelos durch 
Wald und Wiese in einer Stunde nach Durchholzen. Hier vereinigt 
sich unser Weg mit der von Ebbs und Niederndorf herkommenden 
Poststrasse, die in einem romantischen Waldtal an der Sewi, der 
Heimat von L. Steubs „Rose der Sewi", und an Primau, zwei soliden 
Wirtshäusern, vorbeiführt. Von Durchholzen geht man nur noch 
eine halbe Stunde nach Walchsee. (Ganze Tour 3 bis 3 Va St.) 

Walchsee, 668 m, höchst liebl. Sommerfrischort am See gl. N. mit 
Kahnfahrt. Schwimm- und Badeanstalt. 588 E. Post- und Telegraphen-Amt. 
Vorzügliches Trinkwasser, ausgezeichnete gesundheitliche und Unterkunfts- 
verhältnisse. 

Gasthäuser: Fischerwirt; zur Post; Kramerwirt; Schopferwirt. 

Ausserdem 18Privat-Wohnungenmit53 Zimmern, 110 Betten und 
3 Kttchen. Preise per Bett und Tag 60 h bis 1 K. Auskünfte heim Ver- 
schöner.- Ver. dort. 

Hat man sich erst in einem Gasthause erfrischt, so kann man sich 
über das vielbesuchte Hochtal mit seinem See orientieren. B, Weber sagt: 
„Der Walchsee, an welchem die Gemeinde sich angesiedelt, gefällt eben so 
sehr durch die Anmut seiner Lage, als durch den Reichtum seiner schmack- 
haften Fische. Der Ausdruck seiner ganzen umliegenden Gegend ist eine 
eistreiche Wildnis, abwechselnd in Feld und Wald, Hügel und Ebene." 
en günstigsten Standpunkt zur Umschau bildet der nahegelegene K a 1 v a r i e n- 
berg. Unten im Tale der ruhige See; gegenüber der gewaltige Aufbau des 
Hinterkaisers, der in seiner ganzen Ausdehnung mit seinen steil abstürzenden 
Wänden und hochragenden Spitzen, mit seinen zerrissenen Felsmassen und 
wilden Karen zur Anschauung gelangt — nirgends so gewaltig und erhaben 
wie da. Von den Rossköpfen gegen Osten bis zur Pyramidenspitze (2026 m) 
und von dieser über den Elfer- und Zwölferkogl hinaus bis zum Peterskopf 
und zur Naunspitze gegen Süden präsentiert sich das ganze prächtige Kalk- 
massiv vor unseren Augen. Eine auffallende Aehnlichkeit der Bildung an 
der Nordseite des Hinterkaisers und an der Südseite des wilden Kaisers ist 
zu verzeichnen. Dort treten in der Mitte die mächtigen Jovenspitzen 
weit heraus, und an ihrem Fusse liegt der Walchsee. Hier an der Südseite 
des wilden Kaisers bildet der hohe Treffauer einen mächtigen Vorsprung 
in völlig selbständiger Gestaltung, und am Fusse der wilden Kalkwände liegt 
der stille Hintersteinersee. Ueberall aber erhält das grossartige Bild seinen 
rechten Reiz erst durch die Umgebung. Die kalte Starrheit und wilde 
Majestät der ungeheuren Kalkmassen würde uns erdrücken, wäre sie nicht 

gemildert durch den anmutigen See, durch die Fruchtbarkeit und schöne 
'ultur der Felder und Wiesen und die herrlichen Waldungen und Weide- 
triften auf den gegenüberliegenden Bergen und Alpen. 

Walchsee erscheint von der Natur dazu bestimmt, ein kleineres 
Schliersee zu werden. Noch fehlt aber gar viel dahin; ist es doch 
von der nächsten Bahnstation (Oberaudorf) drei Wegstunden ent- 

*) Prem: „Ueber Berg und Tal" S. 156 ff. 
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fernt. Anders wird dies werden, wenn einmal die Bahn Kufstein— 
Kössen gebaut ist. b) Wir können nicht unterlassen, Touristen, die 
an dem herrlichen Kaiser ihre Freude haben, noch über Walchsee 
hinaus nach Kössen zu führen — zwei Stunden — , wo man Hinter- 
und Vorderkaiser in ihrer ganzen Ausdehnung und vollständigen 
Trennung überschauen kann. 

Kössen, 588 m, Endpunkt der geplanten Lokalbahn Kufstein— Kössen. 
1500 Einw. Dekanat, Post- und Telegraphenamt. Sommerfrischort in 
schöner Lage. 

Gasthäuser: zur Neuen Post, Gasthof Stimpfl, zur alten Post, Stadler- 
wirt, Auwirt. 



Walchsee mit dem; Kaisergebirge. 

17 Privatwohnungen mit 68 Zimm^fn und 10 Küchen. Auskunft 
beim Verschöner.-Verein dort. 

Gutes Trinkwasser, 1 Arzt mit Apotheke, Flussbäder mit Kabinen 
(Tarif 40 h); dz. noch Oelbeleuchtung; elektr. geplant. Streichorchester- 
Konzerte, Sänger- und Dilettanten-Theater. 2 Radfahrer-Vereine mit Repa- 
ratur- Werk statte. 

Hübsche Ausflüge nach allen Richtungen. 

Auch hier ist der Kalvarienberg als Standpunkt zu empfehlen. 
Wunderschön präsentiert sich der wilde Kaiser gerade in seinen kühnsten 
Formen und in seiner wilden Zerrissenheit. Die Ackerlspitze mit den un- 
zähligen Törlspitzen, die wie Nadeln zum Himmel ragen, bildet den Hinter- 
grund; der Mittel- und der Kleinkaiser erheben sich vor demselben in dem 
ungeheuren Griesenauer Kar. Und nun erscheinen die über 1600 m empor- 
strebenden Vorberge Feldberg und Stripsenkopf, welche durch ein fortlaufendes 
Joch die Verbindung zwischen Vorder- und Hinterkaiser herstellen, so dass 
beide in ihrem Zusammenschlüsse als ein kolossaler Gebirgsstock sich dar- 

7 
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^teilen und doch in ihrer Trennung sich zeigen, indem man über das Joch 
— Feld- und Hochalpe — hinüber zwischen beiden nach ihrer ganzen Aus- 
dehnung durchschauen kann. Diesen grossartigen Anblick des ganzen Kaisers 
gewinnt man nur in Kössen. Dieses selbst bildet eine weite freundliche 
Ebene, um welche schön geformte und fruchtbare Hügelreihen so geordnet 
und geschlossen kreisen, dass sie dem Tale eine kesselartige Gestalt geben. 
Darüber erhebt sich ein Kranz von bewaldeten Bergen und Alpen triften und 
über diesen das Kalkmassiv des Hochkaisers, so dass hier die stufenförmige 
Erhebung zur vollen Ausbildung gelangt. 

c) Am zweiten Tage könnte man durch die wildromantische 
Klobensteinschlucht über die Grenze nach Schleching und 
Marquartstein (drei Stunden) wandern,, wo man Anschluss an die 
Staatsbahn in IJebersee gewinnt. Der Weg dahin steigt über einen 
massigen Hügel und gewährt einen angenehmen Rückblick auf die 



Kössen mit Kaisergebirge (1) Wilder Kaiser, (2) Hinterkaiser. 

bildschöne Talebene und führt am Passe Streichen vorüber, 
der schon den Römern bekannt war (mons, qui dicidur stridum) und 
als Ausgangsposten nach dem Chiemgau diente. (Weber I, 622 und 
Staffier II, 901.) Bald wird das Tal düster und öde; hier feiert 
die wildromantische Natur einen ihrer herrlichsten Triumphe. Kahle 
Felsenwände türmen und stemmen sich trotzig aneinander, und 
mühsam windet sich der Weg hindurch. Schwindelnd führt er über 
die schaurige Tiefe des Unstern Felsenschlundes, durch welchen die 
Ache ihre schäumenden Fluten treibt. Hoch an der Felsen wand 
gewahrt man die Spuren des Wellenschlages. Die Kluft, nur drei 
Klafter breit, unter dem Volke das Entenloch genannt, vermag 
bei steigender Wasserfülle nicht mehr die nachströmende Flut zu 
verschlingen ; besonders wenn schwimmende Holzstämme die Felsen- 
enge verschliessen ; sie schwellt zurück, selbst bis in die Talebene, 
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und überflutet das Dorf und die Kirche. Die stärkste lieber- 
schwemmung zeigt ein Denkstein an der Kirchenmauer zu Kössen, 
an welcher 1598 das Wasser 10 Fuss hoch emporstieg und die ganze 
Talebene in einen See. verwandelte. Nahe bei dieser Felsenspalte 
oben am Wege ist die traulich-stille Wallfahrtskirche Kloben- 
stein, der Jungfrau Maria zu Loretto geweiht. — Am Chiemsee 
angelangt, kann man am selben Tage noch das Königsschloss be- 
suchen und des Abends mit der Eisenbahn nach Kufstein zurück- 
kehren. Wer einen dritten Tag aufwenden will, kann nach Ueber- 
nächtigung auf der poetisch-malerischen Fraueninsel oder in Prien 
den Rückweg nach Kuf stein über Sacharang und Wildbichl 
nehmen. (Vgl. 19 f.) 

18. Mühlgraben— Grenzhorn— Spitzstein. Man gelangt nach Mühl- 
graben, einem besuchten Gasthause und Sommeraufenthalte a) auf 



Klobenstein bei Kössen. 

der Fahrstrasse über die Schanze (5b), Ebbs und Niederndorf nach 
Erl in drei Stunden oder b) über Eichelwang (5 a) den Inn entlang 
bis zum Zollhaus oder c) am bequemsten mit der Eisenbahn nach 
Oberaudorf, dann über Kloster Reisach zur Innbrücke. Das dortige 
Zollhaus ist die Greburtsstätte des vaterländischen Dichters und 
Naturforschers Dr. Adolf Pichler, was die Sektion Kufstein des 
deutschen und österreichischen Alpenvereins 1889 mit einer Gedenk- 
tafel verewigt hat. Nach -^4 Stunden von Audorf kommt man nach 
Mühlgraben (Münchener Kolonie) ; hinter dem Gasthause die Felsen- 
quelle des Baches mit prächtigem grünen Weiher. In der Nähe 
das Bad Schönau und die sehenswerte Trockenbachklamm 
und Wasserfall, d) Der Aufstieg zum Grenzhorn (1365 m) erfolgt 
ohne Beschwerde in zwei Stunden. Die Aussicht ist weniger inter- 
essant, e) Die Besteigung des Spitz steins (1595 m) beansprucht 
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drei Stunden. Seine Aussicht ist lohnend, steht jedoch hinter der 
des benachbarten Greigelsteins oder Wechsels (vgl. 19 e) zurück. Am 
Fusse des Spitzsteinkegels Fundgrube von versteinerten Schnecken 
(Ammoniten, Adneter Schichten). 

19. Wildbichl, Spitzstein, Wechsel, Chiemsee. Wildbichl ist 
eine kleine Ortschaft mit 2 guten Grasthäusern, hart an der bayrischen 
Grenze auf der von Kufstein aus deutlich wahrnehmbaren Ein- 
sattelung in der Flucht der Niederndorfer Berge zwischen Spitz- 
stein und Wechsel. Von der österreichischen Seite werden dahin 
folgende drei Wege am meisten benützt: a) Im Anschluss an die 
Touren 18a und b steigt man hinter dem Zollhaus einen schmalen 



Walchsee. 

Fusspfad rechts hinan gegen Bad Schönau mit Gasthaus in grüner 
Bergmulde, altbekanntes Schwefelbad, und gelangt, der Wegweisung 
folgend, über Maierhof, wo der Weg von Xiederndorf heraufkommt, 
und Reit in 1 Va Stunden nach Wildbichl. b) Der zweite Weg 
ist eine schlechte Fahrstrasse, die ihren Anfang bei Sewi (vgl. 17) 
nimmt und in einer Stunde (SS'a St. von Kufstein) ans Ziel bringt. 
c) Der dritte Weg beginnt in Walchsee und läuft über Retten- 
schöss (markiert). 

Wildbichl ist besuchte Fremdenstation und der geeignetste 
Ausgangspunkt für die Besteigung der zwei höchsten Gipfel der 
sog. Niederndorfer Berge, des Spitzsteins und des Wechsels. Bei 
solcher Absicht ist es angezeigt, nachmittags nach Wildbichl zu 
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gehen, hier zu übernachten und am nächsten Morgen aufzusteigen. 
d) Der Weg auf den Spitzstein (1595 m) zieht sich westwärts 
hinan und wendet sich nach 10 Min. vor dem Hofe, von wo der 
Gipfel wieder gesehen wird, rechts auf das nun immer sichtbare 
Ziel zu. (2 St.) Der Abstieg kann nach dem Mühlgraben (18 e) oder 
nach Niederndorf genommen werden, e) Der WechseloderCreigel- 
stein (1810 m) ist ein bevorzugter Aussichtspunkt. Seine be- 



Blick am Wege von der Schwimmschule nach Hohenstafflng etc. auf die Niedern- 
dorfer Berge (1) Geigelstein, (2) Rudelsburg und (3) Hinterkaiser (Naunspitze). 

trächtliche Höhe und seine gegen den Chiemsee nach Norden vor- 
geschobene Lage begünstigt ihn vor allen Nachbarbergen in dieser 
Richtung. (3*St.) '/ 

Die Aussicht auf die Nordseite des Kaisergebirges in seiner ganzen 
Ausdehnung ist die grossartigste und beste, die man überhaupt gewinnen 
kann. Insbesondere ist es der Griesenauer- (Goinger) Kaiser, der in seiner 
ganzen wilden Majestät mit allen seinen Zacken und Türmen, grausigen 
Schluchten und Karen in klarer Ausprägung sich darstellt. Die steinerne 
Rinne mit dem grossen Ellmauer Tore erscheint in tiefer Depression, wo 
dann in schneidiger Höhe die Karlsspitzen mit dem Totenkirchl und die ge- 
waltigen Haltspitzen zur höchsten Höhe sich erheben, um im Sonneck und 
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Wiesberg wiederum niederzusinken. Eben so schön und ausgeprägt erscheint 
die Nordseite des Hinterkaisers von den Rossköpfen bis zur Naunspitze. Im 
Gegensatze zu dieser wilden Herrlichkeit erscheint gegen Norden in nächster 
Nähe der Chiemsee und daraber hinaus die bayrische Ebene bis zum bayrisch- 
böhmischen Walde. Die bayrischen Voralpen in nächster Nähe und der lange 
Zug der Kalkalpen vom Dachsteine bis zur Zugspitze zeigen sich unserem 
Auge, und darüber erheben sich die ehrwtlrdigen Häupter der Tauern, mit 
geringer Unterbrechung durch den wilden Kaiser. 

Der Abstieg erfolgt am besten durch die Baumgartenalpe 
nach Wa Ichsee; oder am nördlichen Abhänge nach Schleching- 
Marquardstein, um mit der Eisenbahn nach Uebersee und Kufstein zu 
gelangen, f) Von Wildbichl führt eine wohlgepflegte Strasse nördlich 
im Sachrangtal durch die grösseren Ortschaften Sachrang und Hohen- 
aschau in 3 St. nach Niederaschau, von wo eine Bahnverbindung 
nach Prien am Chiemsee besteht. 

20. Neubeuern-Nussdorf-Erl. Mit der bayrischen Staatsbahn 
entweder nach Brannenburg und von hier über die Innbrücke ( Blick 
auf den Venediger) oder nach der Bahnstation Rauhling und von 
dort über Neubeuern mit stattlichem, aussichtsreichem Schloss 
nach Nussdorf am Fusse des Heubergs (1339 m). Von Nussdorf 
in einer Stunde nach Windhausen (Ueberifahrt nach Station Fisch- 
bach) über die Grenze bei Schwaigen (Gasthaus, Zollamt) nach Erl. 

Erl, 476 m, 596 E., letztes Tiroler Grenzdorf, Postamt und öffentliche 
Telephonstelle. Sommerfrische in prächtiger Lage am Fusse des Grenz- 
horns 1365 m. Sehr gutes Quellwasser, Arzt mit Apotheke, schöne Ausflüge, 
weitum bekanntes Passionstheater (alle 10 Jahre, inzwischen andere Stttcke). 
Radfahrer-Hilfsstation. 

Gasthäuser: zur Post, zum Schachtner, zur Schweigen 1,2 St. und die 
Alpenwirtschaft Kendlötz 2 St., bewirtsch. vom Mai bis Ende SeDtember. 

Ausserdem mehrere Privatwohnungen mit und ohne Küche. Aus- 
künfte bei der Gem.-Vorst. Erl. 

Um von Erl nach Kufstein zurückzugelangen, geht man am 
Volkstheater vorbei (links Zugang zur Trockenbachklamm) nach 
Mühlgraben (Tour 18) und zum Zollhaus an der Reisacher Brücke. 
Heimfahrt von Oberaudorf mit der Bahn. 
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Das Kaisergebirge. 

Das Kaisergebirge — die ^I*erle des Untarinntals'*, „die Dolo- 
miten Nordtirols" — liegt östlicli von Kufstein, von wo aus es am 
bequemsten zugänglich ist. Es bildet innerhalb der Nordtiroler Kalk- 
alpen eine geologisch selbständige Gebirgsgruppe, die durch die Linie 
Kufstein— Niederndorf—Walchsee—Kössen— Kirchdorf — St. Johann 
i. T.—Elmau— Soll— Kufstein von den benachbarten Gruppen abge- 
grenzt ist. Ihren Kern bildet der von West nach Ost streichende 
Hohe oder Wilde Kaiser, ein kahles Felsengebirge, das an 
Kühnheit des Aufbaus, an Zerrissenheit und Wildheit des Grates 
mit den Dolomiten Südtirols erfolgreich wetteifert, obwohl es an 
absoluter Höhe hinter denselben beträchtlich zurücksteht (Hohe Halt 
2344 m) — ein J3orado für geübte Kletterer, die auch vor den 
schwersten Aufgaben todes verachtender Hochtouristik nicht zurück- 
schrecken. Für solche ist dieser Führer nicht geschrieben; sie be- 
dürfen eines lebendigen Führers. Uebrigens verweisen wir Hoch- 
touristen auf Th. Trautwein „Das Kaisergebirge" mit Karte (Kuf- 
stein 1885), H. Schweiger „Führer durch das Kaisergebirge'' mit 
Karte (1898) und Purtscheller-Hess „Der Hochtourist in den Ost- 
alpen", H. Bd. 

Unser Gebiet ist vornehmlich der Zahme oder Hinterkaiser, 
der nördliche Parallelzug des Wilden Kaisers, mit dem er das schöne 
Kaisertal einschliesst, und die Vorberge dieser beiden Hauptzüge. 
Es weist wohl keine besonderen Schwierigkeiten auf und' setzt keine 
Leistungsfähigkeit voraus, die das Kräftemass eines normalen gesunden 
Menschen überschreiten würde; dennoch ist auch dieses Gebiet keines- 
wegs frei von jenen Beschwerlichkeiten und Gefahren, gegen die jeder 
Gebirgs Wanderer gerüstet sein muss, wenn ihm Leben und Gesundheit 
teuer sind. Aus diesem Grunde dürfte es nicht unangebracht sein, 
jenen vielen Sommergästen Kufsteins, die aus dem Flachlande kommen 
und im Kaisergebirge die erste Bekanntschaft mit dem Gebirge 
überhaupt machen, einige kurze Winke über Ausrüstung und Ver- 
halten zu geben. 

Das Wichtigste der Ausrüstung fttr eine Bergpartie sind keineswegs, 
■wie vielfach geglaubt wird, Bergstocl^ und Rucksack, sondern vielmehr ein Paar 
feste, gut sitzende, genagelte Schuhe; nicht Zeug- und nicht Halb- 
schuhe oder Stiefletten mit schlalfen Gummizügen, sondern Schnürschuhe 
aus Leder, vor allem keine Schuhe mit hohen Absätzen. An zweiter Stelle 
leicht anliegende, den Blutlauf in keiner Weise behindernde Kleidung und 
auf alle Fälle ein warmes, mögliehst w^asserdichtes Ueberkleid (Wetter- 
mantel, Plaid, Kragen); denn nicht nur, dass es auf der Höhe überhaupt 
kühler ist und auf den freiliegenden Punkten, zumal auf den Gipfeln, oft ein 
schneidend scharfer Wind weht, der dem in Schweiss gebadet anlangenden 
Ersteiger, falls er nicht sehr abgehärtet ist, verhängnisvoll werden kann, es 
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muss auch mit dem im Gebirge plötzlicher als in der Ebene eintretenden 
Witterungsumschlage und mit der anfälligen Notwendigkeit eines Freilagers 
gerechnet werden. Ein eigentlicher Bergstock ist bei kleineren Partien ganz 
überflüssig und bei grös- 
seren nur demjenigen 
von wirklichem Nutzen, 
der in seiner Hand- 
habung geübt Ist. Für 
alle nachfolgend ange- 
gebenen Wanderungen 
genügt ein fester,* unten 
spitzbewehrter Haken- 
stock vollkommen, für 
die kleineren auch ein 
Regenschirm mit kräf- 
tigem Griff und Stock. 

Der Rucksack 
(„Schnerfer") ist als die 
praktischeste Art, Ober- 
kleider und allerlei (Je- 

brauchsgegenstände 
(Taschenapotheke usw.) 
mitzutragen, immerhin 
zu empfehlen , wenn 
auch nicht unentbehr- 
lich. Besonders nützlich 
und vorteilhaft erweist 
er sich, wenn es sich 
auf Gipfeltoureu um die 
Mitnahme von Proviant 
handelt; nur hüte man 
sich vor einem Zuviel 
in dieser Richtung, denn 
bei df»r grossen Zahl von 
Wirtshäusern , Unter- 
kunftshäusern und Al- 
men braucht einem vor 
dem Hungertode wahr- 
lich nicht bange zu sein, 
wogegen ungewohnte 

Belastung schon gar ^^^^ ^urch die Achselrinne auf den Kleinkaiser, 
manchem vorzeitige Er- 
schöpfung verursachte. 

Sehr von Belang ist die Tageszeit, in der man eine Bergwanderung 
antritt. Unbedingt am besten steigt sichs früh morgens nach guter Nacht- 
ruhe. Für Tagestouren mache man sichs zur Regel, mit der Sonne auf- 
zustehen. Man gelangt dann-noch frisch und genussfähig in der luftigen 
Höhe an und gewinnt überdies Zeit für eine ausgiebige Mittagsrast. 
Ganz verkehrt ist es • und Anfänger werden davor dringend gewarnt, in 
drückender, sengender Mittagshitze aufzubrechen. Man richte es sich stets 
so ein, dass man zuverlässig vor Eintritt der Dunkelheit auf sicherem, absolut 
ungefährlichem Wege ist. 

Auch die Art, wie man steigt, ist wichtig. „Die Berge muss man 
erschleichen." Langsames, gleich massiges Tempo und fester 
Tritt. Stellt sich heftigeres Herzklopfen oder Brustbeklemmung ein, was 
bei dem des Steigens Ungewohnten eine ganz natürliche Erscheinung ist 
und nicht zu beängstigen braucht, so halte man stille, bis der normale Zu- 
stand eingetreten. Man enthalte sich an steileren Stellen des überflüssigen 
Sprechens und beschränke sich so lange als möglich auf Stehrasten. Man 
trinke, wo eine klare, nicht allzu kalte Quelle sprudelt, unbesorgt! Ein Schluck, 
kühlen Wassers schadet, selbst wf'nn man ernitzt sein sollte, dem gesunden 
Körper durchaus nicht, ist vielmehr ratsam gegen Verdickung des Blutes 
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Teufelskanzel im Kaisergebirge 

Allenfalls vermische man ihn mit etwas Kognak. Hingegen hüte man sich 
vor übermässigem Genuss von Alkohol, namentlich von grossen 
Mengen Bieres, das „die Füsse schwer macht", wie der Gebirgler sagt. 
Milch^enuss beengt den Atem. 
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Man beachte gewissenhaft die auf den Weg:tafeln g^egebenen Weisungen 
(Gattern zumachen I Nicht Steine ablassen!) und verachte nie die Rat- 
schläge und Warnungen der Ortskundigen ! Die Höhen- und Tal- 
partien des Zahmen Kaisers sind zwar alle gut markiert und können ohne 
Führer gemacht werden ; man halte sich aber strenge an die Markierung und 
mache über die Schutzhäuser hinausgehende Partien nie allein! Nebel 
und Unwetter brechen oft überraschend herein und erschweren selbst auf 
markierten und bekannten Wegen die Orientierung ungemein, und wehe dem, 
der sich dann in der Höhenregion verirrt! „Wer noch nicht in den Alpen 
war", heisst es in der Einleitung zu Mayers „Deutschen Alpen", „der kennt 
die unendliche Einsamkeit solcher Gegenden nicht und hat keinen Begriff 
von der hilflosen Lage, in welche der Reisende kommt, wenn ihm, dem Allein- 
gehenden, irgend ein Unfall zustossen sollte." 

21. Hinterkaiser— Bärenbad. (3— 3 7« St.) Es gibt nicht leicht 
einen zweiten Weg- in den Alpen, der bei verhältnismässig so geringer 
Mühe so viel des Schönen bietet und einen so interessanten Einblick 
in die hehre Grossartigkeit der Alpennatur gewährt. 

Hinter der Sparchnermühle (Tour 3c und 4) aufwärts; dann weist 
der Wegzeiger am Kreuz zur Stiege, die im steilen Anstieg ins Kaiser- 
tal empor führt. Bei der Neapelbank oberhalb des ersten Hofes („zum 
Kuppen") ist das Schwerste überwunden. Von hier prachtvolle Rück- 
schau durchs Inntal. Tief unten im Tale steht im Vordergrunde die 
Stadt und auf steilem Fels die Festung; zu beiden Seiten reihen 
sich die Berge des Inntales kulissenförmig aneinander und die Stubaier 
Gletscher mit ihren riesigen Schneehäuptern, die im Golde der Morgen- 
sonne leuchten, bilden den grossartigen Abschluss. Ein schöner Weg 
führt am zweiten Hofe ('„zum Zotten'*) vorüber zum Veiten empor. 
(Wirtshaus, Telephon, Denktafel für den Bildhauer Kaspar B ichler.) 

Hier leitet ein Steig auf steiler Berglehne zur Teufelskanzel hin- 
über, einem ktthn emporspringenden Felsturme, der durch Leitern und Draht- 
seil gefahrlos zugänglich gemacht Ist und eine reizende Aussicht, namentlich 
auf Kiefersfelden und die weite Talebene von Ebbs mit ihrer herrlichen 
Bergumrahmung gewährt. Fundort von Polypodium vulgare L. — Ein 
anderer, kürzerer Weg zur Teufelskanzel zweigt hinter der Sparchnermühle 
etwa 300 Schritte von dem Kreuze rechts ab und führt durch die Kaiser- 
gasse hinauf. Es ist ein gleichmässig ansteigender Zickzackweg, der zum 
Auf- und Abtrieb des Viehs dient, daher im Volksmunde auch als „Viehweg'* 
bezeichnet wird. Obwohl ohne Aussicht und im oberen Teile meist etwas 
feucht, empfiehlt er sich doch namentlich vormittags, wo er im Schatten 
liegt, für solche, welche den Kaisertalweg schon kennen und die Abwechs- 
lung lieben. — Auf dem Rückweg aus dem Kaisertale gelangt man am 
direktesten zur Teufelskanzel, wenn man vor dem oberen Veitengattern 
rechts abbiegt und ausserhalb des Zaunes bleibend, diesen bis zum markierten 
Wege verfolgt; dann abermals rechts.*) 

Hinter dem Veiten öffnet sich immer mehr das Kaisertal, das 
vom vierten Hofe — Pfandl (Wirtshaus, Telephon) — an immer 
freier wird und bis Hinterkaiser seine grösste Breite und Schön- 
heit erreicht. Bester Standort vor der Antonikapelle, welche den 
Höhepunkt unserer Talwanderung (850 m) bezeichnet. Der Anblick 
des Wilden Kaisers wirkt überwältigend. Rechts die Hochspitzen 
des Scheffauer und Sonneck, in der Mitte die Hohe Halt (mit Gipfel- 



*) Wer sich für die Sagen von der Teufelskanzel, sowie des Kaisergebirges 
überhaupt interessiert, dem sei A. Kargs treffliche Sammlung „Sagen des 
Kaisergebirges" 3. Auflage (Kuf stein 1902) empfohlen. 
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kreuz), links die Karlsspitzen mit dem Totenkirchl, stehen in ihrer 
ganzen Kühnheit und Avilden Majestät in nächster Nähe, während 
der gegenüberliegfende Hinterkaiser mit seinen grünen Berghalden 
und Alpentriften an der Südseite zahm erscheint. Rückwärts zeigt 
sich noch das Tierseer Gebirge mit dem schöngeformten hinteren 
Sonn wendj och und dem Veitsberg, in der Ferne der Guffert. Beim 
Hinterkaiserhofe haben wir die Wahl zwischen einem oberen und 
einem unteren Wege. Wir entscheiden uns, den Gattern öffnend, 
für den letzteren als den kürzeren und leichteren. 



Kaisergebirge vom Pfandlhof aus. 

a) Zuerst immer durch Wald führend, senkt er sich langsam 
zum Hintergrunde des Kaisertales nieder, das bei der städtischen 
Holzklause in einer engen Felsenschlucht abschliesst, dann sich 
wieder etwas erweitert und in der grünen Alpenmatte von Hinter- 
bärenbad endet. Der Weg leitet von der Klause an stets am Kaiser- 
bach weiter, der rechts und links die wilden Bergbäche aufnimmt, 
und übersetzt denselben bei der zweiten Klause. Durch die Bärn- 
taler Schlucht werfe man einen Blick auf den Hinterkaiser, der hier 
in der Oechs^hveidschneid und Steingrubenwand sehr kühne Formen 
zeigt. In IV^ St. hat man vom Hinterkaiserhof Hiuterbärenbad 
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(Telephon) erreicht, wo man in dem stattliehen Unterkunftshaüse 
des Aipem^ereins, Anton Karg-Haus, nach dem Gründer desselben, 
dem langjährigen Alpenvereinssektions- Vorstande benannt, freundliche 
Aufnahme findet. Ein Relief des Kaisergebirges ist hier wie im 
Gasthof Egger aufgestellt, das sehr wertvoll für die rasche Orien- 
tierung ist. 

b) Auch der obere Weg, der in 17« St. von Hinterkaiser nach 
Bärenbad führt, ist sehr zu empfehlen. Er hält sich auf der Höhe 
und gewährt dadurch den Vorteil einer sehr günstigen Aussicht 



Hinterbärenbad mit (1) Totenkirchl, (2) Karlspitze, (3) Kleine Halt. 

Über das Tal und auf den Wilden Kaiser. Vom Hinter kaiser steigt 
man anfangs ziemlich steil aufwärts bis zur Bödenalpe, die man 
in 20 Min. erreicht. Schon hier ist es sehr schön, wird aber noch 
schöner, wenn man auf dem guten, fast ebenen Wege in weiteren 
25 Min. zur nächsten Alpe, Hochleit, wandert. Hier steht man 
dem Wilden Kaiser gerade gegenüber und gewinnt die freieste 
Ansicht desselben. Der Eindruck ist überwältigend. Von Hochleit 
geht der Weg über einen Graben und jenseits desselben durch einen 
Wald nach Bärntal hinab. Ein Steg führt uns über den Bach, 
und ein schmaler Pfad aufwärts erlöst uns aus dieser Wildnis und 
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bringt uns über den ziemlich steil ansteigenden Bergrücken — 
Längeck — hinüber nach Hinterbärenbad, das wir in 2/4 St. er- 
reichen. Wir empfehlen diesen Weg hinwärts des Morgens und 
rückwärts den Talweg. — Weitere Wege nach Hinterbärenbad 
findet man bei den Touren 22 und 28. 

Hinterbärenbad ist eine Oase in einer grossartigen Wildnis. Dieser 
grüne Fleck Erde in solcher Umgebung mutet uns wunderbar heimlich an; 
wir lassen uns behaglich nieder und kehren von der grossartigen Aussenwelt 
in unser Inneres ein, um uns mit einem guten Tropfen echten Tirolers und 
einem kräftigen Imbiss zu stärken und die rechte Stimmung für die Fort- 
setzung des Verkehrs mit den schaurigen Bergriesen zu gewinnen. 



Rote Rinnscharte mit dem Treffauer Kaiser. 

Unser Standpunkt ist die Tiefe eines ungeheuren Kessels, der nur nach 
einer Seite, ins Kaisertal, einen Ausgang zeigt. Vorerst nimmt der senkrechte 
Platten ab Sturz der Kleinen Halt welcher der Totensessel angebaut 
erscheint, unsere Bewunderung in Anspruch; fast muss man fttrchten, dass 
dieser Felsenkoloss über uns niederstürzt und uns unter seinen Trümmern 
begräbt. Zu beiden Seiten sind zwei ungeheure Kare; rechts die Schar- 
lin gerböden, welche von dem üamskarlköpfl und Sonn eck überragt 
werden, und links der Hochwinkl, der von den Steilwänden der Karls- 
spitzen und dem scharfen Felszahne des Totenkirchls eingerahmt wird. 
Gegen Osten der Stripsenkopf mit dem Verbindungskamme des Wilden 
Kaisers, dem Hinterkaiser, der gerade hier in seinen schroffsten und 
bizarrsten Formen auf der Südseite sich präsentiert. Vom Hauptkamme des 
Hinterkaisers springen eiiie Anzahl Seitenkämme heraus, die gegen das innere 
Kaisertal— Bärental - in steilen Wänden abfallen und wilde Kessel und Kare 



Digitized by LjOOQ IC 



- 111 - 

bilden, sö die Steingrubenscbneid, die Oechselweidschneid, die Hütterlahnei*- 
schneid, die vordere und hintere Kesselscbneid, welche das furchtbare Kessel- 
kar einschliessen. Diese Gestaltung am Hinterkaiser erzeugt Rinnen und' 
Runsen, Gräben und Schluchten, dann wieder steile Grashalden im Bärntaler- 
gerinn, dass eine Wegrichtung und ein Fortkommen auf dieser Seite äusserst 
schwierig ist. Dagegen ist der südliche Abhang der äusseren Hälfte des 
Hinterkaisers mild und zahm. Während in der Tiefe herrliche Buchen- und 
Fichtenwaldungen stehen, steigen die Weidetriften und Alpen fast bis zur 
Grathöhe empor. Hoch oben erscheinen die grünen Matten von E de If eilen 
und Hinterkaiser feilen. Und nehmen wir noch dazu den Talgrund mit 
seinen fruchtbaren Feldern und blumigen Wiesen, mit seinen friedlichen 
Einödhöfen und freundlichen Bewohnern, ein Bild voll reizvoller Lieblichkeit 
und milder Naturschönheit, so werden wir sagen dürfen: das Kaisertal ist 
die Perle im ganzen Kaisergebiet. 

Das Hinterbärenbad ist der beste Ausgangspunkt für die Hochtouren 
auf das Sonneck (5 St.), auf die Haltgruppe mit der Hohen Halt (5 Std.) 
und dem Totensessel und auf die Karlsspitzen (6 Std.). Diese Touren 
sollen ohne Führer nicht gemacht werden. (Die Ersteigung der Hohen Halt 
ist in No. 26 beschrieben.) 



Unterkunftshaus Vorderkaiserfelden mit Haltgruppe. 

22. Vorderkaiserfelden, Naunspitze, Hinterbärenbad. 

a) Etwa 500 Schritte hinter dem dritten Hofe — Veiten — 
verlässt man den Kaisertalweg und steigt links in V/i St. auf schönem 
schattigen Pfade zur Riezer-Alpe empor und in V2 St. nach Vorder- 
kaiserfelden, einem gut eingerichteten Unterkunftshause der 
A.-V.-Sekt. „Oberland'' (Telephon). Es ist sehr zu empfehlen, früh- 
morgens diese Tour zu machen, um nicht im Sonnenbrande über die 
steile, unbeschützte Berglehne oberhalb der Riezer-Alpe emporsteigen 
zu müssen. Schon von der Schutzhütte ist die Aussicht sehr schön"; 
sie wird aber noch freier und schöner, wenn man in 3/4 St. zur 
Naunspitze (1641 m) hinansteigt. 

b) Viel beschwerlichere Aufstiege führen von der Schanz, von 
St. Nikolaus und von Walchsee aus an der nördlichen Steilseite des 
Hinterkaisers nach Vorderkaiserfelden und auf die Naunspitze. 

Von der Naunspitze eröffnet sich eine herrliche Rundschau: geger 
Norden die bayrischen Grenzgebirge, geschieden durch den Inn, der sich in 
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blauer' Ferne in der", bayrischen Ebene verliert. Ueber dem Inn erhebt sich 
der Tierberg mit seinem altersgrauen Turm und Wallfahrtskirchlein, mit 
seinen geheimnisvoll verborgenen Seen, von denen der Hechtsee wie ein 

leuchtendes Auge 
aus dunklem Grunde 
zu uns heraufschaut, 

darüber hin der 
Brttnstein, der Wen- 
delstein, der Hohe 
Traiten und das 
Hintersonnwendjoch 
und in weiter Ferne 
der Steinberg oder 
hohe Gufert, tief 
unter uns Kufstein 
mit der Festung und 
das ganze Unterinn- 
tal mit der Stubaier- 
gruppe im Hinter- 
grunde. Die Tauern 
sind von dem Wilden 
Kaiser gedeckt, nur 
am Scheffauer vorbei 
erscheinen Ziller- 
talerberge (Mösele, 
Hochfeiler, Olperer). 

c) Die Bestei- 
gung der Naun- 
spitze gilt als selb- 
ständige Partie. 
Sehr leicht lässt 
sich aber damit 
H inte rbär en- 
b a d verbinden ; 
Naunspitze. n^^n biegt etwas 

unterhalb der 
ünterkunftshütte vom Wege zur Riezer-Alm links ab und gelangt 
dann, meist durch schattigen Wald schreitend, nach Hochleiten, von 
w' o man die Tour 21 b nach Bärenbad verfolgt ( 1 7< St.), um von 
dort auf dem Talwege wieder nach Kufstein zu gehen. Diese 
Partie, eine interessante Verbindung von Tal- und 
Höhenw^anderung, bequem an einem Tage zu machen, 
empfiehlt sich namentlich für solche Reisende, die nur 
einen Tag für das Kaisergebirge zur Verfügung haben. 

23. Die Pyramidenspitze, der höchste Punkt des zahmen Kaisers, 
2026 m hoch, wird im Anschluss an die Touren 22 a und b von 
Kufstein aus in 6—7 Stunden erstiegen, indem man entweder 

a) oberhalb der Riezer-Alpe rechts abzweigend nach Hinter- 
kaiserfelden und von da über die Steingrube geht oder 

b) von der Naunspitze über den breiten Rücken des Ilinterkaisers 
wandert. Wir haben diesen Weg gewählt. Nachdem wir in Vorder- 
kaiserfelden ü))erna('htet haben, steigen wir gegen die Naunspitze 
an, wenden uns aber oben anstatt links nach dem Gipfel, rechts 
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nach dem Hochplateau des Gebirges. Wir gehen zunächst über 
grünen Rasenboden, und dann an einer köstlichen Quelle vorbei, der 
letzten auf lange Zeit, ziemlich 
steil bergan. Die erste be- 
deutendere Erhebung ist das 
Peters köpf 1(1926 m). Noch 
ein wenig weiter und wir stehen 
auf dem sehr ausgedehnten 
Hochplateau. Trichterförmige 
Senkungen und Gruben, Fels- 
spalten und Schluchten zer- 
klüften den Boden; wir haben 
jene für die östlichen Kalk- 
alpen charakteristische Form 
von Hochflächen vor uns, die 
vom Geographen „ Karren feld'' 
genannt wird und im Steinernen 
Meer ihren typischen Ausdruck 
findet. Dicht vei*filzte Bestände 
von Legföhren (Latschen, 
Zellen) überkleiden hier den 
Felsen und täuschen den Un- 
kundigen über den Ernst der 
Lage. Man habe daher wohl 
acht auf die Markierung des 

Weges; verliert man sie, so Bismarckfigur am Totenkirchl. 

kann man Stunden und halbe 

Tage lang herumirren, bis man sich wieder zurecht findet, was 
noch um so gefährlicher wird, wenn Nebel einfällt. Als Weisung 
mag dienen, dass man am besten sich links an die Gratschneide 
hält, an welcher zumeist der Weg verläuft und auch ohne 
Weg fortzukommen ist. Stets wechselt die Aussicht; am über- 
raschendsten ist sie da, wo bei einer Biegung des Grats plötzlich 
der Walchsee und die Gegend von Kössen und Reit im Winkel in 
gewaltiger Tiefe erscheinen. Nun übersteigt man die letzte be- 
deutende Erhebung, den Einserkogl, und kommt dann zur runden 
Kuppe des Zwölferkogels, nach welchem man in einem kurzen 
Kamin zum Vogel bad (IV» St«) hinabsteigt. An der tiefsten 
Stelle des Grats sammelt sich in einem kleinen Kessel unter einem 
Felsen Wasser, das einzige in der ganzen Hochregion des Hinter- 
kaisers. Wir schreiten weiter, um in ^/i St. die Pyramidenspitze 
zu erreichen. Die Richtung ist durch Steinmännchen und Farben- 
striche bezeichnet. Noch einmal haben wir am Eilferkogl einen 
reizenden Blick auf Walchsee hinab und bald nachher stehen wir 
auf dem kreuzgeschmückten Gipfel. 

Es ist weniger die Fernsicht, deretwegen die Besteigung der 
Pyramidenspitze sich lohnt, als vielmehr der interessante Einblick 
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in die grossartige, wilde Gebirgsszenerie, die sich in unserer un- 
mittelbaren Nähe auf tut. Hier umspinnt uns bereits der Zauber 
der Hochgebirgsnatur mit ihrem feierlichen Ernste, ihrer heiligen Ruhe 
und schauerlichen Einsamkeit und erfüllt uns mit der Ahnung von 
jener geheimnisvollen Macht, die den kraftbewussten, wagemutigen 
Menschen in ihrem Bannkreis festhält und immer höher emporlockt 
in die unwirtlichen, fels- und eisstarrenden Regionen, selbst mit 
Daransetzung seines blühenden Lebens. 

Fttr die Aussicht verweisen wir auf die Naunspitze und erwähnen hier 
nur, was dort nicht vorkommt. Allererst fesselt der imposante Eindruck der 
nächsten Umgebung. Das Winkelkar ist eine grossartige Zirkusbildung, 
ein merkwürdiges Kesseltal, dem nur ein See fehlt, um ein hochalpines 
Bild zu bieten. (Es bildet den Abstieg nach Durchholzen- Walchsee, der jedoch 
nur von sicheren und geübten Bergsteigern gemacht werden kann.) Gegen 
Osten umziehen die furchtbaren Steilwände des Rosskaisers den Unge- 
heuern Kessel ; gegen Südwesten schliesst der kühne Seitenkamm der J o v e n- 
spitzen denselben ab und bildet seine westliche ümwallung. Bald hinter 
der Pyramide ändert der Hinterkaiser seinen Plateau-Charakter und wird zu 
einem ausgesprochenen Kettengebirge mit einer scharfen Schneid, die nach 
beiden Seiten steil abfällt. Es ist dies die letzte kühne Erhebung, die in den 
Rossköpfen ihren Abschluss findet. Von der Fernsicht heben wir nur zwei 
Glieder des ganzen Panoramas heraus, die zueinander im scharfen Kontrast 
stehen: den Zug der Kalkalpen gegen Osten und die bayrische Hoclv 
ebene gegen Norden. Diese überschaut man soweit, als das Auge trägt und 
der Horizont reicht, bis zum bayrischen Wald und den Frauentürmen in 
München, die man mit anderen hervorragenden Gebäuden an klaren Tagen 
erkennen kann. Und im Zug der Kalkalpen erscheinen die Loferer und 
Leoganger, die Berchtesgadener und Salzburger bis hinab zum mächtigen 
Dachstein. 

Der Abstieg kann nach verschiedenen Richtungen genommen werden; 
am meisten wird ausser dem über Steingrube-Hinterkaiserfelden-Riez (23 a) 
der nach Hinterbärenbad benützt. 

c) Der letztgenannte Weg, etwas steil und beschwerlich, ist 
rot markiert. Von der Spitze weg wendet er sich direkt südwärts 
und zieht sich dann, die Vordere Kesselschneid links und die 
Oechselweidschneid rechts lassend, gegen das Bärental hinab, avo 
er nach 2V2 St. knapp vor dem Steg in den Weg 21b ausmündet. 

24. Hinterbärenbad— Feldalpe— Walchsee (5 St.) Da die Wege 
durch das Bärntal über Kernecken und Edelfellen sehr beschwerlich 
und wegen häufiger Abbröckelungen auch unsicher sind, so bleibt 
als der einzige, gut gangbare Weg zum Uebergang auf dem Sattel 
der Feldalpe und Hochalpe nur der über Längeck. Wir gehen von 
Hinterbärenbad aus, übersetzen den Bach und gelangen in wenigen 
Minuten auf den Rücken, der das Bärntal vom Kaisertale trennt. 
Längeck genannt. Man verfolgt nun diesen breiten Rücken, bis man 
zur Höhe gelangt, wo eine Holzhütte steht. lieber wältigend ist hier 
der Blick auf den gerade gegenüberliegenden Koloss der kleinen 
Halt mit den beiden ungeheuren Karen der Scharlingerböden und 
des Hochwinkels mit ihrer Einrahmung durch das Sonneck zur Rechten 
und das Totenkirchl zur Linken. Ein bequemer Weg führt in 
kurzer Zeit zum Sattel der Feldalpe. Von hier aus übersteigt man 
links den Ropanzen (1573 m) in 20 Min., lehrreich zum Ueber- 
blicke der interessanten Umgebung. Sein flacher Rücken trennt 

8* 
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die Feldalpe von der Hochalpe, welche von hier bequem zu er- 
reichen ist, während unten nur ein schlechter Steig die beider- 
seitigen Alpen ver- 
bindet. Wir steigen 
den Rücken hinab 
zu den zehn Hütten 
der Feldalpe mit 
köstlicher Quelle. 

Von der Feldalpe 
führt ein Karren- 
weg unter dem Kol- 
lahner-Sattel durch 
hinab in das zwischen 

Rosskaiser und 
Scheibenkogl hinaus- 
ziehende einsame 
und öde Habersauer 
Tal, kreuzt unten. 
Am Gipfel des Totenkirchls. gegenüber der 

Schnapflgrabenalpe, 
den Bach und leitet am linken Ufer zur Habersauer Alpe. 

Bei der ersten Hüttengruppe teilt sich der Weg. Wer nach 
Kössen will, bleibt am Bach, geht später wieder ans rechte Ufer 
und gelangt auf Feldwegen zur Durchner Mühle an der Strasse von 
Walchsee nach Kössen, (3 7« St. bis Kössen). 

Der nächste Weg nach Walchsee dagegen steigt auf breitem 
Pfad 20 Min. lang wieder an zum Sattel am Ebersberg; leitet bei 
der Gwircht-Alpe vorbei und dann am linken Ufer des Arzbachs 
hinab; hier wendet man sich, ohne erkennbaren Weg rechts nach 
Oed, wo man eventuell überfahren kann. Von der Feldalpe bis 
Walchsee 3 St. 

Von Walchsee kann man auf den Wegen 17 a und 16 a nach 
Kufstein zurückmarschieren und hat dann in 12 Stunden einen voll- 
ständigen Rundgang um den Zahmen Kaiser gemacht. Wem die Tour für 
einen Tag zu stark ist, der halte dazwischen im Hinterbärenbad 
oder in Walchsee Nachtstation. Noch besser ist es, die Stripsen- 
joch-Hütte zum Nachtquartier zu wählen und die Tour nach 
Walchsee über den Stripsenkopf oder Feldberg zu machen , wie 
folgt (25 c). 

25. Stripsenjochhütte— Walchsee— Kössen-St. Johann i. T.— Elmau. 
a) Nach dem Stripsenjoch (Unterkunftshaus, Telephon) führt 
der Weg vom Hinterbärenbad aus unter der kleinen Halt mit ihrem 
gewaltigen Plattensturze und dem gespensterhaften Totensessel vorüber, 
wo einst ein Totengerippe in sitzender Stellung gefunden wurde, an- 
fangs durch Wald, dann im Zickzack aufwärts. Je höher man kommt, 
desto freier wird der Einblick in die zwei Hochtäler mit ihren wilden 
Karen zu beiden Seiten der Haltspitzen. Die Schar lingerböden 
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mit ihren Terrassen verschwinden allmählich; dageg-en kommt man 
hart am Eingange des Hochwinkels vorüber, schaut hinauf zur 
schutterfüllten Trümmerwüste, von den senkrecht abstürzenden Fels- 
wänden der Haltspitzen zur Rechten und der Karlsspitzen zur 
Linken eingerahmt, bis hinauf zum Grratübergange am Kopf- 
törl (2000 m), wirft dann noch einen Blick auf den Sagenreichen 
Teufelswurzgarten zur Linken, der als steiler Grraslahner mit 
seltsamen Kräutlein bis zu den Wänden des Totenkirchls empor- 



Unterkunftshütte Stripsenjoch mit Stripsenkopf. 

steigt, und setzt dann den Weg in der Lichtung der Stripsenalpe 
fort, bis man auf der Jochhöhe (1605 m) hart an den Wänden 
des Totenkirchls anlangt (2V2 St.). Unterkunftshaus der Alpen* 
Vereinssektion Kufstein (Telephon); Ausgangspunkt für die höchst 
schwierige Ersteigung des Totenkirchls, der Fleischbank- 
wände und der Karlsspitzen. Die Aussicht vom Joch ist sehr 
umfassend und gewährt vor allem einen höchst lehrreichen Einblick 
in den Aufbau des Kaisergebirges. 

Südlich überschaut man fast die ganze Strecke des Wilden Kaisers, 
namentlich die in unheimlicher Nähe aufragenden Riesenwände des Toten- 
kirchls und der hinteren Partien des Gebirges, die Fleischbankwände, die 
Goinger Haltspitzen, die Ackerlspitze und die Lärcheckspitze; mit einem 
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guten Fernrohr kann man sogar die Bergsteiger an den nächsten Wänden 
verfolgen. Nördlich liegt der Hinterkaiser in seiner ganzen Ausdehnung vor 
uns. Nach Westen sehen wir die bayrischen flrenzberge vom Grenzhorn 
bis zum Achensee, nach Osten die Loferer Steinberge und die Berchtes- 
gadener Gebirge. 

b) Eine andere Möglichkeit, zur Stripsenjochhütte zu gelangen, 
bietet der von der Alpen Vereinssektion Oberland in München neu 
angelegte „Höhen weg". Dieser nimmt seinen Ausgang von Vorder- 
kaiserfelden (vgl. Tour 22) und zieht sich immer in gleicher Höhe 
verlaufend, am Südabhange des Zahmen Kaisers bis zur Hochalpe 
(1404 m) hin. Von da biegt er östlich unter dem Ropanzen durch 
das Feldalptal nach dem Westabhang des Stripsenkopfes und von dort 
südöstlich nach dem Stripsenjoch. Er ist besonders für bequeme 
Touristen berechnet, die ohne besondere Anstrengung einen Ein- 
blick in die mächtige Stockbildung des Kaisergebirges haben wollen. 
C) Vom Stripsenjoch gelangt man in '^/i Stunden auf den 
Stripsenkopf oder Zirlbrunn (1800 m) und in weiteren 17^ St. 

über die Trist eck- 
Schneide (nichts für 
Schwindlige !) auf 
den Eeldberg 
(1814 m). Diese 
beiden Gipfel sind 
in noch höherem 
Masse als das Joch 
geeignet, die wilde 
Majestät des Kai- 
sers zu zeigen ; der 
Feldberg gestattet 
überdies noch einen 
Blick auf die Tau- 
ern, sowie auf die 
Chiemseer Alpen. 
Vor oder von dem 
Feldberg steigt man 
links zur Feldalpe 
ab und kann von 
hier den Weg 24 
nach Walchsee 
oder Kössen ein- 
schlagen. 

d) Ein beque- 

— merer und vielbe- 

.. , , .. .. T. ,. , nützter Abstieg von 

I nterkunftshaus Gnesener Alpe mit Predigtstuhl. Stripsenjoch nach 

Osten ist der durch 
das Kaiserbachtal nach St. Johann in Tirol (E. St.). Wir 
steigen vom .loch hinab zur grünen Terrasse des wilden Angers und 
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gelangten bald zur Griesner Alm (Unterkunft, Wirtshaus). Von 
hier Aufstieg zu den Klettertouren auf die Going er Halt, die 
Törlspitzen, Ackerl- und Maukspistze, dann in flotter 
Wanderung durch Wald und Weide zur Fischbachalm und am Ende 
des Kaiserbachtales zur Griesenau, dem schön gelegenen Hof des 
Griesener Bauern, wo wir auf die Strasse von Kössen nach St. Johann 
kommen. (Links nach Kössen über Schwendt 2 V« St.) Wir über- 
schreiten den Kaiserbach und folgen der Strasse aufwärts, im Hinter- 
grund die jähen, furchtbaren Abstürze der Lärcheck- und Maukspitze 
und die gewaltig überragende Ackerlspitze bewundernd, während die 



Grattttrme an der Flei8chl)ank8pitze. 

nächste Umgebung von einem lieblichen Mittelgebirge gebildet wird. 
Bei Gasteig, einem Weiler mit drei Gasthäusern, werden wir der 
Loferer Steinberge und später, an einer Krümmung der Strasse, 
des Kitzbichler Hernes ansichtig. Wir sind in das breite, frucht- 
bare, sonnige Leukental eingetreten und begrüssen kurz darauf das 
stattliche Dorf St. Johann mit seiner zweitürmigen Kirche. Von 
hier bringt uns die Eisenbahn über Wörgl nach Kufstein zurück. 
Wer jedoch Lust hat, die Fusswanderung rund um den Wilden 
Kaiser fortzusetzen, der marschiere über Going, Ellmau und Scheffau 
nach dem schön gelegenen Hintersteiner See und benütze 
von dort einen der unter Tour 29 angegebenen Wege zur Heimkehr. 
(St. Johann— Kufstein 6 St.) 
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e) Einen ganz besonders interessanten, allerdings nur für 
Schwindelfreie ratsamen Steig quer über den Wilden Kaiser durch das 
Ellmauer Tor hat die Alpenvereinssektion Kufstein vor kurzem 
angelegt und es dadurch auch weniger geübten Hochtouristen möglich 
gemacht, sich mitten in die wilde Felsenwelt dieses Gebirges zu ver- 
setzen. Vom Stripsenjoch folgt man zunächst dem Kaiserbachtal. Unter- 
halb des Schneeloches zweigt der Weg rechts ab, geht bis unter die 
Fleischbankspitze, traversiert, zuerst steil ansteigend, dann etwas 
absteigend, die Wände der Fleischbankspitze und erreicht so die 



Am Grat der Fleischbankspitze. 

Haltlinie der Steinernen Einne. In dieser weitersteigend er- 
reicht man in 2 Stunden das Ellmauer Tor, von welchem man in 
1 72 Stunden nach der schön gelegenen, gemütlichen Gruttenhütte 
(des Münchener Tumeralpenkränzchens) auf der Südseite gelangt. 

Die Gruttenhütte (Telephon wird 1905 eröffnet) ist an sich ein sehr be- 
suchenswertes Touristenziel. Ihre hohe, freie Lag^e (1590 m) am Südabhange 
des Wilden Kaisers sichert ihn eine herrliche Aussicht über die ganze gross- 
artige Alpenwelt von den Berchtesgadener Bergen im Westen bis zum Wetter- 
steingebirge im Osten und südwärts bis an den fast lückenlosen Gletscher- 
saum der Zentralalpen. Wem es möglich ist, der bleibe hier einmal über Nacht. 
Eine Nacht auf der Gruttenhütte, der ein schöner Sommerabend vorausging 
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und ein morgendliches Alpenglühen folgte, wird jedem zeitlebens unvergesslich 
bleiben. - Die (iruttenhütte bietet auf der Südseite den günstigsten Aus- 
gangspunkt für die Hochtouren auf den Treffauer Kaiser, auf die Hohe 
Halt, die Törlspitzen und die Karlspitzen, die nur mit Führer zu 
machen sind. 



Felsturm und Kopftörl. 

Für den Abstieg von der Gruttenhütte stehen zwei markierte Wege 
zur Verfügung. Der eine kürzere und minder beschwerliche geleitet 
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Über die Wochenbrunner Alpe und dann durch prächtigen Wald nach 
Ell mau (1 Va St.) und St. Johann; der andere, längere und müh- 
samere führt in stetigem Wechsel von Auf und Ab an herrlichen 
Detail- und Fernbildem vorüber über die Kaiserhochalm nach 
Bärnstatt am Hintersteinersee (3 St.). Ebenfalls auf der 
Südseite des Kaisers am Köchlkar liegt die kleinere „Gaudeamus- 
hütte'* der akad. Sekt. Berlin des D. Oe. A.-V. 

26. Ellmauer Haltspitze (2344 m), (Aus Schwaigers „Kaiser- 
gebirge".) Als Kulminationspunkt der Gruppe und durch ihr ge- 
waltiges Felsgerüst von allen Seiten imponierend, zählt diese vor- 
nehme Zinne in den Reihen der Touristenberge der nördlichen Kalk- 
alpen zu den beliebtesten. Die Ersteigung darf trotz Weg und 



Wochenbrunner Alpe am südlichen Kaiser. 

Drahtseilanlagen von Ungeübten nicht unterschätzt werden, bietet 
jedoch für Bergkundige keine Schwierigkeiten. Unterhalb des 
kreuzgeschmückten Gipfels die Babenstubenhütte. Von Hinter- 
bärenbad aus den „Stripsenjochweg" talein verfolgend, 
schwenkt man unweit des Baches (10 Minuten) auf einem gut 
kenntlichen Steiglein gegen rechts (südöstlich) ab. Durch Wald 
geht es dann der Oeffnung der „Sc harlin gerböden" zu, die 
nach einhalbstündigem Aufstiege erreicht werden. Der neuan- 
gelegte Weg zieht in Windungen durch Laubgebüsch und Krumm- 
holz hinauf und führt zum köstlichen Wasser des „Mirakelbründls" 
hinan. 1. St. Auf das rechte Ufer des meist trockenen Bachbettes 
übertretend, erreicht man in gleichmässigem Aufstiege, zwischen 
Krummholz- und Alpenrosengebüsch hinan, die flache Mulde des 
„Unteren Scharlingerbodens". V2 St. Dann hält man sich 
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in dieser gegen links der Karmitte zu, wo das Steiglein in Zick- 
zack zum Eingang des „Oberen Scharlingerbodens" und 
nach Ueberschreitung 
einer kleinen Wiesen- 
iiäche zum Karboden 
selbst führt. V« Std. 
Das wilde, terrassen- 
förmig abstürzende, viel- 
fach gegliederte Hoch- 
kar der Scharlinger- 
böden gehört zu den 
grossartigsten Partien 
des Kaisergebirges; in 

furchtbaren Wänden 
stürzen Kleine Halt- 
spitze, Gamshalt und 
Ellmauer Haltspitze, 
andererseits Treffauer 
Kaiser, Kleinkaiserl, 
Sonneck und Gamskar- 
köpfel gegen seine 
Scnuttströme ab. 

• i:xu ^ der nun Gaudeamus-Hütte der akademischen Sektion Berlin 
sichtbar gewordenen ^es D. u. Oe. A.-V. am südlichen Kaiser, 

schmalen „Roten 

Rinn seh arte" zieht eine steile Halde feinen, beweglichen Schutts 
herab, welche durch einen Felsrücken in zwei Aeste getrennt Avird. Man 
hält sich über das Geröllfeld rechts unter den Hängen des „Hirsch- 
angers" hinan und steigt dann in weitem Bogen aufwärts. Nahe an 
die Abstürze des Hauptkammes herangekommen, steigt man etwas 
schräg nach links über das breite Schutt feld hinan, bis der Sattel- 
boden des eben erwähnten Felsrückens — südlich (r.) hiervon — 
erreicht ist. Auf diesem anfangs gerade an, quert man die mit 
gelbem Schutt und grossen Blöcken erfüllte Rinne gegen die West- 
wand der Ellmauer Haltspitze und man erreicht, durch einen gelb- 
roten Felskopf bezeichneten Kammdurchbruch, der als üebergangs- 
stelle dient. Drahtseile erleichtem den Uebergang über den Haupt- 
kamm, dann folgt jenseits — südöstlich — eine schiefe Felsplatte. 
Gegen links vor steigt man über Geröll zu der durch ihre auf- 
fallend gelbe Farbe gekennzeichneten „Jäger wand'' empor. 1V4 St. 
(An dieser mündet von rechts [östlich] der über die „Gams- 
änger" von der Gruttenhütte heraufführende Steig ein.) Man hält 
sich unweit eines auffallend zpitzen Felszahnes nach rechts und 
übersteigt abermals — oberhalb desselben — den Hauptkamm. 
Ueber gut gestuften Fels geht es zu der bald sichtbaren „ Ach sei- 
rinn e** hinauf. Man steigt in dieser, an deren linken Wand 
ein doppeltes Drahtseil das Emporkommen erleichtert , auf, 
dann über die Drahtseilleiter, oder durch ein künstlich gemachtes 
Felsloch hinauf ins Freie. Ein breites, begrüntes Band wird 
in östlicher Richtung verfolgt und bereits zeigt sich in nicht 
mehr weiter Entfernung das Gipfelki-euz und nun links gegen 
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die Grathöhe über Geröll aufsteigend, gewinnt man bald, über 
den mit Drahtseilen versehenen Plattensturz entlang, die hart 
unter dem aus 
grossen Stein - 
blocken gebildeten 
Gipfel der „Ell- 
raauer Halt- 
spitze" stehende 
Babenstuber- 

Hütte des 
Turner-Alpen- 
kränzchens in 
München. 1 St. 
von der Scharte. 
4—5 Stunden von 
Hinterbärenbad. 
(Auf dem obersten 
Gipfelblock, dem 
höchsten der drei 

Zacken, steht seit Babenstuber-Hlltte auf der Hohen Halt. 

1883 ein 3 Meter 

hohes Kreuz von verzinktem Eisen mit vergoldeter Kugel, von 
Freunden der Ellmauer Haltspitze errichtet.) 

27. Brentenjoch (2 St.), Brandkogel (3 St.), Unterkunftshütte 
Steinberg (3 St.). 

a) Man steigt zur Duxer-Alpe (Tour 6). Links an der Alpcn- 
hütte vorüber führt der Weg zunächst durch einen Holzschlag, dann 
durch Wald und Weideplätze ziemlich steil hinan auf einen Hoch- 
weg, von dem man eine lohnende Aussicht ins Kaisertal und den 
Inn entlang ins bayrische Flachland gewinnt. An einer Einbiegung 
findet man unerAvartet einen Wassertrog mit einer vortrefflichen 
Quelle, an der man gerne sich labt. Sogleich nach dem Schnee- 
schmelzen erscheinen die zarten Glöcklein der Soldanella alpina 
zu Tausenden, welchen bald die Steinprimeln und Schneerosen 
(Helleborus niger) nachfolgen. Noch später bedecken die Alpenrosen 
weithin den Boden, am frühesten die Zwergalpenrose (Rhododendron 
Chamaecistus). Es ist eigentümlich, dass die prachtvolle Aveisse Schnee- 
rose gerade nur in diesem zwischen die beiden Kaiser hineingeschobenen 
Gebirgsstock vorkommt, ausserdem nicht. In ^/4 St. erreichen wir den 
Sattel, uns gegenüber die prallen Mauern des Scheffauer-Kaisers, 
nur durch den tiefen Gaisbachgraben und die Talmulde der Stein- 
bergalpe getrennt. Frappant ist der unerwartete Anblick. Die 
Alphütten liegen rechts etwas tiefer. Der grüne Rücken rechts ist 
das eigentliche Brentenjoch (1261 m) mit lohnender Aussicht. 
Um nach dem Steinberg zu kommen, muss man taleinwärts den 
Gaisbachgraben übersetzen und dann über die hochgelegene Bau- 
mannhütte gehen. Steinberg heisst ein Dorf von Alphütten, in 
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welchem den Sommer über Lungenleidende und Schwache des guten 
Wassers und wohl auch der guten Luft wegen zur Kräftigung sich 

aufhalten. Seit 
einem Jahr befindet 
sich hier auch eine 
Unterkunfts- 
hütte mit Gast- 
wirtschaft. Pflan- 
zenfreunde seien 
darauf aufmerksam 
gemacht, dass ober- 
halb der Steinberg- 
alpe ein Lahner 
gegen die Wände des 
Steinberges hinan- 
zieht, Pointen ge- 
nannt, der nicht tt * i ^^ u a^ • v. 
minder dankbare Unterkunftshaus Steinbergalpe. 

Ausbeute bietet als 

der Teufelswurzgarten am Totenkirchl. Weitere Wanderungen von 

Steinberg aus sind unter No. 28 verzeichnet. 

b) Wendet man sich vom Brentenjoch ostwärts, so findet 
man einen von der Kufsteiner Alpenvereinssektion sehr gut be- 
zeichneten Weg, der, in ganz massiger Steigung an der Schneide 
fortlaufend, zuerst auf eine mit Buchen besetzte Kuppe und 
dann zu einer zweiten höhern Erhebung führt, dem Brand- 
oder Gamskogel (1443 m). Der Brandkogel ist ein vor- 
züglicher Aussichtspunkt, dessen Wert namentlich darin liegt, 
dass man von ihm den Wilden und Zahmen Kaiser bis zum 
Stripsenjoch vollständig und fast sämtliche Almen überschaut, also 
die beste Orientierung im Kaisergebirge gewinnen kann. Auch 
seine Fernsicht ist nicht zu verachten. Das Inntal liegt fast von 
Rosenheim bis Innsbruck offen da und in weiter Ferne leuchten die 
Gipfel von Seirain und Stubai. — Vom Brandkogel kann man 
in südöstlicher Richtung zum Bettlersteig absteigen, der den Stein- 
berg mit dem Hinterbärenbad verbindet. (Vgl. die nächste Tour!) 

28. Steinberg — Hinterbärenbad — Walleralpe — Hintersteinersee. 

a) Vom Steinberg zieht sich ein markierter, stellenweise recht 
steiler, aber im ganzen nicht schlechter Pfad, der sogenannte 
Bettelsteig, ostwärts nach Hinterbärenbad hinunter (2 St.). Man 
kommt, nachdem man die Wasserscheide überstiegen hat, in die 
wildschauerliche Schlucht des Talofenbaches, überschreitet hier 
den Bach (nicht weit davon die kälteste Quelle des Kaisergebirges), 
steigt wieder hinauf zur Strasswalleralpe; von hier geht es in 
der Richtung auf einen einzelnen Baum über eine dicht bewachsene 
Grasfläche, dann hinab zum Jäger eck, eine Jägerhütte, und auf 
den Weg zum Hinterbärenbad. 

9 
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b) Ein anderer, ziemlich schlechter Steig- läuft von Steinberg- 
nach Westen zur Walle ralpe (1 St.). Er steigt anfangs steil 
hinan zu einer aussichtsreichen Höhe von 1474 Metern und senkt 
sich dann am Jägerbründl vorbei zu den stattlichen Sennhütten der 
Walleralpe. Diese bildet wie Steinberg ein Almendorf. Wer sich 
den Genuss einer weiten, prächtigen Fernsicht nicht entgehen lassen 
will, der erklimme eine dei* umliegenden Anhöhen. Er wird sich 
belohnt finden durch den Anblick der schimmernden Firnfelder der 
Grossvenedigergruppe, sowie der Zillertaler und Stubaier Berge. 

c) Setzt man den Weg von Steinberg her über die Walleralpe 
hinaus in gerader Richtung- geg-en Westen fort, so findet man ein 
Gatterl, hinter dem ein Waldweg zur Rechau hinabführt, einem 
stattlichen Bauernhof. Bei diesem wendet man sich rechts und 
gelangt weiterhin 

über den Gaisbach- 
gfraben; am Kölln- 
und Hattenbauern 
vorbei nach H a b e r g 
und von hier auf dem 
Eibeger Weg (Tour 
29) nach Kufstein 
(2 St.). 

d) Will man hin- 
gegen nach dem 
Hinte r steine r- 
see, so biegt man 
hinter den Senn- 
hütten der Waller- 
alpe links ab und 
stösst bald auf einen 
markierten Weg, der 
sich später teilt. 
Rechts geht es zu 
Widauers Gast- 
haus am Westende, 
links zum Gasthause 
Bärnstatt am Ost- 
ende des Sees (7'« St.). 
Beide Wege sind 
gut bezeichnet und 
grösstenteils waldig. 
(Ueber den Hinter- 
steinersee siehe 
nächste Tour.) 

29. Eiberg-Hinter- 
steinersee. (2V2 bis 3V2 St.) Dies ist eine der lohnendsten, 
abwechslungsreichsten Partien in Kufsteins Umgebung, in einem 



Traverse zwischen Zott und rosigem Kamin am 
Totenkirchl. 
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Tage bequem zu machen, für "bessere Fussg-äng-er auch in einem 
halben Tage. 

a) Man schlägt den Weg 7 b oder c gegen den Bayrischen 



Predigtstuhl. 

Hof ein, biegt aber vor diesem bei einer Kapelle links ab zur 
Lochererkapelle, die man in ^/4 St. bequem erreicht. Hinter der 
Kapelle links weiter auf markiertem Wege. Eine weitere Viertel- 
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stunde führt uns, anfangs eben am Berge hinüber, mit schöner Aus- 
sicht nach Schwoich, dann aufwärts nach Haberg, einem Bauernhof 
in schönster Lage, den wir rechts liegen lassen. (Links de« Zaun 
entlang Abzweigung des Weges 28 c über Rechau auf die Waller- 
alpe.) Man unterlasse nicht, der Kraft 'sehen Drahtseilbahn 
seine Aufmerksamkeit zuzuwenden, die aus der Tiefe des Gais- 
bachtales herauf zu den mächtigen Wendestationen und von diesen 
hoch über den Stadtberg hinübergeführt ist. Es ist dies der 
interessanteste Punkt der ganzen Bahn. Wir lassen die fliegenden 
Wägelchen der Drahtbahn hoch über unseren Häuptern vorüber- 
ziehen und gelangen auf schönem Wiesen wege hinab in den Gais- 
bachgraben. Ein Steg führt über den Bach und ein Fussweg 
schlängelt sich die steile Höhe hinan. Oben beim Stiegl angelangt, 
sehen wir schon ganz in der Nähe zwei Häusergruppen liegen, es 
sind die behäbigen Bauernhöfe des Eiberges. Es steht uns frei, 
den direkten Weg über die linksseitige Gruppe einzuschlagen oder 
nach der anderen zu gehen, um beim Schmiedlwirt kurze Rast 
zu machen. Der Eiberg ist der letzte Vorsprung der Vorberge 
zum Wilden Kaiser, die sich immer tiefer absenken, bis sie in der 
Talschlucht der Weissache ihr Ende finden. Sonnig gelegen und 
vor rauhen Nordostwinden geschützt, ist der Boden fruchtbar und 
insbesondere für den Obstbau günstig, wie auch in Haberg. Auch 
die zarten Kinder des Frühlings, Anemonen und Schneeglöcklein, 
Steinprimeln und Alpenrosen, sind a^i sonnigen Berggehänge zuerst 
zu finden und werden von frischen Bauernburschen mit Vorliebe auf 
den Hut gesteckt und an Sonntagen beim Kirchgange zur Schau 
getragen. Als günstig gelegener Aussichtspunkt ist der Eiberg in 
IV« St. leicht erreichbar, für sich schon sehr lohnend. 

b) Geht man von der Loc her erkapelle gerade aus, so 
kommt man nach Egersbach im Weissachtale und in diesem auf- 
wärts an den Zementsteinbrüchen und Oefen der Firma Kraft 
vorüber auf einem Strässchen zum Schmiedlwirt am Eiberg. Er 
ist wegen des lästigen Rauches und der lärmenden Unruhe der 
Gewerke denjenigen, die die Zementindustrie schon kennen oder 
kein besonderes Interesse dafür haben, an Wochentagen nicht zu 
empfehlen. Dasselbe gilt von folgendem Wege. 

c) Am Bayrischen Hof (Klemm) vorbei gerade aus in die 
Klamm der rauschenden Weissach und auf der Strasse bis ans Ende 
derselben ; hier die Brücke rechts liegen lassen und auf der Strasse 
über Egersbach nach Eiberg. 

Im Weissachtal von Klemm bis Eiberg ist ein Hauptgebiet der für 
Kufsteins Umgebung so wichtigen Zementfabrikation. Wer diese 
Industrie in allen ihr Zweigen und Stufen gewissermassen spazieren- 
gehend kennen lernen will und nicht allzu reizbare Nerven besitzt, 
dem ist der letztgenannte Weg nach Eiberg anzuraten. Er führt ihn 
an schnarrenden Daubensägen, hämmernden Fassbindereien, staubigen 
Zementmühlen, qualmenden Brennöfen und an Steinbrüchen vorüber. 
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Vor 40 Jahren ging noch kein Weg durch das wilde Klemmtal. Die 
Ache wälzte sich schäumend zwischen steilen Felsen hindurch. Ein Fuss- 
weg führte hoch oben Über den Berg nach Schwoich hinein. Da unternahm 
es Franz Kink, der Gründer der Zementindustrie, der seinen Schatz 
im Mergelstein des Weissachtales gefunden hat, die unzugängliche Schlucht 
zu bewältigen und dem spröden Fels eine Strasse abzutrotzen. Sein Sohn 
Anton, unter dem die Zementfabrikation den ersten grossen Aufschwung 
nahm, belegte die Strasse mit Schienen, so dass der Zement durch die Roll- 
bahn bis zum Inn gelangt. Doch als höchster technischer Fortschritt ist 



Blick von der hinteren Karlspitze auf den Predigtstuhl und hintere GoingerHalt. 

dieKraftsche Drahtseilbahn (zu bezeichnen, [welche aus'der Tiefe des 
Gaisbachgrabens über den Stadtberg in einer Höhe von 100() m und in einer 
Länge von 46(X) m bis zur Bahnstation Kufstein tlber den Inn geführt ist. 
Die Kosten betrugen in runder Summe 100000 fl. Daraus mag man erkennen, 
welch eine riesige Ausdehnung in so kurzer Zeit die Zementfabrikation ge- 
nommen hat. Die Perlmooser Aktiengesellschaft in Kirchbichl hat durch 
Kauf von den Kinkschen Erben das sehr ausgedehnte grossartige Zement- 
geschäft mit allen dazu gehörigen Fabrikanlagen und Baulichkeiten an sich 
gebracht und betreiht es in sehr schwunghafter Weise. Im ganzenjWeissach- 
und Klemmtal folgt eine Bauanlage der anderen, in welchen durch die 
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günstige Wasserkraft Maschinenwerke in Betrieb gesetzt und viele Arbeits- 
kräfte tätig sind. Seit einigen Jahren ist jedoch infolge übermächtiger aus- 
ländischer Konkurrenz ein gewisser Stillstand im Aufschwünge dieser In- 
dustrie eingetreten, der hoffentlich nicht von Dauer ist. 

d) Vom Eiberg 
führen zwei markierte 
Wege nach Hinter- 
stein. Wir schlagen, 
da es noch zeitig mor- 
gens ist, den über die 
Steinerne Stiege 
ein. lieber eine fast 
senkrechte Wand führt 
ein sicherer Treppen- 
steig zur Höhe des 
Hintersteintales empor. 
In mittlerer Höhe ist 
eine Ruhebank ange- 
bracht, von der man 
am steilen Felsenhange 
eine lohnende Aussicht 
geniesst. Unter sich 
tief unten die wilde 
Schlucht der Weiss- 
ache, hinter sich die 
kahlen Wände des Ei- 
berges, gegenüber der 
Pölfen mit seinen wal- 
digen Abhängen, links 
der schöne Kegel der 
hohen Salve, rechts der 
langgestreckte Pend- 
ling, welche den Ab- 

schluss der Talschlucht Felsnadel am Kopftörl. 

für das Auge bilden. 

Mutig steigen wir und oben angelangt atmen wir aus voller Brust 
auf und überschauen noch einmal mit Behagen den überwundenen 
Felsenhang. Ein liebliches Hochtal nimmt uns auf und führt uns 
nach kurzer Wegstrecke vorerst an zwei Bauernhöfen vorüber zu 
Widauers Wirtshaus am See. Wer nicht weiter gehen will, 
findet sich schon hier reichlich belohnt für die überstandenen 
Mühen. Die Aussicht ist wunderbar schön. Im Talgrunde 
spiegelt sich der reizende grüne See, der Badegelegenheit bietet, 
983 m Meereshöhe, im Hintergrunde die Wallfahrtskapelle Bärn- 
statt; links erheben sich nordwestlich die Mauern des Wilden 
Kaisers, beginnend mit dem Zettenkaiser und Scheffauer, sich fort- 
setzend im Wiesbersf und Sonneck und sich abschliessend in den 
hohen Trefiuuerspitzen ; rechts bildet ein bewaldeter Bergrücken 
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die Abgrenzung gegen Südost; ein Bild, wie man es schöner kaum 
finden kann. 

Doch gehen wir noch weiter dem See entlang, der sich eine 
kleine halbe Stunde in die Länge dehnt und V^ St. breit ist; schauen, 
wie sich die grauen Massen des Wilden Kaisers im Wasser spiegeln 
und die Bäume des jenseitigen Bergrückens nach unten wachsen. 
(Echo !) Bald sind wir am See vorüber und nach einer kurzen Strecke 
Weges, der in den Seebachgraben einbiegt, stehen wir an der 
Wall fahr tskapelle und an dem in der Nähe befindlichen Wirtshause 
zur Bärnstatt (927 m). 

Ein völlig neues Bild präsentiert sich unseren Augen: hinter uns 
leuchtet der See aus tieferem Talgrunde und darüber hinaus verschwimmen 
in weiter Ferne die Berge des Inntales im duftigen Schleier. Die Kolosse 



Schwoich mit Scheffauer Kaiser. 

des Treffauer treten näher heran.^ Sonneck und Scheffauerkaiser erscheinen 
noch massiver und plastischer in ihrer Gestaltung. Gegen Osten aber, wenn 
man noch eine Strecke Weges über die Mittelhöhe hinübergeht, eröffnet sich 
die Aussicht durch Pillersee auf die Kirchentaler und Leoganger Kalkalpen, 
auf den Spielberg und das Kitzbichler Hörn. Gegen Süden liegt das SöUänder- 
tal offen mit den Dörfern Ellmau, Scheffau und Soll mit der hohen Salve 
im Hintergrunde. Die gegenüber liegenden, gut kultivierten Alpen und Wald- 
berge bilden einen angenehmen Kontrast zu den kahlen Kalkschrofen des 
Wilden Kaisers. — Von Bärnstatt ersteigt man in 7—71/2 St. den Scheffauer- 
kaiser und in 4 St. das Sonn eck. Führer notwendig. 

e) Wer die Steinerne Stiege wegen ihrer Steilheit oder nach- 
mittägigen Hitze scheut, der wende sich hinter der Ortschaft Eiberg 
links um den Eiberg und benütze den zwar längeren, aber bequemeren 
und grossenteils schattigen „Fahrweg" nach Hinterstein. In ihn 
mündet der Steig aus, der von der Walleralpe zum Westende des 
Sees herabführt. 
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Fortsetzungen dieser Partie ündet man unter den Touren 25 d 
und e, 27 und 28. 

30. Schwoich (1 St.), Häring (2 St.), Kirchbichl (2 1/2-8 St.). 

a) Der kürzeste und direkteste Weg nach dem wunderlieblichen 
Schwoichertal ist durch das unruhige Klemmtal (7 und 29 c); er 
übersetzt am Ende der Schlucht die Weissache in einer Brücke, 
von der man in einer guten Viertelstunde nach Schwoich kommt, 
einem freundlichen Dörfchen in grüner Talmulde zwischen dem hohen 
Pölfen und dem Kufsteiner Walde. 

b) Einen etwas längeren aber interessanteren Weg nach Schwoich 
als den oben angegebenen findet man, wenn man hinter dem „Bay- 
rischen Hof" die Brücke überschreitet und gleich dahinter links 



Häring mit Pölfen. 

bergaufwärts abbiegt. Es zeigt sich dann bald ein Steig, der hoch 
über der Klemmer Schlucht dahinführt. Man kommt zu einem 
Einzelhofe, schwenkt hier halblinks nach dem Walde ab, bei dessen 
Verlassen man schon von der grünen Turmspitze der Schwoicher 
Kirche begrüsst wird. 

c) Wem es auf eine Stunde mehr nicht ankommt, der kann 
auch über Eiberg nach Schwoich gehen. Kurz unterhalb des 
Schmiedlwirtes (29) ündet sich auf der Strasse nach Egersbach 
links ein Gattern, der zu einem Bauernhause führt. Hinter diesem 
steige man zur Weissache hinab, lasse aber die Zementfabrik rechts 
liegen und benütze den über den Bach führenden Hängesteg. Jen- 
seits desselben steige man halblinks den Abhang hinan und verfolge 
dann den gefundenen Karrenweg. An Bauernhöfen vorüber, durch 
Obstanger und Wiesen gelangt man, stets von einem reizenden 
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Panorama umgeben, in bequem V* Stunden von Eiberg aus nach 
Schwoich. 

d) Von Schwoich laufen zwei hübsche Wege über einen nied- 
rigen und flachen Höhenzug nach dem einfachen Gasthaus Hirnbach 
an der Reichsstrasse, die Kirchbichl über den Kufsteiner Wald und 
Entach (7) mit Kufstein verbindet. 

e) Nach Häring führen drei Wege. Wir wählen den mittleren 
der durch Wald und Wiesen über die Höhe des Hobichlhofes zu 
Grindhammers Wirtshaus am Bollpichel hinüberleitet und nach 
einer halben Stunde in Häring endet. 

Httrlng, 650 m, 1500 B., Pfarre, Postamt, 1/2 St. ober Kirchbichl reizend 
auf grüner, waldumsaumter Terrasse gelegen. Sommerfrische und Heil- 
bad. Reine Gebirgsluft, windstill. Sehr gutes Quell-Trinkwasser, taglich 
Ordinat der Aerzte von Kirchbichl, Musikkonzerte, Gesang. Volks-Theater, 
sehenswerter Zement- und Kohlenbergbau. Schöne Ausflüge. 

Gasthauser: Neuwirt, Altwirt, z. Konsumverein. 

Ausserdem 20 Privatwohnungen mit Küchen und 40 einzelnen 
Zimmern. Auskünfte bei Postmeister Hans Gruber dort. 

Das Franziseibad in Harlng — sehr geschätztes Heilbad —besitzt 
eine 39 C warme Quelle (Kalk und Magnesia an Schwefelsäure gebunden) 
in einem Schachte des Kohlenbergwerkes. 

Das hübsche Badehaus mit Pension und 30 Fremdenzimmern gehört 
seit 1904 der Gemeinde Häring. Tarif der warmen Schwefelbäder 30 h bis 1 K. 
Die Tour ist recht schön und angenehm und völlig ohne Be- 
schwerde. Links erheben sich ganz in der Kähe die Wände des 
hohen Pölfen (1600 m, 3 St. von Häring aus); rechts schaut der 
Pendlingzug mit seinem ausgeprägten Kapoleonsprofil über das 
Inntal herüber; vor uns öffnet sich die Aussicht nach Häring und 
darüber hinaus. Den grossartigsten Anblic"k bietet aber die Rück- 
schau: der Scheffauer-Kaiser in seinem kühnsten Aufbau über seine 
Vorberge so imposant, wie er von keiner anderen Seite zu sehen 
ist. Etwas weiter zurück nach rechts schliessen die hochragenden 
Spitzen und Kuppen des Treffauer die Fernsicht. ,Nach links aber 
dehnt sich in seiner ganzen Länge und Mächtigkeit der Hinterkaiser 
aus, und gegen Norden vollenden die milderen Formen der bayrischen 
Grenzgebirge die herrliche Rundschau. Vollbefriedigt schreiten wir 
den Feldweg: weiter und in sanfter Senkung hinab nach Häring. 

Das Bedeutsamste für Häring sind die grossen Steinkohlenlager an 
der Westseite des grossen Pölfen und die riesigen Steinbrüche von 
Mergelkalk, welch letzterer von der Firma Egger & Lüthi, sowie Von der 
Perlmooser Aktiengesellschaft in grossen Fabriken verarbeitet wird. Die 
Häringer Steinkohle ist von guter Art, von vieler Heizkraft, sehr schwarz, 
feinblätterig und stark glänzend. Sie wird in ausgedehnten Schachten ge- 
brochen und durch ein grossartig angelegtes Stollenwerk in die Tiefe ge- 
liefert, um dann durch den sogenannten Erbstollen ij^ St. lang in Rollwagen 
auf Schienen ans Tageslicht zur Station Kirchbichl und von da nach ganz 
Tirol verführt zu werden. Eine Wanderung durch das weitläufige Bergwerk 
mit einer Fahrt in der Tiefe ist von hohem Interesse. „Auf den Schutt- 
halden" schreibt Adolf Pichler, „kann der Paläontologe eine reiche Ernte 
halten; zahlreiche Arten versteinerter Pflanzen, deren Verwandte wir jetzt 
in Südafrika finden, schmückten die Ufer einer warmen Bucht, in deren 
Binsen Haifische tummelten. Von jener blieben die verkohlten Reste in den 
Brandschiefern, diese hinterliessen in den grauen Mergeln ihre Zähne, mit 
denen sie schwerlich die Muscheln aufknackten, zwischen denen sie liegen." 
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Die Ausbeute an Kohle betrug 1902 mit einem Arbeitspersonal von 286 
Köpfen 297.000 q. (Die Sammlung vön Versteinerungen des f Oberbergver- 
waltcrs A. Mitteler ist jetzt zumeist im Ferdinandeum in Innsbruck.) 

Die Fortsetzung der Partie nach Kirchbichl kann entweder 
auf der Fahrstrasse über Gasteig und Obemdorf geschehen oder 
schöner, angenehmer und kürzer vom Ende des Dorfes rechts auf 
dem Feld- und Waldwege, der in Kirchbichl zwischen Kirche (links) 
und Bahnhof (rechts) sich mit der Reichsstrasse vereinigt. 

Kirchbichl, 523 m, 3000 E., Pfarre, Post- und Telegraphen-Amt, Bahn- 
station. Besuchte Sommerfrische mit grossen anstossenden Wäldern. 
Gutes Quellwasser, drei Aerzte mit Apotheken, Musikkonzerte. 

Gasthäuser: Oberreiter, Post, Bahnhof-Restaurant, Oberländer, 
Grattenbrücke. 

2 Privatwohnungen mit Küchen. Auskünfte bei Maurermeister 
Georg Huber dort. 



Kirchbichl. 

Ehe man mit der Eisenbahn zurückkehrt, beachte man beim 
Bahnhofe den Ausgang des Erbstollen, der tief unter der Erde vom 
Häringer Bergwerke die Kohle zur Station liefert, und die 
grossen Anlagen der Perlmooser Aktiengesellschaft zur Erzeugung 
des Portland-Zements. Nahe der Bahnstation befindet sich auch 
die k. k. Bergverwaltung für das Steinkohlenbergwerk in Häring. 

31. Schloss Itler (Tagestour mit Bahnbenützung). Diese 
Wanderung bringt uns in das reizende Brixental, eines der schönsten 
und heitersten Täler Tirols, zu dessen reizendsten Punkten eben 
das Schloss Itter gehört. Fussgängern stehen dorthin zwei Wege 
zur Verfügung, jeder zu 4V2— 5 Stunden, Rasten eingerechnet. 

a) Der eine geht über Schwoich und Häring (Tour 30). 
Von Häring ersteigt man zunächst, sich am Ende des Dorfes links 
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wendend, das Juffinger Jöchl, einen Ausläufer des Pölfen. 
Auf dem südlichen Abhänge desselben sieht man einen Bauernhof, 
Juffing geheissen, und deswegen merkwürdig, weil er einst zum 
Sommersitze der tirolischen Landesfürstin, der Gräfin Margaretha 
Maultasch diente. 

Das ganze hölzerne Haus enthält jetzt noch ein festgemauertes 
Gemach und zwei gut gewölbte Keller mit steinernen Stiegen. Die Lage 
des Hauses wird durch eine reizende Aussicht verherrlicht. Gerade gegen- 
über erhebt sich die Hohe Salve. Damit steht wohl auch in Verbindung die 
nahe gelegene Badeanstalt in der Längau am Uebergangswege von Häring 



Kärtchen von Hopfgarten und Kitzbühel. 

Aus dem Tiroler Verkehrs- und Hotelbuch des Herrn Dr. v. Zimmeter, 

Innsbruck. 

nach Soll. In der Nähe des Bades stand ehemals ein Schloss, der Turm zu 
Ried genannt, welches den Landesforsten und ihren Hofleuten zum Gebrauche 
der Badekur und zum Sommeraufenthalte diente. Auch befindet sich eine 
kleine uralte Kapelle in der Nähe, die von den Herzogen Friedrich und 
Sigmund und von der Gräfin Margaretha oftmals besucht wurde, wenn sie 
hier Sommeraufenthalt hatten. (Staffier, II, 845 und 850.) 

Von da gelangt man hinab zur Strasse nach Ramsau im 
Mühltal, geht hier über die Brücke und steigt dann links durch den 
Wald die Anhöhe hinan, auf der Dorf und Schloss Itter talbeherrLchend 
liegen. 

b) Der andere Weg schliesst sich in Eiberg an die Touren 
29 a, b, c an. Man folgt der am Schmiedlwirt vorbei führenden 
Strasse, den Weg zur Steinernen Stiege links lassend, dem Rande 
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der Weissachschlucht bergaufwärts, steigt nach etwa ^/4 St. zum 
Bachufer herunter, überschreitet dann die nächste Brücke und ge- 
langt an mehreren Einzelhöfen 
vorüber auf angenehmem Feld-, 
Wald- und Wiesenweg mit 
schönen Ausblicken auf die 
Loferer- und Leoganger Stein- 
berge und schliesslich auf den 
Wilden Kaiser nach dem Dorfe 
Soll, welches, zwischen der 
Hohen Salve, dem Pölfen und 
dem Kaisergebirge in einer 
weiten, grünen Talmulde ein- 
gebettet, gar stattlich und 
freundlich daliegt. Im Fried- 
hofe Grabmal des Dichters 
Ambros Mayr. 

Soll, 707 m, 1700 Einw., alte 
Pfarre, Post- und Telegr. - Amt. 
Zwischen Soll— Wörgl tftgl. 1 mal 
Postbotenfahrt — 11,5 km. Nächste 
Bahnstation Söll-Leukental l»;« St. 
Prächtige Sommerfrische, voll- 
ständig wind-, rauch- und staub- 

?ef läf X''ÄÄ''rmp\" KapeUe im Kai.erbachtale. 

anger. Gutes Quell-Trinkwasser In 

Eisenröhren, ein Arzt mit Apotheke, Flussbäder warm und kalt (10—40 h) und 
Mineralbad (40—70 h). Konzerte und Waldfeste, schöne Ausflüge, überall 
markiert, Wagen und Pferde. 

Gasthäuser: zur Post, zum Feldwebel, zum Egger und das Bad- 
haus 3,4 St. 

Soll wird von der Strasse St. Johann— EUmau—Wörgl durch- 
zogen; diese benützt man etwa eine halbe Stunde bis zu einer 
Mühle (rechts), der gegenüber beim „Denggen'* ein Karrenweg 
links feldein abzweigt, um in einer Stunde — Schwendt nnd Itter- 
dörfl rechts unten liegen lassend — nach Itter zu führen. 

Nachdem man sich im einzigen Gasthause des kleinen Dorfes 
gestärkt hat, gehe man an den Genuss der Aussicht und an die 
Besichtigung des Schlosses. Itter liegt auf einem kühn vorspringenden 
Hügelrücken, der, der westlichste Ausläufer der Hohen Salve, nur 
auf einer Seite mit dieser zusammenhängt, auf den drei übrigen 
Seiten steil zu der ihn umfliessenden Brixentaler Ache abstürzt. 
Dank dieser freien Lage gewährt es nicht nur einen prächtigen, 
herzerfreuenden Blick in das lachende Brixental aufwärts und ab- 
wärts wie sonst kein Punkt, sondern auch eine ganz interessante 
Bergschau, namentlich nach Süden. Der beste Standort ist die 
Schlossbrücke. Hier liegen die Kitzbichler Alpen vom Sperten- bis 
zum Wildschönauer Tal vor uns, der Fleiding (1900 m), das Brech- 
hom (2032 m), das Grosse Steinberghorn (2216), das Feldalpenhorn 
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(1Ö26 m), und dazwischen blitzen da nnd dort die schneeigen Tauem 
durch. Das Schloss selbst ist nicht zugänglich. Es befindet 
sich, nachdem es eine Reihe von Jahren Eigentum und Lieblings- 
aufenthalt der berühmten Pianistin Sophie Menter gewesen, gegen- 
wärtig im Besitze einer Berliner Familie, die es einem gründlichen 
Um- und Neubau unterworfen hat. 

Schlossitter (Ita), zu dem auch die Propstei Engelsburg bei Hopf garten 
gehörte, war einst der Sitz des das ganze Brixental umfassenden Pfleg- 
gerichtes. Seit dem X. Jahrhundert gleich Kufstein den Regensburger 
Bischöfen Untertan, kam es im XIII. Jahrhundert als regensburgisches 
Lehen an den bavrischen Pfalzgrafen Ratpoto von Sponheim-Ortenburg, der 
jedoch in harte Fehde mit seinem Lehensnerrn geriet, von diesem gefangen 
und zur Herausgabe von Dorf und Schloss Itter gezwungen wurde. Später 
erscheinen die Frundsberger als Pfleger auf Itter. Gegen Ende des XIV. Jahr- 
hunderts wurde es mit dem ganzen Brixental von den Salzburger Erz- 
bischöfen erworben und fortan teils durch salzburgische Pfleger, teils von der 
Gerichtsherrschaft Kitzbichl aus verwaltet. Einer der hervorragendsten 
Pfleger der salzburgischen Zeit war Kaspar v. Thurn, der im Jahre 1510 starb 
und dessen Grabstein sich in Kufstein befindet. 1528 wurde es durch rebel- 
lische Pinzgauer ausgebrannt. Seit 1816 gehört es zu Tirol, seit 1817 zum 
Gerichte Hopfgarten. 

Zur Heimfahrt mittels der Eisenbahn hat man vier Möglich- 
keiten. Die zwei nächsten Bahnstationen sind Hopfgarten und S öl 1- 
L e u k en tal (Brugghäusl) an der k. k. Staatsbahn, in einer halben, bzw. 
einer leichten Stunde erreichbar. Will man nach Kirchbichl,so setzt 
man den Marsch auf der Strasse über Brugghäusl fort und gelangt 
an den modernen Anlagen der Zementfabrik Egg er & Lüthi 
und am kapellengeschmückten Grrattenbergl, wo die alte Salzburger 
Reichsstrasse abzweigt, vorbei und über Oberndorf in 2 V« St. zur 
Bahn. Ebensolang braucht man, wenn man in Brugghäusl über die 
Brücke geht und dann, zuerst die Strasse, später einen Feldweg 
benützend, über den „Wörglerboden" nach Wörgl marschiert. 
Hier fand am 13. Mai 1809 ein kurzer, aber heftiger Kampf statt. 

Wörgl, 512 m, wichtiger Knotenpunkt der Staats- und Südbahn, Pfarre, 
Post- und Telegr.-Amt in Wörgl Ort und Bahnhof, Südb. -Schnellzugsstation, 
grosse Cellulose-, Salpetersäure- und Zement - Fabriken. Bad Eisenstein 
20 Min. Strasse über Söll-Ellmau nach St. Johann i. T., nach Hopf garten und 
in die Wildschönau. Taglich Imal Postbotenfahrt Wörgl— Oberau (Wild- 
schönau), Preis 2 K und Wörgl-SöU. (Tir. Verk.-B.) 

32. Die Hohe Salve, der „Rigi" des Unterinntales, ist trotz 
seiner massigen Höhe von 1824 m ein Aussichtspunkt ersten Ranges, 
dessen Besuch von niemandem, der sich länger im Unterinntal auf- 
hält, unterlassen werden sollte. Man ersteigt den mit einer Wall- 
fahrtskapelle und einem Gasthof gekrönten Gipfel von drei ver- 
schiedenen Seiten auf gut markierten Wegen, von welchen jeder 
seine Vor- und Nachteile hat. Für alle Fälle empfiehlt es sich, es 
so einzurichten, dass man bei Sonnenaufgang, der an guten Tagen 
da oben von unvergleichlicher Schönheit und überwältigender Pracht 
ist, sich auf dem Gipfel befindet. 

a) Am häufigsten wird der Aijfstieg von dem an der Bahn ge- 
legenen Hopf garten aus gemacht, wo auch Tragsessel und Reit- 
tiere zur Verfügung stehen. Der Weg geht von der Bahnstation 
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durch den Markt Hopfgarten und dann links hinan. Nach 2 St. 
ist der „Tennwirt" erreicht, wo man übernachten kann. Von 
dort sind es noch IV« St. ans Ziel, während deren sich das gross- 
artig-e Panorama vor unseren Augen allmählich aufrollt. 

b) Dahingegen hat der Aufstieg von Soll (3 St., vgl. Tour 31 b) 
über Salvenmoos den Vorzug, dass man immer nur die Aussicht 
nach Norden hat und, auf dem Gipfel ankommend, von dem herr- 
lichen Ausblick nach Süden überrascht wird. Jedoch erfordert dieser 
Weg wegen der grossen Entfernung des Ausgangspunktes von der 
Eisenbahn den grössten Zeitaufwand. 

c) Als der günstigste Aufstieg gilt der von Itter aus 
(Tour 31); er nimmt nur drei leichte Stunden in Anspruch und 
geht meistens durch Wald. 



Eissportplatz in Kufstein. 

Die Aussicht ist sehr umfangreich. Wie die versteinerten Riesenwellen 
eines sturmgepeitschten Meeres drängen sich, soweit das Auge reicht, 
Kamm an Kamm, Gipfel an Gipfel der scheinbar unbegrenzten Gehirgswelt. 
Am eindrucksvollsten heben sich aus dem wirren Chaos von Bergen ab: 
das Kaisergebirge im Norden, die Loferer und Leoganger Steinberge, das 
Steinerne Meer, der Hochkönig, und der Dachstein im Osten, der Grosse 
Rettenstein mit seinen kühnen Zacken vorne, der Grossglockner und der 
Grossvenediger aus dem lückenlosen Silberbande der Tauern, weiterhin die 
Zillertaler und Duxer Ferner im Süden, die Stubaier Gletscher und die Zug- 
spitze im Westen. Zur genaueren Orientierung bediene man sich des oben 
befindlichen Panoramas und eines Kompasses. 

33. Wildschönau. In dieses zwar noch einsame, aber reizende, 
meist der zentralen Schieferzone angehörige Bergtal führen mehrere 
Wege.*) Am besten gelangt mau dahin, wenn man bis Wörgl mit 
der Eisenbahn fährt, das genannte Dorf durchschreitet und sich dem 



*) Prem, lieber Berg und Tal, S. 193 fg. und S. 224. 
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1895 angelegten neuen Fahrwege zuwendet, der bei der „Oberen 
Mühle" (Wasserfall und Elektrizitätswerk im Hintergrunde) rechts 
den Berg hinansteigt und zuerst in mehreren Windungen, dann 
eben dahin am linken Uier der Wörglerache und meist durch 
schattigen Wald in einer Stunde zum „Zollhaus Wildschönau" geht. 
(Gasthaus mit Veranda. Hier hielt sich mehrmals Martin Greif 
auf.) In einer halben Stunde erreicht man, nachdem der Wanderer 
zuerst nach rechts die Gratlspitze, dann links die Hohe Salve zu 
sehen bekommen, das anmutige Dorf Niederau (817 m, Gasthaus 
des Simon Seisl) mit einer alten, 1499 eingeweihten Kirche zu den 
Heiligen Oswald und Sixtus. Der Ort liegt in einer ziemlich 
weiten, wiesigen Talmulde, hinter Obstbäumen versteckt, und wird 



Wörgl. 

Aus dem Tiroler Verkehrs- und Hotelbuch des Herrn Dr. v. Zimmeter, 
Innsbruck. 

von allen Seiten von wohlangebauten Berglehnen, von Hochmähdem, 
Almen und Wäldera umschlossen, kein kahler Fels ist zu erblicken. 
Hier herrscht wahrhaft idyllische Ruhe bei landschaftlicher Schönheit, 
weht uns eine köstliche Luft entgegen und erquickt uns das ge- 
sundeste. Quell wasser. An der Kordseite des Tales tront auf be- 
waldetem Hügel über dem Durchbruch der Ache die Kapelle Burg- 
stalstein in hehrer Einsamkeit, eine vielbesuchte Wallfahrt, die 1706 
aufkam und zahlreiche Votivbilder enthält. Von Niederau aus 
kanti man östlich über den Gravenweg — lohnende Aussicht auf 
die Salve, den Grossen Rettenstein und den Vorderkaiser — in 
IVa St. nach Hopfgarten gehen, oder den Weg westlich fortsetzen 
nach Oberau (936 m), dem Hauptorte des Tales (Gasthof zum 
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Keller, ehemals Propstei des Klosters Seeon, k. k. PosUmt). An 
der stattlichen Pfarrkirche erinnert ein Denkstein an den von hier 
gebürtigen Freiheitshelden Jakob Margreiter, am Westende des 
Dorfes träumt in behaglicher Stille die niedliche Villa des Malers 
Riedmann. Von Oberau aus führen leidliche Wege „über den Berg" 
na^h Wörgl (1V< St.). und nach Kundl (gut 2 St.). Das Tal 
selbst senkt sich in westlicher Richtung, wo man nach Wirtsdorf 
mit dem Landhause des gefeierten Sängers und Schauspielers Paul 
Schoner (f 1850) und nach Mühltal an der Wildschönauerache 
kommt. Der Weg über die „Steinerne Stiege" — an der 
verfallenen, einst den Kummerspruckern gehörigen Kundlburg vor- 
bei, nach Kundl ist nicht zu empfehlen, der Weg nach Auffach 
nur solchen, die bis an die Almen im Hintergrunde des Tales vor- 
dringen wollen, anzuraten, und der meist steile Weg über Tier- 
bach und das „Hösl* nach Alpbach denjenigen, die 2 Tage zur 
Verfügung haben und in Brixlegg oder Rattenberg zur Eisenbahn 
kommen wollen. 



10 
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B. Links vom Inn. 

(Hauptsächlich gemischte Waldung.) 

34. Tierberg. (1 St.) Ein Grang auf den Tierberg zählt zu den 
lohnendsten Touren der nächsten Umgebung Kufsteins. Die 
prächtigen Buchen- und Tannenforste, die den Berg hinauf bis zum 
Wallfahrtskirchlein bekleiden, dazwischen stattliche Bauernhöfe, 
Scheiben- und geweihgeschmückte Jägerhäuser und herrschaftliche 
Villen inmitten saftiger Wiesen, wogender Saatfelder und duftiger 



Tierberg mit Pendling. 

Gärten, anmutige, geheimnisvoll in Waldesdunkel versenkte Seen, 
stets wechselnde Ausblicke auf die Gebirge ringsum, namentlich auf 
den Wilden und Zahmen Kaiser — das alles wirkt zusammen, um 
den Tierberg zu einem unerschöpflichen Schmuckkästchen an Natur- 
reizen zu machen, daran sich der Naturfreund nicht satt ge- 
messen kann. 

Zur türm- und kapellengekrönten Gipfelhöhe des Berges führen 
von allen Seiten Wege empor. Zum Aufstieg von Kufst«in aus 
eignen sich die nachfolgenden am besten ; sie schliessen sich an die 
Spaziergänge 12, 13 und 14b und c an. 

a) Der direkteste und steilste Weg, ein Karrenweg, geht über 
Hohen- Staf fing (13) und an den zwei Herrschaftshöfen vorbei. 



Digitized by LjOOQ IC 



— 147 - 

b) Man kann jedoch auch den oberen \Yaldweg|zur Klause (14b) 
einschlagen, steigt dann aber nicht zur Waldmühle hinab, sondern 
geht oben weiter 
in die Lichtung 
hinter dem unteren 
Herrschaftshaus, 
welches man links 
sieht, und dann ge- 
rade hinauf durch 
den Buchenwald. 

c) Vom Bären- 
tal aus steht die 
schöne neue Fahr- 
strasse des Herrn 
Sedlmayr zur Ver- 
fügung, die nur 
sehr sachte ansteigt 
und oben den Weg 
a) aufnimmt. 

d) Endlich mag 
auch noch die Ed 
als Ausgangspunkt 
gewählt werden 
(Tour 12). 

Von der Burg, 
die einstens auf dem 
höchsten Punkte 
des Tierbergs stand 
und den Mittel- 
punkt einer an- 
sehnlichen Herr- 
schaft bildete, sind 
ausser einigem 
epheuumsponnenen Einsiedelei am Tierberg. 

Gemäuer nur mehr 

ein hoher viereckiger Turm und die ehemalige Schlosskapelle er- 
halten. Zur Bewachung derselben ist ein Einsiedler bestellt, der 
auch einige Erfrischungen zu reichen vermag und den Schlüssel 
zum Turme verwahrt. Man unterlasse nicht diesen zu besteigen; 
die Rundschau, die er von seiner Plattform bietet, ist grossartig. 
Wir verweisen zur Erklärung auf das anhängende Panorama. 

Die Burg wurde im XI. Jalirhundert von den Frundsbergern erbaut 
jenem berühmten Tiroler Adelsgeschlechte, dem auch der „Vater der Lands- 
knechte", Kaiser Maximilians Feldhauptmann Georg von Frundsberg, ent- 
stammte. Sie hatten die Burg bis über die Mitte des XIV. Jahrhunderts 
inne, zu welcher Zeit sie in den Besitz der bayrischen Herzoge überging. 
Nach dem bayrisch-pfälzischen Erbfolgekrieg i. J. 1504 kam die Herrschaft 
Tierberg mit der von Kufstein und anderen an Kaiser Maximilian, dessen 
Nachfolger damit die Edlen von Voglemir und später die Herren von 

10* 
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Mtthau belehnten, die es bis 1846 besassen. In diesem Jatire kaufte die 
Herrschaft der Münchener Kaufmann Roman Mayr. dessen Rechtsnachfolger, 
die Familien Sedlmayr und Oberhummer, heute noch in deren Besitz sind. 
Politisch gehören die Bewohner des Tierberges, der früher eine eigene 
Gemeinde bildete, jetzt zu Langkampfen. 

Das Kirchlein ist Johannes dem Täufer geweiht. Das grosse Gemälde 
des Hanptaltares vom Kufsteiner Michel Waginger, die „Enthauptung des 
hl. Johannes" (1702), ist eine besondere Sehenswürdiglfeit. Es findet das 
Bild in englischen und amerikanischen Reisebüchern Erwähnung. Seit dem 
Jahre 1811 ist es das Ziel zahlreicher gebresthafter und hilfsbedürftiger 
Wallfahrer; in diesem Jahre wurde nämlich das Marienbild, welches ein 
getreues Abbild der wundertätigen Madonna auf dem Berge Montserrat in 
Spanien und auf wunderbare Weise von dort hieher gekommen sein soll, auf 
dem rechten Seitenaltare aufgestellt. Unzählige Devotionalien (Krücken, 
wächserne Herzen, Arme, Beine usw.) behängen die Wände als Beweise 
belohnten Glaubens. 

Den Abstieg kann man, wenn man nicht einen der Aufstiegwege 
benützen will, entweder d) nach Westen zum Längsee hinunter, 
weiterhin links zur Tierseerstrasse und auf dieser oder über den 
Pfrillensee nach Ed oder rechts zum Hechtsee nehmen oder e) nach 
Osten zum Marchbauern und wiederum rechts über Staffing 
nach Kufstein oder links nach dem Hechtsee (vgl. (\ie nächste Tour). 

35. Hechtsee— (Scheffau— Kohlstatt)— Kiefersfelden. 

a) Man benützt den Weg 14 b', der sich, die Waldmühle rechts 
unten liegen lassend, am Rande des Waldes über eine kleine Brücke 
rechts wendet und zur Lichtung des Marchbauern hinausführt, wo 
man eine sehr schöne Ansicht des Kaisergebirges gewinnt. (Hinter 
dem Marchbauern Abzweigung eines Waldweges zur Ottokapelle 
oder direkt nach Kiefersfelden 15 b.) Bald darauf erreicht man den 
Bauernhof Aigen (Hausnummer 18), von welchem es wieder bergab 
geht. Gleichzeitig vollzieht sich ein interessanter Wechsel des 
Panoramas: an Stelle der schroffen, unnahbar scheinenden Felsen 
des Wilden Kaisers tritt der freundliche, gastlich einladende Kranz 
der Niederndorfer Berge. Der Weg senkt sich sanft zum Walde und 
spaltet sich in diesem; geradeaus kommt man, ohne Berührung des 
Sees, direkt nach Kiefersfelden, links steigt man zum See hinab. 
Der Hechtsee (510 m Spiegelhöhe) ist der grösste und schönste 
der Tierbergseen; in ein ziemlich tiefes Kesselbecken eingebettet 
(„Gletscherwanne") und ringsum von dichtbewaldeten Bergrücken 
umgeben, über welchen der Brünstein und die Hochspitzen des 
Wilden Kaisers ernst und feierlich herüberschauen, liegt er da so 
still und geheimnisvoll, wie eine verzauberte Märchenwelt. 

Seinen Namen hat der fischarme See keineswegs vom Hechtfische, der 
in ihm gar nicht vorkommt, sondern vielmehr von einer Fee namens Hechta, 
die nach der Sage hier einst hauste und sich an ihrem untreuen Buhlen, 
einem jungen Hirten, dadurch rächte, dass sie Wasser aus dem Boden 
zauberte, das den Hirten samt seiner Herde und deren Weide verschlang. 
Nach dem Volksglauben ist der See auch unergründlich und schon mancher, 
der die warnende Stimme aus der Tiefe des Sees „Ergründst du mich, so 
schlind (verschlinge) ich dich", missachtete, habe dies mit dem Leben 
bezahlen müssen. Auch noch andere Sagen knüpfen sich an den See, vor 
dem das Volk eine gewisse Scheu empfindet. Dies erklärt sich nicht nur 
aus seiner einsamen und romantischen Lage, sondern auch aus geschichtlich 
erwiesenen Vorkommnissen. Während der zwei grossen Erdbeben von 
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Lissabon am 1. November 1755 und am 31. März 1761 zeigte nämlich auch 
er gleich anderen Alpenseen höchst auffallende Erscheinungen; er geriet in 
solche Wallung und Aufruhr, dass er hohe Wellen bildete und Schlamm und 
Unrat auswarf.*) 

Um nach Kiefersfelden zu kommen, schwenkt man, nachdem 
man ein kurzes Stück das westliche Seeufer begleitet hat, am Fuss 
des Berges rechts ab, um über die weichen Gründe der Guggel- 
berger Höhe auf einen gutangelegten Waldweg einzulenken. Dieser 
endigt bei einem einzelnen Häuschen, dem „Sockgütler", von wo 
man entweder rechts nach der Ottokapelle oder links auf der „Hohen 
Promenade" der Kiefersfeldener Waldfreunde (15 b) zur Kirche 
spazieren oder in der Mitte am Theater vorbei auf die Hauptstrasse 
des Dorfes Kiefersfelden ausmünden kann. (1 V^ St. von Kufstein.) 



Hechtsee am Tierberg mit Brünnstein. 

b) Sehr lohnend ist es auch, den See auf der kürzeren rechten 
Seite oder auf der längeren linken Seite (hier schöner Blick auf 
den Wilden Kaiser, allenfalls Spiegelung, mehrfaches Echo) bis zur 
Ausflusstelle im Norden zu umgehen ; dann den Abflussbach entlang 
zum Klausenbach (Kiefersfeldener Ache) abzusteigen, diesen und 
die Strasse Wachtl — Kohlstatt — Kiefersfelden (42 d) zu überschreiten, 
um auf den Kurzen wirt in Scheffau loszusteuern (IV2 St.), von 
wo man in 2/4 St. am Kiefersfeldener Bahnhofe sein kann, wenn 
man nicht noch Kraft und Lust hat, den zweistündigen Marsch 
über Wachtl und Ed nach Kufstein zu machen. 

C) Wendet man sich beim Seeausfluss, statt diesem zu folgen, 
rechts, so gelangt man auf angenehmem Rasen- und Waldwege bald 
zum kleinen Eglsee. Links an demselben vorübergehend beachte 



*) Vgl. Fr. V. Wieser „Die Hechtseekarto des Peter Anich'* in der 
Jubiläums-Festschrift S. 53. 
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man bei ganz ruhigem Wasserstande die wunderbare Spiegelung 
des Wilden Kaisers, der mächtig über den Fichtenwald herüberragt. 
Am Ende des Sees kommt man auf einen Vorsprung, von welchem 



Kiefersfelden mit Pendling. 

man wieder eine prachtvolle Rundschau über das Gebirgspanorama 
gewinnt. Von da leitet der Weg abwärts zur Holzlände, auf welcher 
man die Scheifauer Ache überschreitet, zu der Kohlstatt (Wirts- 
haus) und alsdann auf gutem Wege bald nach Kiefersfelden. (^/4 St.) 
36. lieber die vier Seen auf dem Tierberg. (3 St.) Zunächst 
Aufstieg zu dem' uns schon bekannten Pfrillensee (Spaziergang 12c) von 



Längsee am Tierberg. 

da zur Tierseer-Strasse (ebenda), auf dieser links bis zur Stelle, wo 
man rechts unten den Spiegel des Längsees blinken sieht, zu dem 
man hinabsteigt. Er liegt öde und düster in einer Talmulde, von 
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ernsten Nadelholzwaldungen eingerahmt. Der Weg führt links 
durch den Wald an ihm vorüber -weiter und zum Hechtsee 
hinunter. Von dessen Ausfluss bildet das Schlusstück der Partie 
der Weg 35c über den Eglsee nach Kohlstatt. 

37. GfallermUhle— Weber an der Wand— Oberaudorf. 

a) Setzt man den Weg 35b über Scheffau hinaus gegen 
Norden fort, so kommt man auf der Westseite des Nusslberges über 
die Ortschaft Dörfl in die Mühlau; folgt man den Bach auf der 
linken Seite, so gelangt man an einer Fischzuchtanstalt vorüber zur 
GfallermUhle, deren Klappern und Klopfen von einem mächtigen 
Wasserfall übertost wird. Jenseits des Baches findet sich, zwischen 
Wasserfall und Felsen eingeklemmt, eine höchst romantische Gast- 



', Egelsee am Tierberg. 

Wirtschaft mit Gartenterrasse und Veranda — „zur GfallermUhle" — 
ein Plätzchen, das jedem gefallen muss. In unmittelbarer Nähe hier 
der rauschende, weisschäumende Wasserfall, dort der dunkle, schweig- 
same Wald, weiter im Norden eine pralle Felswand, zu deren Füssen 
ein liebliches Tal mit zierlichen Häusern auf grünem Grunde, und 
ringsum ein herrlicher Kranz von Bergen. (2V2 St.) 

b) Man gehe auf der Strasse Kie fe rsfelden— Rosenheim 
bis zum Kilometerstein 84*5 jenseits der Brücke und noch einige 
hundert Schritte weiter und biege dann links durch den Zaun auf 
einem Fusswege ab. Man kommt an zwei Häusergruppen vorüber ; 
hinter der zweiten zieht sich ein Pfad links bergan in den Wald, 
später durch Wiesen, weiterhin im Bogen nach rechts an einem 
Einzelhof vorüber und am rechten Bachufer zum Wirtshaus Gfaller- 
mUhle. (2 St.) 
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c) Den Rückweg von der Gfallermühle nimmt man, wenn tnan 
nicht den ganzen Weg zu Fuss machen will, am bequemsten nach 

Oberaudorf i^JA St.), um von dort 
die Bahn zu benützen. Man geht 
von der Wirtschaft über die Brücke 
auf die linke Seite des Wasser- 
falles und dann den Bach entlang 
abwärts zur Hauptstrasse nach Ober- 
audorf. Einmündung beim statt- 
lichen Einkehr-Gasthaus Nieder- 
auer. 

d) Wenn man einen kleinen 
Umweg nicht scheut, so zweige 
man vor dem Niederauer (c) links 
ab ; man sieht sich dann in kurzer 
Zeit am Fusse einer senkrechten 
Felswand, und oben, wie ein 
Schwalbennest angeklebt, erblickt 
man ein Haus — es ist die Re- 
stauration „Zum Weber an der 
Wand". 

Das Haus hat wegen seiner 
Vergangenheit historisches Interesse. 
Vermutlich als Einsiedelei entstanden, 
hat es im Verlaufe der Zeit ver- 
schiedenen Zwecken u. a. auch als 
Waldmfthle im Gaisgraben. Schulhaus gedient, um schliesslich 

als Gastwirtschaft zu endigen, die in 
frttlieren Zeiten wegen ihrer schönen 
Lage und Eigenart von Künstlern und hohen Herren, darunter mehreren 
Wittelshacher Prinzen, gerne aufgesucht wurde. Interessante Fremden- 
bücher und origineller Zimmerschmuck bewahren die Erinnerung davon. 
Auch ist die hier gepflegte Kultur exotischer Pflanzen, besonders von 
Kakteen, bemerkenswert. 

Man kann die Partie zum Weber an der Wand auch als selb- 
ständige Partie machen, indem man den Weg b, statt hinter der 
zweiten Häusergruppe zur Gfallermühle aufzusteigen, geradeaus 
fortsetzt und am Niederauer vorbei geht. 

Von der Bahnstation Oberaudorf nimmt man den Weg über 
das Karmeliterkloster Reis ach und über die neue Innbrücke gerne 
nach Zollhaus, Mühlgraben, Erl, Schwaigen, Schönau, Kiederndorf, 
Ebbs etc. (vgl. 18—20). 

38. Nussiberg. (2 V2 St.) Dieser in der Umgebung Kufsteins 
häufig sichtbare Berg trägt auf seiner Höhe ausser einer Alm auch 
ein aus Stein gebautes Kirchlein nebst Messmerhaus, das von vielen 
frommen Landleuten aus der Nachbarschaft aufgesucht wird. Trotz 
der geringen Mühe, mit der seine Besteigung verbunden ist, bietet 
der Berg doch eine ganz schöne Aussicht, namentlich eine deutliche 
Uebersicht des Wilden Kaisers. Man ersteigt ihn entweder von 
Scheifau oder von Kiefersfelden aus. 
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a) Von Schefiau (35b) verfolgt man anfangs den Weg* 
nach der Mühlau (37 a) bis zum Weiler Dörfl, von wo der eigent- 
liche Aufstieg stattfindet. 

b) Von Kiefersfelden geht es über Kohlstatt, durch den 
Wydenbrough-Park mit dem Grabdenkmal des hier verstorbenen 
grossdeutschen Politikers und weimarschen Ministers Oskar Freiherrn 
von Wydenbrough nach dem „Schweighof", dann westlich den 
Steig empor. 

39. Brünstein (1635 m), eine sehr empfehlenswerte Tagespartie, 
von Kufstein in 5, von Kiefersfelden oder Audorf in 4 Stunden 
zu machen. 

a) Der meistbenützte und empfehlenswerteste Aufstieg ist der 
von der Mühlau aus, wo sich zwischen den Weilern Eamsau und 
Dörfl der von Kufstein und Kiefersfelden über Scheffau kommende 
Weg (35) mit dem von Oberaudorf oder Kiefersfelden über die Gfaller- 
mühle kommenden (37) triiFt. Von da leitet die schwarzgelbe Markierung 
westlich den Berg hinan zum ansehnlichen Bauernhofe Rechen au. 
Hier spaltet sich der Weg und man hat die Wahl, über die nörd- 
lich gelegene Ansiedlung Wild grub oder, diese rechts liegen 
lassend, geradeaus aufwärts 
zu gehen. Man gelangt dann 
bald auf den schönen, von der 
Rosenheimer Sektion ange- 
legtön Weg, der in gleich- 
massiger, ziemlich zügiger 
Ansteigung zu dem auf der 
Südseite des Gipfels liegenden 
Brünsteinhaus (1350 m, 
Gasthaus, Telephon) empor- 
führt. Schon hier bietet sich 
eine herrliche Fernsicht. Das 
Haus ist das ganze Jahr hin- 
durch bewirtschaftet und bildet 
im Winter den Ausgangs- 
punkt der jährlich beliebter 
werdenden Rodlfahrten. 
Um Weihnachten ist es meist 
von Touristen, die hier oben 
ihr Christfest feiern wollen, 
überfüllt. 

Vom Unterkunftshaus 
kann man mit Benützung 
des kühn und romantisch an- 
gelegten, aber ziemlich be- Ski-Läufer in Zell bei Kufstein, 
schwerlichen, für Schwindlige 

nicht ungefährlichen Dr. Julius May r-Weges in ^4 St. auf der Spitze 
sein. Leichter, jedoch um eine Viertelstunde weiter ist der Auf- 
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stieg über die Himmelmoosalpe, die aus fünf Almen besteht 
(eine davon mit Bierschank) und durch eine Erzählung Hermann 
Schmidts bekannt ist. Auf dem höchsten Punkte des Berges steht 
eine Kapelle, in der auch ein Fremdenbuch lie^t. 

Das Rundbild, von dem man sich umgeben sieht, ist überwältigend 
grossartig und lässt alle der massigen Höhe des Gipfels angemessenen Er- 
wartungen weit hinter sich. Der Vorder- und Hinterkaiser zeigen sich, 
fächerartig auseinandergefaltet, in ihrer ganzen Ausdehnung und wilden 
Herrlichkeit dem Beschauer; links von ihm ragen die Leoganger und Loferer 
Steinberge, der Watzmann, der Untersberg, der hohe GöU, rechts die schnee- 
igen Häupter der Tauern, Zillertaler und Stubaier vom hohen Tenn bis zum 
Zuckerhütl empor. Auf der anderen Seite überschaut man die bayrisch- 
tirolischen Grenzgebirge vom Wettersteingebirge bis zu den Chiemseer Alpen 
und ein grosses Stück der oberbayrischen Hochebene mit dem blinkenden 
Spiegel des Chiemsees. Zur Erklärung der Einzelheiten bediene man sich 
eines von dem Wirt der Unterkunftshütte ausgeliehenen Panoramas. 

b) von Oberaudorf führt ein schwarz markierter Weg, der auch 
von der Mühlau aus in genau nördlicher Richtung erreicht werden 
kann, durch das Auerbachtal nach B u c h a u , wo er sich spaltet 
und links zum Brünsteinhaus, rechts um die Nordspitze des Brün- 
steins herum zur Himmelmoosalpe hinauf geht. 

c) Der Abstieg kann ausser auf den angeführten Wegen auf 
dem von der A.-V.-Sektion Rosenheim neuangelegten Weg über die 
Ostrippe des Brünstein zur Grossalpe hinab, dann durch den Stapfen- 
wald nach dem Tatzelwurm (vgl. die nächste Tour !) und weiter- 
hin nach der Bahnstation Oberaudorf oder Brannenburg gemacht 
werden. 

d) Mit der Brünsteinpartie lässt sich am besten die Ersteigung 
des Grossen Traiten (1853 m) verbinden, wozu jedoch ein 
Führer anzuraten ist. Den Abstieg von dort kann man nach 
Bayrischzell machen. 

40. Petersberg— Asen-Tatzelwurm— Oberaudorf oder Brannenburg. 

a) Bis Fischbach mit der Eisenbahn, dann an der Strasse 
weiter und an der Burgruine Falkenstein, dem einstigen Stamm- 
schloss der mächtigen Grafen von Neuburg und Falkenstein, vorbei durch 
Wald und Wiesen bergan bis zur Höhe des Petersberges (eine 
Stunde). Alte Wallfahrtskirche mit Wirtshaus. 

Die Kirche, im romanischen Stile gebaut, verdankt ihre Entstehung 
im X. Jahrh. den Grafen von Andechs, ist also wohl eines der ältesten Bau- 
denkmäler des Unterinntals. Es sei besonders aufmerksam gemacht auf das 
Portal, dessen Selten auf Widder- und anderen Tierköpfen ruhen, auf den 
sogenannten Teufelsstein an der Aussenseite des Presbyteriums, in dem man 
einen altgermanischen Opferherd vermutet; und auf ein sehenswertes byzan- 
tinisches Kruzifix in der Sakristei. 

Die Aussicht ist besonders weit ausgedehnt über die bayrische 
Ebene. Rückwärts führt ein Steig hinab ins Tal, aus welchem ein 
Fahrweg durch herrlichen Buchenwald hinauf zu den Asenhöfen 
führt (eine Stunde), einer lieblichen Hochtalmulde in grossartiger 
Umgebung, das vielgesuchte Heim von Künstlern und Naturfreunden. 
Die Aussicht ist besonders schön auf die Salzburger und Berchtes- 
gadener Kalkalpen und erweitert sich sehr bedeutend durch die Be- 
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Steigung des nahen Riesenkop fes. Doch schon beim Uebergange 
über den Sattel, der die Asßn von den in das Brannenburgertal 
hinableitenden Alpen scheidet, wird man wunderbar überrascht von 
dem Anblicke der Schneehäupter, die von der Grossvenediger- 
Gruppe herüberleuchten. Unten im Tale kommt man zur Strasse, 
die von Brannenburg hereinführt, und in IV« St. zum „feurigen 
Tatzelwurm", einem Wirtshaus mit prächtigem Wasserfall in 
der Nähe, den V. v. Scheffel in seiner Liedersammlung „Gaudeamus" 
besungen hat. (Siehe Fremdenbuch.) Eine Tafel am Gasthause ist 
dem Andenken Ludwig Steubs gewidmet, der den schönen Platz 
der Allgemeinheit erschlossen hat und mit seinem Freunde Scheffel 
oft hier weilte. Der Tatzelwurm ist ein touristisch wichtiger 



Pfrillsee am Tierborg mit Kaisergebirge. 

Knotenpunkt; denn es 'laufen hier die Wege von Bayrischzell 
(1 V2 St.), Brannenburg (2V« St.), Brünstein (IV» St.), Oberaudorf 
(2 V2 St.) und Wendelstein (3 V« St,), zusammen. Vom Tatzelwurm 
durch das Auerbachtal nach Oberaudorf und von dort mit der 
Eisenbahn nach Kufstein zurück. — Die Partie Oberaudorf— 
Tatzelwurm ist auch für sich eine lohnende Partie. 

b) Nimmt man den Petersberg als eine Partie für sich, so 
kann man den Abstieg nach Brannenburg (iVa St.) nehmen, 
den vielgerühmten Sommerkeller mit seiner herrlichen Terrasse 
besuchen und mit dem Zuge nach Kufstein zurückkehren. 

41. Wendelstein (1850 m). Dieser höhlenreiche und sagen- 
umwobene Berg gewährt dank seiner isolierten und knapp in die 
Ebene gerückten Lage eine ausserordentlich weite und schöne Aus- 
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sieht und ist daher, zumal er überdies ohne Gefahr und sonderliche 
Mühe zu ersteigen ist, einer der nieistbesuchten Gipfel in den Alpen. 

Die Spitze stellt 
ein kleines, schmales 
Plateau dar, auf dem 
ein Kreuz und eine 
dem heiligen Wen- 
delin, dem Schutz- 
patron der Schafe und 
Schäfer, geweihte 
Kapelle steht. Die 
Aussicht reicht nicht 
nur weit hinaus in 
die Ebene bis an den 
Böhmen^'ald, sondern 
umfasst auch einen 
sehr grossen Teil 
der Alpenwelt: das 
Kaisergebirge , die 
Loferer Stein berge, 
die Tauernkette, die 
Zillertaler und Stu- 
baier Gletscher, die 
Zugspitze und den 
Karwendel. Genau- 
eres besagt das oben 
erhältliche Pano- 
rama. Eine Viertel- 
stunde unterhalb des 
Gipfels ist das ge- 
räumige, auch im 
Winter bewirtschaf- 
tete Wendelstein- 
Eodlpartie in Hohen stafifing. haus erbaut, von dem 

eine Telophonleitung 
nach Schliersee und 
Bayrischzeil läuft; ausserdem ist damit eine Poststation, sowie eine meteoro- 
logische Beobachtungs- und eine botanische Versuchsstation verbunden. 

Der Besuch des Wendelsteins erfordert von Kufstein aus, je 
nach der gewählten Aufstiegsroute, einen oder zwei Tage. Wem 
es jedoch möglich ist, der suche es so einzurichten, dass er oben 
überna.chtet, um den Abend und den Sonnenaufgang auf luftiger Höhe 
zu geniessen ; man beachte dabei nur, dass an Sonn- und Feiertagen 
und deren Vorabenden das Unterkunftshaus öfter überfüllt ist. 

a) Der beste Ausgangspunkt für eine Wendelsteinpartie von 
Kufstein aus ist Brannenburg an der Bahnlinie Kufstein— 
Rosenbeim. Von dort führt ein guter, vielfach schattiger, markierter 
Weg über die Mitteralpe und Reindleralpe in 4V2 Stunden zum 
Wendelsteinhaus. 

b) Von Oberaudorf folgt der Weg dem Tale des Auer- 
baches bis zum Tatzelwurm (40 a), von da über die Schwein Steiger 
Alpe und die Wendelsteiner Alpen und dann in grossen Serpentinen 
zum Wendel Steinhaus (6 St.). Der Weg ist gut bezeichnet, aber 
sonnig, eignet sich daher zum Abstieg besser als zum Aufstieg. 

c) Der kürzeste Aufstieg (2 V« St.) ist der von Bayrischzell, 
wo auch Maultiere zum Reiten zu haben sind. Da jedoch Bayrisch- 
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Zell von Kufstein 7 Wegstunden entfernt ist (40 u. 42), benötigt 
man dazu unbedingt zwei Tage. Der Weg vereinigt sich oberhalb 
der Wendelsteiner Alpen mit b. 

d) Der Abstieg mag allenfalls auch nordwärts nach Feilen- 
bach genommen werden, von wo eine elektrische Bahn nach 
Bad Aibling an der Bahnlinie Holzkirchen— Eosenheim benützt 
werden kann. 

Etwas unterhalb der Spitze befindet sich das meist mit Schnee gefüllte 
Obere Wetterloch, das der Volksglaube für unergründlich hält und mit 
dem Chiemsee in Zusammenhang bringt. Unterhalb des Wendelsteinhauses, 
etwa 1/4 Stunde entfernt, wurde vor etwa zehn Jahren die We'ndelstein- 
höhie erschlossen, die nur mit Führer zu besichtigen ist. 

42. Tiersee (IV2 St.), Landl (4 St.), Ursprung (öV« St.), Bayrlsch- 
Zell (7 St.). 

Zu den schönsten Seitentälern des Unterinntales gehört das 
heitere, idyllische Tierseetal, das durch den Maistaler Berg und den 
Pendling vom Haupttale getrennt wird. Es ist reich an Kalktuffen. 
a) Den Hauptzugang bildet jene Fahrstrasse, die man über die 
Ed erreicht (12) und die am Längsee vorbeiführt. Bald hinter dem 
Längsee zweigt ein Weg rechts hinab zum Gasthaus „Wachtl" mit 
gutem Tirolerwein (vgl. d). Wir bleiben oben und folgen der 
Strasse, die nach einiger Zeit aus dem Walde heraustritt und uns 
mit dem Anblick des schönen Tales überrascht. Bald überschaut man 
von einer Anhöhe den schönen Schre ck- oder Tiersee mit seinen 
hellgrünen Ufern, die ringsum in sanfter Erhebung zum Mittel- 
gebirge sich emporrichten und vom Hochgebirge überragt werden. 
Jenseits des Sees leuchtet erhöht das Kirchlein herüber, und die 
grünen Matten der Berglehnen sind mit schmucken Land- und be- 
häbigen Bauernhäusern übersät. Auffallend ist die echt germanische 
Siedelungsart der Bauern, deren jeder sich sein Haus hinbaute, wo 
es ihm gefiel, inmitten seines Besitztums ein freier, unabhängiger 
Herr. Es vereinigt sich alles, um ein Landschaftsbild von seltener 
Schönheit zu schaffen. Dazu kommt, dass sich auch die Bevölkerung 
nicht nur. durch körperliche Vorzüge, Kraft und Ebenmass, sondern 
auch durch ungewöhnliche Talente und idealen Sinn auszeichnet. 

Tiersee (Vordertiersee 785 m, Hintertiersee 853 m), 1257 E., Pfarre, 
Postamt in Landl (tägl. einmal Postverkehr nach Kufstein, ohne Personen- 
Beförderung), öffentliche Telephonstellen, Sommerfrische in idyllischer 
Lage, windgeschtttzt, schöner See, Wälder. Gutes Quellwasser in Bisenleit, 
Arzt mit Apotheke, Seebäder, 15— 20o, Volkstheater, Musikkapelle und Sänger. 

Gastnäus er: Seewirt, Kirchenwirt, Wachtl 3/4 St., in Hintertiersee bis 
zur Grenze : Pfarrwirt, Landlwirt, Schmidtalwirt und Ursprung. 

Einige Privatwohnungen mit Küche und ziemlich viele Privat- 
zimmer. Auskünfte bei der Gem. -Vorst. Tiersee. Jeden gewünschten 
Aufschluss bietet: J. N. G. GierFs Führer durch Tiersee. 

Nahe bei der Kirche erhebt sich in Gestalt eines rohen Holzbaues der 
Tierseer Musentempel, in welchem nach uraltem Brauche, jedoch mit 
verjüngtem und verfeinertem Texte alle zehn Jahre (1905 wieder) das Leiden und 
Sterben Christi dargestellt wird und zwar mit einer Würde und Kunst, die sich 
trotz Oberammergau und Brixlegg sehen lassen können. Alle Spieler sind ein- 
fache Bauersleute; sie erhalten dafür nichts als die Mittagskost an den Spiel- 
tagen. Der neue Text rührt von Professor Weissenhofer in Seitenstetten, die 
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Musik vom verstorbenen Chorregenten Job. Obersieiner in Kufstein her. In der 
Zeit zwischen den Passionsspielen gelangen andere religiöse oder patriotische 
Stücke zur Auffuhrung, teilweise von einem ortsheimischen Dichter namens 
Juffinger verfasst. Von dem besonderen technischen Geschick der Tierseer 
zeugt der Umstand, dass sowohl der nach dem Muster des Mttnchener Hof- 
theaters hergestellte Btthnenmechanismus, als auch die als Sehenswürdigkeit 
bekannte Erzherzog-Johann-Klause hinter Landl von Zimmermeistern aus 
der Tiersee herrühren. 

Von der vortrefflichen Wirtschaft am See (Gelegenheit zum 
Baden und Kahnfahren) leitet die Fahrstrasse durch das Schmied- 
tal in 1 St. zu einem Gasthaus — 10 Min. entfernt Corinus- 
Wasserfall — , dann weiter an der Tierseer Ache nach Landl, 
(IV2 St.). Ein Stück Wiesengrund zwischen hohen Bergen mit 
einem Kirchlein und ein par Häusern: das ist Landl. Vor einem 



Vorder-Tiersee. mit dem Kaisergebirge. 

herrlichen Buchen walde, der das Landl abschliesst, steht das Jagd- 
schlösschen des Erzherzogs Ludwig Viktor. 

Von Landl aus ist die Besteigung des hinteren Sonnwendjoches 
(1985 m) über die Stallenalpe und das Wilde Kar in drei Stunden sehr lohnend. 
Seine Höhe und günstige Lage gewährt eine unbegrenzte Aussicht in das 
bayrische Flachland, welchem gegenüber der ganze Kranz der Voralpen 
erscheint; dahinter schauen die ehrwürdigen Häupter der Tauern herüber. 
Auch der Besuch der sehr sehenswerten Erzherzog Johann-Klause im 
hinteren Brandenberger Tal wird am besten von Landl aus gemacht (2 St.). 

Von Landl steigt die Strasse steiler an und führt den lebhaft 
rauschenden Ursprungbach — die spätere Tierseer, Scheffauer und 
Kiefersfeldner Ache — entlang zum Wirtshaus Ur sp rung (837 m). 
Gleich dahinter liegt die Grenze. Jenseits derselben senkt sich der 
Weg zum einsamen Ursprungtal hinab, durch das man zwischen 
Mooren, Wäldern und hochragenden Bergen in leichten IV« St. 
die schöngelegene Heimat des Schnaderhüpfls, Bayrischzell am 
Fusse des Wendelstein (41c), erreicht. 
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b) Besser als die eintönige Wanderung- durch das Schmiedtal 
empfiehlt sich der Marsch über Hintertiersee nach Landl. 
Man geht vom Seewirt an der Kirche und am Theater vorbei und 
ist in einer guten halben Stunde beim „Vikar i", dem gemeinsamen 
Pfarrhause von Vorder- und Hintertiersee, welches zugleich Gast- 
haus ist. Des freundlich entgegenkommenden Pfarrers Küche und 
Keller sind tadellos und in seinem Gartenhäuschen oder der neu- 
gebauten Veranda sitzt sichs recht gemütlich. Der Punkt erfreut 
sich überdies eines prächtigen Rundblickes. 

Südlich begrenzen das Tal der Maistaler Berg und der von dieser 
Seite sehr zahm aussehende Pendlingzug, im Hintergrunde des Tales erheben 
sich der isolierte Veitsberg, der kahle Scheitel des hinteren Sonnwendjoches 
und das Schönfeldjoch, im Norden die tirolisch-bayrischen Grenzberge, 
Trainsjoch, Reinhardtsberg und Ofensteinwand, im Nordosten überblickt man 
die Chiemseer Alpen vom Geigelstein (Wechsel) bis zum Hochgern bei 
Marquardstein, weiterhin, besonders interessant, in prächtiger Entfaltung den 
zahmen und den wilden Kaiser. 

In weiteren 3/4 St. hat man die aussichtsreiche Höhe von 
Hintertiersee (866 m) gewonnen, von wo der Weg ziemlich steil, 
aber meist im Schatten nach Landl abfällt. 

c) Ein anderer Weg, der insbesondere des Morgens sehr zu 
empfehlen ist, führt über Kleinholz (Spaziergang 10) rechts ab nach 
Maistal, dann den Maistaler B erg entlang aufwärts zu einer Ein- 
sattelung am Pen dling, zu den drei Brunnen. Hier scheidet sich 
der Weg. Schlägt man den 

Weg rechts ein und biegt 
später links durch einen Gat- 
tern auf einen Waldweg, ein, 
so gelangt man an den See 
und nach Vordertiersee. (Wer 
nicht nach Tiersee hinab 
will, findet rechts hinüber 
einen schönen Weg zu einem 
Bauernhofe, Hausberg, von 
welchem eine unvergleichlich 
liebliche Aussicht über den 
See zum Kirchlein tnit dem 
hohen Sonnwendjoch im Hin- 
tergrunde sich öffnet. In 
wenigen Minuten gelangt man 
hinab zur Strasse, die nach 
Kufstein zurückführt.) 

Wir verfolgen von den 
drei Brunnen den Weg links 

aufwärts über Altmoosau unterer Snarchner Wasserfall 

hinüber, dann hinab zu einer ^""^^^^^ bparchner Wassertaii. 

grossen Sägemühle , nach 

Hintertiersee, beziehungsweise rechts hinab über den „Vikari" (b) 

nach Vordertiersee. 

11 
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d) Tiersee— Wachtl—Schcffau—Kiefersfelden (2 St.). 
Den Heimweg- von Tiersee nach Kufstein kann man auch 

über das romantisch gelegene 
Gasthaus „Wachtl'* nehmen. 
Man verlasse dann kurz hinter 
dem Seewirt die Strasse nach 
links und schlage einen gerade- 
aus laufenden Feldweg ein. 
Dieser führt an einigen Bauern- 
höfen vorbei und oberhalb der 
Egger'schen Zementbrüche hin 
direkt auf Wachtl zu. Von 
hier kann man entweder rechts 
hinaufsteigend zur Tiersee- 
Strasse (a) zurückkehren oder 
links hinabsteigend zwischen 
denZementgewerken durch über 
die Ache auf die Strasse gehen, 
die einer Kollbahn entlang und 
am Zollhaus vorbei über Scheffau 
und Kohlstatt 1 ^ ts St. nach 
Kiefers fei den läuft. Bei 
Scheffau wird sie vom Wege 35b 
(Kufstein— Hechtsee— Kurzen- 
Totenkirchl. wirt) überquert. 

43. Pendling. (1562 m ; 5 St.) 
Dieser die Umgebung Kufsteins anscheinend beherrschende Riesen- 
kopf ist in mehrfacher Hinsicht ein merkwürdiger Berg. 

Merkwürdig ist vor allem das Wechselspiel seiner Gestalt; er 
ist der Proteus unter den Kufsteiner Bergen. Während er von Kufstein aus 
gesehen mit einer Protzigkeit und Klotzigkeit dasteht, wie der Grossbauer 
unter den Kleinlähnern, hingegen von Kiefersfelden oder dem Hechtsee 
einer keck geschwungenen Nase gleicht und mit Gardeleutnants-Schneidigkeit 
in den blauen Himmel sticht, scheint es von Kirchbichl oder Tiersee aus, 
als ob er eigentlich ein ganz gewöhnlicher Windbeutel sei, der sich nur aufs 
Posemachen versteht. In Wirklichkeit ist das. was man Pendling nennt und 
für einen einzelnen Gipfel hält, nur der östliche Steilabsturz eines lang- 
gestreckten, buckeligen und mässighohen Bergrückens, in dessen Verlauf 
mehrere Erhebungen, wie das Kegelhörndl mit 1688 m und das Hundsalm- 
joch mit 1616 m, den Pendling beträchtlich überragen. Ein phantasie voller 
Etymologe hat w^'gen der Aehnliclikeit dieses Kergzuges mit dem griechischen 
Pe'ntelikon alles Ernstes den Namen unseres Berges von jenem abgeleitet. — 
Merkwürdig und wichtig ist der Pendling auch als Wetterprophet. „Trägt 
er einien Degen, dann gibts Regen; trägt er einen Hut, dann wiras gut.'' Was 
morgens als Nebel über den Dreibrunnensattel nach Tiersee hineinzieht, 
pflegt abends als Gewitter wiederzukommen, und die Pendling-Gewitter sind 
die gefürchtetsten. 

Die Besteigung des Pendling ist weder sonderlich beschwerlich, 
noch gefährlich, aber wegen seiner vorgeschobenen Lage trotz 
massiger Höhe sehr lohnend. 

a) Man wählt für den Aufstieg am besten den Weg über das 
Dreibrunnenjoch (4:2 c), und verfolgt denselben, bis man an 
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eine Lichtung^ und einen Zaun kommt, vor welchem (}er durch weiss- 
rote Zeichen kenntlich gemachte Steig links bergan führt. In vier 
Stunden hat man die drei Hütten der Kahler-Alpe erreicht, 
in einer weitereu Stunde gelangt man, der Hauptrichtung des Berges 
folgend, zum trigonometrischen Punkte. 

Von hier aus übersieht man die ganzen Kitzbichler Alpen, unter denen 
besonders das Kaisergebirge — höchst instruktiver Einblick! — das Kitzbichler 
Hörn, die Hohe Salve und der Grosse Rettenstein hervorragen; dahinter die 
Loferer Berge, das Steinerne Meer, die ganze Kette der hohen Tauern, die 
Zillertaler und ein Teil der Oetztaler. Im Nordwesten fallen besonders 
Traiten, Hinteres Sonnwendjoch und GuflFert in die Augen. Auf der etwas 
niedrigen Nordspitze ist eine Blechkapsel mit Fremdenbuch angebracht. 
Von hier sieht man steil unter sich das Inntal, links den Brünnstein, rechts 
die Chiemseer Alpen vom Heuberg bis zum Hochfelln bei Marquardstein und 
den Kaiser; aus dem dunklen Grün des Tierbergs leuchten der Läng- und 
der Hechtsee herauf. Direkt unter dem Gipfel des Pendlings befindet sich 
eine interessante Höhle mit Wasserbassins und hohen Domen. Der Abstieg 
ist aber nur Geübten anzuraten. 



Oberer Stadtplatz mit Kink-Denkmal und Gasthof Egger. 

b) Den Abstieg kann man über die Kahler- und Höllensteiu- 
alpe nach Langkampfen machen, um von hier mit dem nächsten 
Zuge heimzufahren. 

44. Kegelhörndl (Hundskopf j. (1643 m, 4 — 5 St.) Diesen 
eigentlichen Gipfelpunkt des ganzen Pendlingzuges ersteigt man von 
Langkampfen, Niederbreitenbach oder Mariastein aus (siehe nächste 
Tour!). Von jedem dieser drei Orte führt je ein steiler Fussteig 
in etwa 2 Stunden zur Höllensteinalpe empor, wo sie sich vereinigen. 
In der Nähe der Alphütten ist eine sehr interessante Höhle, tief 
in den Felsen hinein reichend, mit Wasserbassins und schönen Tropf- 
steingebilden. Von dei Höllensteinalpe steigt man über den Weide- 
boden zur Höhe, dann hinüber zum felsigen Gipfel (1 St.), der von 
der gegenüberliegenden Höhe hinter Schwoich als Napoleon köpf 
erscheint. Die Aussicht ist eine bovorzugte, weil sie aussei* dem 
näheren Gebirgspanorama auch die Tauern, besonders schön die 
Grossvenediger-Gruppe zur Anschauung bringt. 

11* 



Digitized by LjOOQ IC 



* ~ 164 — 

Der Abstieg kann entweder in der Richtung der Höllenstein alpe 
zurück, vor dieser nordwärts zur Kegelalpe hinab und weiterhin 

nach. Tiersee genommen 
werden oder man geht von 
der Spitze auf der Höhe 
südwestlich weitör auf das 
Hundsalmer-Joch (16 i6 m) 
i und steigt von hier über 
l die Bucheckeralpe oder über 
f die Handsalm nach Maria- 
stein ab. 
45. Langkampfen— Maria- 
stein— Angerberg. Der 
Angerberg ist ein zwischen 
Langkampfen und Breiten- 
bach (bei Kundl) dem Pend- 
lingzug vorgelagertes, nied- 
riges Mittelgebirge, das 
J. Zingvle in seinen „Schil- 
dereien aus Tirol" einen „von 
der Natur angelegten Park, 
reich an schönen Waldungen, 
lauschigen Plätzchen und 
lieblich gelegenen Einöd- 
höfen" nennt. Die Perle 
Kufstein, oberer Stadtplatz. unter seinen Schönheiten ist 

Schloss und Wallfahrtsort 
Mariastein. Das Schloss mit der Gnaden kapelle in seinem turm- 
ähnlichen Hauptgebäude thront stolz und weithin sichtbar auf einem 
senkrecht zu Tal stürzenden Felsblock, um dessen Fuss die be- 
scheidenen Höfe der einstmals zins- und fronpflichtigen Bauern und 
Handwerker zerstreut liegen. Hinter dem Schlossfelsen bietet ein 
kleiner See Badegelegenheit, zwei Gasthäuser sorgen für sonstige 
Kotdurft des Leibes. Von Kufstein aus ist Mariastein in 3 St. 
Fussmarsch folgendermassen zu erreichen: 

a) In der Fortsetzung des Weges zum Pulverturm (Spazier- 
gang 1*2) statt rechts ab immer der Strasse nach, am Bauernhofe 
„Oalaffn" (Ainliffen), der Hinrichtungsstätte Pinzenaus und seiner 
Genossen vorüber nach dem Dorfe Langkampfen. 

Langkampfen, 550 m, 1017 E., Pfarre, Postamt und Bahn-Haltestelle 
Sebr hübsch gelegen, ruhige Sommerfrische, naher Wald mit vielen 
Spazierwegen. Sehr gutes Quellwasser, Hochdruckleitung mit Hydranten, 
billige Verpflegung, auch etliche Privat Wohnungen, Aerzte im nahen 
Kirchhichl oder Kufstein. 

Gasthäuser: zum grünen Baum (Ehrnstrasser) in Unter-Langkampfen, 
Dampflwirt in Niederhreitenbach, Adlerwirt in Ober-Langkampfen. 

Weiter nach Niederbreitenbach am Xasenbach mit turm- 
arligem Edelsitz (fälschlich „Schloss Schön wört" genannt) und ent- 
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weder auf der sonnigen Strasse weiter oder, vor dem Schlosse den 
Bach überschreitend, über die waldige Höhe nach Mariastein. 
Kürzere Wege mit Bahnbenützung sind folgende: 

b) Mit der Eisenbahn nach der Haltestelle Langkam pfen 
und gleich hinter dem Stationsgebäude links auf einem Feldwege 
nach Niederbreitenbach, dann wie in a) angegeben (1^/4 St.). 

c) Man gehe von der Bahnstation Kirchbichl nach Ueber- 
schreitung der Geleise rechts zur Bichlwanger Inn brücke, dann ins 
Dorf Oberlangkamp fen, biege hier in der Nähe der Kirche 
links ab bis an den Inn, diesen entlang, bis man ein Kruzifix 
am Fusse des Berges erblickt, welches den Anfang zum schattigen 
Kreuzwege nach Mariastein bildet; man verfolge nur die in 
gleichen Zwischenräumen sichtbaren Stationsbilder (1 V» St.)- 



Langkampfen mit Kufstein und Kaisergebirge. 

Ein Besuch des Schlosses bietet auch für weniger fromme 
Geister manches Interessante. 

Die urkundliche Geschichte des Schlosses „Am Stein", wie es 
ursprunglich hiess, reicht in das Jahr 1363 zurück, wo es als Besitztum der 
Ritter von Frundsberg erscheint. Im Jahre 1379 wurde es Eigentum der 
Herzoge von Bayern und in der Folgezeit wechselte es sehr häufig seine 
unmittelbaren Besitzer, bis es 1587 in die Hände des altbayrischen Adels- 
geschlechtes der Schurfif kam, die es 100 Jahre behielten. Der erste Schurlf, 
„Freiherr auf Maria Stein", war jener Karl von Schurff, Schlosshauptmann 
von Kufstein und Inhaber mehrerer hoher Aemter und Würden, dessen 
schönes Grabdenkmal die Nordseite der Kufsteiner Stadtpfarrkirche schmückt 
(t 1626). Unter ihm begann das Schloss Wallfahrtsort und Maria Stein 
genannt zu werden. Die Legende weiss zu erzählen, dass der letzte Besitzer 
des Schlosses, Friedrich v. Ilsung, ein aus Holz geschnitztes Marienbild 
nach Augsburg, seinem neuen Wohnorte, mitgenommen habe; dasselbe sei 
aber wiederholt auf wunderbare Weise nach dem Schlosse zurückgekehrt. 
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Die Kunde davon zog Andächtige von weit und breit hierher; Karl v.'Schurlf 
baute im ober^ten Stockwerlie eine grössere Kirche für das Gnadenbild und 
stiftete 1606 fOnf Priester aus, und seitdem gehörte Maria Stein, mit kurzer 
Unterbrechung unter Kaiser Josef IL, zu den besuchtesten Gnadenstätten, 
wohin einst Fürsten und Bischöfe pilgerten. Nach dem Tode des letzten 



I Maria Stein. 

Schürf f (1688, in Prien begraben) finden wir wieder mehrere Adelsfamilien 
nacheinander im Besitze des Schlosses, zuletzt die Grafen von Klotz. Paris 
von Klotz verkaufte i. J. 1834 die ganze Herrschaft an die ehemaligen 
Pächter und ttberliess das Schloss ganz seinem frommen Zwecke. Heute 
beherbergt es ausser der Schule einen Kaplan und den SchuUohrer. 
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Einstmals war das Schloss Maria Stein reich an sehenswürdigen 
Altertümern, namentlich an Rüstungen und Waffen, unter welchen sich 
eine Armbrust des Kaisers Maximilian befunden haben soll. Sie wurden 
jedoch von gewinnsüchtigen Verwaltern in Massen an Antiquitätentrödler 
verschleudert und wagenweise als „altes Eisen und Gerumpel" weggeführt. 
Immerhin lohnt es sich für Geschichts- und Kunstfreunde auch heute noch, 
die übrig gebliebenen Reste unter des Lehrers kundiger Führung tai be- 
sichtigen. Das Sehenswerteste ist die sog. „Schatzkammer", ein kleiner 
Seitenraum über der Sakristei, in welchem u. a. eine Krone und ein Szepter, 
beide massiv silbern, vergoldet und mit Edelsteinen besetzt, angeblich vom 
Kaiser Mathias (1612—1619) herrührend, ferner eine Bischofsinfel mit 
Hirtenstab, ein zierlich geschriebenes und bemaltes Manuale Karls von 
Schurff und zwei fein gearbeitete, in Reliquienschreine umgearbeitete 
Schmuckkästchen der Frau v. Schurff aufbewahrt sind. Eine gewisse Be- 
rnhmtheit in Gelehrtenkreisen verdankt Maria Stein dem hier gefandenrn 
^Glagolita Clozianus", einem Pergament-Manuskript in altslavischer Schrift 



Der wilde Kaiser vom Feldberg. 

aus dem XL Jahrb., jetzt mit Ausnahme eines im Ferdinandeum zu Innsbruck 
liegenden Doppelblattes im Museo civico in Trient befindlich. Liebhaber 
alter Gemälae mögen an der in der Lehrerwohnung untergebrachten 
Sammlung alter Porträtstücke Gefallen finden. Auch die Wallfahrtskirche — 
die oberste von drei übereinander liegenden Kirchen — verdient wegen der 
vom Kufsteiner Kunsttischler Josef Stumpf (t 1887) hergestellten stilgerechten 
Altäre, sowie wegen der Altarbilder Plattners (t 1887) einige Beachtung der 
Sachkenner. 

Für die Heimkehr nach Kufstein empfehlen sich zwei Wege über 
die Hohe des lieblichen Angerberges; es sind angenehme Abend- 
spazieigänge, die abwechselnd durch Feld, Wiese und Wald führen 
und einen herrlichen Rundblick auf die umliegende Gebirgswelt 
(Niederndorfer Berge, Kaiser, Hohe Salve, Fleiding, Grosser Retten- 
stein, Gratlspitze, Kellerjoch, Zillertaler, Stubaier) gewähren. 



Digitized by LjOOQ IC 



— 168 — 

d) Man verfolge den am Schloss vorbeiführenden Fahrweg auf- 
wärts und halte sich von der nächsten Häusergruppe an genau 
südwestlich (links). Man kommt dann an einer Kapelle und kleinen 
Kreuzwegstation vorüber in die Talebene, wo schon der Spitzturm 
des ruhig und freundlich gelegenen Dorfes Angath winkt (3/4 St.) 
Zwei Gasthäuser, eines mit Veranda am Inn. 

Etwas weiter ist der Weg über B a umgart en (Gasthaus, 
im Volksmunde „Bangascht"), welches von jener Häusergruppe in 
südlicher Richtung (rechts) erreicht wird, dann links ab. 

Von Angath gelangt man entweder über die Brücke nach 
Kastengstatt und, am Ende dieses "Weilers links abzweigend, über 
Wiesen zur Bahnstation Kirchbichl oder, wenn man auf der 
Angather Seite den Inn aufwärts geht und mittels einer Fähre 
übersetzt, direkt zum Bahnhof Wörgl. 

e) Will man die Reize des Angerberges gründlicher ge- 
niessen, so setze man die Wanderung über Baumgarten auf dem 
Fahfweg in westlicher Richtung über die Ortschaften Dorf und 
KleinsöU fort und steige dann durch Buchen- und Eichenwald 
nach Breitenbach am Westende des Angerberges ab (2V2St.). 
Hier kann man entweder im kühlen Garten von Rapolds Gasthaus 
oder auf der aussichtsreichen Veranda des Schopperwirtes zu Abend 
essen, um schliesslich auf neuer Brücke über den Inn zu gehen und 
von Ku n dl nach Kufstein zurückzudampfen. — Weniger empfehlens- 
wert ist der Weg von Mariastein nach Breitenbach durch das 
Moosbachtal zwischen Angerberg und Pendlingzug über Schönau 
und Grub, — Wer noch genug Zeit vor sich hat, der mag von 
Breitenbach aus noch westwärts zu den Reintalerseen und 
abends zur Bahnstelle Rattenberg gehen (2 — 3 St.)'"'). 



*) Prem „Ueber Berg und Tal" B. 214 ff. 
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Grosse 
Fusstouren von Kufstein aus. 

(Mit teilweiser Batanbenfltzung.) 



Kufstein — Kössen — Klobenstein oder Reit i. W. — Marquartstein — 
(Uebersee— Prien— Chiemsee— H. Aschau—) Wildbichl— Kuf- 
stein. 3—4 Tag^e. 

Kufstein— Walchsee—Kössen — St. Johann — Elbnau— Hintersteiner- 
see— Eiberg-— Kufstein. 2 Tage. 

Kufstein— Stripsenjoch— Ellmauer-Tor — St. Johann— (Hochfilzen) — 
Römersattel — Pass Lichtenstein — Lofer — Pass Strub— Waid- 
ring— Erpfendorf—Kössen— Kufstein; 

oder: 
Kufstein — St. Johann — (Hinterbrunn) — Pillersee — Waidring 
usw. 4—5 Tage. 

Kufstein — Stripsenjoch — Gruttenhütte — Going — Kitzbühel (Kitz- 
büheler Hörn) — Pass Thurn—Mittersill— (Fürth)— Kapruner- 
tal(Sigm. Thurn-Klamm-Kesselfall) — (Zell amSee)— Schmitten- 
höhe— Kirchhöfen— Glemmtal— Kitzbühel— (Kufstein). 6 bis 
7 Tage. 

Kufstein — Kitzbühel— Pass Thurn—Mittersill—(Krimml)— Gerlos— 
Zell a. Z.— (Jenbach— Kufstein). 3 Tage. 

Kufstein — Soll — Salve — Hopfgarten— Kelchsautal— Märzengrund— 
Ried oder Stumm im Zillertal—(.renbach— Kufstein). 3—4 Tage. 

Kufstein— Häring—Itter— Hopfgarten — Wildschönau —Alpbachtal — 
Brixlegg— (Kufstein). 3 Tage. 

Kufstein — (Oberaudorf ) — Tatzelwurm — Bayrischzell — Ursprung — 
Tiersee— Kufstein. 2 Tage. 

Kufstein — Scheffau — Brünnstein — Hoher Traithen — Bayrischzell — 
Wendelstein— Oberaudorf oder Brannenburg. 3 Tage. 

Kufstein— Landl— Erzh. Johann-Klause— Kaiserhaus— Brandenberg— 
Mariatal— Rattenberg— (Kufstein). 2—3 Tage. 

Kufstein— Hintertiersee— Kaiserhaus — Steinberg — Achensee — (Jen- 
bach—Kufstein). 2—3 Tage. 



Digitized by LjOOQ IC 



— 170 — 

Kufstein — Oberaudorf oder Landl — Bayrischzell — Wendelstein — 
Birkenstein— Schliersee— Tegernsee — Kreuth — Achenkirch — 
Achensee ( Jen bach— Kufstein). 4—5 Tage. 

Kufstein — Hintertiersee — Kaiserhaus — Steinberg- — x\chensee — 
Plumser Sattel— Hint^rriss-Scharnitz-Seefeld-Zirl— (Inns- 
bruck — Oetztal) — Sölden — Timbler Joch — St. Leonhard — 
»Taufenpass — Sterzing — (Brenner) — Landshuter Hütte — 
Pfitscher Joch— Mayrhofen— (Zell a Z.)— Gerlospass— Krimml 
— (Mittersill) — I*ass Thurn — Kitzbühel — (St. Johann) — 
Stripsenjoch— Kufstein. 10—12 Tage. 



&^ 
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Radtouren. 

I. Nach Innsbruck. 

Seehöhe km 
487 Von Kufstein am rechten Innufer aufwärts auf sehr guter, 

aber hügeliger Strasse über Endach, Hirnbaoh nach 
523 11 Kirchbichl 

links vor der oberen Perl moserCeraent- Fabriksanlage 
abzweigend nach Häring (2.5 km) am Fusse des 
Pölven, starke Steigung auf guter Strasse. 

Rechts bei der Glaurach-Mühle auf einem Feldwege 
oder beim k. k. Bergamtsgebäude eng und steil bergab 
(absitzen) zur Eisenbahnstation Kirchbichl, dort über 
das Geleise und Über die neue Innbrücke auf mittel- 
gutem Strässchen nach Oberlangkampfen, Breiten- 
bacb, Unterlangkamp fen und Kufstein (13 km) 
weiter auf mittelguter Strasse nach 
510 3 Grattenbruck 

links abzweigend Reichsstrasse nach Soll, EUmau, 
St. Johann Tir., Salzburg (Tour II) 
und Wörgl. Auf guter Strasse nach 
Kundl 
Rattenberg 

Brixlegg, dann sehr gut nach 
Schwaz und 

vorher bei Strass links ins Zillertal 
bei Rotholz Abzweigung nach Jenbach— Achensee— 
Tegernsee 
18.5 über Weer, Wattens nach Hall und gut nach 

Innsbruck 
77.5" 

II. Um das Kaisergebirge. 

Eine der schönsten und abwechslungsreichsten Touren. 

Seehöhe km 
587 Kufstein-- 

510 14 Grattenbrücke siehe Tour I, links Reichsstrasse, gut, 
immer steigend (bei Bruckhäusl Haltestelle Soll — 
14.0 



508 


1 1 


522 


7 ] 


513 


8 ] 


552 
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535 
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559 


18.5 1 


574^ 


10 ] 
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Seehöhe km 

14.0 Leukental (3,5 km) 

(Abzweigung nach Hopfgarten (620), BrixentaL 
Kirchberg, Kitzbühel (770) schlecht), 
nach 

692 10 Soll, weiter steigend. gut nach 

810 9.5 Ellmau, dann fallend sehr gut bis Going und 

649 6.5 St. Johann, Tirol 

in südlicher Richtung auf schlechter Strasse nach 
Kitzbühel (770 m) sehr gut über den Pass Thum 
(1254 m) nach Mittersill (789 m), oder schlecht 
durch das Brixental nach Kirchberg, Brixen i/Tale, 
Hopfgarten (620 m), Wörgl (508 m) 31 km 
eben fort gut nach 

620 7.5 Erpfendorf 

rechts sehr gut, leicht steigend nach Waidring 7.5 km 
(781 m), weiter fallend sehr gut nach Lofer (639 m), 
Unken (574 m), Reichenhall (475 m), Salzburg 52 km 
(423 m). 
dann hügelig, gut nach 

588 14 Kössen 

rechts abzweigend über Reith i; W. (695 m) nach 
Ruhpolding (690 m), Marquartstein,Traunstein(591 m) 
dann hügelig, gut nach 

668 5 Walchsee und Durcholzen, Sebi 

rechts steil, sehr schlecht aufwärts, 1 Stunde schieben, 
nach Wildbichl, dann sehr schön, immer fallend, nach 
Sachrang und Hohenaschau, Prien am Chiemsee 36 km 
oder vor der Brücke rechts sehr gut nach Niedem- 
dorf 12.5 km (487 m), weiter sehr gut nach Zoll- 
haus, über die Innbrücke nach Oberaudorf (4Ö3 m), 
Kiefersfelden (483 m) nach Kufstein (487 m) 15 km 
(siehe Tour III) 

460 14 nach Ebbs und 

487 5.7 Kufstein. 



III. Kufstein—Rosenheim— München. 

Seehöhe km Am linken Innufer abwärts auf sehr schöner Strasse nach 

483 4.5 Kiefersfelden, weiter gut nach 

483 4.5 Oberaudorf 

nach der Bahnstation über der 1. Bachbmcke rechts 
nach Reisach abzweigend über die Innbrücke nach 
dem Zollhaus nach Niederndorf (487 m), Ebbs (469 m), 
Kufstein (487 m) siehe Tour II und Zollhaus— Erl 
(480 m), Nussdorf (487 m), Neubeuern (478 m), 



9.0 Rosenheim (446 m) 35 km 
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Seehöhe km 

9.0 weiter sehr gnt nach 
467 8.5 Fischbach a/Inn und sehr gut nach 
472 5 Brannenburg 

links nach Feilnbach— Miesbach (698 m) 29 km 
rechts über die Innbrücke nach Nussdorf (487 m^^ — 
Rosenheim (446 m) gut 
weiter sehr gut nach 
459 6.5 Rauhling 

rechts nach Neubeuern (478 m) — Rosenheim (446 m) 
gut, links bei Aising nach Aibling (480 m)— Feld- 
kirchen— München (517 m) 60 km 
oder Feldkirchen— Holzkirchen (691 m), Tesrernsee 
(732 m) 
schlecht bis Aising, dann gut nach 
446 11 Rosenheira 

Ueber Grafing nach München (517 m) 61 km 

Ueber Attel nach Wasserburg (419 m) 31 km 

40.0 

IV. Kufstein— Rosenheim am rechten Innufer 
über Nussdorf. 

Seehöhe km 

487 13.5 Kufstein über Ebbs— Niederndorf 9.5 km, Zollhaus 4 km, 
siehe Route II (oder besser Kufstein— Kiefersfelden— 
Oberaudorf— Zollhaus 12.5 km). 
Gute Strasse nach Erl und 
487 12.2 Nussdorf 

links über die Brücke nach Bi*annenburg (472 m) 
weiter gut nach 
478 5 Neubeuern 

links über die Brücke nach Rauhling (419 m) 
und minder gut nach 
446 11 R osenheim. Siehe Tour III. 
41.7 

Kufstein— Tiersee— Landl— Schliersee. 



Seehöhe km , 
487 



720 13 



Kufstein bis Vordertiersee sehr schlechte Strasse, 
1 Stunde schieben. Beim Seewirt links unfahrbarer 
Berg, dann durch das Schmidtal besser nach 
Landl. Weiter steigend bis Ursprung, dann eben nach 
Bayrisch-Zell. Weiter hügelig nach Gettau und Aurach. 



13.0 
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Seehöhe km 

13.0 Rechts abzweigend nach Fischbachau, Elbach, Hund- 

ham, Leitzach -Mühle (700 m), Miesbach (698 m) 

oder bei Leitzach -Mühle rechts nach Rosenheim 

(464 m) 25 km oder Brannenburg (472 m) 29 km 

Weiter hügelig nach Neuhaus und 

778 29.5 Schliersee. 

42.5 Nach Miesbach (698 m) 8 km, nach München (517 m) 
53 km. 



Zeiteinteilung. 



Va Tag: Rundgang und Festung (S. 60 ff.) und Bad Kienbergklamm 
(S'. 72 ff.) nebst Stadtberg- Anlagen (S. 74), oder Edschlössl 
(S. 85 f.), oder Hohenstaffinger Waldwege (S. 87 ff.). 

1 Tag: dazu Veiten (Teufelskanzel), oder Pfandl im Kaisertal 

(S. 103 ff.). 

2 Tage: dazu Tierberg (S. 146 ff.) — Klause (S. 89 f.); Hinter- 

bärenbad (S. 107 ff). 

3 Tage: dazu Hechtsee — Kiefersfelden (S. 150 ff'.); Eiberg — 

Schwoich - Häring — Kirchbichl (S. 131 ff. u. 137 ff.). 

4 Tage: dazu Hintersteinersee (S. 131 ff.), oder Mariastein — Anger- 

berg (S. 164 ff.). 

5 Tage : dazu die vier Seen am Tierberg (S. 152 f.) und nach Gfaller- 

mühle (S. 153 f.), oder Duxerköpfl (S. 78 ff.), oder Tiersee 
(S. 159 f.). 

6 Tage: dazu Duxeralpe (S. 78 ff.), oder Hochwacht — Klemm (S. 81), 

oder Schanz (S. 78) — St. Nikolaus (S. 94 f.), oder Vorder- 
kaiserfelden — Naunspitze (S. 111), oder Stripsenjoch — 
Ellmauer-Tor — Gruttenhütte — Hintersteinersee (S. 116 ff.), 
oder Stripsenjoch — Griesenau — St. Johann (S. 116 ff.). 

7 Tage : dazu Steinberg — Hinterbärenbad (S. 127 ff.), oder Stein- 

berg — Walleralpe — Hintersteinersee (S. 129 ff"). 

Sonntags: Besuch eines Bauerntheaters. 
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« KÜFSTEIN. ^ 

Jiotcl 1>ost 

2 Minuten vom Bahnhof in schönster 
Lage direkt am Inn 



jierriiche Terrasse mit 
gros sartiger Fernsicht 

'\?ollkonimen neu eingerichtet 
Pension nach Uebereinkommen 

Prospekte gratis und franko 



<St ^^ 
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^ * ♦ Kufsttin. ♦ ♦ ' 

fiotel öiscla. 



$ nadt) tt)altit)set und Kösstn. ^ 

s- eeldioe^sel. s 
0at)nl)ofrestaurant. 

I Cöoraas Suppcnmoscr's lütttoc. ^ 
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Luftkurort, Bad und Hotel 

K i e n b e r g k 1 a m m 

15 Minuten von der ICui^iattl ^^ *" ^^^^ ^^"^ 
Bahnstation entfernt I\UiolvlH Meeressoieeel 



Altbekanntes, renommiertes Etablissement, unmittelbar am Fusse des 
Kaisergebirges gelegen, mit prächtiger Aussicht ins Inntal. Kalte und 
warme Bäder mit Douchen. Sol- und Fichtennadelbäder. Pension oder 
Tagesverpflegung. Ausgezeichnete Wiener Küche, reine Tiroler und andere 
Weine, Bier vom Fass und in Flaschen.. Schön möblierte Zimmer. 
Billige Preise. — In den Monaten Mai und duni ermflsslgte Pensions- 
und Zimmerpreise. 



Franz Angerer, Besitzer. 



I^#^##^^^#^^#^^6^^€^€€#€^€#€^€#€) 
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KUFSTEIN 

Gasthof znr ZcUcrburg 

8 Minuten von der Bahn in herrlicher, freier, ruhiger 

Lage am Zeilerberg. In nächster Nähe grossartige 

Lindenallee mit 100jährigen Bäumen. 

Scböner scMttiger liarten mi grosse geschossene (rlasveranda. 

Zu längerem Aufenthalt besonders geeignet. 

Wegen Zimmerpreise und l*ension erbitten Anfrage 

die Besitzer 
Josef und Anna Ruppreehter. 





KUFSTEIN 

Gasthof zur Traube 

In nächster Nähe des Bahnhofes, hübsch gelegen. 

<=x> Fremdenzimmen <3x> 

grosser schattiger (Barten mit Veranda am Inn, 
Jjerrliche ßus sieht auf die pestung und die Gebirge, 

NlÄssige Preise. 

I. Hintermaier, Besitzer. 



><^z^=^^ 



xcx:;: 
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GASTHOF „BIRNBERG 



n 






OQ 



^ 
O 

ZD 



Freie Höhenlage mit umfassendem Panorama. Gut eingerichtete Femden- 
zlmmer mit vorzüglichen Betten von K. 1.— aufwärts. Gute Wiener 
Küche. Beliebtes Auracher Bier. Vorzügliche Weine. Elektrisches Licht. 
o Schöner, schattiger Garten mit Kegelbahn und gedeckter Veranda, o 
==== Sehr massige Preise. . 

Freundlichem Zuspruch sieht entgegen 



Karl und Marie Krachsberger, Besitzer. 



J 



^^^^^^^^H^^^^^^IF 



i^^^^^^^^^^^^^^ l 



Gasthof zur Post (Pisdier-wiro 

Waldisee bei Kufstein 



Altrenommiertes Haus, 
vorzügl. Wiener Küche. 

Beste Tiroler Weine 
und gutes Bier. 

Sehr hübsche Fremden- 
Zimmer. 
Post, Telegraph und Fuhr- 
werk im Hause. 

Schiffahrt und Bade- 
Gelegenheit. 

Herrliche Aussicht auf 
den See. 

Nächste Bahnstation 
Oberaudorf a. Inn. 



Doliann Fisdibadier, Besitzer. 



- H^-¥^^^^^^-^I»^^^^^^ 



^^^^^^^^^^^--^¥^^^«^1 - 
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«ja» „Klause" bei Kufstein. .ia» 

25 Minuten vom Bahnhofe Kufstein und Kiefersfelden. 

Grosser schattiger Garten mit prächtigem Ausblick auf das Kaisergebirge etc. 

^^^^^^^^ Komfortable Fremdenzimmer. €€€€€€€.€^ 

Vorzugliche Tiroler Weine, Auraeher Bier, sehr gute Küehe 

Spezialität: Wildpret, Forellen. 

^. — Massige Preise. ^- 

Gasthaus zum Vüaldl » Kufstein 

(am unteren Stadtplatz) 

Fremdenzimmer, gut bürgerliche Küche 

Spezialität: Vorzügliche Tiroler Weine ♦ 

♦♦♦♦♦♦ Sehr massige Preise. ♦ 

»»;♦•:♦: :» :» .♦■ ♦:•»"♦• :»\» »♦♦♦■♦■♦::♦: :» :♦::♦:.♦.:♦;:»:♦::♦::♦•;»; i»"» -y-y ^ >:>: ^ -y :♦. ^: 4: ■»: •♦: ♦. :»^ :♦:■♦:•♦:♦::» ^. •» ^: •»:'♦:■:♦::». >: >. :»: 



(Bastbaus zum goldenen Kov^en 

(geaenuber aen Scbulbaui) 

— r^ — ^ut Mrfierlf cbM Gasthaus ==«== 



Hnton rüicfcr/ Bender | 

vorm. Kalkschmid. ^ 






es 



CS 



Franz iiafenknopf 

Konditor und Hodiquellen- 
^ Sodaiüafferfabrlkant ^ 



"-9 
"-9 
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»ga» " gg » « ga « « jga » «gg» 4gg« *s* -Sl* »S* «B* -Sl* «B* «B* «B* •0* "B* •0* •0* »S* «ES* 

Sasfljaus zur flrclje Koe, Kufsfein 

in nächster Nflhe des Bahnhofes. 

Billige, freundlich gelegene Fremdenzimmer, 

Garten mit Glasveranda am Inn. 

Peter Oberforcher, Besitzer. 

•B» «B* *B* f9* "B* «B* *B* 'B* *B* *B* *B* *B* 'S* *B* *B* *B* *B* *B* 'B* *B* 




Briflegg, Unterinntal 

6artDof dranrpl^ 

=^=^=== (C. harrani) ===^^ 

Renommiertes Daus mit gemUtUcßen 
lobalen, 5 tntnuten uom 9aDni)of 
gelegen, DonttgIidt)e IPiencr KU(be, 
gute öctränfte, gut eingerlö)tcte 
f remflenzlmmer non K 1.20 aufwärts 

6arage für Radfatirer und HutomobUc. 
Sd&öniter daricn am Fla^e •• Clclttr. Bcleuditang. 

Carl ftarrant, vmtr. 

Gasthaus zum |S|euwirf, F^ufsfein 

auf dem Wege ins Kaisertal. 

Gute bürgerliche Küchei reine Uberetscher 
Weine, vorzügliches Eggerbier, gute, billige 

.B- «B* -B- -B* «B* Fremdenbetten, -b- b- -b* -b- -b* 

Marie Jiinf^rhuber» 
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Gasthof 

zur Rose 

12 Fremden- 
Zimmer, 
BettvonKl — 
aufwärts. 
Bester Aufstieg auf die Hohe Salve ! Gute Küche. 

In- und ausländische Weine. — Bier vom Fass und in 
Flaschen. — Terrasse und Veranda. — Elektrische Be- 
leuchtung. — Eigene Fahrgelegenheit. — Wagen am Bahnhof. 
== Pension bei längerem Aufenthalte. ="• 

Johann Bichler, Eigentümer. 





Gasthaus Zollhaus 

bei KtlfStCin (20 Minuten von der Bahnstation Oberfludorf). ' 

Herrlich am rechten Ufer des Inn gelegen. — Ausgangspunkt 

für Touren auf das Grenzhorn und Spitzstein, die Niedern- 

dorfer Berge, Brünnstein etc. 

Fremdenzimmer, gut gepflegte Küche und Keller. 

Spezialität : 

Reine Tiroler Weine, 

Massige Preise. 

Georg Mayrhofer, 



Besitzer. 



1= 



J^ 
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Unterbunltshaus Steinbergalpe 

Von Kufstein aus in 2^3 Stunden erreidibar, desgl. 

#t von HinterbSrenbad oder Hintersteinersee. mif 

Herrlich am Fusse des Sdieffauer Kaisers gelegen. 

12 Betten, 6 Lager, uorzQgliche Verpflegung, Bier, Wein, idarme und 

kalte Kfidie. Das ganze 3ahr geöffnet. Ausgangspunkt ffir Touren am 

Sdieffauer und Zettenkaiser, Hackenköpfe, BrandkogI, Sonneck. 

Midiael Kaindl, Bergführer, Besitzer. 



Gasthof zur Post ^^„?;„^'J 

Postverbindungr Kufstein-Kössen. 

Eigene Fahrgelegenheit, Gute Küche, reine 

Weine. Spezialität: Geflügel. 

Emil Buchauer, Besitzer. 



Gasthaus zum oberen Wirt 

EbbS bei Kufstein. 
Veranda. GuteKuclie, reine Weine, Bier vom Fass. 

Geneigtem Zusprucii sielit entgegen 

Therese Kögl. 

Sebastian Schneider, Gasthof 

in Nussdorf a. Inn. 

Sehr schön am Fusse des Gebirges gelegener Ort. Durch eine 

Brücke mit der Bahnstation Brannenburg verbunden. 

Schöner schattiger Garten mit Veranda. Gute Speisen und 

Getränke zu jeder Tageszeit. Massige Preise. 

Zu ISngeretn Aufenthalt sehr geeignet. 

Der Besitzer. 
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Pension Thompson « innsbmdi 

eiaudiaplatz 

am Fusse der Nord-Alpen, 
mit herrlicher Aussidit, 
im vornehmsten Stadtteil 
gelegen, allen Eomforts, 
Elektrisdie Beleuditung, 

Bäder, 
Speise- und Lese-Zimmer, 

Billard-Zimmer. 
Preise incl. Pension von 

Kr. 7.— aufwörts. 
===== Audi Zimmer ohne Speisezwang. 



L 



SylDia Thompson, Besitzerin. 



yyiry?yfy.f)K)fyy:j(*;ffiiii!K^ü<:«»'A'!y)t;)x*-«)K)<(a(:«ü(«»ia:xtf)Ky«yaf:»»;.yy.x(yTr 



Gasthof, Cafe und Restaurant 

zum 

Goldenen Hirsdien 



Kufstein 



Wiener KOdie 



Kufsteiner und Pilsener Bier stets frlsdi 

»om Fass — Fremden-Zimmer — Heizbare 

Kegelbahn — Fleisdi-Seldierei 

Georg Mavrhofer 

Besitzer. 



SJLMJLnL3LKllLMJLXJLKM^lSJLEJLMJL]Uk^^ 
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6a!tfiof Banmaier-ilänsl 

Kiefersfelden bei Knfftein 

empfiehlt feine neu renovierten LokalitSten lüie audi großen Garten und 

Veranda eines geneigten Zufprudies. 

Ffir gute KQdie und Keller iit beftens Sorge getragen. 

3. Kirdimaier, Bender. 



^ 



Oberandorf. 

Gastliof Brfinnstein 

^ (Gegenüber dem Bahnhof) 

# Ausgangspunkt für Touren auf den 
H Brünnstein — Herrliche freie Lage 
^ Vorzaglicke Verpflegung — Siite Biere 

Max Knott, Besitzer. 



„Weber an 1er Vtand'' 



15 Minuten vom Bahnhof entfernt. 



Uul UUuidUUUII| Althistorischer, hoehromantisehep.granz in Felsen 

3^s^^^^^— ^=^^ eingrebauter Gasthof. s 



Alpine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. 

Vorzügliche Verpflegung. Münchener Bier.— Fremdenzimmer. Telephon 
im Hause. - Prachtvolle Touren und Spaziergänge. — Direkter Aufstieg 
zum Brünnstein. ^y^^^. i^Hdwlff Weff. 

Gasthaus „Zum Stern" Kufstein 

an der Strasse zum Kaisertal. 
H^nkehr^Gasthaus sämtlicher KaisertälwiHe. 

Berg führev' Station. 
Gepäckbefördet^ungundTelejJhoninsKciisertaL 

Jos. Selzer. 
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Gasthof ,t6d9cblÖ99l'' 

Cbierberg 

bei Kufstein 

(Tirol). 

(20 Minuten vom Bahnhof.) 

Herrliche Lage. 
Blick ins Inntal, Salve, 

Kaiser, Tauern. 

Schattige, unbegrenzte, 

staubfreie 

Waldspaziergänge. 

Gebirgsseebäder, 

Schwimmschule. 
Vorzügliche neue Betten- 
Natur-Weine. 
Beste Verpflegung 

bei massigen Preisen und 
aufmerksamer Bedienung. 

•&' 

5* 



Gasthof 
zum „Bären^^ 

St. Johann, 

(Tirol). 

Touristen-Station. 

Altrenommiertes, 
gut bürgerliches Haus. 

Electrisches Licht. 

Gut eingerichtete 

Fremdenzimmer. 

Ausgezeichnete Betten. 

Bekannt gute Küche, 

^^Equ^plge!'^' l^olfg. Orander, Besitzer. 
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^ ^ Innsbruck, Cirol \ \ 



, Jotel goldene Sonne" 

gtaeaaber dem Babnboft, «cASn geUgtn, 
Cift, eeiitralb(ixnii0, 6artet tind Utranda 

/<? ^ Jt? Carl Beer ^ ^. '^ 



mutKDcn 



ßotel una Redaurant 
latiaiücörjtraßc 9 

unmittelbar an der Sonnenstraßt 
5 tninuten oom Central Bajnftof 

Oollftändig umgebautes, ueueingeridtitetes ßotel mit prima 

franzöPfrtien Betten, Dampfbeiiung, elebtr. lidt)t, Bäder; mäßige 

Preife; eftra Courißen^immer non nik. 1,50 an. 

$(|)önes Reftaurationslobal, ausgezeiAnete, beftgepflegte Küf&e; 

Weine nur oon Produzenten; belles und dunkles Bier aus der 

BroBbrauerei }um Spaten. 



Josef mcicr, Bender. 
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Gaftho! Kramerioirt 



in Mitte der 
Ortidiaft gelegen. 



Ualdifee, 

Gute bflrgerlidie Kttdie, KufGleiner Bier Dom 

Fag, reine, loolilgepflegte Ciroler Weine, 

oorzflglidieFremdenbetten, gute Fremden- 

Glallung, äußern zivile Preife. 

P. & M. Fif(Iil)a(lier Jl 

Beniner. Wi 

I eaHöaus Sccujlrt 



^ 



Oorflcrticrrcc bei KufRcin, 

ßcnlidb am See gelegen mit präit)tiger Ba$n(t)t auf 
die 6cUrgc. fremdcnzimmer, bcfonders zu längerem 
Burentl^alte poniiglidb geeignet. 
'W Bnsgejeidbnete Oerpdegung, reine tOttne, gute Siere. 

§ Ö--S--B- Spezialität: •B-B--» 

^ füdüt aller Art In felnner luücrcltung. 

f mäßige Prelfe. OinKn? KOUCt 

I Bender. 
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SOLL. 

^ Rainers Gasthaus zur Post. ^ 

Altrenommiertes Haus an der Reichsstrasse, -a- Aufstieg 
zur hohen Salve -a- Schattiger Garten -s- Gute, bfirger- 
liehe Küche -s- Gute Weine -a- Fahrgelegenheit im 
Hause -a- Postuerbindung mit Wörgl und Eilmau -a- 
Postamt und Telegraph resp. Telephon im eigenen Hause. 

eaHöof zur neuen PoH 

in KölTcn. 

nitrraommtcrtcs ßaus. Scdr fi|)önc frcmdcn^immcr. 

Oorzügliitic tOiener Mifyt nebß guten dctränken. 

Poft und Crlcgrapt) im Dause, -q- eigene fatirgcIcgenHeit. 

Dom. öogU 

Colonialwaren ^ ti ^^' 



I 



und OeUkatedden 

Cowisten-proviant b« Conserven 
Ungartsd^e und Veroneser 8alanii 



^ Hndreas f)ofer^ Kufstein, m 

iL Celepbon ^o. z. Ji 
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Bade-Anstalt, Kufstein 

HANS tlÄRTING 

empfiehlt warme und kalte Wannen-BIder zu jeder Tageszeit. 
Moor-, Sool- und Fichtennadelbäder. 

— Wasser aus den berühmten Hochquellen des Kaisertales, o — 

■■- ■ — = Dampfwäscherei. - 



Otto Kaisermann's 


Gasthaus 


zur 


Post 


g-5 


EUmau bei St. 


Johann, Tirol. 
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Püst, Telephon, Telegraph sowie Fahrgelegenheit 


im Hause. ■ 


Vorzagliche Wiener Küche, sowie reine Getränite. 


Der Besitzer. ■ 



Stadt-Jlpotbeke, Kufstein. 

=== JlllopatMe. = BomSopatMe. === 

Jyfed.-pharnj. 3pej/flr//Yflffe/? 

Verband" und St^^H^^d^^'^f^f 

jyfineralwässen Quellenprodul^te. 
•0' '^' Hnfertiguiid aller in- und au$1andi$cben Kaepte* a- «es- 
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Das Tiroler 

Verkehrs- u. Hotelbuch 



2. Auflage 1904 

Herausgeber: Dr. V. Zimtneter 

INNSBRUCK. 

Dieses Buch im handlichen Formate von 
11 X 20 cm zerfällt in zwei Teile: das 

Verkehrsbuch, 

Darstellung von 260 Fremdenstationen Tirols 
mit allen Daten, die für Reisende und zur 
Wahl des Aufenthaltes wahrhaft unentbehr- 
lich sind, und das 

Tiroler tiotelbuch, 

nach Art des bekannt. Schweizer Hotelbuches. 
Das Buch bildet einen General-Prospekt 
der Fremdenstationen des Landes und ist 
einzig in seiner Art. Es enthält alle nötigen 
Verkehrsangaben, weiteres 45 Spezialkärtchen 
und 1 grosse plastische Karte. 

Proic Qn h ^^^^^^i^^^ ^" ^^^^" Buchhandlungen, 
riClu DU ll| Zeitungs - Vcrschleisstellen etc. des 
==^=== In- und Auslandes. 
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\ Arienheller 



Empfehlen unsere 

Konditoreien vis-a-uis Hötel Auradier 
und Kaiserbergstrasse 94. 

Gefrorenes und Bäckereien auch auf Bestellung. 

Gebrüder Reisch^ Kufstein. 

MÜNCHEN. 

Erven Lukas BOLS, Liqueurstube 

(einzige in Mfinehen) 

Schwanthaler- Passage (Deutsches Theater) 

:=z==== Sehenswerte hollSndische Einrichtung :^=z==z: 



Anstossend: Apartes, modernes Cigarren- und Cigaretten-Spezlal-6e$chäft 

August Wölfl, München. 
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Sommerfriscbe 



in 
Cirol 



658 Meter über dem Meere. 

Eilzugsstation laut Fahrplan 3 Minuten vom Hauptplatz. 

Post- und Telegraphenamt. 
Postverbindung nach Waidring-Lofer, Elmau und Kössen. 




Am Fusse des Kaisergebirges und Kitzbühler Horns in malerisch ausge- 
breiteter, fruchtbarer Talebene gelegen, umrahmt von anmutigen be- 
waldeten üügeln, eignet sich St. Johann vorzüglich als Sommerfrische 
zu längerem Aufenthalte, wie auch als Ausgangspunkt für 
grössere Hochtouren. — Knotenpunkt von 5 Tälern mit sehr 
guten Strassen für Radfahrer. — Drei Aerzte und Apotheke. — 
Elektrische Beleuchtung. — Schwimmbad, ferner Badeanstalt für 
warme Bäder. Theresien-tieilbad mit Restauration 40 Minuten. — Die 
schönsten ,, Tiroler Häuser" nach dem Hausforscher Bancalara, mit gross- 
artigen blumengeschmückten Veranden und geräumigen, luftigen Woh- 
nungen. Entfernung zum Wald 8—10 Minuten. Die neue Parkanlage 
(17.000 Quadratmeter) mit Lawn-tennis-Platz, Eigentum einiger 
hiesiger Bürger, verbindet die Strasse mit dem Walde. === 

Verscbönerungs -Verein 
8t 'J^^^ttw i« Cirol 



Digitized by LjOOQ IC 



- 25 - 



•• 



l 



EGGER St LÜTfil 

Portland- 
und Roman-Cementwerke 

in Kufstein (Tirol). 



)^ 



\J Wir empfehlen unsere Fabrikate vorzüglichster Qualität aus ff 
unseren Fabriken in Kirchbichl zu geneigter Abnahme und 
garantieren eine bedeutend höhere Bindekraft, als solche 
nach den Normen des Oesterr. Ingenieur- und Architekten- 
vereines in Wien bedungen ist. 
Bezüglich weiterer Auskünfte, Einsendung von Attesten und 
Aufgabe von Referenzen stehen gerne zu Diensten. 
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•» » Rufstein ^ » 

JVIichacl Sggcr 



Brauerei^ Runstmlihle und 
Cementfabrik 

Inhaber: JOQCf BcfCfCr* 



Digitized by LjOOQ IC 



— •>? — 



A. Reel 



Kuf stein 

(Gegenfiber dem Bahnhof) 

Speditiens- 
Äbteilung 

besorgt Zollabfertigung des 

Reise-Gepacks. 
Ab- und Zufuhr ins Haus. 

Wechselstube 

An- und Verkauf 
in- und ausländischer Geld- 
sorten, Checks, Coupons. 



4 p h4^h 4!^h4ph 4&h4^MSlH Sph4^M ^^ 



Andreas Mflhlbichler 

Zell bei Kufstein. 

Golonial, Spezerei- Waren, 

-^- <^^*^ Sandesprodukte, 

K. K. Tabak-Trafik. 

galanter ie- Waren. 
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Anton Karg, Kufstein 

Anstalt für Photographie und Handlung photographischer Bedarfs-Artikel 



unterer Stadtplatz 7. 



Aufnahmen aller Arten auf Porzellan, Pfeifenköpfe, Email. 

Vergrösserung nach jedem Bilde. 

Aufnahmen finden auf Verlangen auch ausser dem fiause statt. 

Trachten-Kostüme im Atelier. 

Landschaften von Kufsteins Umgebung und Kaisergebirge. 

Für Amateure Dunkelkammer zur Verfügung. 

Billigste Preisberechnung für alle photographischen Arbeiten, 

welche ich auf Wunsch übernehme. 

Grosse Auswahl von Ansichtskarten in mehr als 100 Sujets. 

Photographie-Albums und Rahmen in grosser Auswahl. 

Künstlerkarten in grosser Auswahl. 
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^ 



* 
^ 
^ 
^ 






Telegramm-Adresse: Spediteur Gruber Kufstein. 
— Postsparkassen-Conto No. 863 177. - 



Mathias Gruber, Kufstein 

Spedition, Agentur, Kommission und Inkasso. 

ASOntUr ^^^ deutsche und österreichische Zollmanipu- 
— = lationcn, Internationales Reisebureau, Möbel- 
transporte, Spezialdienst nach allen Richtungen. 



—^ Gegründet 1870. 4^ 

HSlIDtSCOntUr ^^^ Ersten Oesterreichischen Allgemeinen 
s- — = Ünfall-Versicherungs-Gesellschaft in Wien, 

Baummarkt 2. 
ASOntUr ^^" Getreide, Landesprödukten, Hafer, Gerste, 
—2 Korn, Mais. Futtergerste etc. Heu- und Stroh- 
Export, Kaffe, Ungar, sowie Veroneser Salami, Teigwaren; 
ferner Lager von Südtiroler Rot- und Weissweinen, sowie 

Flaschenweine. 

iiaupt-Niederlage 

des üeberkinger Sprudel; erstklassiges, erfrischend wohl- 
schmeckendes Mineral -Tafel -Wasser, prämiiert mit der 
grossen goldenen Medaille und dem Ehrenzeichen der Aus- 
stellung auf der Internationalen Kurorte-Ausstellung in 
Wien im Jahre 1903. 



Alleinvertritt und I^agrer für Tirol. 
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Josef Sailer, Kufsfein 

Bauspänglerei, Glaserei. 
l89cr VOR Saklfllast ^or3ell8R» SUiiflut, Ooldl^HUii. 

Tiroler Krüge 

Ansichtsbecher 

Spielwaren. 

Alle Oattungen Blech-, Email-, Haus- und 
Küchen -Oeräte. 

Ba.de=E^inrichLttingen. 



Kufstein. 

JJnton JJolzhammer 

^^^ Hutmaclier ^^^ 

grosses Lager in Herren- u. Damenhilten, 
SchmucRfedern, Filzschuhen etc. <» ^ 

zu äusserst massigen Preisen. 
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IDarie ßachbauer, Knf$tein 

(0(0Wiibcr fiotd Po<i) 
h- h. Cabah-Crafih» 6alantenewaren 
und Oroler Spezialitäten J^ J^ J^ 

SUts i^ne AusvrabI ii ARsicbts« n. IkfinstUrff^ostltarUti. 



Dosef Guggenberger Kufstein 

Fahrräder @ Motorräder $ Nähmaschinen 

Sämtliche Zubehörteile 
Reparatur- Werkstätte. 



_^ €^ Hntiquitäten ^^^ 

# w 

^ jVIöbel, Cdaffen, figuren, Zinn-, 4»'* ^^q^ 

^/? Kupfer- und porzeUan-6e9cbirre etc* 

jfobann ünterguggcnberger 

1^ Kufetein, Kinhstraeee i88* #C 

Math. Seissl, Kufstein. 

Grösstes Lager ünterinntals 
aller Gattungen Uhren^ 

optischer, mechanischer 
und elektrotechnischer Artikel, 

Musikinstrumente und Saiten etc. 

Durchweg gute Ware. -B- Massige Preise. 
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Seifenfabrik Fridolin Vüegmann 

Oberer Stadtplatz. KufStßill. Oberer Stadtplatz. 



ftaushaltungs-Selfen 

Kerzen, Oele und Fett -Waren 

Wasdi' und Putz-Artikel 



K. K. Cabab-fiaupt -Verlag 

und Verlags-trafib. 

:Edite: 



i2i (:oiIette-Seifenu.ParfQmerien. 129 fiavaiina - Cigarrcn. jSl 



Robert Huttig, Kufstein 

Civil- und üniformschneider. 

Spezialität: Touristen-Mäntel und 
Anzüge aus wasserdichten Loden. 

Haveloks etc. <*► Billige Preise. 



Cd. ncumeper, Kufsteiti 

(Dorm, n)ol)lfat)r(stäftct). nä(})sfe naOe des 6astt)ofts ^um €gger 

JManuf ahtur-, OdeieB- und posamentier-Cdaren, 
ßettfedern und Daunen« 

Grosses lager oon iDasscrtlitötcn loücn. 

Juliane Summerer, Firma Millauer, Kufstein. 



Spezerei-, Schnitt-, Kurz- und Galanterie-Waren. 
Grosse Auswahl in Holz- und Porzellan-Pfeifen. 

K. K. Tabak-Trafik. 
Niederlage der Imhoff- und Bruyere-Pfeifen. 

Brauta usstattungen. 

Bettfedern und Flaumen werden aufs gewissenhafteste besorgt. 
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Jos. A. Rauch, Kufstein 

Buch-, Musikalien- und Papier- Handlungr. 



BESTELLUNGEN 



für Zeitschriften, Musikalien und Werke aller Art 

werden prompt und portofrei besorgt. 

=^^= Postkarten In grosser Auswahl auf Lager. =z^^=: 



Alois Sdt)iröaöil, Kuntcm 

fiauptgcf(8äfr: 45^^4*1» Pl*^*^- 

Unterer Stadtplan ^^ «lar «i^ Ohtxtv Stadtplan. 

» » e Spczial-0cröt)än «^ » ö 

fUr Relfe^TInflenKen, Spiel- und Oalanterie^lOaren« 

:=^= Couripen^Husrüpungen. == == 

fsiehe 
Chromo" 
bild) 



^iniersteiner See 

Thomas Widauer's <^asfhof. 

Jferrliche jf^ussicht auf S^^ ^"^ Xaisergebirge. Vorzügliche 
Speiser} und Gelränke. 

Spezialität: forellen, geflügel, Wildpret 

Fremdenzimmer, ßässige Preise. 

fl. Hilftert * Kufstein ("«"■ g»'0 

4»^d#s^^#^^ Delikatesseii'Gesdiäft €€€€€€€€€€^ 

empfiehlt fst. Prager Schinken und Carr^ roh und gekocht, 
täglich frische Wurstwaren, verschiedene feine K&se. Provian- 
tierung für Touristen in Suppen-, Fleisch-, Gemüse-, Frucht- 
=^==== und Fisch-Konserven. : 

Grosse Auswahl in spanischen und Tiroler Flaschen -Weine; 
ferner empfehle fst. Liqueur, Kognak, Rum, Tee und Kaffee. 

3 
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Marie Rieder, «111«'.^ 

Spezerei- und Kolonialwarenhandlung 
und Tabaktrafik 



ff. Tee, Rum, Cognac, ff. Kaffee roh und gebrannt. Spezialitat in 
feinsten Brennschnäpsen, echte Tiroler Weine in Flaschen und Ge- 
binden, ff. Wurstwaren und Schweizerkäse, ferners täglich frische 
Butter und Teebutter. 

"P. Eggcrsbcrger 

iV\. Rambolds Nachfolger 

10 Bahnhofsfr. I^ufstelll Bahnhofsfr. 10 

auf dem Wege nach Kiefersfelden 

holz^ und KojtjlcnDandluno, futtcrartifecl 
«► Cabafe^Craflfe und Spczcrnftandlung » 

empfiehlt sich dem P. P. Publikum zum Bezüge aller 
einschlägigen Artikel. 

SpezialitM: JEchten Tiroler Feigenkaffee, sowie 
besten Alm- Schnittkäse etc. etc. 

K. Weiss, Seilerei, Eufstein 

Kaiserbergstrasse 50 

empfiehlt alle in sein Fach einschlägigen Touristenartiket, als 
Kletterseile, geflochten und gedreht, Schneereifen, Steig- 
eisengOrtel etc., sowie engl. Angelgeräte: Angeln, künstliche Köder, 
Schnüre aus Hanf und Seide, Stöcke und Angelruten, tiängematten, 
Schwimmgürtel, Bindfäden und Packstricke zu billigen Preisen. 
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M.H6fel,Siieilitionshaus. 

Magnesia Carbonicae, 

Pharmazeutische Vegetabiiien, 

Terpentin, Suhnac, 

Landesprodukte en gros. Goldfische. 



MtMMMMWtMMHMMMMM 



Hans Kruckenhauser 

Kunstschmiede und Konstruktionswerkstätte 
78 Kaiserbergstrasse Kuf stein Kaiserbergstrasse 78 

I. Baiiabtelliingr: Ausführungen von schmiedeeisernen Veranden, 

Schaufenster-Konstruktionen, eisernen Treppen,WärerT-Aufzügen, 
sowie Konstruktionen jeder Art. 

II. Schililedeabtellungr: Schmiedeeiserne Portale, Tore, Front- 
gitter, Grabgitter und Kreuze, Gartengitter, Ornamente usw. 

III. Kunstgrewerbllehe Abteilung^: Lüster, Leuchter 
Laternen, Tisch- und Ständerlampen, Schreibzeuge, Zündholz- 
Ständer, Aschenschalen, Palmenständer, Blumentische, Ampeln, 
Photographierahmen, Blumenkörbe und alte in dieses Fach 

- einschlagenden Gegenstände aus- -Sehmiedeeisen, Messing 
Kupfer und Bronze geschmiedet und getrieben. 

Reichhaltiges Musterlager im Hause. 

ZeicMiigeii und EatwMe weräei auf Wüiscli olme VertiinillicliM geliefert. 

Daliol) Gerber, Kufstein 

Baiischlosserai und WasserieitiHigsgescIiän 

empfiehlt zur Neuanschaffung und Reparatur aller in diese Fächer 
einschlägigen Arbeiten auch seine Eisenhandlung bei Bedarf in 
Kücheneinrichtungsgegenständen, Bügeleisen, Holzkohlen und Bri- 
ketts, Werkzeuge, Bandbeschläge, Eisenherde und deren Bestandteile 
einer geneigten Abnahme bei solider Ware und billigster Bedienung. 

3* 
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Kufstein. 

Damen-Frisier-Salon 



Haarteile, Einlagen, Zöpfe, 

Parfilmerien und Toilettegegenstände 

Waschechte Haarfärbungen 

Gründliches Kopfwaschen 

Luft-Haartrocken-Apparat 
Geschmackvolle Damenfrisuren 

Marie Bichler 

Unterer Stadtplatz 4, nächst Hotel Auracher. 



Viele Damen und Herren 

wissen noch nicht, dass der echte 

KJettenwurzel-Franzbranntweln 

das beste Mittel gegen Schuppen- 
bildung und fiaarausfall ist. Name wie 
Marke gesetzl. geschützt. 
ffauptdepot 

Anton Blachfeiner, Kufstein 

Grosse Auswahl von kosmetischen 
Artikeln, Toiletteseifen, Parfümerien, 

Badeschwämmen, sowie sämtliche 
Artikel zur Haut-, Haar- und Zahnpflege 



Caccw 



f2/(i7o 
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Auskünfte wegen Sonuuerwoliaiing^eii bereit willigest Z 

^^^^•^^% AnsichtskEPten ^^^ ^^^% 

w Papicrocfftäft ^ Aibumai o Führer w Bu*dru*crci \ 

m «S Karten % % 

I £d.uppott 1 photo«raphi.h I ea.iippott 1 

w ^*^ % Photoeroms % '^ '^ % 

Ig Kunst-Blätter von S? Sg 

Otriagsliandig. ^f Kufstemund ^^ 2eUatigsagmtur j^ 

Kaisertal. 





Terlafr: Tiroler Orenzbote. Kalls teiner Fremden-Iilste« 

Nikolaus Weinberger 

Tapezierer in Kufstein 

empfiehlt sein besteingerichtetes Lager in matten, polierten und 
lacltierten flolzmöbeln und kompletten Speise- und Schlaf- 
zimmer, sowie alle Arten Polstermöbel und Matrazen in solider 
Ausführung und billigsten Preisen. 



MÜNCHEN 



Cigarren, Cigarettenjabake 

feinster Marken und Provenienzen, 
•s* echte Havanna Importen, -s- 

kaufen Sie am besten und preiswertesten bei 

Ottilie Krieger, Schwanthalerstrasse 63. 
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Kaufhaus Kiefersfelden bei Kufstein 

Joh. Wiedenmann. 



Manufakturen -o- Modewaren -b- Konfektion 

WÄsche-Artikel -o- Cigarren •» Cigaretten 

Kolonial- und Materialwaren. 

-SssL Hochmoderner JiSiL 

Friseur^ Salon ä. zi^gier 

Marienplatz 18 

^^^* V3s-ä-vis vom Cafe Perzel. ^^^* 



II I ii i i i I I I i i n i iin i ii i ri ii i i i i i ii 1 1 1 i ii 1 1 iii i ii 1 1 um im i i ii im ii iii 1 1 m m n 1 1 1 1 h 1 1 rmm 

«Zur Deutschen Mode» 

Herrenmodegeschäft 

im Gärtnerplatztheater 

•s- Eingang Reiclienbaciistrasse. •» 
- Spezialität: =^== 



Krauatten, Wäfdie und fiandfdiuhe. 

Stets das Neueste in solider Ausführung. 

öHilie Xrieger. 



ILO u n DJULiLDJi aujLiji B Liiiioi DB.n B u D in iiaiiiOBn DD I B ■ I H 1 1 1 1 Dl I n I D 1 1 n in 
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Aktien-Gesellschaft für Marmor-Industrie ,,Kiefer" 



Kiefersfelden, Oberbayern. 
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Hohen-Staffing 

bei Kufstein 

Bauplätze 

fQr 

Landhäuser 

hauptsSdiliA 

im Charakter 

von 

Tiroler <^ 
Edelsitzen 

zu vertiaufen 
Mtieres bei 

Hans Reiscti, Kufstein 

(Siehe Text Tour 13) 
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Medizinaldrogerie und Parfümerie 

des A. T¥anka, Magister der Pharmazie, 

Kufstein. 

Lager von Drogen, Chemikalien für tiaus, Landwirtschaft und 
Gewerbe, Nähr- und Labemitteln aller Art, Verbandstoffen und 
Artikeln zur Kinder- und Krankenpflege, Toiletteartikeln. Alle 
Arten Seifen, Haut-, tiaar- und Zahnpflegeartikel, Mineralwässer 
und Quellenprodukte etc. etc. 

J. N. Volk, itX:„r« Kufstein. 

Speditions> und Kommissions •Geschäft. 

Agentle für deutsche 

und österreichische Zoll -Manipulation. 

Möbel- Transporte. 

Fabrik feiner und feinster 

Toilette-Seifen, Schminken, Poudres und Parfumerien 

Calderara & Bankmann 

k. u. k. Hoflieferanten 
« « L Graben No. 30 « WIEN « VI. Gumpendorferstr. 60. 

Spezialitäten: Sp^i^^k"* ^oh /röschen", Xindenblüten-', Primula", 
yiuricula-, Trefle-S^if^ tjnd Parfüm etc, etc. 
Höchste Auszeichnungen bei allen Weltausstellungen. 

Üniversalstein-Fabrik München 

D. R. G. 89 629 

190 Talkirchnerstrasse 190 

Telephion 7820, 

Bester und billigster Ersatz für Rabitz- und Gypsdielen- 

Wände, pro Dmeter komplett von Mk. 2.50 an. 
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üenderungS'VorscIUäge 

für den vorliegenden Führer gefl. einzusenden an den 

Fremden-VerkelirS'Verein Kufstein. 
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üenderungs-VorscIiISge 

für den vorliegenden Führer gefl. einzusenden an den 

Fremden-Verkefirs-Verein Kufstein. 
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